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Der merdlihiten Druck⸗Fehler. 


Linie. 


2 


NDON ws 5 Dun \O nd 


E 


= 
- 
J 
2— 
— 
- 
m 
- 
- 
“= 
- 
= 
- 
- 
= 
- 
> 
= 
- 
- 
= 
- 
= 
— 
= 


kı a tr 32 nr tr at 


/ 
Bu ae Be Bu Bu | 


für 

Adolph X. : 
Otto [1. 

Adolph XVI. 
Otto VI. 

Gerhard IV. 
Gerhard IV, 
Henrich IV, 
Henrich IV, 
Henrich IV. 


_ Gerhard VII 


Gerhard VII. 
Henrich V. 
Gerhard VII. 
Henrich V. 


Gerhard VIE; 


Otto II. 
Otto. II. 
Otto II, 
Gerhard IV. 
Gerhard IV. 
Gerhard IV. 


Gerhard IV; 
' Gerhard, IV, 


Otto IH. 
Henrich VII. 
Otto VII. 


Henrich II, 


ließ . . 
Adolph vr. 
Otto IL 
Adoiph ‚AIV, 
Otio V, 
Gerhard III. 
Gerhard III. 


Henrich [I, 
Henrich II, 
Gerhard VI. 
Gerhard VI, 
Henrich III. 
Gerhard VE, 
Henrich III. 
Gerhard VI, 
Otto I, 
Otto I, 
Otto 1, 
Gerhard 
Gerhard 
Gerhard 
Gerhard 
Gerhard 
Oto I. 
Henrich PIIT, 
Otto VI, 


IT. 
ir, 
IT, 
If, 
Il, 


Fehler wolle 


der geneigte Leſer ſelbſt gütigft‘ zu’ verbeſſern 
belieben , weil es mir an Zeit gemangelt, dag 
gange Werck nochmals aufs genauefte Durch» 
zuſehen. 


Geendiget zu 


Stadthagen den 27. April 
1757. 
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13 (607) © 
Das funfsehnee Capirtel. 
Don den Bibliotheken, Buchdruckereien 
und Gelehrten der Grafſchaft 
Schaumburg. | 


Das fedheschnte Capittel. 
Von einigen Merkwürdigkeiten der 
Natur und Kunft in dee Grafſchaft 
Schaumburg. 





BL) 
Das zwoͤlfte Capittel. 
Don dem Muͤntz⸗Recht, wie auch von 
„einigen alten und neuen Muͤntzen der 
Grafen von Schäumburg. 


Das dretzehnte Capittel. 

Von der Reformation, Kirchen⸗Verord⸗ 
nungen, Superintendenten und ſaͤmt⸗ 
lichen Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirchen 
der Srafihaft Schaumburg, 


Das vierschnee Capietel. 
Von den Schulen und beſonders der 
Univerſitaͤt zu Rinteln in der Graf⸗ 
ſchaft Schaumburg. 


23 (605) . 

Das neunte Capittel. 

Von der nach Abfterben des Grafen 

Otto VI. letzten Grafen von Hollſtein⸗ 

Schaumburg, erfolgten Teilung der 
Grafihaft Schaumburg, 


Das zehnte Capittell 

Von denen Herren Grafen von Schaum⸗ 

burg⸗Lippe, welche nach der Teilung 

der Grafſchaft Schaumburg in derfel- 
ben regieret go 


Das eilfee Capittel. 


Von dem Wapen der: alten Grafen von 
Holftein Schaumburg und derjegigen 
Grafen von Schaumburg + Lippe. 

Das 


we (604) ER 
Das ſechste Capittel. 
Don Adolph von Santersleben dem erſten 
| ‚Grafen von Schaumburg und deffen 
Nachkommen überhaupt. 
Das fiebende Capittel. 
Von denen merckwuͤrdigſten Grafen von 
Schaumburg aus dem Santerslebi⸗ 
rn ſchen Stamme. 


Das BERN Capittel. 


Yon den Ländern, Hollftein, Stormarn, 
Wagrien, Schleswieg, ‚Sternberg, 
Gehmen und Bergen, wie ſolche vor⸗ 

mals an die alten Grafen von Schaum⸗ 
burg. gelanget,. und nach und nach 
wieder von denfelben abgefommenfind. 

Das 


ee 


wet 
. 5) 
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Das: dritte Capittel. 
Don der Einteilung, Aemtern, Städten, 
Klöftern, Schlöffern und uͤbrigen merck⸗ 
wuͤrdigſten Dertern, der Srafichaft 
Schaumburg infonderheit, 


Das vierte Capietel. 


Von den gedruckten Landes⸗Geſetzen | 
und Verordnungen der Graffchaft 
Schaumburg. 


Das fünfte Eapiseel, 
Von dem Herfommen und Uefpenmg’der 
alten Grafen von Schaumburg. 


(rn) ν 
Innhalt 


Dieſer kurtzgefaßten Ge⸗ 
ſchichte der Grafſchaft 
Schaumburg. 


— — —— 





Das erſte caparl. 


Von den vornehmſten Geſchichtſchreibern | 
de Grafichaft Schaumburg 


7 ” Das zweite Copiid. 


Bon der eage / Grentzen, Fluͤſſen, Reli- 
gion und natürlichen Beſchaffenheit 
der Grafſchaft Schaumburg 

überhaupt. | 


Das 


EI CO) SE 

weit Bückeburg, einige in Stein gehauene und 
eingemauerte beſondre Bilder, die von ungemeinen 
Alter „su feynfcheinen. Von den leztern habe be⸗ 
reits {der Bibliotheca Hif, Sch, Th IV. & 
418. ff. Nachricht gegeben , ‚pop denerfternaber 
hat man noch Feine: — Veestung ji 

gen koͤnnen. 


—— — — —⸗ 


$; 23, EINEN —— 


Hiermit fehlieffe dieſe kurzgefaßte Geſchichte 
ber. Grafſchaft Schaumburg, und Vuͤnſchen 
daß der dert, y der die ‚Erde gegründet , und ung. 
auf derfeiben allenthalben die Fuſtapffen feiner 
Almacht , Weisheit und Güte fehen laßt, auch 
über diefe Grafſchaft, deren Beherrſcher und 
Einwohner, allen warhaften geiftlichen und leib, 
lichen Seegen im reichſten Maaß ausſchuͤtten/ 

und ſe in allem Geſegneten Wohlſtande bes 

—— fſaͤndis erhalten wolle dr 
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‚na domt. 9) zwei Camelions. 10]- mer Glaͤſer mit 

bunten Americaniſchen Schlangen, ; 1) amel groſſe 
- Raupen, melde auf den Dranien : Bäumen in Weſt⸗ 
indien zu figen pflegen 12) Ein: Fiſch mit Hoͤrnern/ 
. 23}, Etliche, Arten Amerſcaniſcher Heuſchrecken 14] 
wei Schild Faͤrckens 157) Ein rarer ſilber Fiſch 16) 
wei indianiſche Fiſche mit 2. Fuͤſſen #7J.amei ſchoͤne 

Voͤgel, Rotanda genqnt 18] Ein ‚Heiner Chinefifgger 


Peroquet, Alle dieſe und mehrere Stüde werden in 
eier Yani’ weraabeet, J 


ren Darumter gehören. 1] Ein Säit u von * 
Iydianiſchen Könige, worauf. einer ihrer Abgoͤtter 
Ktzet. 3); Eine von bunten Korallen geſchnuͤrte Schürs 
„B8ı.D8. * „Königin, trägt, weil fie ſonſt ſplitter na⸗ 
„gend ‚gehen, und verfhigdene 4 andere Stuͤcke mehr, ſo 
abe, no, in hohen Händen aufbchalten werden. Sie 


— 
—— 


be. Hrn, W..c. von Lehenners_ ‚Stand Rede auf 


die ‚Frau, Gräfin — Sophie are AB. 
‚fl. 6, — — — 


4 
—W ALT 


$ 22%, TE FE Bir Wer ces 


"Endlich, f finden fich auch wowol an der Kits 
che zu Stadthagen ‚ als auch an. den Thurn 
und in der Kirche zu Pegen, einem Dorffe ohn⸗ 

— weit 





3 (59) 85 
c Siehe von deinfelben die Fürke Nachricht vom dem 
Br zu Stadthagen. Buͤckeburs 1745. 8%. 


(*%) Eiche: Stiftunge und Fundatione- Patent über 
das, von Ihro Hochgraͤfl. Eycellen; der verwittweten 
Srau Gräfin von Schaumburg Lippe, gebohrne Graͤ— 
fin von Hohenlohe xt. ꝛxc. gu Stadthagen neu anjule⸗ 
"gende Wayſenhauß. Rinteln 1738. fol. 3 Den. | 


[ug Ich will hier die — Studte dabon hahm⸗ 
haft machen. 1) Eine wilde americaniſche Kae. 2) 
‚Ein ſchoͤner rather Vogel Flamingo genannt.-3) Ein) 
groß Thier, wie faft eine Eidere geflaltet, Helogus- 
na oder Elioguana genant, mit einigen feiner. Eyer, 
die es nachſchleppet, und deren bei 80. ah einander 
leget, ſo gegeſſen werden idanen. 4) Ein junger Cro⸗ 
cobill oder Lxgator. 5) doch wei kleine Erocodilen, 
6) Ein Lavart, oder Faullenzer auf Teutſch/ der 24. 
Stunden zubringet, einen Baum hinauf zu 1 Hettetn. 6) 
wei Creaturen, die Röpffe und Ruͤſſel, wie die Schwei⸗ 
ne haben, aber nicht groͤſſer find, wie ein Einhoͤrchen. 
Sie werden in America ‚gefunden und Coreflana ges 

nannt, weiche einen Hirſch vwie großer auch iſt, fol, 
len toͤdten koͤnnen. 8) Ein Äberaus Meines und arfiges 


"Reh von 2. Jahren, ſo von der En Kuͤſte von Chi. 
na 


3 u) 
der Asensburg aufgefchlagen, eine Bauren Tochter, 
Nahmens Cachrina, geheirathet, und mit ihr wei 
Sdoͤhne gegeuget habe. 


(ee) Cuhlmann I, c. ©. 132170 


g: 2t. 


Das Walſenhauß zu Stadthagen *) hat 
wie bereits’ S. 41. angezeigt worden, ſeine 
Stiftung der gottſeeligen Frau Graͤfin Johan⸗ 
na Sophia zu dancken, als welche aus gott⸗ 
feel: Eifer zur Ehre GOttes und guter Erzie⸗ 
hung armer und beſonders verwaiſeter Kinder, 
daſſelbe im Jahr 1738 geſtiftet, (*) und die 
Gebaͤude deſſelben ſo einrichten laſſen, daß kuͤnf⸗ 
tig eine gute Anzahl Kinder darin koͤnnen erzo⸗ 
gen werden. Bei ihren Tode vermachte ſie nebſt 
ihrer Bibliothee demſelben auch ihre Samm⸗ 
fung vor natuͤrlichen (#**) und kuͤnſtlichen Sel⸗ 
tenheiten, C****) welche auch noch jetzo mit 
Fleiß darin aufbetvahret „. und denen Liebhabern 
mit Vergnügen gegeiget wird. SE ET 

| er [*] Giche 


6597) ER 

. Sequeftrandi, et mundiburdium quzrere „ ubicum- 
' „ que voluerint. , His ita geftis precati funt elementi- 
am noftram , ut nos ipfum locum cum fuisperünen- 
tiis in noftrum mundiburdium et delenfogem pro 
remedio animz noftre fusciperemus et hujusmodi 
eonvenientiam noftrz audtoritatis fcripto roborare- 
mus, intervenienre præd. et venerabili Episcopo. 
Nos quoque faluberrimz petitioni eorum libenter 
Satis facientes ipfum monafterium’ eum fuispertinen- 
‚dis in noftrum. mundiburdium fufeipimus, pro no- 
fire mercedis augmento et prædictæ rationis ordi- 
| u nem per omnia et in omnibus confirmamus et robo- 

cramus. indeque..hoc præceptum conferibi juflimus, 
ut 5, taxatz convenientix pactum firmum atqque fta- 
bile in perpetuum perfeveret, nullusque mortalium 
hoc in RE cur er et ut er 


* 


modi confirmationis præceptum ab omnibus fideli- 
bus noftris verius eredatur atque diligentius obfer- 
vetur, manu noſtra illud firmamıs, figilli noſtri 


impreſſione more noſtro inſigniri juſſimus. 


(HVon dieſem Graf Hermann, ehmaligen Siſchof za 
Minden gibt der feel. Herr Kriegs -RVath Cuklmann 
* in der fuͤnften Abtheilung feiner Mindiſchen Gefchich, 
fe, Winden 1748. 8. ©. 49. 126. weitlaͤuftige Nach⸗ 
richt, und meldet von ihm, daß er, nachdem er das 
Biſchoftum abgedandesi nachhern feine Wohnuug auf 
— vp3 der 


28 6596) 3 


et tuitionem ſui Epiſcopatus ſuscipiens, conceſſit 
ipſi monaſterio ad uſus ipſarum ſororum ibidem 
Chrifto famulantium decimas de 120.aratris, adip- 
. Sam Episcopi fedem pertinentes, eavidelieet ratione, 
ut omni anno ad ipfum altare Episcopalis fedis quin- 
que folidi in argento vel auro de Monafterio ante- 
- di&o offerantur et ut Epifcopus femel. in anno il- 
lic fuscipiatur cum tali fervitio, quali in czteris lo- 
cis ſuæ dioecefis, die autem hujus pacti Epifcopus 
pr=fate foeminæ ct ante prelibati Presbyteri quan- 
‚ dam puellam, neptem vidclicet illorum fan&to vela- 
. mine velavit, tali conventione facta, ut ipfi h.e. 
illius loci ſtructores, quamdiu vixerunt, illum lo- 
„cum fub fua protectione contineant et gubernent 
et poft obitum illorum, ipfa puella Weimelpurg 
nomine, fi talis fiat, ut ipfum locum regere queat, 
ſub fua cuftodia et gubernatione dies vitz fux tene- 
at. Poft vocationem vero illius ab hacluce, quam- 
‚ din. aliqua ex ipfa progenie talis fueriti inventa, qua- 
‚ tenus idem coenobium digna converfatione regere 
pofüit, Abbatiffa conftituatur, vel fi hoc non fuerit, 
licentiam tunc habeant ‘inter fe eligendi Abbatiflas. | 
; Hoc etiam in ordine pa&ionis eorum addiderunt, 
quod fi Epifcopus præſeriptus magis ſuis uſibus: vel 
ſuiĩ ſucceſſoris, quod hic-infertum continetur, quæ- 
ierint aut deprædaverint, prædictae ſanctimoniale, 
foeminæ licentiam habeant ſuas xes a zebus Epifcopi 


’ 


— — ſeque- 


k. 


a“ 
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[") Bon dem Elofter Moͤllenbeck iſt bereits oben ©. 22, 
etwas gedacht, Hier will ich alfo nur noch den Stife 


- füngs « Brief deffelben aus loh. Phil, Kuchenbeekers . 


analeckie Haſſiacis collect. X. p. 387. 4q. beifhaens 
Er lautet wörtlich alfo: ARNOLPHVS divins faven. 
te clementia Iinp, Aug. Si loca divino cultui dicata 
noſtro Auduetimus amplificare ſubũdio, æterni rege 
bi portionem nos ob hoc adepturos, liguido eon- 


- fdimus, qua propter noverit omnium fidelium ve- 


Rrorum tam prefentium quam futurorum induftria, 


\ 


. qualiter quædam nobilis fœmina notuie Hildeburg 


etquidam venerabilis presbster Falcard dis, unum 
monaſterium in loco Moßlenbecke in fur eeclefiz pro- 


prietate in pago Oßerburg infra terwinum vill2, quæ 


nuncupatur Aerißen, pro Dei amore a fundamientis 
conſtruxerunt & in honorem $. Petri dedicari roga- 
verunt, cöngregantes illuc ad Dei fervirium eater- 
vam ſanctimonialium foeminarum & ad victualia præ- 
FSeum locum Mollenbecke eum centum familiit ine 
ter fervös, et cum omni poffeflione et habitatu eo⸗ 
rum ad ipfum monaſterium tradiderunt perperuäli« 
‚ ter pofbdendum, Poſtea namque precati futit TRO« 
GONEM venerabilem Mindenf. Bechef. Epifcopume, 
quatenus illud in fuum Mundiburdium fufeiperet, 
at ipfias Episcopi; at alle corigaudens bone volun- 
tati et.devotioni eorum , aequieſeit petitioni ipſo. 
xum, d ipſum enenobium in fuum Mundiburdium 
DENE‘ Pp2 et 


a 5) 

BE Zu X | I 
Iluſtriſſ. ac Reverendiſſ. Princeps Dn. AN. 
TONIUS Epifcopus ac Dux Mindenfis Prin- 
ceps Holfatie Comes Schaumburgiz & 
. Sternberg Dominus in Gehmen &c, Pon- 
tifex publice Magnificus, privatim Muni- 
ficus, undiquaque moderatus; Poft duode- 
cennem Pontificatus amminiftrationem, 
mundo hocce immundo ‚valere juffo, ad 
cærula coeli templa migravit in arce pe- 
trina Pontificali. Unde exuvias eorporis 
translatas heic adquiescere voluit in patrio 
monimento Vixit ann. XLVIIII. M. X, D, 
XII. denatus A. C, N. M,D, XCIX, ex- 
aute D. XIl, KL. Febr, 


EEK 
Titulum :pofuit. Erneftus IIL, Princeps Hol. 
fatie Comes Schaumburgi= et Sternberg 
Dominus in Gehmen &c, Fratribus carifi- 
mis- et, bene merentibus An, Ch, N. M, 
DCVI, 
[*) Ben 


3 (53) 63 
hende Metallene Tafel. folgendes Epitaphium 
ſeben laſſen: 
— D. o. M. Ss 
— deternæ © perpetuæ ſecerutati 
votum. 


Mofrif ac Reverendift Princeps Dn, 
HERMANNUS Epifcopus ac Dux Minden- 
fis Princeps Hiolfatie Comes Schaumburk 
' gie '& Sternberge Dominus in Gehmen 
&c. ‚Pontifex integer vitz et inclutus Mu- 
färum, Fautor. Qui ob facrarum profana- 
rumque rerum peritiam vifitande Came- 
ræ Imperiali afeıtus, fummam :moderatio- 
nis laudem indeptus erat.’Pontificatu, quem 
per annos XVI. bene probiterque geflerat, 
ob cleri injurias fponte abdicato, ad pa- 
tritum feceflüm Arnsburgium fefe eontulit: 
Ub: undecimo poft anno pie ſancteque de- 
cedens, in ifthoc fano pofitus ef, Vixit 
ann.:XLVI, M. IV. D. IV. Obiit aera 
MDXCI, D. III, Non. Mart, | 


P p Ilu- 


a (5992) 2 
ejutdem esmitis roco manũ, in pago Lagiaga 
ſex manſi in comĩtatu Boditam;, & in pago Wef- 
Faliæ, in-conitatu Henriei eomitis, decem & octo 
manfi, &in comitatu Huoduerfen, ſex manfi, & in 
villa, quz;, vocatur, Sannesberge „ duo ;manfi ,. ‚in 
„Frahterpe unus manfus, in Amon tres manfi, & in 
ü comitatu Uneharti curfem, nomine Tultberg, quin« 
que manfi. Datum quarto idus januarüi „ anno Do« 
minicz Incarnationis MII. Regnante Pio Rege Ottone, 
anno vigeſimo Kaum — — im 
- Domino, > e” 


[*4] Nämlich Joh. Ftid. Falcke, in dem, Entwurff 
ſeiner Hiftoriz Corbeienfis diplomaticz; Breuniiv. 
»2738- 1: De ©. .86. f. uud Dan.. ‚Eberh, ‚Baring 
„in der REN vn Clavis Aiglopnicn. 


= BG BR | 

ai det — ** Kirche des Ailigen Tio⸗ 
ſters (6) Moͤllenbeck hat der Durchl. Fuͤrſt 
und. Graf Ernſt den beiden Grafen von 
Schaumburg Hermann (*) und Anton (***), 
welche bier begraben liegen , .. ein Denckmal 
geftiftet,, indem, ex ihnen auf eine daſelbſt zu fe 
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» ‚petitionem, conceffimus ‚inonemine':Domini noſtri 
- Jefu Chrifi, pro amore (ande. Marie, omnium- 
que ſanctorum, pro remediöque animarum Rupertä 
Dommi füi, & Richarti & Aldages, Klii ſui, nec 
non & aliorum. fuorum proximorum.‘ Hanc etiam 
“illis concedimus poteftatem ut habeant, feu inter 
fe, five aliunde , Abbatiffam eligendi liberam ‚ae 
propriam facultatem, ac nulli feculari dominio Änt 
„‚Subjedtz , excepto noftro, ‚quantum Aduocstus. ac 
defenfor, Deo annuente, eſſe volumus. Przeipien- 
tes ergo jubemus, ut nullus Judex publicus, nes 

' gie quilibet ex iudicis poreftäte ‚. homines prxdidiz 
Ecelele, liberos feu colonos „ litos aut fervos.iin 
Aliquo negotio injufte diftringere- prefümae, nifi 
tantum Advocatis’löevillius. Hechumtpfiedid, que 
pertinent ad fupra didam Ecclefiam Visbike. In illo 
loco fex manfı pleni; infuper | eriam in his locis itae 
nominatis Unendrefa, i. e. Yulgariter Unignoldes. 
„.büfen „. tres man Wenesbufen ;  unus manfus 
 Haddeobufen, unus manfus in Wadenhufen, unus 
manfus in Tackenbufen, & duo man, & in aliis 
loeis, ad minifteriurn Ecclehiz Vishiche, viginti nor 
ven manf. In paßo rAu in comitatu Helimanni 

| somit, uterumque in Pag0 Meßem, in somitatu 
s 4 eju- 
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haft ſey, beweiſet unter andern der Stiftungs⸗ 
Brief des Kaiſers Otto des III. [**] wiewol 
einige neuere Critiei- und Sefchicht ⸗ Schreiber 
an deſſen Glaudwoͤrdigket zweiffeln tollen er 


© Eiche —— Phik, Dohms ſtriaure Fri — 
coenobii Mollenbeccenfi pertinentes R Rineelü 1720. 
| R% 30. 


y 
“ , 
# 


er) Wir wollen denfelben * aus Chriſt Fxane. Paul. 
Uni Hiftoria nobilis ferularisque virginum colletũ 
x. Visbeccenfis, dioeceſ. olim ‚Mindenfis., ‚Francof. 
4699. 4: P- 5- völlig mitgeilen: In nomine omni po- 
- tentis Dei et Salvatoris noftri Iefu Chriili, Otto» 
' divina favente clementia Rex, Notum fit omnibus 
fidelibus noftris, tam prefentibus quain füturis, 
nes tradidiffe euidam venerande Matrou% , namiue 
Helembirck, pradium, quöd dos habhieiit.in wills, 
quæ dicitur Visbiki , ‚jure. hereditario„ % in aliis 
loeis, quorum nomina hic fubter notata ** ‚Iaque 

— J eadem Venerabilisa preleripto Helmburk poftea adiit 
u goßram ferenitatem , : zpgans , quatenus « goncedere- 
| mus fibi, ut congregationem | fan&imonialium face- 
get congregaei i in — villa Visbiki, Hanc ipſam 
Mo | 77 petitie- 
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Mann, Rupert, mit einer giftigen. Arkenei hin⸗ 
Fichten wollen. : Ob fie nun zwar nach dama⸗ 
liger Gewohnheit durch "Berührung eines gluͤen⸗ 
den Eifens ihre Unſchuld bewieſen, ſy habe 
man doch gleichwol nicht allen Verdacht ges 
gen fi fie fahren Iaflen , weil ein“ son den Eifen 
auffahrender Seutfuntfe ihre Echulter ein we⸗ 
nig verletzet. Sie ſey daher mit ihrer Magd 
auf einenn mit zwei unbaͤndigen Pferden beſpan⸗ 
ten Wagen geſetzt, und ſolchergeſtalt ohne Zuͤgel 
und Fuhrmann ihrem kuͤnftigen Schickſahl uͤber⸗ 
laſſen worden. Wie ſie nun im vollem jagen 
der Pferde an den Orte gekommen, wo jego Viß⸗ 
beck ſtehet, ſo haͤtten Sid) Die Pferde um zu trin⸗ 
Een von felbft in einer. Bache etwas aufgehalten: 
Und da fey die Helmnburgk mit ihrer Magd ei⸗ 
lends herunter geſprungen, und erſtere habe, 
indem fie in der Bache gefällen, einen Fiſch er— 
griffen , hievon hätte nun der Ort den Nahmen 
Viſchbeck bekommen: Giefelbft die Helmburgck 
aber haͤtte darauf das daſi ige Cloſtet erbauet. 
So lautet die Erzählung, daß aber ſelbige Fabel⸗ 
haft 
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sangen Struktur , wie dieſelbe an Tach, Orgel, 
Predigt» Stuhl; Tanffe, Subfelliis und ane 
dern mehr aujeßo befunden wird ,. fertig war, 
ſo fchenckte er fie mit allem ihrem Zubehör der 
Lutheriſchen Gemeinde zu Bückeburg (*). 


ET ds 
4 In Mich, Pretorii Syntagm- Muf. Tom. 2, 


G. 185. findet fi von diefer Orgel eine ausfuͤhr⸗ 
ude Befbreibung. 


er Siehe Joh. Dan. Vogts delineatio brevis ſtatus 
* eccleſiæ Buckeburgenfis Sehaumburgieæ cum rediree 
annus ſæcularis Encæniorum facta in die memoriali, 
‚wa dio, Rint. 1715. fol, 


6; 19, 


Zu Visbeck zeigt man untet andern eine kuͤnſt⸗ 
lich geroirchte Decke oder Teppich in der Kirche, 
footauf' die Erzählung von der Helmburck, 
Stifterin des Kloſters Vißbeck vorgeſtellet iſt. () 
Es ſoll naͤmlich dieſe Helmburgck in Verdacht 

Duft ſeyn, als 6 f ie Mm! im Bade ſitzenden 
Mant 
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air darin beſindlichen Orgel in hieſigen Gegenden 
wenige, und wohl gar nicht ihres gleichen, nur 
iſts ſchade, daß fie mit keinem Thum verſehen iſt, 
daher auch das Gelaͤute derſelben, nicht gat 
weit Fat gehöret werden. Die Frontifpice iſt 
ſehr prächtig mit allerlei in Stein ausgehauenen 
Figuren und Zierrathen, zwiſchen welchen dag 
Graͤfl. Schaumburgiſche Wapen befindlich / 
ausgeſchmuͤckt. Ueber dieſen Figuren, oder der 
groſſen Thuͤr dieſer Kirche, ſtehen mit vergol⸗ 
deten Buchſtaben dieſe Worte: EXEMPLVM 
RELIGIONIS NON STRVCTVRÆ, und 
die darin befindliche koſtbahre, ſehr groſſe und 
reichlich vergoldete Orgel (X), woran mit vers 
goldeten "Buchftaben gleichfals zu leſen: FA- 
CiLIUS EST VITVPERARE QYAM IMI- 
TARI, hat allein 13000, Thaler. gefoftet, 
woraus, teren. Vortreflichkeit leicht Tan beur⸗ 
theil et werden. De Durchlauchtige Fuͤrſt 
Ernſt, lieh. Diele Kirche in den Jahren 
1611. 12, 13. 14. und 15. mit gtoſſen Ko⸗ 
ſten erbauen und da ſolche 1615. Mit ihrer 

gantzen 


“ 1, » ” 
j | . * ** » 
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wird/ iſt ſehr groß , umd ie beſonders 
daß das Waſſer, wenn es auch eis 
nige Jahre darin ftehet, doch gantz feifch 
und, heile, bleibet, und an feiner Farbe, Geſchmack 
und Geruch nichts verliehret. Die Herrn von 
Landsbergen, deren Wapen auch daran zu 
Mein iſt, haben ſolche der Kirche zu Stadt⸗ 
hagen geſchencket, wie dieſe, daban befind⸗ 
liche Schrift ausweiſet: Die edle und Eh⸗ 
renveſte Chriſtoph, Friederich und Jobſt 
von Landedberg gebroer fecligen Ottra⸗ 
vens Soͤhn, haben dieſe Tauffe mie 
allen ihren Zugchör zu der Ehre GOt⸗ 
tes diefer Kirchen geſchencket im Jahr 
unfers Herrn 1578 ©. T. R. Das um 
felbige gehende gierliche eifferne Gitterwerck ‚hat 
uad);beigefügten. Worten zu Ehren der heiligen 
Dꝛeifoldigheit M. Hans Anger verfertiget. 


* NT . | 
er Kirche fu Buͤckeburg Pr wegen m üben 


boitreſuchen —— we, Höhe, und 
Des 
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Eft pietas grege caſtarum comitäta fororum; 
ei Alam vivam ‚potius ,‘ „quam. flebile 
A inarmor 
Ur liceat fpedare, 'omnes uno ore pre- 
mn N cemur, J 

np 19 


p* \ Sof Atens Zinni nie is 
‚nWllkiohen: 28— 


8 portum, ‚fpes & fortuna valete j 
vor a 


= Nil, ‚mihi. vobiscum eft, ludite ? nung 
n Fe “it n* 4 alios. ar; 
EDER meer piig- 

.[ VERCHULE RE: TIER C, Panaeee 435 


“ Die Tauffe in der Stadt ⸗Kirche zu Stadt⸗ 
8 iſt in ihrer Arth ein Meiſterſtuͤck. Sie 
iſt groß , hoch, gang aus Metall gegoſſen , 
und mit einem dergleichen Deckel verſehen⸗ 
welcher, wenn er aufgemachet wird, durch ein 
Gewicht über dem -Kischen s Gewölbe in’ die 
Höhe ‚gezogen. wird. Der Kump derfelben » 
worin das: Lafer zum Tauffen gegoffen 
X Dog wird, 
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In -Patria & foris illuſtres & honorikus 
u aucti 
E cœlo genetrix quibus omnia fauſta pre- 
catur, 
I | — Ei jfabethe 7% Afule, Lupehurgieca ; 
» uævi comitis Schaumburgü relictæ 


vidia ‚f3 3sıu:M zn 

Pulcra gen! hzc Ratus, & matronz  illuftris 

| "imago eft, — 

Pulcra oeulas, 5 formofa gengs, digitosque 
| tenellos, 


Sed que viya, memor mortis — fibi talia 
condi 


Urſula mandavit,, longe eft formofior lin, 


Ompia — zu hic,, motpqug $ Ienfibus 


' F | orba, 
li. pn pie. mens eſt ‚in, corpore 
long& 


_Bulirior , et fermo,mentis pulcerrimue 
— index, 


Ca) S 


[4 "Patriz — flet mars, Aevdere 
Camœnæ 


Ipfe agit ete⸗ — in:päce triumphoe. 


Epitapbium 1 Mariae Pomerana D, — Comitis 


2. ki 
2 Schaumburg, — prim⸗ 
ya N 


Hzc Maria ef, Eopgeranorum * prin- 
cipe, — 


At, 
ws 


f It Al, zur 
ng i ‚guam "confpicuus Aotentibul 


‚I 


annis 
Otto Comes fibi conförtemn delegit, amore 


Caſto ardens < cui fulvo auro magis aurea 


ul s En virtüs en; 
Garpore in eximio — animusque 
TI ade.” | 
Aumm faeulat quäter mm maſtulu 
| heres 
Effecit mietrem. au Otio hac Condi 
— tur urna, 
Til elrh ‚Hürie "fe & virtlte All 
perfunt 


24 | 0 0 4 In 
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Gemahlinnen in Stein völlig nach den Leben 
ausgehauen zu ſehen ſind. Unter denſelben 
lieſet man: | 





ppm ‘Domini Ottonir Comitis 
" Schawenburgenfir. 


‚Hic utrinque füx conſortis —** —* 
Stat Comes illuſtris Jodoci filius Otto 


Otto Comes, Schaumburgiacz primaria 
. gentis 


— 


Gloria, eonKlig —— dextraque hdelis 


Enfifera, — oͤlim Gallisque tre« 
- menda5 


Ceraribu dam ‚pro, patrüis , i & rege 


‚Philippo . 
Bel gerik aan fed. — nes tela nee 
Ä 0. Dole 
— wien ibu puſtula ii, 
EEE Aarmanti⸗ 


| 


RR Et 
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Artyth Bereits einige. Jahre zuvor hatte 6: Kürft 
Ernſt fein nahe befuͤrſtehendes Ende fürgeficet, 
wie er den nach dem Zeugniß des Michelbachs in dee 
Teich » Predigt des Fürft Ernſt ©. 77. einen Todten⸗ 
Kopf ſchnijen, und deufelben über den Tiſch bei die 
Mauren in feinem Cabinet, darin er täglich geleien 
und geſchrieben, ſetzen laſſen, und mit eigner Hand 
dieſe lateiniſche Worte darunter geſchtieben: Da Do- 
‚. mine, ut noverim Te. & noverim me. 3 


s. 16. 


Das ſehr groſſe neben dem Altar in der Stadt⸗ 
Kirche zum Stadthagen errichtete Monument 
des Grafen ‘Otto V. und. feiner beiden Ges 
mablinnen, ift aus gierlich gehauenen hierlaͤn⸗ | 
diſchen Steinen von der Exden in eine ziemliche 
Höhe aufgeführet, mit vielen kleinen Fuͤrſtlichen 
und Graͤflichen Wapen, wie auch andern in 
Stein gehauenen Figuren gejieret, und hin 
und nieder ſtarck verguldet. Das Gefünfe 
deſſelben ruhet auf vier ſtarcken fteinernen 
Saͤulen, Awiſchen welchen in Drei. beſondern 
niecen der Graf Otto V, nebft feinen beiden 

D 3 Gemah⸗ 


r 
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xriam heres fedem rediens fuis met ftatibüs fplendi- 
de falutariterque preeeffe coepit. Dein. poft fata iim- 
'_ peratoris invi@i'ac femper augüfti Caroli VI. fune- 
fto exofto bello quatuor przliis nulla memorianon 
‚memorandis Dettingenfi MDCCXLIII. cum filio uni« 
; ee ſuperſtite herede digniffimo et magnitudine rei 
‚geiz et noftrorum fortitudine heroum illuftri Fon- 
AAtenacenſi MDCCXLV. medias inter flammas <orrus- 
eus Rocovienfi ADCCXLVI. gland:s ictu felöpetariz 
ne exflingueretur ta&tus divinitus fervatus Laffelden- 

‚sfr MDCCXLVI..) univerfum peditätum Belgicumg 
‚." eum:; extreme. laboraret confilio et tempore capto 
promtiiſimo appofitoque aliquot cahortium motü ab 
interitu d, d. fervans fingulis his pari prudentia for. 

ctudine opera gloria dictinctus eum interfuiſſet tan- 
dem fubjetorum parens defideriis poßtie‘ armis do- 
mum edux i inter ſumma Reipub, fux optime con« 

J fituendz negotia Anno pacis Weſtph. aufpicatz ſe- 
* eulari MDCCXLIIX. quo fummi monarch= pacis re⸗ 
z ‚parändze inter fe confilia eonferebant tanquam ex ca⸗ 
Kris ad aftra transportaretur d. XXIV. fept- vita hae 
| decedens mortali ſummi ae publici luctus optime 
J euique flagrantifimum reliquit argumentum, Zusgg 

Fuͤſſen: : ‚Hoc dieee ezemplo guisquis es eſſe nihik. 
u; D. G. 


(HH Se 
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Gekhmiſchen Linienebtt ihren Stifter Juſtus dem 1. 
-.. haben: au; Gehmen ihr Begräbniß gefunden; Unter 


er 
*17 


Ri 


den neuen Grafen von, Schaumburg Lippe, welche 
-89Htt. cinſt zu den allerälteften machen mode, find die 
von der abgeteilten Linie zu Alverdiffen, anfänglich 
auch in dat Stabthäger Begräbniß beigefezet, aber 
Graf Philip Ernſt hat fuͤr ſich und ſeine Nachkom⸗ 
men ein beſonders Begräbniß gu Alverdiſſen angelegt, 
Teen auch) fein entfeelter 0 ruhet. ku Hau» 
"berkadi "u VD 


76 


Artp — falle — Sarg Mm be mit 
“ seiner zinnern Platte bedecket. Oben zum Haupte fies 
het: Roditur hie corpur ſuperat mens fuhera wintus, 


Ey der: mitten: Exuvias et oſſa loeulue 'teneo eujue 
f Spiritum magna terrarum orbĩe pars vix gaperet Prin- 


eipis non nifi ad ſumma nati ac Domini Domini Als 
.. bexti. Wolfgangi, S.R Il, comitis reon. & Schaum+ 


„ burge-gamipis acınobilis, Domini 4 Lippia et Stera« 


bexga „Regiz Boruff. Aquile nigræ equitis potentis- 
| fimorum | foederati Beigii. ‚ftatuum a dueatu gehera- 


#7 


* 


lis inter pedisen locum tenente qui inter plendidis- 


fima nowum feculum illuſtratura fidera natus d. vul. 


Maji MDCXCK: variis inde ab illufriffimis ineuna- 
bili⸗ rudimentis cafibusque ad aevi fui exornatus et 


decus et miraculum d. XXI, Iun. MDCCXXIIX. 
publico fuorum ovantium folemnique plaufu in pa- 


el O3 triam 
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en prolixum felieiter actorum habebit ‚pr&conenn, 
Vixit annos LII, Menfes Ill. dies XXIV. horam IL, 
‚Excefüt A MDCXXII. XVII. lanuar. Magnorum :etäl- 
‚Jußtrium ; hoc ‚debetur : meritis., : ut quomodo. exfe- 
‚quäs,d, promiscua diftinguuntur fepultura, itapro- 
„priam zternam habeant memoriam, 


= ee area —W 
(Hr}) B.M. S. Quod parentum umbræ nat acceptum 
ferunt obfervantiz illufriffima Ernefi conjux Hede- 
„ wigis. &s. - Magni inter famigerabiles Wilhelmi Has- 
fix ‚Landgrayii.&c, Filia, fuo Abi id jure vendica- 
vit, marito namque fuperftes cum ipſum hoc, quod 
ille cotitaverai, laudatiſſima effe ctum dedit ;induftria 
tum vero principali virtutum elaritudine i inomnem 
mmemoriain durature venire meruit teftimonip. Vixit 
annos LXXV. menfes V. dies VIIL' emigravit A- 
"MDCXLIV. VL. lulii. Non aliud viduati ſanctiu⸗ 
conſilium thori , quam quod de fupremis creditum 
| manenti, dare ad effectum eufodire, 


' DD Dos find in dieſes Erneſtiniſche Grabmal nicht, 
- als ſeine Nachfolger zur Erden beflattet, ſondern nur 
die voruehmſßen Derjonen , und zwar von der regieren⸗ 
= pen: Rinie, fuͤr die es auch allein ſcheinet beſtimmet 
geweſen zu ſeyn +: Dem bie übrige find zu Moͤllenbeck 
begraben, und Die Grafen von Schaumburg, von Dre 


R 
23° (577) SE 
| ‚Sternberg.: Doulhum· Gehme &e. Magnum anni⸗ 
-  fuis:bellifulmenERNESTI &c. filii’officiofa in de- 
cunctum diligentia'ad famæ et fi quam örbis häbi- 
-sturusieftj peretihitatis conſortium hue fecum ferri 
-Caßte fata poflerarum cömmifit Adei, Dehit vivere A. 
LXXVI. Quid egtegium, quidve eupiendum eft 
magis, quam per illos, quos genuimm; gratam 


Bere immortafitatein Äivenire}, 


.. 


ii «* 


— Ms ———— xliſ⸗ · 


‚bekam Urfulans, Ernefi DucitBrunfuie. et Lünebufg. 


. ballitoris incl Gliam ir inter aevi exempla memora- 
“ bilis „procefic, adfe&us. Qundoquidem evitati ante 


sat 


| „yivis ‚ cavente flio ot illatz funt — Ivit 

ad beatos A. LXxxvI. Beate matres, quarum per 

diriutes gloriof mundi partus hunc eollufrare, at- 
que iftas, etiam pon fata magni facere Auduerunt. 


eBay BES) HluRriimus Princeps Erneftus Comes 
et Holflü® Schäuenburgi et Sternberge Dominus Geh» 
Kyna)säuigifts virtutum omnium confenfü gloriosifi- 
si gehtis ſuæ Magnum et diu felix. decus hoc fe 
3. mohüniento/päft fata componi vivus poftulavit, eu« 
jus nune voti tompotitus orbem immenfi fempet 
conatus teſtem famamque dum per illum hes ätura 

| Oo eh 


\ 
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; biefe Beſchreibung weder vollfiändig noch aceurat, fo 
habe es des Mühe werth geachtet, eine ganz neue 
amd richtigere bier zu verfertigen, wobei ich das Mo- 
nument ſelbſt beftändig für Augen gehabt Habe. 


er Dat Epitaphium ſelbſt lautet alſo: Pia fine often- 
_ tatione vera et fincera amica fidelis et tenera con- 
jux virtus ipfa hie quiescit fa lector talemque fuiſſe 
* feito Marsaretham Gerdrudem Comitem Oynhaufia- 
nam Alberti ComitisSchaumburgo - Lippiaci et Stern. 
a uzorem lectiſſimam dignifimamque foc- 
minam fui zvi venuftiffimam fui fexusornamentum 
quæ dudrum fliorum mater in optimo ztatis flore 
% VI, Idus Aprilis cI> IsccXXVI. Manhemii obiit Vtĩ 
omnibus deplorata moeftifimo marito cujus in de. . 
VLieii⸗ fuit æternum fui deſiderium relinquens trifteg 
exuviæ Manhemio transportat®, avito comitum 
“ Schaumburgo Lippiacorum tumulo conditæ ut aman- 
eiffimi mariti ofibus tandem adjungantur qui has 
amoris connubialis tefferas juſtiſſimique doloris mo- 
Ä nunientum praefens curavät, 


Er) Die Infeription. auf Graf Otto iſt bie: B. M. S. 
Ssi monere immodeſtum non eſt, 'ititer cetera ee 
> hoc'qui introitis æſtimate quam operofa ſinceræ pie- 
tatis cufa fit qua ducente illufrifimum vite aucto- 
ccm Oitonem VL Comitem Holfat, Schaumb. & 
— Stern- 
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Eörper zu erbauen, ſich vorgenommen , "Auch 
Dazu in feiner Rent / Cammer 100000 Tha⸗ 
ler ausgeſezt und beſtimmet; weil aber dieſes 
Vornehmen, mitten unter ſolchen Sterbegeruͤ⸗ 
ſten, den die Steine darzu, waren bereits 
herbeigebracht, durch ſeinen Todt unterbrochen 
ward, ſo fuͤhrte gleichwol ſeine nachgelaſſene 
Witwe, die Fuͤrſtin Hedewig dieſes praͤch⸗ 
tige Werck, nach der zu Dresden davon ge⸗ 
machten Zeichnung ganz gnau, und in allen 
Stuͤcken aus, doch wuͤrde es vermutlich noch 
viel praͤchtiger geworden ſeyn, wann der 
Durchlauchtige Fuͤrſt Ernſt, der in die Bam 
kunſt eine unvergleichliche Einſicht hatte , cs 
ſelbſt vollendet. hatte, | 


(* Eine Befchreibung dieſes Maufolei giebet ber Herr 
D. Hauber in der Belineatio Maufolei Hagenäs illu- 
Rrifimorum Comitum Schauenburgicorum „ fo nicht 
nur in feinen Primitiis Schauenb, Fasc, L, P.65 -92, 

. befinblih if, fondern auch ind teutſche überfeget,, ber 
ſonders in 4- gedruckt, und hiernächft von mir in die 
Beiträge zur Geſchichte der Srafſchaft Schaumburg, 
1 EUR. 87. fi. eingeruͤket worden. Weil aber 
| biefe 
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hekleidet. Sonſt fiehet man auch im diefem 
Maufoleo nod) die: Inferiptiones des Grafen 
Otto V. (H) und feier Gemahlin der 
Eliſabeth Urful&, (+) ingleichen des Fuͤrſt 
Ernſts (77) und feiner Gemahlin Hedewig, 
Chr} davon ein jede beſonders mit zwei 
groffen bunten Marmornen Seulen umgeben 
ift. Unter dem Maufoleo findet ſich ein ge 
taumiges Gewoͤlbe, worin viele Särger mit 
den erblafferen Hechgräfl. Corpern, (tft) beſon⸗ 
ders aber der Sarg des Herrn Graf Albreche 
wolfgangs Ctittt) zu feben find. Aus 
waͤrts ftehen oben mit vergoldeten Buchſtaben 
an dieſem Maufoleo dieſe orte herum; 
MONVMENTVM. PRINCIPIS. ERNESTI. 
COM. H. S, QVOD. A. MDCXX. A. VI. 
VO, COEPTVM, TERTIO, ‘POST. ILLV- 
_STRISS. OBITVM. ABSOLVIT. VIDVA, 
HEIDWIGIS, Der Durchlauchtige Fuͤrſt 
Ernſt hatte dieſes Maufoleum oder Grab⸗ 
mal ſchon eine geraume Zeit vor feinem Tode 
er für ſich und feiner erblaßten eltern 

Eorper 
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etwas voneinander geriffenes Wapen haftend; 
neben ihm ſitzt an.der Ecke ein aus weiſſen Mars 
mor gleichfals naturel gehauener Knabe oder 
Genius , welcher in ſeinen Gefichtsgügen Die in⸗ 
nere Betruͤbniß des Herten herfuͤrblicken ‚läßt. 
So find auch noch zwei groſſe koſtbahre Ges 
mälde in dieſem Maufoleo an. der Maure, 
Mittagswärts befeftiget,, davon das eine die 
Auferſtehung Lazari vorftellet mit diefer Beiſchrift: 
Anton Boten f, Anno 1626. Auf dem andern 
iſt die Auferſtehung / fo dem Propheten Ejechiel 
in einem Geſicht gezeiget ward, abgebilder, 
wobei / dieſe Worte befindlich: Anton Boten, 
idem ille, qui hoc monumentum architec- 
tatus eft,. pinzit}1627, Da den zu miffen, 
daß diefer ‚Boten. als Baumeifter und Map, 
fer. bei dieſem Maufoleo gebraucht worden; 
Ohne dieſe beide Gemälde ift auch noch ein 
anders ‚vorhanden, worauf der Fuͤrſt Ernſt 
nach ſeinem Tode abgemahlet iſt; Er lieget 
als ein Todter auf einem Kuͤſſen, mit einem 
ſchwaten Talar und einer ſchwarzen Miüge 
bekleidet 
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6 DE zu 
natürlich und prächtig. aus Metall gegoffen. Uns 
ten zu feinen Fuͤſſen auf dem Deckel des Kumps 
| ſitzen bier aus Metall in Geſtalt und Groͤſſe Eleis 
ner Knaben gegoſſene Engel, welche durch ih; 
re verſchiedene Stellungen und Geberden ihre 
innerliche Gemuͤths⸗Bewegungen ungemein leb⸗ 
haft anzeigen. Auſſer dieſem praͤchtigen und in 
Deutſchland wenig ſeines Gleichen habenden Mo- 
nument, deſſen Metallene Figuren der groſſe 
Kuͤnſtler Adrian Fries, gebuͤrtig aus dem Haag, 
in den Jahren 161871620, zu Dresden gegoſ⸗ 
ſen hat findet ſich auch ein vortrefliches aus 
ywotten Marmor" verfertigtes Epitaphium_ 
darin, welches der Herr Graf Albrecht Wolf⸗ 
gang ſeiner erſten Frau Gemahlin, der Graͤ⸗ 
fin! Margaretha Gertrud von Oynhauſen 
ſetzen laſſen (**8). Auf dem Piedeſtal oder Abs 
ſatz vor. dem Epitaphio ſitzet Mercurius aus 
welſſen Marmor in faſt Lebens» Groͤſſe völlig 
dusgehauen, in Dex einen Hand die Todten⸗ 
Senfe; in der andern aber das Graͤfl. Schaums 


bus eippifhe und Giaͤfuich Oynbaufifcbe 
etwas 


Bon) 
Heiner iſt auf der Oberflaͤche des Haupt 
Piedeſtals oder Altars in der Mitte ein Aufſaz 
von ſchwarzen polierten Marmor, worauf vier 
aus Metall gegoſſene kleine Loͤwen nach den vier 
Ecken zu liegen. Auf dieſen vier Loͤwen ruhet ein 
weiß Marmorner , langrundet , zierlich verfers 
tigter Rump mit einem Deckel, von ſolcher Gröfs 
17 daß ein nicht eben groſſer Menſch, darin, als 
in einem Sarge, liegen kan, wie es den auch 
wuͤtcklich ein Todten⸗Behaͤltniß oder Sarg bes 
deuten ſoll: An dieſem Kumpe iſt nach der Abend 
Seite hin des Fuͤrſten Ernſts Bruſtbild mit 
ſeinen eignen Haaren, Bart und Kragen auf 
Metallene Platte erhaben gegoſſet, befeſti 

„Auf. der. .andern Seite des Kumps Sn 
—— hin aber iſt auf der eingeſezten Metalle⸗ 
nen Platte der Mercurius mit feinen Flügelu 
öuf den Thier⸗Creis ſitzend gleichfals in erho⸗ 
bener Arbeit zu ſehen. Auf dem Deckel des 
Kumps oder Sargs, wenn man es ſo nennen voill, 
iſt wieder eine kleine Erhoͤhung von ſchwatzen 
polierten Marmor, und auf ſelbiger ſtehet Dep 
auferſtandene Heyland in mehr als Lebens⸗Groͤſ⸗ 
fe mit der Siegs⸗/Fahne in der Hand überaus 
natuͤrlich 
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derer welzet groffe Steine zum . bauen fort 
Auf der Dberfläche des. Haupt Piedeftals 
oder Altars, fisen nach den vier Seiten zu, 
vier römifehe Soldaten in meift Lebens Sri, 
fe, Aus Metall fehr natürlich gegoffen. Drei 
davon find füß fehlaffend worgeftellet, und has 
ben fich ihrer zwei auf ihre Roͤmiſche Waf⸗ 
fen mit ihren Koͤpfen gelehnet, als nemlich ei⸗ 
ner auf feinen "Bogen, und der andere auf 
feinen Saͤbel: der. dritte ſchlafende hat ein 
Epieß zwiſchen den Beinen vor ſich ſtehen, 
und der vierte, ſo einen ſogenanten Morgenſtern 
in der einen Hand hat, ſiehet als aus dem tief⸗ 
fen Schlaf erwachend voller Verwunderung 
ruͤckwerts zur Seiten mit dem Kopf in die 
Höhe auf den etwas erhoͤhet hinter ihm ſte⸗ 
— Heiland. Dieſe vier Soldaten ſollen 

ie Hüter. und Waͤchter bei dem Grabe uns 
ſers Erloͤſers vorftellen , und man Fan ihre nas 
türliche Stellung, . toohl ausgearbeitete Glied, 
maſen, Geſichtszuͤge, und worin fonft bei der» 
gleichen Wercken die Natur pflegt nachgeah⸗ 
mes zu werden, — gnugſam bewundern. 
—* — Ferner 


I CH) ER 
auf man beim: Eintritt ins Maufoleum: gerade 
zuſiehet, iſt das ſchaumburgiſche Wapen be⸗ 
findlich, bei welchen zwei nackende Perſonen 
ſtehen, die ſich mit ihren Haͤuptern etwas vor⸗ 
waͤrts buͤcken, und daß Wapen beſchauen: die 
eine davon haͤlt das Wapen, die andere aber 
eine Crone über demſelbigen. Auf der zweiten 
dieſer metallenen Platen morgenwaͤrts bin, zei⸗ 
get fich eine figende nackende Perſon, die ia der 
einen Hand, und in dem andern Arm cornua 
copiæ halt, und zum Füffen allerlei Feldfruͤch⸗ 
te liegen hat. Auf der dritten metallenen Plat⸗ 
te nach der Mittags Seite iu, ift die nackende 
Fama mit der Trompete in der Hand, ſitzend 
auf einen piedeftal, und ſich mit den Rücken 
an eine Maute lehnend zu fehen: Ein Engel 
ſchwebt bei ihrem Häupte zur Seiten mit einer 
Lorbeer⸗Crone, und unten liegen allerhand 
Kriegs « Armaturen herum; einige Perſonen bes 
hauen groffe Bausteine‘, andere aber winden 
fie in die Höhe. Auf der vierten metallenen 
Plate Nordiverts hin, findet fich die nacfende 
Minerva, einen Lorbeer- Eranz in Händen has 
bend, m ſchmiedet Vulcanus, und ein an⸗ 
Nus derer 
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Unter die Merckwuͤrdigkeiten der Kunſt, oder 
welche durch Menfehen Hande und Fleiß in dies 
fer Grafſchaft zu Stande gekommen, zahlet 
man billig. zuerft, Das Hochgräfliche Maufoleum 
oder Begraͤbniß [*] zu Stadthagen, ‚ welches 
an der Morgen Site hinter dem Altar mit 
der Stadt⸗Kirche St.” Martini verbunden iſt. 
Es beſtehet daſſelbe aus einem geraumigen ſieben⸗ 
eckigten Thurn, der aus glatten Quader- Stei⸗ 
nen erbauet iſt, und oͤben in eine Spitze zuſam⸗ 
men läuft, welche eben fü viel Ecken hat, und 
mit Kupffer gedecket iſt. Inwendig in der Mit⸗ 
te dieſes Thurns ſtehet ein Piedeftal, >0der. viel 
mehr weiß Marmorner Altar. einige Fuß ‚hoch, 
deſſen Oberfläche mit einem braunrothen und 
weißvermiſchten ſauber polirten Marmorftein 
bedecket ift. In der Mitte jeder Seite dieſes 
Altars fiehet man eine ziemlich groffe , viereckig⸗ 
te, von Metall mit erhabener Bild 2rbeit ges 
goffene “Plate befeftiget.: Auf derjenigen, wel⸗ 
che vn der Abend⸗ Seite w , und wor⸗ 

auf 
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daß der Erdboden dieſer Grafſchaft vormals von 
der * uͤberſchwemmet geweſen. 


4 


Umbra, rother und weiffer Bolus, ſchwatze und 
rothe Kreite oder Roͤtel, Torf, Teuffelsdreck und 
eine gewiſſe Gattung Thon, find Erd-Arthen, die 
man hin und wieder in diefem Lande findet, und 
mit Nusen anwendet. Von dem Torf finden 
ſich 2. Sorten, nämlich eine Art, ſo leicht und 
hellbraun ift, und für die ſchlechteſte gehalten 
wird, und eine Arth, die ſchwarz, und bitumi- 
nös iſt. Diefe halt man zum brennen für den 
beften. : Beide Arten werden auf dem Hagen 
burger und Steinhuder ⸗ Moor in Monath / 
Mai, Junio und: Julio haͤuffig geſtochen, ge⸗ 
trocknet, und zur Feurung genutzet. Des er⸗ 
wehnten Thons bedienen ſich ſonderlich die ge⸗ 
meinen Leute zur Faͤrbung des Beilwands, ſo 
eine Art Zeug iſt, ſo aus halb Wollen und 
* . Garn bereitet wird. | 


a S. 15. 
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rigen Bewegungen des Waſſers der Sand und 
Erdſchlam zuſammen getrieben worden/welcher 
hiernaͤchſt beim. Abfluß des Waſſers ſich ge⸗ 
ſencket, und nach und nach hart geworden, wie 
den auch bei dem Borechen der Steine, wenn 
eine Lage weggenommen ift,. allererft Die Erde, 
ſo fich zwiſchen den Steinen gelegt bat muß 
binrdeggerälimer w werben. 


- + Die: Conchiten jTurbiniten , Dendriten, 
Muckſtein, Gypsſtein/ das aphronitrüm ,. der 
der: miineralifche und wie Gold auffehende Kieß/ 
and verſchiedene andere figurirte Stein» Arten, 
werden bei Sachſenhagen, Bergkirchen/ Ap⸗ 
tern, Rodenberg, und an andern Orten dieſer 
Graſſchaft Schaumburg mehr, in ziemlicher Mens 
He. geſunden, infonderheit :teift man bei dem 
Dorfe Aplern an dem fo. genanten Nießen, wo 
der Kalck gebrennet wird, und ein Hügel iſt, 
verſteinerte Muſcheln in groſſer Menge an; wel⸗ 
ches mich gleichfals in der Be ro 
Due —— ER Be | 
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Reiſchauer -in dem vernünftigen Gedancken über 
die Wercke der Natur S. 139. ſſ. — 
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Die. Steinbruͤche auf dem Buͤckeberge 
geben ein majeſtaͤtiſches Anſehen, und ſind als 
Zeugen der Guͤte und Almacht des weiſen Schoͤ⸗ 
pfers im Reich der Natur anzuſehen. Der Berg, 
woraus der Stein gebrochen wird, iſt ſo groß, 
daß in vielen hundert Jahren noch gnugſamer 
Vorrath von Steinen wird zu finden ſeyn. In 
felbigen werden, grobfandigte ſehr harte Felſen⸗ 
Steine, fo Lagenweiſe Liegen, in überaus groß 
fen. Stücken gebrochen ‚:  hiernachft durch‘ die 
Stein» Megen bearbeitet, und indie Naͤhe und 
Gerne verfendet, wie den das Rathhauß zu Am⸗ 
ſterdam aus: diefen Steinen ſoll erbauet ſeyn. 
Weil, wie gedacht, dieſe Steine : Lagenweife, 
bald duͤnne bald dicker liegen, ſo ſtehet zu ver⸗ 
muthen, daß dieſes Gehuͤrge entweder von der 

See vormals bedeckt, gewefen ; ober ext Durch 
die Suͤndfluth entftanden fey, da durch die hefs 
n 3 heftigen 
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ganje Geſchmucke für das Tranenzimmer dar⸗ 
aus verfertiger , auch wol von hohen Standes⸗ 
Perſonen gleid) andern Edelgefteinen getragen, 
Wann man ſelbige in einem Schmelz ⸗Tiegel 
im Feuer gluͤhet, verliehren fie nichts von ih⸗ 
rer Schwere, behalten auch ihren lang, nun. 
doß Fibige ehe ——— Rijen bekommen. 


1433 “4 € 
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Die Sein, Koffer, Gruben bi Sys 
beck und Obernkirchen find fo ergiebig, und die 
Daraus gebrochene Kohlen von folcher Güte, daß 
fie weit und € breit abgehöfet und verfahren wer⸗ 
den. Da die Stein» Kohlen aus etwas Stein⸗ 
Oehl Schiefer ⸗Erde und etwas Schwefel 
beſtehen, ſo iſt leicht zu begreiffen, wie im Jahr 
1735. den: 5. Sept; in einer Steinkohlen⸗Grube 
bei Sylbeck in einem Gange derſelben das Berg⸗ 
wetter in Brand gerathen Tonnen, wovon ſo⸗ 
wol Herr D. Berger in feinen gründlichen. Erz 
laͤuterungen — Begebenheiten inder 
Ratur Tom LE Kr 9 als auch — 


sc “ 
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miehrenteils aber und ; Bald; gröffen bald Meiner 
angetroffen werden. Wann man folche Steine 
ierſchlaͤct, findet man darin die: allerfehöuften 
längliche ‚fecpseeigte. prismnatifihe ‚Erpitallen,- 
welche faſt accurat Die Geſtalt haben, wie der 
gereinigte Salpeter, welcher, wann er gereini, 
get worden / eben fo anſchieſſet, oder eben folche” 
Cryſtallen giebet. Diefe’Eryftall, Steine aber 
ſind uͤberaus durchſichtig, und wie der ſchoͤnſte 
Diamant, daher man fie nicht unrecht die 
Schaumburgiſchen Digmenten. nennen koͤnte. 
Es find, bieftlbe in der, Stein von alerlei Groſe 
su fanden, Die Flgineften find, einer Linie breit, 
die größten aber als ein Eleiner Finger in Diame- 
tro, auch allezeit Länglicht und fechsecfigt , bald 
aber runder ; bald platter‘, und mehr gedruckt. 
Diefe Cryſtallen ſitzen von der innern Periphe 
rie der Steine, darin ſie zu finden find, nach 
dem Mittel⸗Punet zu, ganz wunderbahr neben 
ihrer Mutter ſind, ſind ſie etwas ſtumpf, ſpitz 
und gleichſam zugeſchliffen. Es werden dieſelbe 
jezo au Caſſel und an gudern Orten ſehr ſauber 
geſchliffen / in Gold und. Silben gefaſſet, und 
na ganze 


EYE: 
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len zerdruckten und muͤrbe geworbene Muſchel⸗ 
ſchalen beſtehen, von denen ſonſt nicht zu begreif⸗ 
fen, wie ſie dahin gekommen, wie den auch ſowol 
das deutſche Wort Mergel als auch die Franjoͤſche 
Benennung deſſelben, dieſe Meinung zu bekraͤfti⸗ 
gen, ſcheinen, und fo viel als Meer/Erde ans 
zeigen. Man findet in der Tiefe diefer Mergel⸗ 
Gruben zuweilen Büffels» Hörner von ungemeis 
her und hier zu Lande ganz ungewöhnlichen Groͤ⸗ 
fe ‚ in welchen fich ein verfteinerter Marck finder, 
deffen fich die gemeinen Leute auf den Dörffern 
in verfchiedenen Krancfheiten mit Nutzen bes 
dienen. | | 


6, 10. 


"Die Diamanten oder diejenigen Cryſtall⸗ 
Steine , welche nicht allein bei Honerode- ohn⸗ 
weit Rinteln, fondern auch an andern Orten 
diefer Grafſchaſt in den Mergel-Gruben, auch ſonſt 
in, und zuweilen auf dern Lande gefunden werben, 
finden fich in einer gewiſſen Sorte von Gteinen, 
die auswendig matweiß als ein Sandftein faft 
wpufhen ſind, und zuweilen‘ platt oder eckigt, 
* — meh⸗ 
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Die Ervfälle bei dem Dorf Reinſtorf 
im Amt Modenberg , liegen in einer graben Linie 
nicht weit voneinander , und iſt einer derfelben in 
der peripherie ziemlich groß, rund, mit Waſ⸗ 
fer angefüllet, und dabei fehr tief. Der Erzaͤh⸗ 
lung verfchiedener da. herum roohnenden Einwoh⸗ 
ner nach ‚ ‚füllen vormals darin einige Zifche fich 
gegeiget haben; mare biefes richtig, ſo waͤre zu 
vermuthen, daß etwa ein unterirdiſcher Fluß in 
daſi igen Gegenden fi ch fünde, wodurch diefe Erd⸗ 
falle — worden. | 


§. 9. 


Die Mergel⸗Gruben, welche ſich hin 
und wieder in dieſer Grafſchaft, beſonders aber 
im Amt Rodenberg bei den Doͤrffern Hor⸗ 
ſten, Lyren und Aplern finden, ſcheinen 
unter andern zu beweiſen, daß der Grund dieſer 
Graſſchaft und die herumliegende Gegend vor⸗ 
mals von der See bedecket worden, weil die 
Beſtand/Theile des Mergels, aus unjaͤhlig vier 
— rn fm. 
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Das Moͤnchen⸗Loch iſt eine Höhle an 
dern höchften felfithten Gebürge, auf welchem 
etwas herunterwärts die Schaumburg erbauet 
ift. In einem fehr alten Msto finde davon diefe 
Nachricht, für deren Glaubwürdigkeit ich aber 
nicht Buͤrge ſeyn kan: Antrum quoddam eſt, 
in monte illo, cui arx Schaumburgica ĩmpo- 

fita et, dictum Moͤncken Loch, à pyg- 
| mza quadam monica denominationem tra- 
hens, cum qua Comitem Schaumburgicam 
‚Adolphum rem habuiſſe narratur, id quod 
pöftquam uxor ejus comperit,- fervo, qui 
herum comitari folebat, pr&cepiflet figenum 
quoddam vie, qu& ad domum & habitacu- 

lum duceret, relinqueret, quam illa pre- 
mens reperifle maritum cum pygmæa fla- 
vo crine infignem, in lecto jacentem una 
cum infante egregix formæ, quo amplexo 
abiiſſe. Pygmzam autem rem fentientem 
aditum comiti amplius non permififfe, 


& 8 
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Die Erdfaͤlle bei dem Dorf Reinfkorf 
im Amt Rodenberg, liegen in einer graben Linie 
nicht weit voneinander , und iſt einer derfelben in 
der peripherie ziemlich groß, rund, mit Waſ⸗ | 
fer angefühlet , und babei fehr tief. Der Erzäßs 
fung verfchiedener da. herum roohnenden Einwoh⸗ 
ner nach ‚ follen vormals darin einige Fiſche ſich 
gezeiget haben; waͤre dieſes richtig, ſo waͤre zu 
vermuthen, daß etwa ein unterirdiſcher Fluß in 
daſigen Gegenden fi chfünde, wodurch dieſe Erd⸗ 
fälle an worden, | 


8. 9. 


Die Mergel⸗Gruben, welche ſich hin 
und wieder in dieſer Grafſchaft, beſonders aber 
im Amt Rodenberg bei den Doͤrffern Hor⸗ 
ſten, Lyren und Aplern finden, ſcheinen 
unter andern zu beweiſen, daß der Grund dieſer 
Graſſchaft und die herumliegende Gegend vor⸗ 
mals von der See bedecket worden, weil die 
REDEN, des Deals aus unjaͤhlig dies 
ö len 
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Das Moͤnchen⸗Loch iſt eine Hoͤhle an 
dem hoͤchſten felſichten Gebuͤrge, auf welchem 
etwas herunterwaͤrts die Schaumburg erbauet 
iſt. In einem ſehr alten Msto finde davon dieſe 
Nachricht, für deren Glaubwürdigkeit ich abet 
nicht Bürge feyn Fan: Antrum quoddam elt, 
in monte illo, cui arx Schaumburgicaimpo- 

fita et, didum Mönchen Loch, A pyg- 
wmæa quadam monica denominationem tra- 
hens, cum qua Comitem Schaumburgicum 
Adolphum rem habuiſſe narratur, id quod 
poftquam uxor ejus comperit, fervo, qui 
herum comitari folebat, pr&cepiffet ſignum 
quoddam viz, quæ ad domum & habitacu- 
lum duceret, relinqueret, quam illa pre- 
mens reperiffe maritum cum pygmza fla- 
vo crine infignem, in le&o jacentem una 
cum infante egregiæ formæ, quo amplexo 
abiiſſe. Pygmzam autem rem fentientem 
aditum comiti amplius non permififfe, 


§. 8 
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von ſtehet, aufwaͤrts zu flieffen, da aber: diefeg 
per principia phyfica ummöglic) ift, ſo iſt eg i 
bloß eine Fallacia optica, und rühtet Yon der 
Lage und Gegend her, da fie ihren Abflug 
nimt, 


(*) Bon der alten Buͤckeburg habe in den Beitraͤgen zur 
Geſchichte der Grafſchaft Schaumburg Th. 2. S. 45. 
ff. ausführlicher geredet. Hier merde nur no an, 
bag ſelbige vor einigen Fahren ein Dann befeffen, der 

‚ einen ungsmeinen Fleiß in Erforfhung der natuͤrli⸗ 
hen Begebenheiten, obngeachtet er kein Litteratus 
war, und von ben Studiis Profeffion machte, anwen⸗ 
dete, auch ſolches durch Schriften zeigte. Es iſt ſol⸗ 
ches der feel. Herr A. ©. von Coͤln, Königl. Schwed. 

Ober⸗Berg⸗Inſpector gu Obernkirchen, welcher im 

Jahr 1747. zu Franckfurth und Leipzig in 8. glaub⸗ 
hafte Mutmaſſung daß das fo genannte Nordlicht von 
den brennenden Berge Hecla in Ißland feinen Urfprung 

“ Babe, benebſt einer Anweiſung, tie man auf 2, 
Stunden weit ein Nordlicht machen koͤnne, dadurch 
abige Muthmaflung au befräftigen, drucken laffen, 
and folche den Bliedern der Academien der Wiſſen⸗ 
ſchaften an Berlin und Petersburg gewidmet bat. 


_ 
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Stadthagen und Rodenberg, find zwar ſchon 
ſeit hundert und mehr Jahren bekant geweſen, 
aber erſt ſeit etlichen und 20. Jahren her in einen 
ſolchen Stand geſetzet, daß gegenwaͤrtig aus der 
daraus kommenden Sole, nachdem ſolche in den 
dazu erbaueten Gradier oder Leckhauͤſern von 
dem wilden Waſſer gereiniget worden, eine ſol⸗ 
che Menge weiſſes, durchſichtiges, reines, har⸗ 
tes, truckenes, leichtes, und folglich alle Eigen⸗ 
ſchaften eines guten und ſchoͤnen Salzes habendes 
Salz mit Steinkohlen geſotten wird, daß dieſe 
gantze Grafſchaft und viele benachbahrte Oerter 
überflüßig damit koͤnnen verſehen werden, Daher 


auch die bei Sachſenhagen und andern Hirten 


diefes Landes befindliche — nicht ge 
brauchet werden. 


§. 6. 


Die Bache, melde zwiſchen Obernkir⸗ 
chen und der alten Bückeburg [*] flieſſet, ſchei⸗ 
net war, wenn man in einiger Ensfernung das 
von 
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(9) Eiche D. Franz de Ziegler, HRodenbergifcher Se 
fund Brunnens kurze und vorlänffige Beſchreibung, 
nebſt angehängten Regiſter derer merckwuͤrdigſten Cu⸗ 
ren, von 1739. biß 1742. Anno 1743. 8- 


8. 4. 


Die Quelle auf dem Aegeberge im Am⸗ 
te Hagenburg, iſt um deßwillen merckwuͤrdig, 
weil deren Waſſer alle hineingefallene Dinge, 
als Stoͤcker, Spoͤhne, Fruͤchte und dergleichen 
Sachen, mit einer Kruſte oder Rinde, als wie 
mit einem Steine uͤberziehet, und nach der ge⸗ 
meinen Redens⸗Arth in Stein verwandelt, 
gleichwie der Fuͤrſtenbrunne bei Jena über der 
Saale, und andre mehr thun. Man Fan aber 
nicht fagen , wie viel ober wie dick fich in einer 
gefejten Zeit von dieſem Succo lapidifico an die 
Hineingelegten Sachen anfeget, indem es in dies 
fen Fall auf Experimenta anfomt, 


. 5% 


Die. Salzquellen zu Soltorf zwiſchen 
Stadt⸗ 
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ſchen Dunftblafen beftandig auffteigende Quelle, 
welche in dem Wege ihres Ausfluffes haͤuffig 
Ochram abfeget , und die darin liegende Stei⸗ 
ne mit einem rothen- martialifchen Croco übers 
jiehetundincraftiret. Die Erdlagen, aus wel⸗ 
cher diefer Brunne in groſſer Quantitaͤt herfürs 
bricht, find unter den Raſen eine leichte bi- 
- tuminöfe oder torffigte Erde, unter welcher fich 
die Strata Tophacea. fü weit man folches noch 
in der Tieffe unterfuchen Eönnen , findet: in der 
oberften Lage fiehet man diefen Tophum in 
groffer Menge nievenmeife liegen, welche insge⸗ 
ſamt einen nucleum haben, der mit vielen 
dünnen ſich ablöfenden Schalen umgeben ik, 
Sn Anſehung dieſer aͤuſſerlichen Umſtaͤnde komt 
dieſer Brunne mit den mehrſten bekannten ings 
beſondre ratione Strati: Tophacei und derer nicht 
allzuweit entferneten andern Quellen, welche noch 
beftändig einen Dophftein generiren, mit dem zu 
Pyrmont, allwo fi auch dergleichen Quels 
fen finden, fo man daſelbſt Stein Quellen 


nennet, überein. 
| + :(@ Eiche 
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da die andere mehr adftringiverd und martia. 
lich if. Im Sommer find diefe Quellen un, 
gemein kalt, im Winter aber bei ſtarcken Froſt 
find fie wärmer, als gemeine Brunnen , viel 
weniger geftieret das davon ablauffende Waſſer⸗ 
wie die Erfahrung gelehrt hat, Es tingiret 
die Duelle nicht nur den Sand, daraus fie hers 
fürbricht, und die innere Zläche der Steine 
Einfoſſung röthlich , fondern in denen gleichfals 
fteinetnen Rinnen des Abfluffes fest fich noch uber 
diefes eine Orangenfaͤrbige Ochra in Menge 
an. | 


(*) Siche D. Ich. Chriſtian Rabens vorläufige Beſchrei⸗ 
bung des mineralifchen Waflers u Stadthagen in der 
Grafſchaft Schaumburg, Lemgo 1737. und derjelben 
etfte Sortfegung. ibid. 1737. 8. wo die mit dieſem Waſ⸗ 
fer angeſtellte Derfuche, und verrichtete Euren mit 
mehrern erzaͤhlet werben. 


6. 3. 


Der Geſundbrunnen zum Rodenberge —K 
hat eine ſtarcke mit vielen Luft ober m 
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(HR) Here D. Arth. Conr. Erufting, witd foldhe nebft 
den übrigen in diefer Graffchaft wachſenden Kräutern 
in der Flora Schauenburgica oder Schaumburgifchen 
Blumen⸗Leſe mit Fleiſſe befchreiben, und foldhes 
Herd dereinft ans Licht flellen. 


6 2. 


Das minesaliihe Waſſer des Geſund⸗ 
brunnen zum Stadthagen, (*) von welchen bes 
reits ©. 40. in dieſer Gefchichte etwas gemels 
det worden, ift fo sol in feiner Quelle und Abs 
fiuß, als auch in einem eingefchöpften Glaſe 
Cryſtall helle anzufehen, wenn es aber einige 
Zeit in einem ofnen Glaſe geftanden, verlierer 
«8 von feiner Helligkeit, und fondern fich gelbich⸗ 
ee und zu ‘Boden fallende Flocken oder: Fasgen 
Daraus, welches auch) mit der Zeit in einem wol 
zugemachten Gefäffe zu gefchehen pflegt. Mit - 
dem Spiritueufen Geruch und Geſchmack gleis 
het es andern mineralifchen Waſſern, und ohn⸗ 
geachtet die zwei Quellen deffelben nur ohngefehr 
11. Fuß von einander liegen, fo ift Doch der 
Geruch und Geſchmack der einen mehr alealifch, 
| | da 
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Jahr 1752. aber haben ihro jeßtregierende Hoch» 
graͤfliche Erlauchten ein ſchoͤnes Gebaͤude darauf 
ſetzen laſſen, woraus man das gange Meer mit 
Vergnuͤgen überfehen Fan. 


(*) Siehe von demfelben auch die Bibliotheca Hiftorie 
Schaumb. Th. 3. ©. 199. not. e. 


(**) Die Sraffhaft Schaumburg ift überhaupt von 
GOtt mit gar vielerlei Fiſchen verfchen, den man 

- findet in den Gewaͤſſern derfelben 1) Hechte, 2) Karpen, 
3) Baarfe, 4) Forellen, 5) Yale, 6) Barben I 7) 

Braſſen, 8) Schleie, 9 Bibben, 10) Grimpen, 1 
Shmerlinge, 12) Gründlinge, 13) Dännede, 14) 
Karautſchen, 15) eine Meine Art Neunaugen, 16) 
Weißfiſche, 17) Rotfebergen, 18) Quabben, 19) Ble⸗ 

de, 20), Stoͤhre, 21) Lachſe, 22) Bütten, melde 

; drei legtern Arten Doch aber nur in der Weſer gefams 
gen werden. 53) Kuͤhlinge, 24) Stecherlinge. 


Cr) Was Albert Ritter in feiner Ory&tographis Ca 
lenbertiea $. IV. von denfelben irrig vorgiebet, iſt 
in der Bibl. Hiſt. Sch. S. 202. wiederleget, weſelbſt 
and von dem Gung dieſer und anderer Fiſche gs 
Steinhuder Meer, Rachricht gegeben wird. 
Mus ia sm 
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finden ift, welches erſte die Urſach iſt, daß die 
Fiſche aus dieſem Waſſer etwas moorigt ſchme⸗ 
cken. Unter denen mancherlei Fiſchen (**), wel⸗ 
che in dieſer See in groſſer Menge gefangen, 
und weit und breit verkauft werden, ſind die 
Baarſe, Aale, und Duͤnneke (***) die haͤu⸗ 
figſten und bekanteſten. An dem Ufer dieſes 
Meers, wie auch in demſelben finden fich vieler⸗ 
let und zum Teil ſeltene, ja wol gar bishero un⸗ 
bekante Kraͤuter, CK) wie den auch eine 
gewiſſe Art Corallen darin angetroffen wird. 
Unter denen vielerlei Arten von Voͤgeln, welche 
ſich am Ufer des Meers und auf demſelben aufs 
halten , find verfchiebene, die man ſonſti in andern 
Gegenden dieſer Grafſchaft nicht findet‘, als zum 
Exempel, die ſo genanten Simmels⸗Boͤcke, 
welche 1 in der Luft ein ſolches Geſchrei machen, 
das dem Rufen einer Ziege oder Bockes gar aͤhn⸗ 
Lich komt; wie denn auch zu Zeiten gantz unbe⸗ 
Tante groſſe See » Bögel fich hier einfinden. 
Im Meer felbft lieget eine Eleine Inſul / wor⸗ 
auf ſonſt ein Entenfang befindlich war, im 
Jahr 
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nahe dabei liegenden Flecken Steinhude aus dem 
Meer die Befchaffenheit des Wetters vorher fas 
gen: denn, wann es trübe werden will, fo laßt 
es ganz groß, will e8 aber gut Wetter werben, 
ſo fcheinet es klar, und fo es kalt werden will, 
laßt es ebenfals ganz helle, oder blanck, wie fie 
es in dortiger Gegend zu nennen pflegen. ABann 
das Meer raucyet, und der Dampf oder Nebel 
ins Waſſer niederfält, ſo wird es trübe Wet⸗ 
ter, und wenn er in Die Höhe ſteiget, fo wird 
es gut Wetter. Das Waffer im Meere felbft 
ift 1) der Farbe nach etwas gelblich, 2) hat 
einen morigten oder Torfhaften Geruch und Ger 
ſchmack, und ift 3) ein ‘Pfund deſſelben, ein 
Quentlein und fünf Gran ſchwerer alsein Pfund 
reines und deſtilirtes Waſſer. Wann man es 
einkocht, fo ſchaͤumet es nicht allein beftändig, 
fondern es behält auch nach den Abrauchen biß 
dur Trockene einen bituminöfen Geruch und 
Geſchmack, und macht den Violen Saft gruͤn, 
woraus erhellet, Daß ein bitumindfes Moor 
oder Torfhaftes. Sal Alcali volatile darin zu 
| M m 4 finden 
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Das ſechszehnte Capittel. 
Von einigen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten der Natur und Kunſt in der 
Grafſchaft Schaumburg. 





N Pa l1. 

Sn der Graſſchaft Echaumburg find verfchies 
dene Dinge anzutreffen, welche vor andern von 
curieuſen Gemütern -gefehen und betrachtet zu 
werden , verdienen. Dahin gehöret zuförderft 
als eine Merckwuͤrdigkeit der Natur— 
das Steinhuder Meer, CH) welches Auf 
eine Meile lang, und eine halbe Meile breit ge⸗ 
rechnet wird. Es bleibet mehrenteils im æqui- 
librio ſtehen, jedoch wird es zu naſſen ‚Zeiten, 
oder da es viel regnet, groͤſſer, und ſchwellet 
faſt oine Elle hoc) auf. Un etlichen Stellen iſt 
es tief, an andern aber nicht, die allertiefſten 
Stellen find wenig über 16. Fuß oder 8. Ellen, 
Es Eönnen die Zifcher und andere Leute in dem 

| | | | nahe 
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Büchern St. XVIl. ©. 465. Strodtmanns neues 
Gelehrtes Europa Th. V.©. 185. ff. Krafis Theol.Ribl. 
T. iX. ©: 517. mit mehren Nachricht geben. 
12) M. Chriſtian Georg Steuber, ein Sohn des feel. 
Herin D. Joh. Engelh. Steubers Prof. Theol.priımam 
und Heflen: Schaumb. Superint. zu Rinteln, gebohr. 
den 3oflen Mer 1731. gab 1754. pro ſuminis in | 
Phiiof. honoribus obtinendis eine Difquifit. de fcriptis 
Klavii Jofephi & fide quam merentur zu Rinteln auf 
28. Seiten in gt. heraus, und fing hierauf andern 
Coliegia zu leſen an. Giehe Joh. Herm. Fürftenau 
progr. de feftorum imminutione dierum @conomiz 
publicz & privatz profutura, Rint. 1754. 4t. 


13) Mag Joh. Wilh. Duncker, eines Predigers Sohn 


zu Fuhlen einem Dorffe im Amte Schaumburg, 
wurde 1746. mit einer diſſ. de legione fulminea 
Chriftianorum fub Marce Antonino Philofopho zu 


Rinteln Philof. Magifter, und ſtehet jegt als Prediger 
zu Ucht. 

54) Ernſt Chriftian Haüber, der einkige Sohn des 
berühmten Herrn Doct. Haubers in Coppenha⸗ 
gen, ift zu Stadthagen gebohren, und bat 
fi) der Theologie getwidmet, im ‚Sabr 1753. 
gab er heraus: Beitrag zum Jeecheriſchen Ge 
lehrten Lexicon. Koppenhagen und Leipjig 1753. 8% 
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felbigen Sabre eine Vernunft « und ſchriftmaͤßlge 
Prüfung der Schriftmäßigen Gedancken H.F.R. 
P. zZ. H. welche der Einleitung in die Lehre 
von der Hölenfarth Chriſti entgegen geſetzet worden, 
auf 72. Seiten in Ar. ans Licht. Won bei—⸗ 
den bandelt mit mehren Herr Do&.- Baum» 
garten im zweiten Zheil feiner Theologijchen 
Guthachten. 


10) M. Joh. Philip Kahler,' der Altefle noch Ie 
bende Sohn, des fecl. Do&. . und Profefloris 
Theologie Wigand Kahlers zu Rinteln, und 

ſeit 1754 Prediger) zu Rodenberg. ° Seine 
Schrifften find: ‚Differe, fzcul, fiftens ſyneriſin 
Habelis atque Lutheri. Rint, 1747. Dilfertat. 
de immortalitate animarum infantium, ibidem 
“747. Rede auf den Durdl. Herrn Lande 
Grafen Wilhelm von Heffen« Eaffel. ibid. gr. 

Eine Predigt in M. Schmerfahls homilerifcheg 
Borrathe » Kammer, 


11) Herr Joh. Wilh. Hecker, aus Bückeburg, hat fidh 
der Gottesgelahrheit gewidmet, und hält ſich jet 
in Berlin als Hofmeiſter bei einem von . del 
anf, woſelbſt er guch 1752. die Religion der 
| Vernunft, in 8. berausgegeben, wovon Do&: 
Baumgartens Nachrichten ' von merckwuͤrdigen 
Buͤchern 


3 (547) 88 

1750. 4t. Sendſchreiben an Doct. Cont. Frid, 
Krn@: Bierling,, worin die Unſterblichkeit ber 
mwenfhlihen Seele, und die Anferfichung des 
menichlichen Leibe, aus der Todes: Gefchichte 


Aqrons, 4 2. ei 29, 23 29. bewieſen 
‘wird. . 


8) Herr Johann Fried. Holtzapfel, yon Solbeck, 
einem Dorffe diefer Grafihafft, ſtehet jetzt als 
Prediger feit 1745. zu Petzen im Amte Boͤckeburg. 

‚ Er‘ hat unter andern herausgegeben: 1) Rurk, 
gefaßte theologifche Lehr » Gäte. Ev. Bückeburg 
1742, 2) Compendium oder Auszug aus den 
Theologifgen Lehr, Sägen 80. Suͤckeburg 1742. 


9. Here Joh. Carl Raufchenbufch, eines Sredigers 
Sohn zu Merbeck, ohnweit Stadthagen, auch 
daſelbſt ſeit 1729. Prediger. Er gab 1754. zu 

Buoͤckeburg auf 48. Seiten in 4t. eine kurtze 

und Schrifft maͤßige Einleitung in die Lehre 

won der Höllenfahrt Ehrifti, und derſelben bei 
den mefentlihen Stüden, beraus, und ba ſel⸗ 

bige angegriffen wurde, ſtellte er ferner im 

Mim a kr 
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6) M. Joh. Chriftoph Dommerich, ift gleihfald gu 
Bückeburg gebohren den z5flen December 1723. 
und Ichret jet feit 1749: als Rector bei der Schule 
zu Wolfenbüttel mit vielem Ruhm. Zu feinen al 
bereits herausgegebenen gelehrten Schriften, gehoͤret: 
4) Sphzrologia, Lemgo 1745. 8v. 2) Beweiß, daß 
"einem geiftlichem Redner eine Mathemarifche Erkaͤntniß 
nöthig ſey. ibid, 1745. z5. 3) Anmeilung zur wahr 
ren Berebfamkeit. ibid. 1746. 80. 4) Prüfung der 
Lehre von der perföhnlichen Fuͤrſprache des heiligen 
Geiſtes. Lemgo 1747. 80. 5) Schriftmaͤßige Ge, 
dancken von der Anklage des Satans. ibid. 1748. 80. 
6) Logica „übid. Lemgo 1748. 80. und viele andere 
mehr, von welchen Herr Strodtmann in dem neuen 
gelehrten Europa. Th. V. ©. 156. ff, mehrere Rode 
richt giebet. 


a) Here Wolrad Lud. Wilh, Dohm, iſt zu Rin⸗ 
. teln den asflen November 1721. gebohren, und 
feit 1745 Prediger bei der Kirche Se. Marie in 
Lemgo. Er hat auſſer verſchiedenen Aufſaͤtzen 
sin des Herrn Eskuchens (Erläuterungen der 
G. ©. aus den Morgenlaͤndiſchen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen, und in Herrn Rachlefs Theologen von 
Jahr 1756. befonders drucken laſſen: Die Vor 
‚sage der Tugend vor ‚dem Laſter. Lemgo 
| 1750. 


f 
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9 boa. Arthur Conrad Erafting, iſt 1709 zu Sach⸗ 

ſenhagen gebohren, wurde 1737. zw Helmſtaͤdt mit 

einer Diſſertat. de materia perlata, Medicinz Doctor, 
und prakticiret gegenmärtig u Sachſenhagen, und in 

: denen angrängenden Dertern. Er bat in Druck geger 

* ben: ») Nucleus totius medicinae. oder ber sollfomne 
amd allzeit fertige Apotheker 4t. Helmflädt 1741. 2) 

Phellandrologia phyfico - medica Braunuſchweig 

1739. 4t. 3) Prima principia ‚oder Anfangs «Gründe 
ber Kräuter, Wiſſenſchaft. Wolfenbüttel 1748. 89, 


SM. Henrich Frid, Reifchauer, ift 2713! u Buͤcke⸗ 
burg gebohren, und ſtehet feit 1745. als Brebiger 
zu Heuerfien,_einem Dorffe der Grafihaft Schaum 
Burg, im Amte Stadthagen. Man hat von ihm 
ſehr viele Philofophifche und Mathematifche Differta- 
tiones, die er noch als Magifter legens in Jena ge 
Halten:  Auffer denfelben aber au: 1) Wernünftige 
Gedantken und Segeln bon der Pochie überhaupt, und 
der Geiſtlichen insbefondre, gr. Bu. Lemgo 1745. 
2) Gedancken von der Vorſichtigkeit eines geifllichen 
Redners. gr. 8v. ibid. 1745. 3) Gedanden von ber 
geiftlichen Beredfamfeit. gr. 8v. Lemgo 1744. 4) 
Bernüuftige Gedanken übes die Wercke der Natur. 
gt. SH. ibid. 1747: Siehe das jet lebende und bluͤhende 

Jena vom Jahr 1738: ©. 65, 
mm 6) M 
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Tomi in4t. Neue Erdbefchreibung. Hamb. 1754 80. 
Nachrichten von dem Zuſtande der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte in den Koͤniglich-Daͤniſchen Reichen 
und Ländern. Koppenhagen 1754. und 
1756. zwei Bände in gu. Epitome Theologix e folie 
facris litteris concinnatzAna eum fpecimine theolo- 
gix problematicz Lemgoviz 1757. 80. Bon feinen 
Lebens Umſtaͤnden, Reiſen und übrigen Schrifften 

iſt ein mehrers zu finden in des Herrn Doct. Feuerlins 

* En juj ſeiner Inaugural-Differt. Goettiugæ 1756. 4t. 
in. 9 22. | 


2). D. Fried, Ulric, Peftel , if u Rinteln 1691. im 
Januar. gebohren, und bei der Yniverfität anjete 
Profeffor juris primarius, und Academiae Senior, 
Eiche das vorhergehende 15te Sapitteldiefer Geſchich⸗ 
te, 5. 19. ©. 473. ff. 


3) D. Fried. Wilh. Peftel, des vorhergehenden Alter 
fler Herr Sohn und 1724. ben ſiebenden Januar. zu 
Rinteln gebohren, woſelbſt er auch als Profeſſor mo- 
ralium und Juris bei der Academie lehret. Bon ſei⸗ 
ner gelehrten Feder iſt unter andern folgendes im Drud 
erfchienen. ı] De tucceflione inter conjuges ab in- 
teftato disquifitio juris gerinanici. Rintelüi 1745. gt. 
2) Prolegomena juris nature & gentium" &v, 
Lemgo 1750, 

4) Dokt. 
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tern ſtehen, haben fich fonderfich durch Schriften 
der gelehrten Welt gejeiget: 1) Herr D. Anton 
Friedr, Büfching, 2) Herr D. Fridr. Ulr. Peſiel. 
3) Herr D. Fridr. Wilh. Peſtel. 4) Herr Doct. 
Arthur Conr. Ernfling. 5) Herr M. Henr, 
Fridr, Beifchauer. 6) Herr M. Joh. Chri- 
fioph Dommerich. 7) Herr Wolr. Lud. 
Wilh, Dohm. 8) Sert Joh. Friedr. Holtz- 
apffel. 9] Herr Joh. Carl Raufchenbufeh. 
10] Bert Mag. Johann Philip Kahler, 
ır) Herr Joh. Wilh, Hecker, 12) Herr M. 
ChriftianGeorgSteuber, 13) Herr M. Joh.Wilh« 
Duncker, 14) Herr Ernft Chriftian Hauber. 

ı) D, Anton Fried, Büfching, iſt den 27ften Septemb. | 
1724. su Stadthagen gebohren, und fichet jet als 
‘ Profeffor Philof, extraordinarius und Adjundtus Fa- 


eultatis Theologiez, zu Goͤttingen, woſelbſt et 
auch 1756. Theologiz Dodtor worden ifl. Geine 


vornehmflen Schrifften find: Introdudtio hiftorice 
theologica in Epiftolam Pauli ad Philippenfes, cum 
præf. D. Baumgarten Halz. 1746. Die Ueberfegung 
bed Camp. Vitringe Auslegung der Weilfagung 
Jeſane, welche er zuſammen gezogen, und mit An 
merdungen begleitet. Halle 1749: und 1751. wei 


Tomi 
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unter dem D. Ed. Frane. Goclenius de femina illu- 
ftri difpurirte. Hierauf docirte er privatim, und 
brachte 1086. als Przfes eine Differtation auf das 

Catheder, die den Titul fuͤhret: Bi’anz juftz porefla- 
tis inter Principes ac ftatus imperii cum Imperatore 
ac Eledtoribus circa concurfum ad publica imperii 
germanici negotia jufto expenfa pondere, Nach die⸗ 
fem ward er Naſſau-Idſteiniſcher Kath, ferner Branı 
derburgifcher Rath und Syndicus der alten Stadt 
Magdeburg, weiter geheimder Rath zu Oels, Staats: 

MWiniſter an Würtenbergifhen Hofe, und ‚endlich 
wuͤrcklicher Kaiferlicher Reiche : Hof: Rath, in welcher 
Würde er 1727. im often Jahr feines Alters ver, 
ſtorben. Siehe die Beiträge zur Gefhichte der 
GBrafihaft Schaumburg, St. 1. ©. 76. 

29) Jofeph Stadthagen, ben Simfon Metenfis, ein ge 
lehrter Rabbine im Anſange des 18ten Sæeuli, hatte 
den Zunahmen von feiner Vater⸗Stadt Stadthagen, 
und fchrieb Verba memorialia in 2. Theilen die zu 

amſterdam 1795. in fol. gedrudt worden. Giche 
Wolffii Bibliothecam Hebraicam. 


y II, 


Bon denen Gelehrten, welche in der Grafſchaft 
Schaumburg gebohren, und noch gegenwaͤrtig 
am Leben find auch meiftens in öffentlichen Aem⸗ 

| tern 
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1726. Redor daſelbſt in welchen Amte er auch 174 

geftorben iſt. Er Hat nicht nur anderer Schriften 
herausgegeben, und verfchiedenes aus dem. Griechi⸗ 
ſchen ing Lateiniſche überfegt, fondern auch viele fchöne 
Programmata drucken laffen und ginige völlig ausges 
arbeitete Schriften in Msto. hinterlaſſen. Giche 
Gattens jetztlebendes Gelehrtes Europa. TH. 1, 
S. 490. ... 


27) M. Tobias Chrifteph Thilo, war von Buͤckeburg, 
und ſtudierte zu Koͤnigsberg 1647. Ums Jahr 1661. 

war er noch Rector au dem Gymnaſio zu Minden, 
wurde aber daſelbſt 1662. Paſtor ander Marien Kirche, 
und ſtarb noch in ſelbigen Jahre den 18ten Decemb. 
da er nur eine einzige Predigt abs Paſtor gehalten. 
Er hat gefchrieben: Papismus manifeftus, Rinteln 
1661. in 8v, Differt. de Republica. Regiomonti 
1647. 4t. Siche Schlichthabers Mindiſcher Kir, 
chen /Geſchichte andern Theil. ©. 210: f. | 


28) Juftus Wolrad Bode, das 13. und jüngfte Kind 
des D. Gerard Bodens, Profefloris Theologie und 
Superintendentens zu Rinteln gebohren 1667. Er 
hat in Rinteln und Frandf. ſtudiert. Anno 1687. wur⸗ 

de ex am erſtem Orte Licentiatus Juris, weswegen er 
unter 
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25) Balthafar Mentzer,, iſt in Rinteln 1651. gebohren. 
Sein Vater gleiches Nahmens, war damals hieſelbſt 
Profeflor Theologiz. Er ift Profeffor«Mathefeos 
imn Gieſſen und Hamburg getvefen, an: welchen letztern 
Orrte er 1727. verftorben, wie mit mehrern in Joh, 
Alb. Fabritii Memoriis Hamburgenfum , Vol, VI. 


Pag. 495. ſqq. iu fehen if. 


26) Chriftian Fried, Schmidt, iſt zu Stadthagen, wo 
fein Vater Rathsherr geweſen, den ızfen Junii 
1683. gebohren, und ging erſt zu Stadthagen, ber, 
nach zu Hannover auf Schulen, und befuchte ſodann 
3706. die Univerfität Helmftddt. Anno 1709. Fam 
er von bier ald Hofmeifter bei dem Dire&tor der Graf⸗ 

ſchaft Spiegelberg, und Droften zu Coppenbrägge, 

» Herrn von Männdberg , 309 aber 1710. wieder auf 
die Mniverfität Rinteln, um feine Studia Academica 
fortzufenen. Er folte hierauf ı7ı1. Rector zu 
Helmſtaͤdt werden, «8 ging aber nicht vor ſich, indef: 
fen bielt er fih doch eine zeitlang in Helmſtaͤdt 
von neuen auf, und half Herrn Hackemann an feiner 
Ausgabe des Reinke⸗Fuchſes arbeiten. Nechſt dem 
informirte ex bis 1714. einiger vornehmer Leute Kin⸗ 
ber in Hannover. Ju diefem Fahre aber wurde er 

Con Rectox an beim Johanneo zu Lüneburg, und 
| 1730. 
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34) Chriftian Philip Dohm., trat gu Rinteln den 15ten 
November ı 67 ©. in dieſe Welt, beſuchte erft«, 
ich die dafige Stadt: Schule, und hierauf duch das 
Gymnafum zu Hervord , wo er unter dem Re&tor 
Thom, Müller de fpiritu finito ereato diſputiret hat. 
Nachdem er 16091. feine Studia Academica zu Rinteln 
angetreten, ſo defendirte er przfide Doct. Joh. Kah- 
lero eine difp. in Aug, Conf. Artic. XV. de ritibus 
ecclchafticıs mit vielen Ruhm. Von Rinteln zog er 
1692. nach Wittenberg, kehrte nach einiger Zeit von 
dannen wieder nach Rinteln zuruͤck, und wurde Hof 
meiſter bei denen jungen Herren von Huß und Gerſtein. 
‚Mit diefen ging er auf Reifen, beſahe unter andern 
Colln, Leiprig. und Halle , und wurde hiernaͤchſt 1708. 
bei der Stadt Echule in Rinteln Rector. Hiebei 
wurde er 1714. Profeſſor Metaphyfices und 1716. 31° 
gleich Profeffor Logices und Pocfeos. Er verwaltete 
diefe Aemter big den zoten Dec. 1726. da er an einem 
Steckfluß ploͤtzlich feinen Geift aufgab. Seine Schrife 
ten find: Stricturæ ad Hiftotiam Cenobii Mollen- 
bececenſis pertinentes. Rinthel. 1720, 4t. Diſſert. 
de Metaphyfica Pauli Apoſtoli. Diſſ. de ſeva bonitate. 
Diff, de autoritate argumenti negantis und Car- 
men feculare in ‚Jubileum Rinthelenfe. Siche 
die Hiftorie des Gelahrtheit derer Heſſen von 1726. 
S. 452: fi. 
25) Bal- 
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22, Dö&.Chriftian Philip Berger, gebuhr. ben 16. Julii 
1701. zu Buͤckeburg, woſelbſt er auch als Hecharäfl- 
Schaumburg⸗Lippiſcher fand »Phyficus 1739. ben ır. 
November verſtorben, nachdem er: Unmerdungen 
äberBions Welt Befchreibung: gruͤndl. Erläuterungen 
der merckwuͤrdigſten Begebenheiten in der, Natur? 
di. inaug. de aeris in epidemicorum morborum 
generatione Hal. 1727- Valifneri von der Zeugung, 
und andre Schriften mehr ans Licht geſtellet. Siche 
Haubers Beitrag zu dem Jaecherifchen allgemeinen 
Gelehrten Lexicon, ©. 8. f. 


7 


23) D.' "Joh. Friedr, Fürftensu, mar gu Rintein ben 
Ziſten Nov. 1734. gebohren, flubierte auf bafiger 
Univerſitaͤt von 1738. bis 1743. da er eine gelehrte 
Keife durd Holland und Deutfchland anflelete. Im 
Jahr 1745. machte ihn inı Monath Junio fein Vater 
Do&, Job. Hermann Fürflenau um Dodtor Medi- 
"eine, worauf er 1747: Profelor Anatomie & Chi- 
rurgie ordinarius in Rinteln wurde, f ging aber bes 
reits 751. den aaften Märg im 27ften Jahre feines 
Alters mit Tode ab. Siche D. Fried. Baerners Les 


benslauͤffe jetztlebender Medicorum. Das Program- 
ma ju'feiner Imaugural-Differtation: und Funccii 


programma funebre ;' wo auch ſeine edirte Schriſten 
genennet werden. 


f. il; ‘ n , 
| 24) Chri- 
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ebaeganaen. Er hat unter andern herausgegeben: 
») den !ufligen Philofophum. Rint. 1715. 8b. 2) 

- Den Iuftigen Hiftorien Schreiber Hannover 1729: 80. 
3) Eiue Befchreibung der Hochzeitd : Gebräuche. unter 

: den bekanteſten Völkern Bremen 1715. 80, Den 

* Inftigen Juriſten, Bremen 1730. und 1738. in 8», 
Eine umftändlichere Nachricht von ihm findet fich' in 

dem Zedleriſchen sroffen volftändigen Univerfal- 
an 


21) Le. Philip Becker. war zu Rinteln 1702. geboh⸗ 
ren, nad abfolvirten Studiis Academicis auf, den 
Univerfititen Rinteln und Utrecht. wurde er Hofe 
meifter bei dem Herrn Baron von Danckelmann in 

. Rinteln, und legte fi dabei auf die Praxin. Im 

Jahr 1732. difputirte er. ſub Præſidio D. Peftels 
pro Licentia de comitiis Provincialibus, und fing 

bierauf Collegia Juridica zu lefen an. Anno 1742. 
Wurde er Profellor, juris extraordinarius, und flarb 

im Detober 1747. Er hat verfhiedene Programmata, 
ingleichen eine Vorbereitung zur Rechts: Belehrfans 
keit. Rinteln 1745. in 80. drucken laſſen. Siehe das 

von dem Herrn Profeſſor Funcken geſchriebene zierli⸗ 
che Leichen / Programma deſſelben. 


al 23) Doct. 
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fing hierauf 1713. in Stadthagen mit gluͤcklichen Er⸗ 
folg zu advociren an. Dieſes feste en biß 1723. fort, 
als in welchem Jahre er zum Profeffor Iuris ordina- 
crius in Rinteln ertwählet wurde. Alhier nahm er auch 
1726. bie Doftor- Würde an, nachdem er pro Li- 
centia de gradibus prohibitis ex jure vario diſputi- 
set hatte. Im Jabr 1756. ging er im 71. Jahr 
feines Alters mit Tode ab. Er hat verſchiedene 
* Orationes , Differtationes und Programmata drus 
eden laſſen, welche nebft mehrern Umftänden feines 
- Lebens in ben Programmate funebri erzaͤhlet 
Werben, 


30) D. Fried. Fulius Rottmann, eine® Prebigerd Sohn 
zu Exten, nahe bei Rinteln. Er wurde erſt bei dem 

- Königlichen Ober Gerichte zu Oldenburg Advoca. 
tus ordinarius, und gab 1718. bie Schaumburgi- 
fche Policei: Ordnung mit juriftifchen Ammerckungen 
beraus. Im Jahr 1721. diſputirte er zu Rinteln 
pro Licentia de injuſtitia, quæ ſub pretextu favo- 
eis piarum cauffarum committitur, und erlangte 
Daranf die Do&or- Würde. Einige Jahre hernach 
wurde er koͤniglicher Daͤnſcher Iufitz -Rath gu Ol 
denburg, in ad Bedienung er 175 mit Tode 
abger 
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‚ legen Jüticas de homicidiö und andre mehr. Giche 
Dot. Goettens jegtlebendes Gelehrtes Europa. Th. 1. 
ingleichen die allerneneften Nachrichten von Juriſti⸗ 
fen Buͤchern T. X. S. 145. 


18) Reinhard Goclenius, mar ein Sohn Herrn PD. 
Eduard Franc. Goclenii, welcher ald Senior. Acade- 
miz und Prof. Pandedtarum zu Rinteln 1721. den erſten 
Julii in 77ſten Jahr verſtorben. Der unſrige hat 
1726, als Graͤflich Tecklenburgiſcher Rath und Pro- 
feſſor bei dem Gymnafie ju Steinfurth, die Welt 
verloffen, und find feine Opera juridica varia zu 
Dfnabräd 1715. in 4. herausgekommen. Giche bie 
Beiträge zur Gefchichte der Grafſchaft SUN 


St. J. 8. 80.f. 


19) D. Carl David Wippermann war sum Wackerfelde 
ohnweit Stadthagen 1686. gebohren. - Nachdem’ er 
in dem Königl. Pzdagogio zu Halle in den Wiſſen⸗ 
| ſchoften einen guten Grund geleget, bezog er 1706. 

die Univerfität Jena, und von bier 1709. die Univer⸗ 
fität gu Halle, an welchen lezten Orte er fonderlich 
Thomaſius, Böhmern, Ludovici und Wolf hörte. 
Nach feiner Zuruͤkkunft Chat er eine Reife in Hol. 
aid beſahe allenthalben das merckwuͤrdigſte, und 

214 fing 
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habt, ein gleiches Amt in Kiel zu bekleiden. Allein er 
iR in Rinteln geblichen: bis 1670. da er Profeflor 


juris zu Gieſſen geworden , woſelbſt er als Senior 


der Furiften Facultät 1693. im Monath October 
verſtorben. Man Hat von ihm divifionum. juridica- 
zum centusias II. im. Drud. Siehe das Allge⸗ 

meine Gelehtt Lexicon, und bie Beiträge zur Ge 


fhichte der Graſſchaft Shaumburs Ste I. ©. 


75 fr 


17) D. Franz, Ernft, Vogt, gebohren gu Buͤckeburg 


r 


den 4ten Julii 1630. befuchte die Univerfität Rinteln, 
ward hernach bei dem Dberfienvon Wedel Regiments ⸗ 


Auditeur, hierauf Advocatus. Fifei, und Anne 1705. 
Amtmann an Buͤckeburg und Yrneburg, verfiel aber 


in Ungnade, und begab fih nach Caſſel, wurde 
3708. de Baron von Goͤrtz Hofmeifter, ging mit 
felben nah Kiel, erlangte alfir 1712 die 


- Profeffionem Juris, ward 1714. Anteceſſor, and zu⸗ 


glei) von 1716. alumnorum Ephorus, ferner Fur 


ſtitz- Rath, Dber » Sachwalter , erfier Profeffor juris 


und Pro-Gangler, in welcher Bedienung er 1736. 
ben 23ſten Junii geftorben. Man hat von ihm ver» 
ſchiedene gelebrte Differtationes,, ingleichen tradtatum 
de ſtudii juris privati utilitate. Commentarium in 
legen 
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fallum'alienati prefcriptione contra dominum di- 
rectum difputirei het. Im Jahr 1714. den zaften . 
. Merg erhielt er die. Profeflionem Juris ordinariam , 
welcher 1727. den 18ten Febr. die Profeflio juris 
primaria folgte. Er verwaltete aber folche nicht gar 
lange, fondern farb den fiebenden Mai 1728- da 
er nur 41. Jahr 10. Monath und 3. Wochen gele⸗ 
bet hatte. Seine Schriften find: 1) Differtat. de 
jure Metrocomiz Rint. 1715. 4t. 2) Differtat. de 
favore Juris erga nefcientem ibid, 1728. At. 3) 
eonclufiones aliquot ſelectæ, ibid. 1721. 4t. 4) 
de litis cxpenfarum refufione ibid, 1726. 4t. Giehe 
das von Herrn Phil. Otto Vietor auf ihn gefchriebene 
programma funebre , und aus demfelben die Hiftgrie 
ber ——— derer Heſſen von 1727. ©. :442. 


16) D. Auton Henrich Möllenbee, ift su Rinteln, top 
fein Bater Doct. Joh, Möllenbec, Profeflor Pandedta- 
rum ar, 1622, Donnerfiags poft invocavit auf die ⸗ 
fe Welt gelommen. Anno 1650. difputirte er alhier 
pro gradu de fuccefione feudali, und iſt 1653, 

Doctor Juris worden. ‚Nachher ift ihm dag officium - 
-Syndicatus bei ber Stadt Ninteln aufgetragen. 
' Man bat ihm bereitd 1650. zum Profeffor Juris 


dorgeſchlagen wie er den auch ſtarcke Hofnung ge⸗ 
| £&l3 babt, 


ala) 

14) Do&. Simon Henr, Mufzus, gebohren ju Rinteln, 
wo fein Vater D. Petrus Mufzus, Profeffor Theolo- 
giae war, den ıyten Julii 1655: ſtudierte zu Kiel, 
Jena und Gieſſen, durchreiſete nachmals Holland, 
Franckreich und Engelland, wurde hierauf Profeſſor 
Juris naturæ & gentium, und ferner juris eivilis zu 
Kiel, woſelbſt er auch 1711. den zıten September ges 
fiorben. Dan hat von ihm viele zum natürlichen und 
bürgerlichen Recht gehörige Differtationes, ingleichen 
eine Commentatio de Juribus in Parmz & Placen- 
tix ducatus 4 Pontifice male pretenfis vel ufurpatis, 
Eiche allgemeines Gel. Lexicon. 


15) D. Jacob Henrich Zoll, ein Sohn des berühmten 
D, Hermann Zoll, iſt zu Rinteln 1686. den erſten 
Junii gebohren: Nachdem er in ben Schulen den 
Grund feiner Studien geleget, wurde er 1701. Stu⸗ 
dent und hielte 1702. an dem Geburts, Tage des 
Land: Grafen Carls von Heffen» Eaffel, eine Tateinifche 
Rede. Im Jahr 1703. difputirte er unter dem Prx- 
fidio feines Vaters über die Materie; quod fimplici- 
ter remifla evidiione, ne quidem ad pretii reftitu» 
tionem agi poflit, worauf er 1710. Profeffor juris 
extraordinarius, und der Univerfität Rinteln Syndi- 
eus gegeben, auch pro Licentia, de feudi per Va- 

8 | | falluma 
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- Kampf Bla 80. 5) deben Davids I. Theil. Diefe 
Nachricht iſt aus feinen gefchriebenen Perfonalien 
gezogen. 


1 Do&t. Henr. Bodinus, ein Sohn Doct. Gerardi 
Bodini, Profefloris Theologie primarii ju Rinteln, 
wurde dafelbit 1652. den 6ten April gebohren, und 
folte anfangs ein Theologus werden, daher er ſich 
auch gar fleißig. anf die Orientaliihen Sprachen 
legte, erwählte aber doch hernach mit feiner Ael⸗ 
tern Einwilligung das Studium Juris. Da er kaum 
20. Jahr alt war, difputirte er 1672. zu Rinteln, 
prefide Do&.Bernh, Schultzen: de alienatione bono« 
rum Ecclefiafticorum, und wurde Licentiatus Juris, 
Nachdem er fi zur Praxi geſchickt gemacht, auch eine 
Reiſe in die Niederlande gethan, übte er fih nad 

© feiner Zuruͤckkurfft tm doeisen, ward ı 68 2. zu 
Rinteln, und 1693. zu Halle Profeſſor Juris, auch 

| 1694. Gonfiftorial- Rath, und flarb 1720... Man 
bat von ihm zwar feine groſſe Werde, aber fehr 

viele weitläuftige und gelehrte Difputationes. Giehe 
das allgemeine Gelehrten ; Lexicon des Herrn Do‘ 

Joechers, 


> 0 82.12 14) Do&, 


— 


( 530%) —— 


ten Orte er 1667. in den numerum "Candidatorum 


Minifterii aufgenommen wurde. Bon bier begab er 
ſich auf die Univerfität Groͤningen, wo er unter an, 
dern berühmten Theologis den Marefium und Alting 
hörte, auch durch des erften Empfehlung zum Prediger 
der Holländifchen Seſandſchaft nach Wien befördert 
wurde. Wie er dafelbft zwei Fahr dieſes Amt verwal⸗ 


tet hatte, begab er ſich nach Nürnberg, und verfahe 
alhier die Stelle des damals abwefenden reformirten 
Predigers, biß er. 1673. zum Prediger nad) Rinteln 


berufen murde. Es ging aber diefe Vocation bei feir 


ner Anfunft in Eaffel rüdgängig, und er wurde das 


gegen alfofort sum Metropolitan auf der Neuftadt 


Caſſel beftellet. Im Jahr 1676. erhielte er daſelbſt 
die zweite Hof» Prediger Stelle, und 1684. wurde 


er zum Conſiſtorial ⸗Rath und Dber Hof Prediger 
angenoinmen. . Den -ıoten Mai 1699. wurde ibm 


auch die ‚anfehnliche Superintendentur in Caſſel 


eonferiret , und in diefen wichtigen Aemtern ift erben 
erften Sanuar. 1718.. im 72ften Jahr feines Alterg 


„verftorben. Von feinen Schriften werden in ber 
. Bibliotheca Bremenfi Tom, I. pag, 935. folgende 
nahmhaft gemacht: 1) Safft und Krafft der Sons 
„ täglichen Evangelien 4t. 2) Zeld: Predigten, fang 


‚andern dabei gefügten Predigten. 3) Erklärter Hei⸗ 
nein une # 4) Blaubiger Seelen 
Kampf: 


— 
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- Kampf Platz 80. 5) eben Davids I. Theil. Diefe 
Nachricht iſt aus feinen an Perfonalien 
gezogen. 


13) Do&t. Henr. Bodinus, ein Sohn Do, Gerardi 


Bodini, Profefloris Theologie primarii zu Rinteln, 
wurde daſelbſt 1652. den 6ten April geboren, und . 
folte anfangs: ein Theologus werden, daher er ſich 
auch gar fleißig auf die Orientaliſchen Sprachen 


legte, erwaͤhlte aber doch hernach mit ſeiner Ael⸗ 
tern Einwilligung das Studium Juris. Da er kaum 
20. Jahr alt war, diſputirte er 1672. zu Rinteln, 
præſide Doct. Bernh. Schultzen: de alienatione bono« 
rum Ecelefiafticorum, und wurde Licentiatus Juris, 
Nachdem er ſich zur Praxi geſchickt gemacht, auch eine 
Reiſe in die Niederlande gethan, übte er fih nach 


- feiner Zu uͤckkunfft im doeiren, ward ı 68 2 ju 


Rinteln, und 1693. zu Halle’ Profeffor Juris, Auch 
1694. Eonfitorial- Rath, und farb 1720... Man 


hat von ihm jivar feine groffe Werde, aber fehr 


viele weitläuftige und gelehrte Difputationes. Siehe 
das allgemeine Gelehrten » Lexicon des Herru Dodt‘ 
Joechers, 


21 2 14) Do&, 


— 
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ten Drte er 1667. in den numerum "Candidatorum 
Minifterii aufgenommen wurde. Bon bier begab er 
fih auf die Univerfität Gröningen, wo er unter an, 
dern berühmten Theologis den Marefium und Alting 
hörte, auch durch des erften Empfehlung zum Prediger 
der Hollaͤndiſchen Seſandſchaft nach Wien befördert 
wurde. Wie er dafelbft zwei Fahr dieſes Amt verwal, 


tet hatte, begab er ſich nach Nürnberg, und verfahe 
alhier die Stele des damals abmwefenden reformirten 
VPredigers, biß er. 1673. zum Prediger nad) Rinteln 


berufen murde. Es ging aber diefe Vocation bei feir 
ner Ankunft in Caſſel rüdgängig, und er wurde da« 
gegen alfofort zum Metropolitan auf der Neuftadt 


Caſſel beftellet. Im Jahr 1676. erhielte er dafelbft 
“ die zweite Hofs Prediger Stelle, und 1684. wurde 


er zum Conſiſtorial Rath und Dber » Hof Prediger 
angenoinmen. - Den ‚ıoten Mai: 1699. wurde ihm 


-- auch die ‚anfehnliche Superintendentur in Kaffel 


eonferiret , und in diefen michtigen Aemtern iſt erden 
erften Januar. 1718.. im 72ften Jahr feines Alterg 


„verftorben. Von feinen Schriften werben in ber 
. Bibliotheca Bremenfi Tom, I. pag, 935. folgende 
nahmhaft gemacht: 1) Safft und Krafft der Som 
„ täglihen Evangelien 4t. 2) Zeld» Predigten, fang 
andern dabei gefügten Predigten. 3) Erklärter Hei, 


IN Catechismus * 4) Glaubiger Seelen 
‘ Kampf⸗ 


ACT) B883 
nahe dabei liegenden Flecken Steinhude aus dem 
Meer die Befchaffenheit des Letters vorher fas 
gen: denn, wann es trübe werden will, fo laßt 
es ganz groß, will es aber gut Letter werben, 
fo fcheinet es Elar, und fo es kalt werden will, 
Laßt es ebenfals ganz helle , oder blanck, wie fie 
es in dortiger Gegend zu nennen pflegen. Wann 
das Meer rauchet, und der Dampf oder Nebel 
ins Waſſer niederfalt, fo wird es trübe Wet⸗ 
ter, und wenn er in die Höhe fleiget, fo wird 
es gut Wetter. Das Waſſer im Meere felbft 
ift 1) der Sarbe nach etwas gelblich, 2) baf 
einen morigten oder Torfhaften Geruch und Ges 
ſchmack, und ift 3) ein Pfund deſſelben, ein 
Quentlein und fünf Gran ſchwerer als ein Pfund 
reines und deſtilirtes Waſſer. Wann man es 
einkocht , fo ſchaͤumet es nicht allein beftändig, 
fondern es behält auch nach den Abrauchen biß 
dur Trockene einen bituminöfen Gerud) und 
Geſchmack, und macht den Violen Saft grün, 
woraus erhellet, daß ein bitumindfes Moor 
oder Torfhaſtes Sal Alcali volatile darin zu 
| M m 4 finden 
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Das ſechszehnte Capittel. 
Von einigen Merckwuͤrdig⸗ 
keiten der Natur und Kunſt in der 
Grafſchaft Schaumburg. 





Pu 1. 
| Sn der Graffchaft Schaumburg find verfchies 
dene Dinge anzutreffen, welche vor andern bon 
curieuſen Gemuͤtern geſehen und betrachtet zu 
werden , verdienen. Dahin gehöret zufoͤrderſt 
als eine Merckwuͤrdigkeit der Llasur, 
das Steinhuder leer, CK) welches Auf 
eine Meile lang , und eine halbe Meile breit ges 
rechnet wird. Es bleibet mehrenteild im æqui- 
librio ftehen, jedoch wird es zu naflen ‚Zeiten, 
oder da es viel regnet, groͤſſer, und ſchwellet 
faſt sine Elle hoch auf. An etlichen Stellen ift 
es tief, am andern aber nicht, die allertiefften 
Stellen find wenig über 16. Fuß oder 8. Ellen. 
Es können die Fiſcher und andere Leute in dem 
| | nahe 
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Buͤchern St. XVIl. ©. 465. Strodtmanns neueb 
Gelehrtes Europa Th. V. S. 185. ff. Krafis Theol.Ribl. 
T. ıX. ©. 517. mit mehren Nachricht geben. 
12) M. Chriftian Georg Steuber, ein Sohn. des feel. 
Herrn D. Joh. Engelh. Steubers Prof. Theol.priımam 
und Heflen: Schaumb. Superint. zu Rinteln, gebohr. 
den zoflen Merk 1731. gab 1754. pro fummis in 
Phiiof. honoribus obtinendis eine Difquifit. de feriptis 
Klavii Jofephi & fide quam merentur zu Rinteln auf 
28. Seiten in gt. heraus, und fing hierauf andern 
Coliegia zu lefen an. Siehe Joh. Herm. Fürftenau 
progr. de feflorum imminutione dierum @conomiz 
publicz & privatz profutura, Rint. 1754. dt. 


13) Mag. Joh. Wilh, Duncker, eine® Predigers Sohn 


zu Fuhlen einem Dorffe im Amte Schaumburg, 
wurde 1746. mit einer diſſ. de legione fulminea 
Chriftianorum fub Marce Antonino Philofopho zu 


Rinteln Philof, Magifter, und ſtehet jegt als Prediger 
zu Ucht. 

54) Ern& Chriftian Hauber, der einkige Sohn bes 
berähmten Herrn Do@. Haubers in Coppenha⸗ 
gen, ift zu Stadthagen gebohren, und bat 
fih der Theologie gewidmet , im ‚Jahr 175} 
gab er heraus: Beitrag zum Jecherifchen Ge - 
lehrten Lexicon. Koppenhagen und Leipjig 1753. 89 


Nm“ Das 
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felbigen Jahre eine Vernunft « und ſchriftmaͤßige 
Prüfung der Schrift» mäßigen Gedancken H. F. R. 
P. zZ. H. welche der Einleitung in bie Lehre 
von der Hoͤllenfarth Chriſti entgegen nefeget worden / 
auf 72. Seiten in 4t. ans Licht. Von beis 
den handelt mit mehrern Herr Do&.- Baum» 
garten im zweiten Theil feiner Theologijchen 
Guthachten. 


10) M. Joh; Philip Kahler,' der aͤlteſte noch le⸗ 
bende Sohn, des fecl. Do&. und Profefloris 
Theologie Wigand Kählers zu Rinteln, und 
ſeit 1754 Predigerig zu Rodenberg. Seine 
Schrifften find: Diſſert. fzcul, ſiſtens ſyneriſin 
Habelis atque Lutheri. Rint. 1747. Diſſertat. 
de immortalitate animarum infantium, ibidem 
1747. Rede auf den Durchl. Herrn Land⸗ 
Grafen Wilhelm von Heſſen ⸗Caſſel. ibid. 4r. 
Eine Predigt in M. Schmerfahls homileiiſchet 
Borrathe » Kammer. 


11) Herr Joh. Wilh.Hecker, aus Buͤckeburg, bat ſich 
der Gottesgelahrheit gewidmet, und haͤlt ſich jetzt 

in Berlin als Hofmeiſter bei einem von Udel 
auf, woſelbſt er auch 1752. die. Religion der 
, Vernunft, in go. berausgegeben, wovon Do&: 
Baumgartens Rachrichten vdeoen merckwuͤrdigen 
Boͤchern 
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1750. 4t. Sendſchreiben an Do&, Conr. Frid, 
Emf: Bierling,, worin die Unſterblichkeit der 
wenfhlichen Seele, und die Anferfichung des 
menfchlichen Leibes, aus der Todes Geſchichte 


Yarınd, 4 D. * 20, 2329. bewieſen 
wird. 


8) Herr Johann Fried. Holtzapfel, von Solbeck, 
einem Dorffe diefer Grafihafft, ſtehet jetzt als 
Drediger feit 1745. au Petzen im Amte Bödeburg. 

. Er: hat unter andern herausgegeben: 1) Kurk, 
gefaßte cheologifche Lehr » Gäge. Bu. Bückeburg 
1742, 2) Compendium oder Autzug aus den 
Theologifgen hr, Sägen 80. Bückeburg 1742. 


9. Herr Joh. Carl Raufchenbufch , eines Prebigers 
Sohn iu Merbed , ohnweit Stadthagen, auch 
daſelbſt feit 1729. Prediger. Er gab 1754. zu 

Baͤckeburg auf 48- Geiten in 4t. eine Burke 

und Schrifft/ mäßige Einleitung in die Lehre 

von der Höllenfahrt Chriſti, und derſelben bei⸗ 

Den meientlihen Stüden, heraus, und ba = 

Bige angegriffen murde , flelte er ferner im 

Mm a A In 
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6) M. Joh. Chriftoph Dommerich, ift gleihfald zw 
Buͤckeburg gebohren den 25flen December 1723. 
und lehret jet feit 1749: als Rector bei der Schule 

zu Wolfenbüttel mit vielem Ruhm. Zu feinen al. 
bereits herausgegebenen gelehrten Schriften, gehoͤret: 

° 4) Sphzrologia, Lemgo 1745. $v. 2) Beweiß, daß 
einem geiftlichem Redner eine Mathemarifche Erkaͤntniß 

nuoͤthig ſey. äbid, 1745. Ev. 3) Anweiſnng jur wah⸗ 

ren Beredſamkeit. ibid. 1746. 89. 4) Prüfung der 
Lehre von der perföhnlichen Fuͤrſprache des Heiligen 

Geiſtes. Lemgo 1747. 80. 5) Schriftmaͤßige Ge, 

dancken vonder Anklage des Satans. ibid, 1748. gu. 

6) Logica „ übid. Lemgo 1748. 80. und viele andere 
mehr, von melden Herr Strodtmann in dem neuen 

- gelehrten Europa. Th. V. ©, 156. ff. mehrere Nach ⸗ 

richt giebet. 


a). Here Wolrad Lud. Wilh. Dohm, iſt zu Rin⸗ 
teln den asflen November 1721. gebohren, und 
feit 1745 Prediger bei der Kirche Se. Marie ig 
Lemgo. Er bat auffer verfchiedenen Wuffägen 
sin des Herrn Esfuchens (Erläuterungen ber 
H. ©. aus den Morgenlaͤndiſchen Reiſebeſchrei⸗ 
—bungen, und in” Herrnu Rachlefs Theologen von 
Jahr 1756. befonders drucken laſſen: Die Vor⸗ 
uoͤge der Tugend vor dem Laſter. Lemgo 
| 1750. 


l 
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49 boa. Arthur Conrad Erufing, it 1709 u Sach⸗ 
ſenhagen gebohren, wurde 1737. zu Helmftädt mit 
einer Differtat, de materia perlata, Medicine Doctor, 
und pradticiret gegenmärtig zu Sachſenhagen, und in 

: denen angrängenden Dertern. Er hat in Druck gege⸗ 
ben: ı) Nucleus totius medicinae oder bersollfgmne 
and allzeit fertige Apotheker gt. Helmfiädt 1741. 2) 
Phellandrologia phyfico - medica,  Braunfchweig 

1739. 4t. 3) Prima principia oder Anfangs «Gründe 

ber Kräuter, Wiſſenſchaft. Wolfenbüttel 1748. 90, 


6) M. Henrich Frid, Reifchauer, iſt 2713' gu Büde 
burg gebohren, und ſtehet feit 1745. als Drebiger 
zu Heuerfien,_einem Dorffe der Srafihaft Schaum 
burg, im. Amte Stadthagen. Man hat von ihm 
fehr viele Philofophifche und Mathematifche Diſſerta- 
tiones, die er noch als Magifter legens in Jena ger 
halten: Auſſer denfelben aber auch: 7) Vernuͤnftige 

2 Gedanen und Regeln von der Poefie überhaupt, und 
der Geiftlichen insbefondre, gr. Br. Lemgo 1745. 

2) Gedancken von der Vorſichtigkeit eines geifllichen 
Medners. gr. 80. ibid. 1745. 3) Gedanden von ber 
geiftlichen Beredſamkeit. gr. Bo. Lemgo 1744. 4) 
Bernüuftige Gedancken üben die Werde der Natur. 
gt. 80. ibid. 1747. Siehe das jeht lebende und blühende 
Jena vom Jahr 1738: ©. 65, 


Mm 65) 
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Tomi in at. Neue Erdbefchreibung. Hamb.1754 80. 
Nachrichten von dem Zuftande der Willenfchaften und 
Künfte in den Königlich » Dänifhen Reichen 
und Ländern. Koppenhagen 1754. und 
1756. zwei Bände in gu. Epitome Theologiæ e folis 
facris litteris concinnatæ /una cum fpecimine theolo» 
gix problematicz Lemgoviz 1757. 80. Bon feinen 
Lebens / Umſtaͤnden, Reifen und übrigen Schrifften 
iſt ein mehrers zu finden in des Herrn Doct. Feuerlins 
_Progr. ju feiner Inaugural-Differt. Goettingz 1756. 4t. 
6. 9,22. 


2).D. Fried. Ulrie, Pefte! ‚ iſt gu Rinteln 169r. im 
Januar. gebohren, und bei der Hnive-fität anjeht 
Profeflor juris primarius, und Academiae Senior, 
Siehe das vorhergehende ı5te Sapitteldiefer Geſchich⸗ 
te, 5. 19. ©. 473. ff. 


3) D. Fried. Wilh. Peſtel, des vorhergehenden Alter 
ſter Herr Sohn und 1724. den firbenden Januar. zu 
Rinteln gebohren , mofelbft er auch als Profefformo- 
ralium und Juris bei der Academie lehret. Bon ſei⸗ 
ner gelehrten Feder iſt unter andern folgendes im Druck 
erſchienen. 1] De ſucceſſione inter conjuges ab in- 
teftato disquifitio juris germanici. Rintelii 1745. 4t. 
2) Prolegomena juris nature & gentium- gr, 

| Lemgo 1756, | 

| 4) Dot. 
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tern ſtehen, haben fich fonderfich durch Schriften 
der gelehrten Welt gejeiget: 1) Herr D. Anton 
Friedr, Büfching, 2) Here D. Fridr. Ulr. Peſſel. 
3) Herr D. Fridr. Wilh. Peſtel. 4) Herr Doct. 
Arthur Conr. Ernſting. 5) Herr M. Henr. 
Fridr, Reifchauer. 6) Herr M. Joh. Chri- 
fioph Dommerich. 7) Herr Wolr. Lud. 
‘ Wilh, Dohm. 8) Herr Joh. Friedr. Holtz- 
apfel. 9] Hert Joh. Carl Rauſchenbuſeh . 
10] Herr Mag. Johann Philip Kahler, 
ı1) Herr Joh. Wilh. Hecker, 12) Kerr M. 
ChriftianGeorgSteuber. 13) Herr M. Joh.Wilh« 
Duncker. 14) Herr Ernft Chriftian Hauber. 
ı) D, Anton Fried, Büfching , iſt den 27flen Septemb. | 
1724. zu Stadthagen geboren, und fichet jetzt als 
‘ Profeffor Philof, extraordinarius und Adjundius Fa- 


eultatis Theologie, zu Böttingen, woſelbſi e 
auch 1756. Theologiz Doktor worden iſt. Seine 


vornehmflen Schriften find: Introdudtio hiftorico 
theologica in Epiftolam Pauli ad Philippenles, cum 
pref. D. Baumgarten Halz. 1746. Dig ueberſetzung 
des Camp. Vitringæ Auslegung. der Weiſſagung 
Jeſaie, welche er zuſammen gejogen, und mit Ans 
BER begleitet. Halle 1749: und 1751. pwei 


Tomi 
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unter dem D. Ed. Frane. Goclenius de fœmina illu- 
firi difpueirte. Hierauf docirte er privatim, und 
brachte 1686. als Przfes eine Differtation auf da® 

Catheder, die den Titul führet : Bilanz juftz potefla- 
tis inter Principes ac ftatus imperii cum Imperatore 
ac Eledtoribus cirea concurfum "ad publica imperii 

germanici negotia jufto expenfa pöndere, Nach die⸗ 
ſem ward er Naſſau-Idſteiniſcher Rath, ferner Btau⸗ 
derburgifcher Rath und Syndicus der alten Stadt 
Magdeburg, weiter gebeimder Rath zu Deld, Staats⸗ 

Miniſter an MWürtenbergifhen Hofe, und endlich 
wuͤrcklicher Raiferlicher Reichs : Hof Rath, in welcher 
Würde er 1727. im 6often Jahr feines Alters vers 

ſtorben. Siehe die Beiträge zur Geſchichte der 
Grafſchaft Schaumburg, St. 1. ©. 76. - 

29) Jofeph Stadthagen, ben Simfon Metenfis, ein ge 
lehrter Rabbine im Anfange des 18ten Szculi , batte 
den Zunahmen von feiner Dater » Stadt Stadthagen , 
und fchrieb Verba memorialia in 2. Theilen die zw 

Nmfterdam 1795. in fol. gedruckt worden. Giche 
Wolffii Bibliothecam Hebraicam. 


&, 11. 


Ron denen Gelehrten, welche in der Grafſchaft 
Schaumburg gebohren, und noch gegenwaͤrtig 
am ven find auch meiftens in öffentlichen Aem⸗ 

tern 
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1726. Recdor dafelbft in welchen Amteer auch 174 
geftorben if. Er Hat nicht nur anderer Schriften 
herausgegeben, und verfchiedenes aus dem Griechi⸗ 
ſchen ins Lateiniſche überfest, fondern auch viele fhöne 
Programmata drucken laſſen und einige völlig ausge, 
arbeitete Schriften in Msto. hinterlaffen. Siehe 
Gartens jetztlebendes Gelehrtes Europa. TE. 1, 
©. 490. a 


27) M. Tobias Chrifteph Thilo, war von Buͤckeburg, 
und ſtudierte zu Königsberg 1647. Ums Jahr 1661. 
war er noch Rector au dem Gymnaſio zu Minden, 
wurde aber daſelbſt 1662. Paftor ander Marien, Kirche, 
und ftarb noch in felbigen Fahre den 18ten Decemb. 
da er nur eine einzige Predigt als Paſtor gehalten. 
Er hat gefchrieben: Papismus manifeftus, Rinteln 
1661. in v. Diflert. de Republica. Regiomonti 
1647. 41. Siehe Schlichthabers Mindiſcher Kir 
Ken» Befchichte andern Theil. ©. zıo, f. | 


28) Juſtus Wolrad Bode, das 13. und jüngfle Kind 
des D. Gerard Bodens, Profefloris Theologiz und 
Superintendentens zu Rinteln gebohren 1667. Er 
Hat in Rinteln und Franckf. fundiert. Anno 1687. wur⸗ 

de er am erſtem Orte Licentiarus Juris, weswegen er 
unter 


23 10) 

25) Balthafar Mentzer, iſt in Rinteln 1651, gebohren. 
-Sein Bater gleiches. Nahmens, war damals hieſelbſt 
Profeflor Theologiz. Er ift Profeffer»Mathefeos 

in Gieffen und Hamburg geivefen, an: welchen letztern 
Orte er 1727. verftorben, wie mit mehrern in Joh. 
‚Alb, Fabritii Memoriis Hamburgenfum , Vol, VI. 


Pag. 495. ſqq. iu fehen iſt. 


26) Chriftian Fried. Schmidt, iſt u Stadthagen, wo 
fein Dater Rathsherr geweien , den ızten Junii 
1683. geboren, und ging erft zu Stadthagen, ber, 
nach zu Hannover auf Schulen, und befuchte ſodann 

.3706, die Univerfität Helmmftädt. Anno 1709. Fam 
er von bier ald Hofmeifter bei dem Director der Graf, 
haft Spiegelberg, und Droften zu Eoppenbrägge, 
Herrn von Mätnsberg , 109 aber 1710. wieder auf 
die Univerfität Rinteln, um feine Studia Academica 
fortzufenen. Er folte Hierauf 1711. Rektor zu 
Helmftädt werden, «8 ging aber nicht vor ſich, indeſ⸗ 
fen hielt er fih doch eine zeitlang in Helmſtaͤdt 
von neuen auf, und half Herrn Hackemann an feiner 
Ausgabe des Neinke» Zuchles arbeiten. Nechſt dem 
informirte er bis 1714. einiger vornehmer Leute Kin 
ber in Hannover. In diefem Sabre aber wurde er 
‘  Con-Redor an beim Johanneo gu Lüneburg, und 
17236. 
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34) Chriftian Philip — trat gu Rinteln den ste 
November 1 67 o. in dieſe Welt, beſuchte erſt · 
lich die dafige Stadt Schule, und hierauf auch das 
Gymnafum zu Hervord , wo er unter dem Rector 
Thom, Müller de fpiritu finito creato difputiret hat. 
‚Nachdem er 1691. feine Studia Academica zu Ninteln 
angetreten, ſo defendirte er prefide Do&. Joh. Kir 
lero eine difp, in Aug, Conf. Artic. XV, de ritibus . 
eceleſiaſticis mit pieten Ruhm. Don Rinteln zog er 
1692. nah Wittenberg, kehrte nah einiger Zeit von 
dannen wieder nad; Rinteln zuruͤk, und wurde Hof. 
meiſter bei denen jungen Herren von Huß und Gerſtein. 
„Mit diefen ging er auf Reifen, . beſahe unter andern 
Coͤlln, Keipiig. und Halle, und wurde hiernaͤchſt 1708. 
bei der Stadt Schule in Rinteln Re&or.. Hiebei 
- wurde er ı714. Profeffor Metaphyfices und 1716. zu⸗ 
gleich Profeffor Logices und Poefeos. Er verwaltete 
diefe Aemter big den 10ten Dec. 1726. da er an einem 
Steckfluß ploͤtzlich feinen Geiſt aufgab. Seine Schrif⸗ 
ten ſind: Stricturæ ad Hiſtotiam Ccœnobii Mollen- 
beecenli⸗ pertinentes. Rinthel. 1720. 4t. Diſſert. 
de Metaphyſica Pauli Apoſtoli. Diſſ. de ſæva bonitate. 
Diff. de autoritate argumenti negantis und Car- 
men feculare in Jubileum Rinthelenfe. Siche 
die Hiftorie der Gelahrtheit derer deſſen von 1726» 
S. 452. 1 
25) Bal- 
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22, Dö&.Chriftian Philip Berger, gebohr. den 16. Fulit 
1701. zu Buͤckeburg, woſelbſt er auch als Hoechgraͤf. 
Schaumburg ⸗Lippiſcher fand »Phyficus 1739. den ır. 
November verſtorben, nachdem er: YUnmerdungen 
über Bions Welt Beſchreibung: gruͤndl. Erläuterungen 
der merckwuͤrdigſten Begebenheiten in der, Natur ⸗ 
diſſ. inaug. de aeris im epidemicorum morborum 
generatione Hal. 1727- Valiſneri von ber Zeugung, 
und andre Schriften mehr ans Licht geflellet. Giche 
Haubers Beitrag zu dem Jecherifchen allgemeinen 
— Lexicon, ©. 8. f. 
23) D.* Joh. Friedr, Fürftensu,, war gu Rintelin ben 
Ziſten Rov. 1734. gebohren, ſtudierte auf daſiger 
Univerſitaͤt von 1738. bis 1743. da er eine gelehrte 
Reiſe durch Holland und Deutfchland anflelete. Im 
Jahr 1745- machte ihn in Monath Junio fein Vater 
Do&, Job. Hermann Fürflenau um Dodtor Medi-, 
"eine, worauf er 1747: Profellor Anatomie & Chi- 
rurgie ordinarius in Rinteln wurde, ging aber be 
reits 1751. den 22ſten Maͤrtz im 27flen Jahre feines 
Alters mit Tode ab. Siche D. Fried. Boerners Ber 


benslaüffe jetztlebender Medicorum. Das Program- 
zaa ju ſeiner Imaugural-Differtation: und Funceii 


programma funebre ; wo and feine edirte Shriften 
genennet werden. ’ 


A u 0 EN. j 
24) Chri- 
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- abaeganaen. Er bat unter andern heraudgeschen: 
1) den luſtigen Philofophum. Rint. 1715. 8b. ) 
Den luftigen Hiftorien Schreiber Hannover 1729: 80. 
3) Eiue Befchreibung der Hochzeitd Gebraͤuche unter 
den bekanteſten Bölckern Bremen 1715. 80, Den 
“ Inftigen Suriften, Bremen 1730. und 1738. in 8», 
Eine umſtaͤndlichere Nachricht von ihm findet ſich in 
dem Zsdlerifchen groffen volfländigen Vniverfal- 


Lerxico, 


21) Le. Philip Becker, war zu Rinteln 1702. geboh⸗ 
ren, nad abfolvirten Studiis Academicis auf, be 
Univerfititen Rinteln und Utrecht wurde er Hofe 
meifter bei dem Herrn Baron von Danckelmann in 

Rinteln, und legte fih dabei auf die Praxin. Im 

Jahr 1732. difputirte er fub Prefidio D. Peftels 
pro Licentia de comitiis Provineialibus, und fing 
hierauf Collegia Juridica zu lefen an. Anno 1742. 
Wurde er Profeflor, juris extraordinarius, und flarb 

im Oktober 1747. Er bat verſchiedene Programmata» 
ingleichen eine Vorbereitung zur Rechts Belchrfams 
keit. Rinteln 1745. in 80. drucken lafien. Siehe das 

von dem Herrn Profeffor Funcken gefriebene zierli⸗ 
che Leihen  Programma deſſelben. 


zig 23) Do®. 
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fing hierauf 1713. in Stadthagen mit gluͤcklichen Er⸗ 
folg zu advociren an. Dieſes ſezte er biß 1723. fort, 
als in welchem Fahre er zum Profeflor Iuris ordina- 
rius in Rinteln erwaͤhlet wurde. Alhier nahm er auch 
1726. die Dodtor-Wärde an, nachdem er pro Li- 
eentia.de'gradibus prahibitis ex jure vario difputi« 
ret hatte. Im Jahr 1756. ging er im 71. Jahr 
feines Alters mit Tode ab. Er hat verſchiedene 
Ocationes, Diſſertationes und Programmata dru⸗ 
cken laſſen, welche nebſt mehrern Umfiänden feines 
Lebens in ben Prazrammate funebri gerzählee 


werden, 


30) D. Fried. Tulius Rottmann, eined Prebigerd Sohn 
zu Erten, nahe bei Rinteln. Er wurde erfi bei dem 

- Königlichen Ober: Gerichte au Gldenburg Advoca. 
. tus ordinarius, und gab 1718. bie Schaumburgt 
ſche Solicei» Ordnung mit jurififchen Ammerdungen 
‚heraus. Im Jahr 1721. difputirte er zu Rinteln 
pro Licentia de injufitia, quæ fub pratextu favo- 
eis piarum cauffarum committitur, und erlangte 
darauf die Dodtor-Wärde. Einige Jahre hernach 
wurde er Pöniglicher Daͤniſcher Iuftitz -Rath gu Ol 
denburg, in —. Bedienung er 175 mit Tode 
abse⸗ 
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. leges Jüticas de homicidiö und andre mehr. Siche 
Doct. Goettens jegtlebendes Gelehrtes Europa: Th.1. 
ingleichen die allerneneſten Nachrichten von Zuriftl | 
fen Shen T. X. S. 145- 


18) Reinhard REN war ein Sohn — p. 
Eduard Franc. Goclenii, welcher als Senior Acade: 
miz und Prof. Pandedtarum zu Rinteln 1721. den erſten 
Julii in 77ſten Jahr verftorben. Der unfrige Hat 
1726, als Gräflich : Tedklenburgifcher Rath und Pro- 
feffor bei dem Gymnafie ju Steinfurth, die Welt 
verlaffen, und find feine Opera juridica varia zu 
Dfnabräd 1715. in 4. herausgekommen. Giche die 
Beiträge zur Geſchichte der Graffchaft — 


St. J. 8. 80.f. 


19) D. Carl David Wippermann war sum Wackerfelde 
ohnweit Stadthagen 1686. gebohren - Nachdem er 
in dem Koͤnigl. Pædagogio zu Halle in den Wiſſen⸗ 
ſchaften einen guten Grund geleget, bejog er 1766. 

die Univerfität Sena, und von hier 1709. bie Univer— 
ſitaͤt zu Halle, ar welden lezten Drte er fonderlih 
Thomafius, Böhmern, Ludovici und Wolf hörte. 
Nach feiner Zuruͤkkunft that er eine Reiſe in Hol. 
Kun: befahe allenthalben das merckwuͤrdigſte, -und 
| 214 Ä fing 
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Babt, ein gleiches Amt in Kiel ji’ bekleiden. Allein er 
iſt in Rinteln geblichen: bis 1670. da er Profeflor 
juris zu Gieſſen geworben , woſelbſt ir als Senior 
der Juriſten -Facultät 1693.- im Monath October 
verſtorben. Man hat von ibm divifionum juridica- 
rum centusias II. im Drud. Gehe das Allge⸗ 
meine Gelehrt Lexicon, und die Beiträge zur Ger 
ſchichte der Graſſchaft Sodeunturs. Stuͤck I. S. 


75 f. 


1) D. Franz, Ernft, Vogt, gebohren gu Buͤckeburg 


— 


den 4ten Julii 1680.. beſuchte die Univerfität Rinteln, 
ward hernach bei dem Oberſten von Wedel Regiment 


‚ Auditeur, hierauf Advocatus Fifci, und Anne 1705. 


Amtmann zu Bückeburg und Yrnsburg, verfiel aber 
in Ungnade, und begab fih nah Caſſel, wurde 
708. des. Baron von Goͤrtz Hofmelfter, ging mit 
felben nah Kiel ” erlangte albir 1 712. die 


'- Profeflionem Juris, ward 1714. Anteceflor., and zu⸗ 


glei) von 1716. alumnorum Ephorus , ferner Ju⸗ 


ſtitz⸗Rath, Dber » Sachwalter , erfter Profeffor jurie 


und Pro-Cangler, in welcher Bedienung er 1736. 
den 23ſten Junii geſtorben. Man hat von ihm ver⸗ 
ſchiedene gelehrte Diſſertationes, ingleichen tractatum 
de ſtudii juris privati utilitate. Commentarium in 
leges 
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fallumalienati przfcriptione contra dominum di- 
xectum difputirei hat. Im Fahr 1714. den zaften 

. Merk erbiclt er bie Profeflionem Juris ordinariam , 
welcher 1727: den ıgten Febr. die Profeflio juris 
primaria folgte. Er verwaltete aber folche nicht gar 
lange, fondern ftarb den fiebenden Mai 1728- da 
er nur 41. Fahr 10. Monath und 3. Wochen gele⸗ 
bet hatte. Seine Schriften find: 1) Diſſertat. de 
jure Metrocomiz Rint. 1715. 4t. 2) Differtat. de 
favore Juris erga nefcientem ibid, 1728. At. 3) 
eonclufiones aliquot ſelectæ, ibid, 1721. 4. 4) 
de litis cxpenfarum refufione ibid, 1726. 4t. Siehe 
Das von Herrn Phil. Otto Vietor auf ihn gefchriebene 
programma funebre , und aus demfelben die Hiſtorie 
ber Gelehrtheit derer Heffen von 1727. ©. — 


16) D. Auton Henrich Möllenbee, ift sis Sinteln, tus 
fein Bater Doct. Joh, Möllenbec, Profeflor Pande&ta- 
zum mar, 1623, Donnerſtags poft invocavie auf die ⸗ 
fe Welt gelommen. Anno 1650. difputirte er alhier 
pro gradu de ſueceſſone feudali, und iſt 1653, 
Doctor Juris worden. ‚Nachher tft ihm dag oficium 

-Syndicatus bei ber Stadt Rinteln aufgetragen. 
Man bat ihm bereits 1650. sum Profeffor Juris 


dorseſchlagen wie er den auch ſtarcke Hofnung ger 
213 babt, 
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14) Do&t. Simon Henr, Mufeus, gebohren zu Rinteln, 
wo fein Vater D. Petrus Mufzus, Profeffor Theolo- 
giae war, den ıgten Julii 1655: ftudierte zu Kiel, 
Jena und Bieffen, durchreiſete nahmald Holland, 
Srandreich und Engelland, wurde hierauf Profeffor 
Juris naturæ & gentium, und ferner juris eivilis zu 
Kiel, woſelbſt er auch 1711. den zıten September ges 
fiorben. Dan bat von ihm viele zum natürlichen und 
bürgerlichen Recht gehörige Differtationes , ingleichen 
eine Commentatio de Juribus in Parma & Placen- 
tie ducatus 4 Pontifice male pr&tenfis vel ufurpatis, 
Siehe allgemeines Gel. Lexicon, 


15) D. Jacob Henrich Zoll, ein Gohn des berühmten 
D. Hermann Zoll, iſt zu Rinteln ı68 6. den erſten 
Junii gebohren: Nachdem er in den Schulen den 
Grund feiner Studien geleget, wurde er 1701. Stu⸗ 
dent und hielte 1702. an dem Geburths: Tage des 
Land: Grafen Carls von Heffen » Eaffel, eine lateiniſche 
Rede. Im Jahr 1703. difputirte er unter dem Pre 
fidio feines Vaters über die Materie: quod ſimplici- 
ter remifla evidiione, ne quidem ad pretii reſtĩtu- 
tionem agi poflit, worauf er 1710. Profeflor juris 
extraordinarius, und der Univerfität Rinteln Syndi- 
cus gewoxden, auch pro Licentia, de feudi per Va- 

| allum 
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- Kampf Platz 80. 5) Leben Davids 1. Theil. Dieſe 


vJ 


Nachricht iſt aus feinen — Perſonalien 
zezogen. 


19 boa. Henr. Bodinus, ein Sohn Doct. Gerardi 


— 


Bodini, Profefloris Theologiæ primarii zu Rinteln, 
wurde daſelbſt 1652. den G6ten April gebohren, und 
ſolte anfangs ein Theologus werden, daher er ſich 
auch gar fleißig auf die Orientalijchen Sprachen 
legte, erwaͤhlte aber doch hernach mit feiner Ael ⸗ 
tern Einwilligung das Studium Juris. Da er kaum 
20. Jahr alt war, diſputirte er 1672. zu Rinteln, 
præſide Doct. Bernh. Schultzen: de alienatione bono- 
zum Ecelefiafticorum , und wurde Licentiatus Juris, 
Nachdem er fi zur Praxi geſchickt gemarht, auch eine 
Reiſe in die Niederlande gethan, übte er ſich nad 


feiner Zuruͤckkunfft im doeisen, ward ı 68 2. zu 


Rinteln, und 1693. zu Halle Profeffor Juris, auch 
1694. Confiſtorial ⸗ Rath, und flarb 1720. Man 


J hat von ihm zwar keine groſſe Wercke, aber ſehr 


viele weitlaͤuftige und gelehrte Diſputationes. Siehe 
das allgemeine Gelehrten-Lexicon des Herrn Docr 
Joechers. 


COl 2 14) Do&, 


— 
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ten Orte er 1667. in den numerum Candidatorum 


Miniſterii aufgenommen wurde. Bon bier begab er 
ſich auf die Univerfität Groͤningen, wo er unter an, 
dern berühmten Theologis den Marcfium und Alting 
hörte, auch durch des erften Empfehlung zum Prediger 
der Holländiihen Seſandſchaft nah Wien befördert 
wurde. Wie er dafelbft zwei Fahr diefes Amt verwal⸗ 


tet hatte, begab er ſich nach Nürnberg , und verfahe 
‚ aldier die Stelle des damals abwefenden reformirten 


Predigers, bi er. 1673. zum Prediger nad) Rinteln 


- berufen wurde. Es ging aber diefe Vocation Bei feir 


ner Ankunft in Caſſel rücgängig, und er wurde das 
gegen alfofort sum Metropolitan auf der Neuftadt 


Caſſel beftellet. Im Jahr 1676. erhielte er dafelbft 
die zweite Hof» Prediger Stelle, und 1684. wurde 


er zum Confiftorial- Rath; und Ober Hof «Prediger 
angenoinmen. Den soten Mai: 1699. wurde ihm 


-. auch die ‚anfehnliche Superintendentur in Caſſel 


eonferiret , und in diefen michtigen Aemtern ift erben 
erften Januar. 1718.. im 72ften Jahr feines Alterg 


verſtorben. Von feinen Schriften werben in ber 
. Bibliotheca Bremenfi Tom, I. pag, 935. folgende 


nahmhaft gemacht: 1) Safft und Krafft der Som 
„ täglichen Evangelien 4t. 2) Zeld: Predigten, fang 


andern dabei gefügten Predigten. 3) Erklaͤrter Hei⸗ 
—— —— *. 4) Glaubiger Seelen 
Kampf⸗ 
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dabei aber auch vieles angefuͤhret, fo die ganke Graf, 

ſchafft Schaumburg angehet, und hat er fie 1625. 
geihrieben. Seine gegenwärtige Lebens Geſchichte 
iſt aus den ıgten und ı9ten. Capittel derſelben zuſam⸗ 
men singen. 

I) Henrich Chriftopk Erdtmann, ift ein Sohn eines 
kutheriſchen Cantors in Rinteln geweſen, hat 1675. 
unter D. Arnold Eckard dafelbft de caufa efficiente 

| peccati, und 1676. unter dem D. Henckel de pecca« 
to originali diſputiret. Nachgehends wurde er Pre 
diger beim Kalckberge und der Fuͤrſtlichen Guarnifon 
in Lüneburg, und ließ druͤcken: Die Goͤttlichkeit dee 
heiligen Schrift, oder das GOttes Wort, GOttes 
Wort ſey, von den vornehmften Einwürffen befreiek, 
und mit gewiffen Gründen vorgezeiget, Lüneburg 
1682. in i2, mit einer Vorrede Do6t. Joach, Hilde- 

bränds, 


12) Philip Otto Vietor, efn zu feiner Zeit berühmten. 
und beliebter reformirter Theologus, mar auf dem 
Schloſſe Schaumburg, wo fein Vater Amtmann wat, 
den ⸗aſten Merk 1646. gebohren, und beſuchte die 
ia in. Bückeburg und Bremen, an welchem an 

| el | 
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sDecmiiis faculiatis Bhikofepkica war, Maglſter, eben 
‚uber Zeit, ba die Caflelianer und Hoſmannianet 
in der größten Hitze mit einander ſtritten. Von hier 
wurde er noch Braunſchweig als Feaor an die Agi- 
dien Schule voeiret, er hatte aber, kaum eine Woche 
dieſes Amt verwaltet, als er von dem Graf Ernſt von 
Schaumburg fir deſſen Hof ⸗Prediger und Seelſorger 
ah Sachſenhagen und Lindhorſt dernfen wurde 
Dieſes iſt er his 1601. verblieben, denn Da in dieſem 
Fähre Graf Ernſt nach den Tode feines Bruders des 
SGeafen ;Adolphs fein: Hof⸗ Lager nach Stadthagen 
detlegte, ſo blieb IM’ Nötholdt Panor ju Lindhorft / 
Wohin dormals das Schloß Sarenhägen in die Kite 
‚gehöre, doch hat ihn Graf Ernſt zum Beicht ⸗Vater 
beſtaͤndig behalten, woruͤber er aber van neidiſchen 
Leuten vieles leiden und ausſtehen muͤſſen Er iſt zu 
Lindhorſt ums Fahr 650. ‚verftorben., Don feinen 
Schriften iſt mir. bekannt worden 15) keich » Predigt 
auf Fuͤrſt Eraf, Grafen von Schaumburg ꝛtc. Rins 
teln 1622. 4t. 2) Seih: Predigt auf Graf Hermang 
von Schaumburg, ſub Tie. Amicitia judorum kint. 
1635. 3) Troſi ⸗ Schrifft an Herrn Died von Brincken, 
Bräf. Schaumburgiſchen Droſten wegen übſterden 
ſeirer Ftauen Chritine von Lerbach i603. 4t. 4) 
Hıkoria Lindhorftäna, Dieſe iſt anusch in Mst. und 
beftebet Aus 20. Eapittel, darin: der Autor -jmär 
dauptſaͤchlich von der Kirche zu Lindhorſt gehandelt, 
. dabei 
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„Bafelbft frequentiret, dabei er aber feinen Beate im 
; Handwerk Helfen mäffen. Als er 15. Jahr erreichet, 
brachte ihn’ ſeine Mutter auf Anrathen feiner bicheri⸗ 
gen “Lehrer. Anns 1584. nad" Hildesheim auf die 
"Shule, da fi e den, ale fie mit idin auf den Hügel 
„des Berges. für. der Stadt Hildesgeim gekommen, 
da. man die. gantze Stadt Äberfehen kan, fich mit 
„Abm. auf Die Knie geſetzet, ihr gebeth au BDttverriche 
| tet, daß fie. GOtt wolle zurechte weiſen, und ihren 
„ Sohn;beb frommen Leuten. eine gute Herberge heſche⸗ 
‚ven Dieſes Gebeth erhoͤrte auch GOtt, und Herr 
„Nothold brachte einige Jahre daſelbſt in der Schule 
zu / wobei er zugleich anderer Kinder fleißig ĩnformirte. 
Yung 1589. gerieth er alhier wegen einer gegen eine 
udon dem Papiſten im Thum gehaltene Predigt verfer⸗ 
mieer abologi ze und Satyre carmine heroico, in ife 
GSefahr / alle, daß er ſich auch helmlich ang der Sta 
davon machen fie Er wandte fi bieranf nad) 
un ng er dutch Seipäif anderer güthergiggr 
eute eine: tudia forkfeßte.“ Bon hier zog er nach 
Wittenberg, ging aber bald wieder nach Helmſtaͤdt 
zuruͤck, und ‚Tom darauf 1592. um Oſtern an die 
Schule zum Stadthagen als Praceptor. Nachdem et 
hieſelbſt drei Jahr lang geſtanden, zog er 1595. wie⸗ 
ber. nach Helmſtaͤdt, wurde as M, Heinzich Meibom 


wre | Deca« 


I) ar 
ichernfen Im Jahr 1672. befleite man ihn um 
Prediger nach Stadthagen an die-tnter «Pfarre, blich 
aber dubei nur. bis 1678. den in dieſem Jahre er⸗ 
nannte ihn det damalige Herzog zu Hannover zu ſſei⸗ 
ne Stabs / und Guarniſon » Prediger; wie auch zum 
Inſpector über die ſaͤmtlichen Militz Prediger. Als 
im Jahr 1679. ſein Bruder Mi ‘Chtäfiant'Dolle, 
“Paftör primarius jun Stadfhügen, wie auch Schaum⸗ 
burgifcher Supetinteiidehs mit, Tode abaing) fo wür⸗ 
ige tir u680. wieder um deſſen Stelle vociret, doch 
ohne den Tilul eines uporintendentens ober gleich 
eine zeitlang die lufpecnon der. Rirchen i vermutet 
hat / weil die Bandes" Herrfchaft dero Zeit darin eine 
Venderung zw machen beliebete. Anbei wurde et 
Cdnũſtorial Aſſeſſor des Buͤckeburgiſchen Conſiſtorii. 
nd ſtarb im Anfange des Monaths Iuair 1693. zu 
Stadthagen. Auffer‘ bereit erwehnten, bat er 
drucken laſſen: N) Chrifologia ,'dap- die? Griftliche 
Religlon die allein ſeelignachende Religlon ſey, Min⸗ 
den 688. 80. 2) Gebeth Büchlein Minden 1693. 12. 
Eiche feine Perfonälia Msta. ind Hauber I. 6. 
"Pag: 220. und 21. er 


10) M. Anthon Notholdt iſt 1569. am Neujahrs⸗ 
Abend zum Stadthagen, wo ſein Vater ein Hutma⸗ 
cher war, gebohren / und hat anfaͤnglich die Schule 

ER dafelbft 
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‚Schüler Herfagen lieh ,. fo reeitirte er das apus fekti 
- diei nud quietem fabbathicam fo nebſt den übrigen 
unter dem Titul: Hexacmeron, zu Rinteht 1655. 
in 4t. gedruckt iſt. Im Fahr 657. zog er auf die 
Aniverſitaͤt Rinteln, wo damals die beiden Theologi 
: D. Job, Henichiv» und D. Joh- Mufzus mit Ruhm 
Aehrtens ⸗Als or hier noch Bein Jahr geweſen⸗ Her 
theidigte er im Januarie. 1658. unter. dem Prehidio 
des M. Ludoy, Linde eine diſput. polit. de republiea 
in zenere, uud im Jahr 1060. brachte er den,zuien 
Julii pro fummis in; Philofophia couſequendis ho- 
‚neribus prafide,D. Petro Muſxo, Triadom conero- 
„werlarum queßionum de Ente, cum aliquot theũbu⸗ 
wmilſecll aufs Catheder. Er wurde hierauf den. 12. 
Julii nebſt noch andern Candidatis Philofophiz var 
‚D. Petra Muſæo zum Magifter erklaͤret, may has 
die Übrigen daſigen Profelores ‚und andere vorachme 
‚Gönner Gluͤck wuͤnſchten. Nach erlangter Magifer, 
Würde, war er zwar willens, auf eine andere ‚Un: 
verfität zu ziehen, aͤnderte aber feinen Vorſatz, diſpu. 
eirte ald Prafes den 13ten April 1661. in Rinteln de 
fummo bono, und fing felbft Collegia Philofophica 
andern zu lefen, an. Nach einiger Zeit begab er fi 
nach Hehnſtaͤdt, uͤbte ſich Hiefelbft docenda &difcen- 
do und wurde, da er kaum von bannen wieder zuruͤck 
getommen, 1663. nach Oldendorf ins Predigt Amt 

| berufen. 


— 


— 


Bla) 


* Aa Stadthagen, wo er auch, nachbem et die letten 


Vahre wegen Sqchwachheit meiſtenteile auf Dem 


Kraucken⸗ und Sieg Bette zubringen muͤſſen, den'ır. 
Junii 1648. fein Leben’ beſchloſſen hat. Er hat im 
Druck gegeben ) Klag ⸗ Lehr und Troſt⸗Predigt bei 
Beerdigung der Durchl. Fuͤrſtin Hedewig, des 
Durchl. Fuͤrſten Ernſts, Grafen zu Schaumburg 
nachgelaſſener Gemahlin. Rinteln 1645. 4t. 2) 
Ehefchmuck chriſtlicher Ehefrauen bei: "Beerdigung 


Cathrine von Haxthaußen gehalten , Rinteln 164. 4t. 
wie auch 3) Derfchiedene — Siehe 
ech Ka PaB- m —J 


Nn.— Climer Anton pölte, 1 kam —— den 
noten Junii 1636. and Licht. Bei: heranwachſenden 
gahren ließ ihn fein Water durch Privat- Præceptores 
© u Hauſe unterrichten, bis er 1646. auch die: öffent. 


iche Stadt: Schule zu Stadthagen unter dem Rector 
Arnoldi Engel beſuchte. Von hier zog er aufs Gym⸗ 
naſium nach Minden, ‚blieb daſelbſt bi 16 57. und 
legte ſich mike ſonderlichem Fleiſſe unter, Anführung 
de Aaure&toge M. ‚Hopmanns, und: des Rectore 
* ‚Tbile auf: bie; ſogenannte humaniora, Als 


wi Thom, Hopmenn · qa. einen Akudnarateriäm 
* und darin / did Geſchichte der 6. Schoͤpfungs· 


Latge in lateimſchea Verſen Dusch. bie geſchickteſten 
* Schuler 


23 033) 23 
vfeiner eignen dauge Begoffene Grammmius. Hilbesheim 
©1699: 5) Spiegel der Warheit, in welchen gegeiget 
wird, daß der zeitige Jeſuit und Thum; Prediger 
Pater Heffelmmaniı ein recht hehlicher Mann ſey Ni8. 4t. 
4) Streitſchriften wieder’ Pater Rempen. 5) Streit⸗ 
> Chrifften wieder Pater Freitig. 6) Verſchiedene 
; ers: und andere. mehr. Siehe Joach, 
< Barw. Lauenfteins Hildesheimifche Kirchen und. Res 
— fermatiens-Srfarie, Hildesheim 1736. 80. PartoV. 
cæp· Ill. 5. H. DB: 36, u 
* M. — PETER eines Camerarii, Sohn, 
und zu Stadthagen 1593. gebohren, legte in dem 
„damaligen Gymnaſo daſelbſt, wie auch auf audern 
Schulen fundımenta ſtudiorum und. wurde 1620, zu 
Gieſſen Magiſter. Hierauf lehrte er; ‚mit groſſem 
Ruhm die Weitweißheit und andere Wiſſenſchaften ‚u 
Roſtock, hielt auch prefidendo Über die ganke Ethie 
“an ben Fahren 123.und 1624; öffentliche Difputatio- 
"es dafelbſt. : Bon Hier wurde er tan bie. Schule zu 
"Rei Bfanbenburg im Heresthum Veglenbuts be⸗ 
flellet. Da er den bet’ Eroberung biefer Stadt, * 
AbIrꝛedurchirinuin Kaiſerlichen Soldaten ſchweriich am 
zhier zugehracht „berief man ihn un erſten Prebiger 
sein). ‚mad 
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1 "re. "Im Jahr 1679. trat er feine ftudi⸗ Acade: 
mica an, und kam anf d'e Univerfität Rinteln. 
Anno 1681. 309 er nach Gieſſen, blieb hier drei Fahr, 
End ſolte ſich hiernaͤchſt feinem alten ſchwachen Vater 
-adjungiten‘ laſſen, er hatte aber erhebliche Urſachen, 
Aſolches nicht anzunehmen, vielmehr begab er ſich nach 
Sraunſchweig, and ließ ſich mit ſonderlichen Beifall 
vielfältig auf der, Cantzel hoͤren. Im Jahr 1686. 
wurde er den zen Januarius gar unvermuthet 
„und ohne fein Denden und Suchen zum Prediger an 
bie Jacobi Kirche, in Hildetheim berufen ,. welchen 
Ruf er auch annahm, und ſich in ſolchem Amte als 
‚eimeifriger, Verfechter der rutheriſchen Religion ber 
| geigte , pet, daruͤber in vielen und faſt beſtaͤndigen 
Streitigkeiten mit den Catholiken leben mußte. Ju— 
zwiſchen hat er doch durch ſeine nachdruͤckliche wieder 
das Pabſithum verrichtete Predigten piele, ſowol ges 
meine als gelehrte Didens kente aut, Annehmuna der 
Zutheriſchen Religion bempgen,, davon hernach unten 
ſchiedene treng Lehter und Verfechter der Evangelifchen 
Warheit geworden. finds . Er fiarb endlich im Fahre 
„27126. ;naghdem er fein, Alter bis auf 67. Jahr und 
fein Lehr Amt anf 40. Fahr gebracht hatte. Im 
-sDruc iſt von: ihm heraus: 1) der verlarvte und ent, 
Marvete Jearus wieder Sonnemannen, der heiligen 
Si andibeider 8 Dieter. 2) Der mit 
RN feines 
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„„Krmboli- Apofolici, Credp, in Deum, an’ Sdemft 
Aabei⸗? ibid, 1612. 4. 4 Diſp- Theologica de 
„Defcenfu, Chrifti ad infero %,..uetQ , hiftorico.ac rea· 
Nr ibid 1614. 4 5) Difpoßtig Exegetica. diei 
..Prophe igi-Efaig. e. 57. Juftus perit, ad quanjcgn. 
eio fürebris habita et · · D; Nisplao 4 ‚Möngh- 
haufen -4 acéeſſit index quæſtionum memerabiliim : 
nun.ero wiginti, Hage- Schwuenb. 1617. 4 6) 
Een diefelbe Schrift, unterm Fiiul; Ehriſtliche reich⸗ 
Pridigt m Stadthagen 1617. 4t. Siehe die von 
Conrad Bockelmann, Paſtor u Groſſen «Endorf, 
auf ihn gehaltene Leich Predigt, untern Tital: 
VBammerthals Bang. Rinteln gr. at und Boct. 
"Haubers — Schautab, Be, u. Pag. 249 
"net. k. | 


7 Frantz — Bockelmann kam’ iu Groffen Ei 
"dorf, einem Dorffe der Slaſſchatt 
Amts Rodenberg, den zuflen Februar.’ 1659. and 

“Richt, woſelbſt ſein Water 39 Jahr lang Foſtor ge, 
weſen. Er hatte anfaugs Privar- Prisceptorcs; ſon⸗ 
derlich M. Jon Riehter,der hernach Predigen yu 
Sruͤggen geworden. Als: derſelbe Rector zu Gronau 
wurde, ſo ging er mit dahin, genoß deſſen Inforiha- 
ar his 675. da er rennen 
—— — * rg daſeluſt viar 
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fe Eprachen, erlangte auch darin eine ſolche Fertia⸗ 
keit, daß er Hebraͤſſch, Syriſch, Italiaͤniſch, Fran⸗ 
zoſiſch und Epanifch reden und ſchreiben konte. Seine 
theologiſche Gelehrſamkeit bat er durch verſchiedene 
Schriften, beſonders einen Buche de electione, ſo er 
‚mit D. Rhilip Nicolai Vorrede ediret, an den Tag 
geleget. Und chen biefe feine Gelehrſamkeit beivng 
den Durchlauchtiaen Fuͤrſten und Grafen von 
Shaumburg Ernft, daß er ibn bei dem nen « er 
richteten Gymuafio zum Stadthagen im Fahr 1610. 
zum anfferorbentlichen ‘Profeffor der Theologie ber 
Peflete,, wesweqen er zu Mittenbern Licentiat wurde, 
und in voraedachter Würde and) nachgehends, da fe: 
thanes Gymnoſium in eine Academie verwanbelt, 
und nach Rinteln verleat wurde, Bid: an fein. Enbe 
verharrete. Solches erfolgte zu Aplern, woſelhſt cr 
das Raftorae veben vorerwehnter Profefipn. belündig 
mit verwaltet bat, den 23ſten Behruar- 1 6.40. 
Phne.bereits angefuͤhrter Schrift hat er noch heraug⸗ 
aeaeben ©) Problematum Theologico-Scholaftico» 
rum, Teffara decas de notitia Dei naturali Hagæ 
Schauenb. 1611. 4t. 2) Problematum trias de no- 
titia Dei naturali & cognatis quzftionibus, ibidem 
1611. at. 5) Difp. I. de diffenfu tomorum Bellar- 
minianorum 4 fymbolis catholicis ac proinde fide 
don 'eatholica ac Apoftolica » » » €2 prima voce 
er ſymbo · 
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Neiner eignen Kauige begoſſene Grammius. Hilbetheim 
21699. 5 Spiegel der Warheit, in welchen gejeiget 
wird, daß der zeitige Jeſuit und Thum ·Prediger 
Pater Neſſelmann ein recht heßlicher Mann ſey 17184. 
4) Streitſchriften wieder Pater Rempen. 5) Streit⸗ 
Schrifften wieder Pater Freitag. 6) Verſchiedene 
Leich⸗Predigten und andere mehr. Siehe Joach. 
Barw. Lauenfteins. Hildesheimiſche Kirchen⸗ und Re⸗ 
ſormatiens/ Hiſtorie, Hildesheim 1736.-80. Part. V. 
ap. ge. PR. * ui 
ea 
2 M. Ludolph. — eines Camerarii,, Sohn, 
und zu Stadthagen 1593. gebohren, legte in dem 
„damaligen Gyınaafo daſelbſt, wie auch auf audern 
Schulen fündamenta ſtudiorum und. wurde 1620. zu 
Gieſſen Magiſter. Hierauf lehrte er mit groſſem 
‚Ruhm die Weltweißheit und andere Wiſſenſchaften zu 
Roſiock, hielt auch praefidendo über die gantze Ethic 
in den Jahren 1623. und 1624: Öffentliche Difputario- 
nes dafelbſt. Von Bier wurde er an die Schule zu 
Neu Brandenburg im Hertzogthum Meclenburg ber 
rüfen “bald aber hernach zum Prediger daſelbſt be⸗ 
feellet.“ Da erden bet Eroberung dieſer Stadt, Ang 
Abʒr cdurchr cĩnen Kaiſerlichen Soldaten ſchwerlich am 
Haupte verwundet wurde. Nach 10. Jahren, die er 
hier zugebracht „oberich: man ihn ana erſten ve 
Belt N). | 


S cz) | 
. "ya Füße 1675. trat er feine Audia Acade- 
— on, und Fam anf die Univerſitaͤt Rinteln. 
ns 1681. jo et nah Si-ffen, blieb hiet drei Fahr, 
en site fih Hieruschft feinem alten ſchwachen Bater 


°. 
Pr} 





‚ und Tief A mit fendriihen Beifall 
——— be Kam Hm 5m Jahr 1656. 
—— S—e er dus 23ñen Jaruatius gark unvermuthet 
oeder Ka Derd. a und Cucız zum Trediger an 
u amd annahm, uud AG in feldem Amte als 
een Deriehter Ser ruiheriichen: Religion Be 
Sr, ad derebet im ielca amd fa beffimdigen 
u—gpreiigkeiten mit von Gatfekten kben minbtn, us 
— den bet et tod dar icine nahdrädlie wicder 
mes uahlchem serzuhtete D. Dates Dice, fompl ges 
— — 23 gelchit: Odere Lente zur Yonchmung der 
er Seren Kıügise kerı;ce, deden hernach unter 
nen ve Sehr end Vetjſechtet det Evangelifchen 
Bad arte Er farb endlich im Jabr 
BE aha er fein, uud 








2 (Car) BR 
Emboſi Anofolici, Credp in Deum,, an’ Sdemft 
„Sdusia? ibid, 1612. 4. 4) Diſp Theologica de 
„Defcenfu Chrifti ad infero vero, hiftorica. ac rea- 
ii, ibid 1614. 4. 5) Difpoßtig Exegetira. di@i 
‚ Prophe iei.Efaig. e. 57, Juftus perit, ad quam eqn · 
eio für ebris habita et · - D; Nicolao 4 -Möngh- 
haufen =» acéeſſit index queltiionum memerabilium 
nun.ero wigini, Hagz-Schwenb. 1617: ge. 6) 
Eden diefelbe Schrift, untern Titul: Ehriftliche reich— 
Pridigt ꝛt Stadthagen 1617. 4t. Siehe die von 
Conrad Bockelmann, ‚Paftor: gu Groſſen «Endorf, 
“auf: ihn gehaltene Leich: Predigt, untern Titul: 
Vammerthals Bang. Rinteln i64. at und Doct. 
"Haubers Ph ——— Ale, m. po8. 249 
"net. k | 


7 Frantz — Bockelmann kam’ iu beeſſac. 
"dorf, "einem Dorffe der Braffepaft Schaumburg, 
Amts Rodenberg, den: zuflen Februar.’ 1659." "and 
"Richt, wofelbft fein Water 35: Jahr lang Palor., ge⸗ 
. wefen. Er hatte anfaugs Privar- Prisceptores; fon: 
überließ: M. Joh Riekter, der hernach Prediger zu 
SEruͤggen geworden. Als: derſelbe Rector zu Gronau 
wurde, ſo ging er mit dahin, genoß deſfen Inforuis · 
uo mhis 675. da er ſich in die Cathrinen · Schrle 
ua rauſnoa ⸗ * ang ++: 


u (50) 

ſche Eprachen, erlangte auch darin eine ſalche Fertia⸗ 
keit, daß er Hebräifh , Syriſch, Italiaͤniſch, Fran⸗ 
zoſiſch und Epanifch reden und fchreibin konte. Seine 
theologische Gelehrſamkeit bat er durch verſchiedene 
Schriften, befonders einen Bude de electione, ſo er 
‚mit D. Bhilip Nicolai Vorrede ediret, an den Tag 
Veleget, Und eben dieſe feine Gelehrſamkeit bewog 
den Durchlauchtigen Fuͤrſten und Grafen von 
Schaumburg Ernft, daß er ibn bei dem nen «en 
richteten Gymnafio zum Stadthagen im Fahr 1610. 
zum anfferorbentlichen 'Profeffor der Theologie ber 
Netlete, wesweqen er gu Wittenbern Licentiat wurde⸗ 
und in vorgedachter Würde and) nachgehends, ba fe: 
thanes Gymnoſium in eine Academle verwandelt, 
and nach Rinteln verleat wurde, bis an fein. Eude 
verharrete. Solches erfolgte zu Aplern, mofelbft er 
das Panorat weben vorerwehnter Profcfipn. befländig 
mit verwaltet hat, den 23ſten Februar. 16.40, 
Phne.bereits angeführte Schrift hat et nach heraug⸗ 
gegeben ) Problematum Theologico-Scholaftico» 
rum, Teffara decas de notitia Dei naturali Hagæ 
Schauenb. 1611. 4t. 2) Problematum trias de no- 
titia Dei naturali & cognatis quzftionibus, ibidem 
1611. at. 3) Difp. I. de diffenfu tomorum Bellar- 
minianorum 4 fymbolis catholicis ac proinde fide 
‚don catholica ac Apoftolica » » » ex prima voce 
— ſymbo · 


3 (sig) SF 
Hannoveriſchen Ki chen / und Sdal— Hlllerle Han · 
nover 1748. 80. 3 Tb· L. 5 95: | 


“ 6) Lie. Anton Menfehing‘, wurde zu Aplern einem 
Dorffe der. Grafſchaft Schaumburg, Amts Kodens 
berg, woſelbſt fein Vater Conrad Menſeking Prebdi⸗ 
‚ger war, dem roten November 1580. gehohren. Er 
legte den Grund feiner Studien in den ‚öffentlichen 
Schulen zu Verden, Hannover und Br raunſchweig, 
‚und begab ſich hierauf 1598. aufdig Unioerſitãt Helm⸗ 
ſtaͤdt, von dannen 1600. nach Wittenberg, und fer⸗ 
mer 1602. nad) Marpurg, alwo ihm Ku, olph Go 
denius zum Magifter machte, Nach feinerZurücfunfe 
fublevirte:er feinem: krancken und ſchwachen Vater mit 
Predigen, wurde auch demfelben 163. m Paftorae 
ad ungiret, nachdem er vorhero auf der Mniverfirät 
Marburg von; den berühmten Theolögis Winckeſp 
mann, Mentzer und Leuchter zum Predigt dinge 
ördiniret worden. Als hierauf fein Valer nach eintn 
halben Jihre mit Tode abging ‚rat er iu deffen va 
fiae Bedienung ‚ und fund feinem Amte'mit unerhi 
deter Sorge vor, elle feißis Catechismus / Exarkida 
an, und ſchrieb su den Ende quefioneı cätecheheit, 
weſche guch gedruckt find. gt dem legte er ſich 
mit aroſſen Fleiß — die Aa s und. Abeppländt 
ſche 


an 
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i wude ee Ha Harieln als "Paflor berufen)" wworauf 
er in eben dem Jahre unterm prefidio des D: "Johann 


Gifenii N'E Rinteln pro Licentia difputi irte. Im 
Jahr 1644. wurde er von dem Hertzog Cbriſtian 
Audewig ju Braunſchwelg und Laͤneburg um Hofı 
Prediger und Conſiſtorial⸗Rath nad! Hannoder ber 


rufen, wo sr bed D. Geſenii College geworden und 
ie Jahr 1665. verſtorben AR: Auſſer verſchiedenen 


herausgegebenen eintzelnen Predigten bat Er’ 'edirdt : : 
Bibliſche Catechismus ;Lenchte) Rinteln 1639. 1a. 
y’Rlene Catechismus / Leuchte. eben’ daf. 7639. 
8 Hannoveriſche Ynzugs oder chriſtliche Anttitts 
"predigt, Hannover 1644. 4 Geiftlichet Wecker, bes 
nchet fir drei Vuf, Predigten, Braunſchweig 1660. 12. 
3 Geiſliicher Wecket über; verſchiedent Terre, ben 
daſe i6018. 6) Rrevis & lucciutta hypödhypoßs, 
Annbov. 7663. F 7) Hypochypöffs rollenii 
—E— 1663. gy. 9 Aypothypafis Köhler hetero- 
doxiam Romano - Papifticam ibid. eo gv. 9) Fun. 
da Davidica hoc eft differtatio contra papam Roma- 
am magrium illum 'Göljarhum directa Rim. 2634. 
‚30)' Richtiger Wegweiſer, wie ein jeder Ehriſt den 
wahren Evangeliſchen Glauben erkennen, und wleder 
"Das vabſtthum vertheidihen koͤnne Wannober 1664. 
227 Siche Dan. ray ... Beittag u “ver 


a 57) 5 
werben in. Rachlefs Geſchichte jetztlebender Selehrten 
2.3. ©. 23. ff. und Strodtmanns neuem Gelehrten 
Europa Th. 1. ©. 278. VIII. ©. 1071, „,, 


4) Philip — —— genannt Eäend,-nar. in 
Büdeburg: 1640. gebohren, flubirte su Bremen, 
Rinteln, Sroͤningen, Franecker und Leyden, reilete 

durch die Spanifche Niederlande, Franckreich Engele 

land und einen Teil von Italien, vedete die Sprachen 
bleſet Laͤnder fertig, wurde darauf Hof Hrediger bei 
der Hertzogin zu Braunſchweig / Lüneburg dohhie Pli- 
ſabeib, fam 1676. nach Hanau, und wurde von da 
nah Warburg berufen, alwo er Profeffor Theglogiz, 

‚Prediger und Confitorial» Rath wurde, und 2708. 
mit Tode abging. Siebe, Joh. Tilemanny, diai 

J Schencks, ‚witz Brofefforum. Theologiæ ‚Marpurgenf- 
um, Marburg 17:3 7. 46, uud qus denſelben 

„bie. Hiſtorie der. Gelahrheit derer Heſſen ‚von 
17 27 S.. 278, 7 NG ers Zu: 

.relnh & u > u 

s)ı Lie Frinderich, Winecker war PR 0 Raben 
berg, 109 3625. auf Univerſitaͤten und hat zu Rinteln, 
Be Roſtock, Wittenherg und: Jena ſiudeeret, | 
‚auch ſich wobl aehaltemai-dag.ihm in Sana tye 
* Morde a. weh gap 3 634 


wurde 


1 
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ſophiſchen Facultät die Erlaubniß, felbf andern Collt- 
“gia leſen zu dürfen. Nach mei Jahren ward er 
zum ‚Profeflor der Logic und ‘Metaphyfic in Rinteln 
ernennet. Diefes Amt trat er im December 1731. 
mit einer Nede de libertate Philofophandi an. em 
Jahr 1745. ertheilte ihm die Philofophifche Facultat 
gu Gdttingen abweſend die Magiſter Würde ,. 2746. 
wurde er zum Ehren ⸗Gliede in die Goͤttingiſche deut⸗ 


"fe Geſellſchaft aufgenommen. Im Jahr 1749. er⸗ 


hielt er die zweite ordentliche Profefion der Gottes, 
Gelahrheit zu Rinteln. Darauf wurde er daſelbſt 
w751\.mit einer Differtation, de Ecclefa Evange- 
lica indulgentiarum divinarum reftauratrice, Theolo- 
gin Docox. Den ı4ten Januar. 1755: verwechſelte 
im. 46ften Jahr feines Alters die Zeit mit der Ewig⸗ 
keit. Seine Schriften beſiehen mebrentbeild aus 
Academiſchen Difertationen , wovon eilf unter dem 
Zitul: Faſciculus difertationum Logicarum zu Bit 
teln 179 in at. zuſammen gebruckt fepn. So Bat 
er auch iylyam pofitionum Theologicarum über die 
gante, "Theolggie. in at. herausgegeben, und 1754- 


« 


ejge Piffert, hiftorico - ecclefiafiicam de religione 
Caroli quinti, imperatoris maximi And Licht geftellt. 
Berfepiedenge anderer jet nicht zu gebenden, welde 
> asbfh feinen Lebens / Umſtaͤnden weitlänftiger ergählet 

2 | oo werben 


2 


» 3 

\ 3 
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BR) ‚Trad, de provöcatigpesad judicium‘ Dei Lem- 
8098799. at. 9)-Enodatio juris, divini,Deealogicl 
5 ‚Yüeisprudentia 'Detalogica Rintel. 17. 10. 480v. 
+10) Etbica Chriſtiana Rintel. 1715. 8y. 11) Eramen 
seönciläisTitidentini ibid. 1716. 8. 12) Theologia 
howülgfica, Rintel. kyi6. Siehe von ihm die von 
Bernh. Henr. Schröter‘ auf ihn gehaltene: und in fol, 
oedruckte ;Leichı Predigt. | ner 
ee a u Tre | ed) : 
3) D. Conrad Fried: Erhft —* — zu Nin⸗ 
keln den x5ten September 1709, beſuchte anfaͤnglich 
die Rinteliſche Stadt : Schule, und hiernaͤchſt das 
Gymnaſium je Minden, mo er infonderheit in der ge⸗ 
lehrten Geſchichte und der lattiniſchen Sprache von 
dei "Hierin ungemein erfahrnen damaligen Keaor, 
Joh. Ludoſph Btzünemann, unterrichtet wurde. Im 
Jahr 1734 wurde er zu Rinteln unter die Zahl der 
Stadenten Kürten, } ‚und böite die Votleſungen 
D! jon Kahlers ».D. oh“ Engelh, ‚Steubers , D. 
Friedr., Ur. Pete a D. J oh. Herm. “Fürfenaus. 
Wie er ehe unter Ynfühtung leer Gelehrten: und 
feine Heren Vaters in den Wiſſenſchaften fleihig 2 
Bit, auch hiernaͤcht durch feinen eignen Fleiß eine 
eh Belehrfainteit ſich erworben, 1) erhielt en 
im in Sabre feines Alters 1729. yon kur 
| Klz2ı 
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Academien Gieffen und, Rinteln beſuchte. An dies 
RR fem letztem Drte wurde er im Detober 1697. Pro» 
feffor Philofophix ordinarios, nachdem er Furg vor⸗ 
ber zu Gieſſen Magijter geworden ‚- und besiegen 
unter Henr. Majo: de juraniento per dolum elicito, 
7 dirpuitiget hatte. Im Jahr 1700. erhielt er "m 
iRiulel im Noveinber die Profeflionem Logicet, 

"worauf im Dig 1708., die Profefio Ethices falgte. 

"Hang 1714. ben gten Aptil wurde er Proſellor Theo 

losig ‚extraprdinarius weswegen er Pro gradu:den 
‚„2. Km Junii 1714. unter dem Prefidio des D. Joh. 
Kahlera de tonfequentiis theologicis difputirfe, und 
den naͤchſten zıften Julli juni Do&tor Theologiz 
a⸗ereitet wurde In eben dem Sabre ward er auch den 
= fibenden September noch brofellor Theolog, ordin. 

"und Rath denzten September 1716: Geine im Drud 
herau gegebene Schriften find: 1) Progr. de genuine 

Logicz ufu, Rin:eln 1701. 4t. 2) Progr. de artie 

cogitandi defeetu fuique apud plerosque tralaritia 
RE ibid. 1703. 4t. 3) Difp. de vi nee 
coi oribus nec cönfcientiis, ob religionis diſſenſum 
sinferehdä ibid qoq. 4tꝰᷣ 4) Diflert. I. de cautio- 
mibus in:judigande iobfervandis ibid, 1710. 5) Dif 
„fertat: Il ibid,, 1712,56) Diſput. de confeouentiis 

theologicia insel. 4244. 7) Diſput. de myſterio 
in ad dlı uscma "sreditu ‚neceflario ibid,. 1714. 
at 44 8) Tract. 
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Kinn Libri IV. Röf. 1625. gt. $) Waradieh, 
Saͤrtlein. Franckfurth 1588. SV. 6): Balet: Predigt 
‚Au Wiemar gehalten 159r;. 4t. 7) ProbaSacremen- 
trii ſpiritus, Francof. 1598. $v. 8) Sehlüſſelbur- 
„‚gius, rediyivus Rußock, 1616; 4t. 9) Poftilla oüeg _ 
. Auslegung. der Sonu und Feſt Tags Eyangelicn 
eandf. 1602. fol. 10) Fludtus & luctus marini 
Ei ‚In 89. &i: von ihn, ein mehrers in der 
"son M. Athold Siäppenbee auf ihn $ haltenen und 
eben’ Leichen⸗ Predigt, in A. Heun Witten 
Decad: al. Memorinrumꝰ Theologoruin uontrl fette 
doelar ßzmorum Achovat : Francof; 1674... num. 2. 
ee 0 ſaq. in dem Tomo VII. ‚fcriptorar: pu | 
„bliee in Academia, Wittenbergenfi propofitorum 
‚Pr aat· ‚in Burc. Gotth. Struvii, Actis ‚literariie sex 
„manuleriptis erutis ätque, eolledin, fasc, yll, jenz 
4iö.gv. num. WW. pag 85. in V, E. Loefchers 
Ndnoria motuum P; Im c. . und in feinen m Ki 

tiarecicorimi Ton. di; 


2) Bd Chriftian Ebeling , war zu Boͤckeburg den zien 
MRMovem ber 1668. gebehren, beſuchte die daſige 
Säuie,, u um hierauf das: Gymnafium Andreanuım 
am Hildes deim, und Ferner. das Gymnaſium zu 

Dinabräd: Im Jahr 1686, kam er anf die Uni⸗ 
verſitat Jena, ward hernach Hoffmeiſter bei den 


— hei von Era mit denen er die: 
Kt Aca⸗ 


11 
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Hierauf nach Rofiod, mo er auf Anrathen Doca. 


David Chytræi, in dem Collegio unicorn. aͤber 


Philippi Melanchtonir, Rhetorie [efen mußte. Von 
dannen berief man ihm zu einem Prediger dad) 


Antwerpen, mußte aber auch dieſe Bedienung 106% 


-- ”.“ 


gen ber vielen Berfolgungen der Papiflen und an- 
derer, nad) iwel Jahren twiederfahren laſſen, da er 


vch den nad feinen, Schwager ben Superintenden⸗ 


‚ten M. ‚Andreas Corvinus, gen Wismar. verfügte, 


und darauf erſtlich Prediger zu Gadebuſch, nicht 
lange hernach aber aud) zu. Wiemar wurde. Im 
Jahr 1586. befreiete ihn der Churfürf von Sach⸗ 


. fen Auguf, pon feiner Relegation, ; wovon oben 


ift gedacht worden. Darauf, wurde. er. ‚Superinten- 


. dens ju Rageburg, endlich berief ihn die. Stadt 
Stralſund zum Guperintendenten , welche ihn auch 


| auf idre Koſten 1594. Doctor Theologie zu Jena 


werden lief. Er. flarb, in dieſem Amte, nachdem 


er es 25. Fahr verwaltet hatte, den fünften Oetob. 


1619. feines Alters 77. Jahr. Seine vormehmften 


Schriften find 1) Oratiö de vits-D, Jjohannis Wii - 


gandi, Fraucof, 1591.48. 2) Catalogi Hzretico- 


'. zum Libri XI. ibid. 1597. und 1621. in 80. 


5). Epiftole duæ ad D, Chriftoph, Pelargüm fenz 


-2615.,4t, Studium pofthumum, hoc’ eft, Epifto- 
hrum ‚clariffimorum  quorundam'’Theologorum 


Volumen Roftochii 1624. $r. } 4) Thetologiz Cal- 


vini- | 
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groffen Rugen gemofien. Bon bier beisg er die Und, 


verſitaͤt Wittenberg, und mußte, als er dafelbft 
1568, Magifter werden molte, weil man vermuthete, 
daß er es mit der damaligen Lehre der Wittenbergis 
ſchen Theologen nicht Bielte, dem Re&tori Academiz, 


Pofoni auf Anſtifften Peucers fein Glaubens Bekaͤnt ⸗ 


niß ſchriftlich einhaͤndigen, welches aber von der Aca- 


— 


demie fuͤr FPlacianiſch gehalten wurde. Als er nun 
ſolches nicht wiederruffen wolte, auch Peucern und 
andere Profeſſores oͤffentlich fuͤr Sacraments⸗ 


Schaͤnder ausgab, fo wurde er auf ewig relegiret, 
a und die Urſach deſſelben in fein Vaterland, die 
SGrafſchaft Schaumburg/, und aufunterfchiedene Aca⸗ 


berwien geſchicket, da es den von manchen verworf, 


fen, won andern aber gebilliget wurde. Dannen⸗ 
hero begab er ſich nach Jena, und wurde daſelbſt 


eine Zeit darauf 1573. Magiſter, ward and das 


ſelbſt auf Empfehlung des D. Johann, Wigahds, 
‚Hofmeifter bei Denen Herren von Alvensleden, 


Hierauf ging et nach Rönigäberg ig Breuffen 2” und 


erlangte ein Paftorae daſelbſt, heirothete auch alhier 


‚des D. Joh. Wigands Frauen Schweſter, mit nel, 


Scdher er 3. Töchter und 6. Soͤhne erzeuget, unter 
welchen letztern M. Andreas Schlüffelburg , Super- 


intendens.zu Neubrandenburg geworden iſt. Nach⸗ 
dem er 6. Jahr zu Koͤnigeberg geflanden, wiirde 
er wegen feines Eiffers, dem er allzuſehr im Pre⸗ 
digten ſehen lich, feines Dienfis entſetzet. Er kam 


bisraaf 
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Bibliotheca Hiftorie Schauenburgica'Zh. IV. ©; 
369 399. und in den vermifchten "Beiträgen zur 
Geſchichte der Grafihaft Schaumburg, im I. Stüd 
6.73 + 87. mit mehrern gehandelt, woraus ge 
genwaͤrtige mit einigen dafelbft noch nicht beſchrie⸗ 
benen Gelehrten vermehrte Nachricht gezogen if. 
So hat, auch Johann Bocerus in der zu Roſtock 
1560, gedrudten brevi illuſtratione urbis Hagien- 
fis, einen catalogum clarorum aliquot virorum in ea 
urbe natorum geliefert. Diefe Schrift des Boceri - 
findet fi, wiewol ſehr fehlerhaft, inder Bibliocheca 

. Hifor, Schauenb. Th. IV, ©. 341 + 368. völlig 
abgedruckt, und bin ich dahero demgelehrten Herru 
M. Dommerich gar fehr verbunden, daß er die häufs 
figen Fehler deſſelben, aus einem gedrudten Erem, 
plar, im feinen belichten Analectis ad Hiſtoriam 
Schauenburgicam verbefjern wollen. 


H D. Conrad Schlüffelburg, eines augeſehenen Bär, 
gers zu Oldendorf, Henrich Schläffekburgs Sohn, 
und dafelbft 1543. am Sontag Mifericordias Domini. 
gebohren, ſtudirte in der Schule feiner Vaterſtadt, 
und hierauf in den Gymnafiis zu Paterborn, Hilde: 
beim und Braunſchweig, am welchem lettern Orte 
ſonderlich D. Joach. Mörlins und D. Martin Chem-” 


nitzens Unterricht und Liebe, drei Jahr lang: mit 
grofien 


059) 80 
Philip- 'Ioh, Tilemann, genannt Schenck, 
5] Le. Fried, Wineker, 6] Lc, Anton Men- 
fching, 7] Frantz Theodor, Bockelmann, 
8] M. Ludolph Peithmann ,. 9] M, Clamer 
Anton Dolle, ı0) M. Anthon ‚Nothold. 
1] Henrich Chriftoph Erdmann, 12] Phi- 
lip Otto ‚Vietor, 13] D. Henr, Bodinus. 
ı4] D. Simon Henr. Mufzus, 15] D. ia- 
cob Henr. Zoll, 16] D. Anton Henr, Möl- 
lenbec, 17) D, Franz Ern, Vogt, 18} Rein- 
hard Goclenius, 19] D, Carl David Wip. 
permann; 20] D. Frid. Iulius Röttmann, 
21) Lc, Philip. Becker, 22] D, Chriftian 
Philip Berger, 23] D, loh. Fried. Fürfte- 
nau, 24) Chriftian Philip Dohm, 25] Bal-, 
thafar Mentzer, :26] Chriftian Fried, Schmidt 
27] M. Tobias Chriftoph Thilo. 28]; Tü- 
ſtus Wolrad Bode, 29] Iofeph Stadthagen, 
ben Simfon Metenfis, 


ee Don deuen Gelehrten, niöe in der Grafſchaft 
ES: oebohren find, habe, bereits in der 
Biblio- 
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dem Titul eines Hochgraͤfl. Schaumburg⸗Lippi⸗ 
ſchen Hofbuchdrucfers von den damals tegies 
tenden Herrn Grafen von Schaumburg ⸗Lippe, 
Herrn Albrecht Wolfgang, ein beſonders 
Privilegium, bei deſſen Genuß er daſelbſt auch 
bis 1754. verſchiedenen Gelehrten mit ſeiner 
Druckerei gedienet hat. In jetztgedachten 
Jahre aber iſt derſelbe mit feiner Druckerei 
nach Stadthagen gezogen, wo er nunmehro 
dieſelbe fortſetzet, nachdem über 150. Jahre 
borhin keine Druckerei mehr da BEN, | 


(. 10. 

Die Gelehrten anlangend, welche in der 
Grafſchaft Schaumburg [*] gebohren worden, . 
und ſich in und auffer derfelben , durch ihre 
Gelehrſamkeit und Schriften befant gemacht 
haben‘, ſo find- von denen, welche allbereitg 
verftorben‘, vor andern zu mercken: ı] D, Con- 
rad Schlüffelbürg ‚ 2] D, Chriftian Ebeling, 
31 'D.- Conrad Fried. Ernſt. Bierling, 4] 
| Phi- 
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dDenatus An, MDCCXVII. D. XIV. Sept. Humatus 
die Matthei Apoftoli, Relicta vidua moeſtiſſima 
Anna Sophia, Godofr. Caſp. Wachteri Acad. Eiusd, 
quondam typograpbi ſilia, quæ hoc monumentum | 
‘ poni’euravit, dilecti poſt fata latus elauſura mariti, 
Leite memento mori. 


(Ar) Unter den Büchern, welche des Herm. Auguſt. 
Enax Witwe und Erben gedruckt und verlegt, if 
Befonders die teutſche Bibel au mercken, welche 1718. 
mit einer Borrede der theologifchen Facultaͤt in Rin 
teln, zu Rinteln in 80. herausgekommen, ‚weil fie 
die einzige Bibel «Auflage ift, die in der Graffchaft 
Schaumburg zum Vorſchein gelommen. Es befindet 
fi dadei des D. Calovii verfertigter Bibliſcher Car 
Iender, mad) defien Anweiſung, man alle Jahr die 
Sibel ? voͤllig durchlefen Fan, ingleihen D. Martia 

Luthers Vorreden zu allen Bibllichen Büchern. 


. 9 


Auffer dieſer Univerſitaͤts⸗Buchdruckerei, iſt 

—* keine inder Grafſchaft Schaumburg biß 
ins Jahr 1740. geweſen. In dieſem Jahr 
aber legte lohann Friederich Althans der⸗ 
gleichen zu Buͤckeburg an, erhielt auch daruber nebft 
dem 
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Jahr 1717. den Hten Febr. (***), nachdem er 
23. Jahr bei der Univerfirät die. Buchdruckerel 
mit Ruhm getrieben hatte. eine Witwe 
und ‚Erben festen hierauf ſolche fort, [r***} 
bis der Sohn Joh. Gottfried Enax hinwieder 
wuͤrcklicher Univerſitaͤts ⸗Buchdrucker wurde, 
der auch noch bis jetzt die Univerſitaͤts Buch, 
druckcrei alein verſiehet. Me 


9 Denn ih finde, daß fich gedachter Wächter auf “ 
Theol, difp. des M. Joh. Otto Henckels de jufifica- 
tione, ſchon 1665: CFypis Godofr. Caſp. Wächteri) 
Acad. Typ. Anno MO CLXV. einen Univerſitaͤts- 

„ Buchdruder genennet habe, ba bach der jüngere 
_ Petrus Lueius auf Edhrifften, fo er. 1666. gedrudt, 
"fit. ebenfald einen der Univerfität beftalten Bichdrut⸗ 


Fer nenunet. 


(er) Dean (Gem 1695. bat AG der Altere Enns 
auf verſchiebenen Schriften Academise Typograr 
2 m genenneh, 


\ 


(#*#) Vermöge der anna varbandenen — 
die alſo lautet: Mad loes quickeie Herm. Auguflin. 
‚ Rnax,' Petrihagenſis Atad. Riatel, per; XXHI. annos 
| pograpkun. 7 An. MDELVIL. D, Ix. — 


„„mortalitatem Kmul & —“ cogita. Roe 
‚ monumentym vidua & liberi mafifimi afe&u pie 


5* 


pas; Schon 1658. wird der jüngere Petrus Lucius 
+; Auf’den Titul einiger gedruckten Schriften , der Uni⸗ 
eerſitaͤt zu Rinteln wohlbeſtalter Buchdruder genennet, 

Da doch noch 166. Schrifften Typis Viduæ Lucianæ 
am Vorſchein gekommen. Siehe die Beiträge zur 
Geſchichte der Braffchaft — 2 Stuͤck. 

— 60. 61. 


7 


— 


o.2. 


‚Neben letztgedachtem juͤngern Petrus — * 
wurde () nachmals auch GSottfried Caſper 
Wächter zum Univerfitäts ⸗Buchdrucker ans 
genommen, welcher es auch nachhero allein bis 
aufs Jahr 1693. oder 94. (*5), da er geftors 
ben, verblieben’. eine Tochter Anna Sophia, 
heirathete den Hermann Auguſtin Enax aus 
Pererehaggn.„„Pislr, wurde nach ben Tede 
feines Schwiegervaters zum Univerfitäts, Buchs 
ztucker wieder greenomnmen ; J 14 ‚aber im 
RR 15 Jahr 


\ 
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‘D. ‚Marti Dutheri.. Rinteln 1633, 89; ‚Bon dem 
-erften gibt der Herr: D. Hauber in der ‚Bibliotheca 
Magica P..25. ©. 1:26. „weitlänftige Radırigt,. und 
von dem andern habe ich in den vermiſchten Beiträgen 
un Geſchichte der Graſſchafft Schaumburg, er 
© 15. — —— achendelt. 

—* Sant, der. von dem DPintheifgen Vrediger M. 
Adolph Wilhelm Rortmann quf ihn geheltenen Ehrifte 
lichen: Leid) : Predigt; fo. auf, 78. ‚Seiten!in at, ger 
druckt it? Beiderſelben ſindet ſich auch aufe einem beſon⸗ 
dern Blate die Inſcriptio lapidi ſepulehrali ineiſa ab⸗ 

gedrucket, die ich hier gantz herſetzen will: Suſtine 
‚sradum: qui tranſis. Et Jegess Hoc tumulo conditur 
Petrus’ Lucius." Quis ille ?. Pietatis, candoris, pru- 
— domicilium. Natum eum parentibus optĩmis 
| ADXC. Prid. Eid. Sextil. fol. Altenfiedilin 
Weder blandis ocellis afpexit. Cum multisin 
regnn urbibusque egregia artis typographicae Ipeki- 
mina edidiffet, hujus Academie in ipfis illiüs pri- 
mordiis conftitutus fuit typographus, In qua cum 
per integros XXXV. annos vere Lucius, hoc eft, lu-’ 
-eidifimun fidus fuiffet , de omnibus & ipfa acade- 
mia bene meritus, Deus eum placida & pia morte 
ex hac vita evocatum in calo lucere voluit. Die W. 
Septembris MDCLVI. cujus animæ ut zternum bene 
fit precamur precare nobiscum qui hzc:legis«& 
#7 moR- 


(a) 


(er) An den jetzt angeführten Yerfonalien beißt et bauen 
auf der 38ften Seite: Folgende iſt er, anf etlicher 
Herren Profefforen, der damals neu fundirten 
"Academie, dieſes Orts zu Rinteln, Schreiben und 
Erſuchen am sten October des 162iſlen Jahrs na 
Rinteln gekommen , erſtlich es da zu beſehen, ob «6 
ihm mit feiner angefangenen Haushaltung hinubege ⸗ 
ben auftehen und rathſam feyn wolle, und wie es ihm 
nuͤtzlich zu ſeyn erachtet, iſt er darauf alſobald vom 
dere Durchlauchtigen Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn , Herrn Ernſten, Fuͤrſten des Reichs, Grafen 
zu Hofftein : Schaumburg und Sternberg, vor ei, 
nem beftalten Academifchen Buchdrucker vocicet und 
angenommen, da erden am szflen Yan. 1622. 
feine Druderei von Gieſſen ab, auf Eaffel gehen 
laſſen, und deren am ıgten Maͤrtz mit feiner lichen 
Hauß.: Frauen gefolget, und nachgehends am zoſten 
Febr. alhie zu Rinteln mit der Druckerei und gantzen 
Haußhaltung, gluͤcklich wiewol nicht ohne groſſe Un⸗ 
koſten and Muͤhe, angelanget. 


(#*+) nunter andern aus ſeiner Druckerel herfuͤr getrete⸗ 
nen Büchern iſt ſonderlich zu mercken: 1) Die eautio 
eriminalis, feu de proceſſibus contra fagas liber ad 
Magiftratus ‚Germaniz, hoe tempore neceffarius, 
Rintelii 1631. 8v. und 2) M. Johannis Orfzi 
Erklaͤr⸗ Iragen über den kleinen Latechismum 
Sig DoR. 
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Der Durchl. Fürft Ernſt ließ hierauf einen 
andern Buchdrucker, Nahmens Petrus Lucius 
pon Gieſſen CH) nad. Rinteln berufen, und 
demſelben ein ordentliches Gehalt bei der Unis 
verſitaͤt anweiſen. Diefer Fam auch hiefelbft den 
zoften Februar. 1622. (**) an, und hat als 
Univerfitäts ⸗Buchdrucker die Buchdruckerei 
bis ins Jahr 1656. ruhmlichft verfehen [***). 
As er aber in demfelben den 4ten Sept. (****) 
mit Tode abging, ſo feste feine hinterlaffene 
Witwe. diefelbe fort, bis der Sohn Petrus 
Lucius [xcxxxx)] hinwiederum zum Univerſitaͤts⸗ 
Buchdrucker beſtellet wurde. 


Er war 1590.10 Altenſtaͤdten in der Wetterau den 
Tag vor Mariä Himmelfarth gebohren, hatte zu 
Marpurg die Buchdrucker⸗Kunſt erlernes, und Deutſch⸗ 
land, . Dännenmard und Schweden burchgereifet. 
Hierauf richtete er mit groilen Koften eine eigene 
Buchdruckerei zu Gieflen auf, die rauch, bis ernach 
Rinteln 509, daſelbſt gebrandhet hat. Siehe die bei ſei⸗ 
ner Leich Predigt befindliche Perſonalia. 


(**), In 


ie 0 DEE zu 
riatus S. Romano - Germamici imperii nıatenism ex- 
hibens dc, und fichet unten: Rinthelii, typis Er” 
aeſti Reinckingii, anno 1621. | 


Cr) Es iſt auch faſt nicht zu vermuten, indem In 
den Statutis der Univerſitaͤt Rinteln, fo. bei der Inau- 
guaation verlefen worden, nichts von einem Unlverſi⸗ 
täts: Buchdruder befindlich,, da bach wegen der übri« 

gen Univerſitaͤts Bedienten befondre Verordnung ge, 
macht worden. | 


(°+**+) Denn fo ſchreibt D. Joh. Stegmann in einem 

Briefe an D. Balkhaf. Meisner de dato Rinteln deu 

2ꝛſten December, weldjen id) dem zweiten Teil der 

ausführlichen kebens /Beſchreibung aller Profeforum 

, Theologie u Rinteln auf der 157. bis zur 159ſten 

Seite völlig eingerädet habe, alfo: mox aderit & 

nobis alius adhuc typographus lautioris reikoperz, 

- „omine Petrus Lucius, qui Giefla evocatus & fa- 
lario honefto 4 Principe noftro affectus eſt. 


re, Ohne jet anderer ums Fahr 1623. zu@tade 
bagen von ihm gedruckter Bücher zu gebenden, fo 
fichet unten auf dem Zitul»Blat des von Orfzo 
herausgegebenen Nomenclator methodicus: Hagz 
Schaumburg, Typis Erneſti Reinckingü, 1623. 


iz 8.7. Der 
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wolt, (****) mie er fich, den auch einige 
Zeit hernach mit feiner Druckerei wieder nach 
Stadthagen gewendet (*****), mo nach feinen 
darauf erfolgten Ableben die Buchdruckerei da⸗ 
felbft mit eingegangen zu ſeyn ſcheinet. | 


(*)-Denn in dieſem Sabre if bei Ernſt Weinckins in 
Stadthagen des Fuͤrſten Ernft$ Conſtitution, Taxa 
and Ordnung, ſowol die Wuͤntze, als Wahren und 
Ablohnung der Handwetcker ac. belangend, in 4t. 
gedruckt BIC. | 


*) Diefes (einst Die Meinung des. Herrn D. Haubers 
‚au fepn, wenn er in feinen primitiie Schauenburgicis 
faſc. I. page 62. ſchreibet: Secundus ille fuit, cui, 
Vaſtelabo. eujus in primitiis Schauenburg, mentio- 

nem fecimus, cedente „ typographeum noflrum 
eommiſſum fuit, & ultimus, Academia mox RKiute» 
‚lium translata, 


E⸗*) Sch ſchlieſſe dieſes aus dem Titul einer Differtstiom 
‚bie Heinrich Chriſtoph von Grießheim, Eques 
Thuringus, Conſiliarius Holfato- Schaumbergicus 
juris publici Profeflor publicus im April 1621. zu 
Rinteln als Præſes gehalten. Er lautet alſo: Discur- 
ſus Hißorico «Politicws -juridicus mebilifimam Vica- 
2 sistus 
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Nach den M. Vaſtel⸗-Abend uͤberkam ums 
Jahr 1620 () ein anderer, Nahmens Ernſt 
Reineking dieſe Buchdruckerei; ob er aber 
nur die Aufſicht über ſolche erhalten (**), oder 
fie an ſich gefauffet habe; Fan man aus Er⸗ 
mangelung.der Nachrichten , nicht gewiß fagen, 
wiewol mir das leßtere aus verfchiedenen Gruͤn⸗ 
den glaublicher vorkommt, So viel iſt gewiß, 
daß bei demfelben nur wenige. Schriften zu 
Stadthagen gedruckt: worden. Denn, da im 
Jahr 1621. das Gymnafium illuftre von 
Stadthagen nad) Rinteln verleget ‚ und in eine 
Univerfität verwandelt wurde, ſo zog auch ers 
wehnter Reineking mit feiner Druckerei dar _ 
hin (***), umd war der erfie, welcher zu Rinteln 
Schrifften zu drucken anfing. Ob er den Titul 
eines Univerfitätse Buchdrucfers gehabt habe, 
gan ich nicht mit Gewißheit behaupten (*x*x), 
indem er ſich auf denen gedruckten Schriften, 
16 wiel mir davon zu Geſichte gefommen, niemals 
alfo genennet hat. Es feheinet aber, daß 
es mit — in Rinteln nicht recht fort ge⸗ 

Ji 2 wol, 
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ac przfidium effe, infuperque primum ſum· 


muoſo huic negotio directorem & curatorem 
ſuo — conſiliq me ganlceee voluit, 


(*) er ur von kemge — und bei Fuͤrſt Ernſt 
vorhin Informator geweſen, und forb 1622. den zten 
April al⸗ Profeflor der Rede und Dichtkunſt zu Rin⸗ 
teln. ©. Ernſt Chriſtian Anubers Beitrag zum 
Jeecheriſchen Selebrten Lexicon 6.30. 


em Det feel. Herr ecior Opitz zu Minden, ſchreibet 
war in ſeinem Schediasmate de tribus Weflelingiie 
dodis Weßtphalis p. 29. Primum , quod ez Typo- 
grapheo prodiit, fpecimen, fuit Oratio Vaftelabi pa 
hegyrica de ſcholarum initiis & progreffn & de illu. 
firi Gymnafio, imprefla MDCXI, Es ſcheinet aber 
ein Nachdruck zu ſeyn, und hätte VaſtelAbend 
feine Rede in Abſicht auf die Druckerei keine primitiae 
nennen koͤnnen, mann fie allererſt 1611. waͤre ger 
drucktworben, weil (chen verſchiedene Diſpuratione⸗ 
1610, u Stadihagen im Drud herautgelommen. 


gone Mömlih ig dem Alu introdudlionie illufeie 
Gymnaßi Haga Schaumburgicorum. 


5. PB Nach 


“8 (ar) & 
| fprdiis pietati & muſis recens aperto, mit 
vielem Beifall gehalten hatte. Es trat dieſelbe 
im Jahr 110: |PRR] "gleich nach Einweihung des 
Gymnalii, nebft noch einigen andern Schriff⸗ 
ten ah und ei einer — Zuſchrift 


"an vorgedachten Fuͤrſt gt an dag Licht. In 
dieſer letztern redet M. Vallelabend ben Durch⸗ 


“(anchtigen Fuͤrſt Sit unter andern auf er 202. 
Seite folgender Gehalt nz ° 


; En * — ‚Comes: illüftriffine, 
— — 'preli 
Deal, fauſtas en tibi primitias,” 
Hoc dico prerlum quo pagina cufa 


X ſubinde 
Auebnrbe ſimilis tranfit; in — 
— BR) Er — RBD 


Und, nachdem e ex. von der Sucdeyefer»Kunf 
überhaupt geredet , ſo fehr er auf Der'z 38 Seite 
hinzu: Hane, inquam nobilem ſcientiam il-· 
“ufrifimus & genetöfifimus Herosac Comes 
nofter (Erneftus) recentis ſcholæ "benefi- 
centia ipſius conditæ, veluti additamentum 


Ji ae 
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bei der fehon oben.angeführten Stand -Rede,’ anf dig 
. Yrau Gräfin Jobanna Sppbis , auf,ber 7. nad fols 
„genden Geite befindet. | BR 





= er —— J 

Won den Buchdruckereien in der Ereſthan 
ee iſt zu mercken, daß der Durchs 
tauchtige Fuͤrſt und Graf Ernſt/ die allererſte 
m Seadthagen mit vielen Koſten angeleget 
habe; als er das vormals ſehr Berühmte Gym- 
naſtumilluſtre daſelbſt im Jahr 1610. ſtif⸗ 
tete. Die: Aufficht “über. ſelhige wurde zuerſt 
dem am Gymnaſio lehrenden Profeſſer der Rede 
und Dichtkunſt, Herrn M. Hermann Vaſtel⸗ 
abend (*) aufgetragen. Unter der Aufſicht die⸗ 
ſes gelehrten Mannes, wurden nach und nach 
viele nuͤtzliche Schriften: in dieſer nen angelegten 
Buchdruckerei zu Stadthagen gedruckt. Die 
alleretſte von ſelbigen aber war ſeine eigne Rede, 
welche er: de ſcholarum initiis et progreſſu ſub 
præcipuis aſſertoribus ac nutrieiis: & de il- 
— ke Stadthagiano bonis au- 
2 | . Äpicıis 


Mi 
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wtrift man gleichfals kleine Bibliotheken an, wo⸗ 
von die erftere durch ein Vermaͤchtniß eines hie» 
ſigen Predigers, Nahmens M. Ludolph Peith⸗ 
manns ihren Anfang genommen, und einige ſehr 
alte im 15. Seculo gedruckte Bücher, nebſt ver⸗ 

ſchiedenen andern Faren Wercken in ſich faſſet. 
C(Die Bibliothek des Waiſenhauſes aber be⸗ 
ſtehet groͤſtenteils aus ascetiſchen und Phyficali» 
(chen Büchern ; die fich vormals die gottſeel. 
Frau Graͤfin Johanna Sophia bei ihrem 
Aufenthalte in Engelland, wie: auch nachhero 
geſammlet, und in ihrem Teſtament dem von ihr 
gnaͤdigſt geſtifteten Waiſen /Oauſe zu Stadi⸗ 

hagen nebſt Herfchiedenen Seltenheiten der — | 
tur (**) vermachet hat. 


* Eine kurze Seſchrekdund habe von derſelben * 

geteilet in dem erſten Stuͤck der vermiſchten Beitraͤ⸗ 

ge zur Geſchichte der — — 
©. 61. ff. 


eH Der Herr Dräfent Wolf Eu von Behennee ben 
ben falhe in eines Anmerkung beſchrieben, die fich 
bey 


28 Ca) 
graphia, oder allgemeine Befchreibung der gan⸗ 
gen Welt, CH) au vechnen iſt. 


CO) Es beſtehet diefes Mt. aus achtzehn gebundenen 
Bänden in Folio, und hat der Herr Graf Albrecht 

. "Wolfgang daſſelbe für ein groſſes Geld von dem 
Pteubiſchen Hof Rath, wie auch Stadt » und gand) 
gbyſicus D. Muhlius zu Minden gekauft. Der Autor 
deſſelben Cosmus von Simmern war kaiſerlicher Hofs 
Rath von Haus aus, und ein ſehr gelehrter Mann, auch 
miehrenteils zu Colberg in Pommern als ein privatius 
wohnhaft, alwo er 1650. in den 71. Jahr ſeines Mr 
ters verſtorben. Eine gnauere Anzeige von dieſem ſei⸗ 

nem hier angeführten Cosmographifgpen Wercke um! 

; dem Junhalte eines jeden Bandes deſ elben, lieſet man 
in einer auf 32. Seiten den aten Det. 1743. u Din 
den in 8. gebrudten YUnzeige verfchiedener hiſtoriſcher 
Bücher , fo ermehnter D. Muhlius für beigefeite Side 
ſe damals verkauften wollen. ee 


Bei der Schule zu Stadthagen, wie auch 


in dem Hochgraͤflichen Waiſenhauſe daſelbſt, 
trift 
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Auffer diefer jest beſchiebenen Bibliothek, has 
ben auch tie Herren Grafen von Schaums 
burg» Kippe einen überaus Eoftbaren Vor⸗ 
rath von Büchern auf Dero Reſidentz Schloſſe 
zu Buͤckeburg geſamlet. Herr Graf Friederich 
Ehriftian machte dazu den Anfang, und fein 
Nachfolger in. der Regierung, der Hochgebohrne 
Reihe s Erafı und Herr, Herr Albrecht 
Molfgang, vermehrte. ihn nicht nm mit den 
rieneften und vortreflichften hiſtoriſchen Werken, 
welche in Franckreich, Engelland, Holland 
Aid Stalien heraus gefommen: fondern beftellt: 
duch darüber Den wegen feiner Dichtkunſt ber 
zühmten Alb, Iac. Zell, zum beföndern Biblih- 

5 A hl u | 
thecarius, welcher auch den vorhandenen wahl 
eingerichteten Catalogum derſelben verfertiger hat. 
Es ift Diefe Bibliothek zwar nicht fo gar zahls 
reich, aber auserlefen, und mit einigen hoͤchſt 
raren Büchern und Msten angefüllet , unter 
welchen leztern vorzuͤglich des Cosmi von Sim⸗ 
mern von Sim̃e rohauſen und Kamp, Cosmo- 
: = — i graphia, 


3 (42) S8 

Exemplar zu der Bibliochee geben muß. Waß jeder 
' Typographus für fid) auflegt, davon gibter gleichfals 
* ein Eremplar in die Bibliothec, und von j.der Aus 
Aion, bie in Rinteln gehalten wird, wird zu der Bib- 

iothee auch ein Buch gegeben ꝛc. Siehe Funcciä 

Orzt. eit. de Bibliothecæ in Acad, Rint. Origine 

Ac. p. 37. not. BE. 


(ei) Nach Molanus find Bibliotheearii geweſen, Herr 
D. oh, Otto Hencke', D, Conrad Iohrenius Von 
1679. bis 1687. Henricus Vagedes, von 1687. bis 
1691. Andreas Auſten: bis 1693. D. Ioh. Kahler: bi 
2701. loh, Gerh. Winter: bis 1704. Nicolaus Kiein- 
Schmidt, und von da an, biß 1728, wiederum D. Ich. 
— 


gr €: hat dieſe — Publica illuſtris Erne- 
inæ Rintelenfium Academiz Bibliotheca accurante 
‘oh. Nicol. Funccio Marpurgenfi. Rintelii ſumti- 
pe’ Bibliothece MDCCXXXUN, in 4. und ferner: 

Publicz in illufri Ernefiina Rintelienfium Academia 
* Bibliotheca acceflio ejus dirigente præfecto Joh, Ni- 

«olao Funccio Marpurgenfi Rintelis fumtibus Bib- 
Notbecæ cla IsccLI. in 4 


a 4. 3. 
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(*) Bon derfelben bat weitlänftiger gehandelt, Here 
. Ioh. Nie. Funccius in der Oratio: de Bibliothecz 
| in Academia RintelienG origine etincrementis, illa 
cum nuper reſtituta inaugurafetur IV.Kalend. Decem- 
bris els IsccXXX. didta 4. und ferner in der Oratio 
Ae neceflario librorum apparxu, et Rintelienfis 


®- Bibliothec® ineremento, a. d. XV, Kal, lebbeih 
in 4 


| —* Primus omnium ſchreibt Herr Prof. Funck in dee 
anaezogenen erſten Rede p. 50. Franciscus Gieffenbier 
_ LU.D, Confiliarius Holfato- Schaumburgicus Aca- 
demiz hujus Erneftine Pro-Cancellarius, feudorum 
& decretalium Profeflor, eo tempore Re&or Magni« 
Geus, IH, Kal, Martii ela IscX1.IV. tres atque vigind 
codices ad ufum publicum sonfituit, 


(++) Nachhero ift auch im Confiftorio A.M be 

liebt worden, daß jede, fo Licentiaten auf der Uni⸗ 
| verſtat Rinteln werden, der Bibliothek erlegen ſol⸗ 
e 3. Thaler, ein Doktor 4. Thaler, ein Magifier, 

2. Thaler. Kurz darauf ſeynd aud die 8. Thaler, 
wæelche Licentiati in fiscum ehmalen in geben pfiegten, 
per deeretum Confiftorii der Bibliothee uugewendet 
"worden. Ein jeder, der zu Rinteln Profeſſor wird, gibt 
"an die Bibliothec 6. Thaler, wie den auch jeder Pro⸗ 
feſſer und Studiofus von beim, was er ediret, ein 
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| IV. 
Niec quenquam in Bibliothecam admittat, 
cui ipfe non fit ad latus, nec folum in ea 
relinquat „ ‚exceptis EICHE Acade- 
micis. — 
V. 
Nec plures fimul in Bibliothecam admit- 
tat, nifi comitante aliquo ex Profefloribus, 


qui intervifentium manus oculate,obfervet, 
dum ipfe eft in alus occupatus.. —— 
VI. ran 

Nullum quoque librum extra Bibliothe- 
cam cuiquam commodet, Profeflor is fit aut 
ſtudioſus, nifiab eo prius apodixin recipiat, 
qua fe librum illum commodatoarcepifle pro- 
fiteatur,,. fubfignato die,. menfe et anno, 
Quam apodixin in locum vacantis libri re- 
ponetcera affıxam, vel loco vacante nota- 
to, in capfam includat., 
(?) Bon 


* 
ug: 
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menta fint libri, quorum immanes quantz 
copiz feripturiente hoc feculoemanant, dent 
operam Decani Facultatum , „ut neceflariä 
tantum in qualibet facultate, et meliores [e- 
Je&tioresque !ibri eomparentur, et in locum 
Bibliothecz communi deftinatum diligenter 
recondantur, 


1, 


. Bibliothece euram cuftodiamque gerat 
Bibliothecarius certus, qui locum librosque 
à (qualore et pulvere mundos fervet, ever- 
rat atque expurget, 

Ban EU ESS Zee rR | 
-..]s duplicem catalogum omnium’'et fingu» 
lorum librorum conficiat: quorum unum 
ipfe in Bibliotheca aflervet, et fübinde no» 
vös libsos in Bibliöthecam illätos afignets 
alterum Re£tori Academiæ tradat. 03 


3 (488) Se 

-fertigte et einen ‘gnäuen und wohl eingerichteten 
Catalogum darüber, und da: fie ſolchergeſtalt 
don allen mit Vergnügen Eonte befuchet werden, 
fo weihete er diefelbe durch eine vortrefliche Rede 
im Jahr 1730. öffentlich ein. Seit der Zeit 
hat diefe Bibliothec von Fahren zu Fahren uns 
gemein zugenommen, alſo daß fie jest albereite 
aus einigen taufend Banden beſtehet, und die 
portreflichften, Echriften aus allen Teilen ber 
Gelehrſamkeit in ſich faffet, wie ſolches aus 
dem nunmehro gedrucktem Catalogo (*****) mie 
mehrern zu erſehen iſt. Sie wird woͤchentlich 
zweimahl als des Mittwochens und Sonnabends 
Nachmittags, einige Stunden geoͤfnet, da den 
ein jeder die Freiheit hat, ſich im Beiſeyn des 
Bibliothecarii darin umzuſehen. Wegen jezt 
gedachten Bibliothecarii iſt übrigens in den Sta- 
tutis Academiz Part. 3. tit. IX, de officie 
Bibliothecarii folgendes verordnet : 


. I, 


Cum Academicorum Profeflorum inftru- 
A ments 
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Catalogum derfelben verfertigt Habe Ob nun zwar 
in den folgenden Jahren immer mehrere Buͤcher 
teils angeſchaft, teils geſchencket wurden, ſo 


wurden ſie doch gleichwol nicht gehoͤrig in acht 


genommen, ſondern waren ihrem Untergange 
iemlich nahe. Seine koͤnigliche Majeſtaͤt von 
Schweden und Landgraf von Heſſen, Friede⸗ 
rich der I. lieſſen daher zu ordentlicher Auf⸗ 
ftelung derfelben einen bequemeren und anftändis 
geren Ort gnadigft anweiſen, und beftellten den 
“berühmten Lehrer der Beredſamkeit, Herrn Joh. 


Niklas Funcken zum ordentlichen Bibliotheca- 


rius derſelben mit einem beſondern Salario. 
Durch die unermuͤdete Sorgfalt dieſes gelehrten 


— 


‚Mannes. hat dieſe Bibliothec nach und nach ein 


solches Anfehen bekommen , daß fie jest mit vecht 


eine Zierde der Univerfität.zu nennen ift. Denn, 


nachdem er das Bibliothecariat derfelben übers 
nommen ſo ließ er feine erfteund vornemſte Cor 
ge dahin gerichtet feyn, wie er fie in eine beque⸗ 
me und gute Ordnung bringen moͤchte. Wie 
dieſes mit unglaublicher Mühe, geſchehen, ver⸗ 

Db4 fertigte 


rer 
- meiner Gebrauch vermachte (**). Seinem Bei⸗ 
fpiel folgten nachhero viele andere inn + und aus⸗ 
laͤndiſche fürftliche , gräfliche, adeliche , ges 
lehrte und bürgerliche Perfonen , die teils ver⸗ 
ſchiedene Buͤcher, teils aber baares Geld zu dies 
ſer neuen Bibliothec verehrten, wodurch den dies 
felbe in kurzem einen merklichen Zuwachs bekam. 
Als hiernaͤchſt die Univerſitaͤt an das Hauß Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel gelangete, fo verordnete der Durch⸗ 
lauchtige Landgraf Wilhelm der VI. daß aus 
den Univerfitäts Einkünften jährlich so. Gul⸗ 
den zur Vermehrung dieſes Bücher - Schatzes 
ſolten verwendet werden (***). Dieſe Vers 
ordnung beſtaͤtigte nachmals ſeine hinterlaſſene 
Witwe die Durchlauchtige Landgraͤfin Hede⸗ 
wig Sophia von Heſſen⸗Caſſet, und unter 
ihrer Regierung wurde auch denen beiden Pro- 
feſſoren der Gottes Gelahrheit, D. Ioh. Heni- 
chius und D. Gerard. Wolter Molanus (****) 
von dem Senatu Academico die Auflicht Diefer 
Bibliothek anverttauet , welche den zuerſt einen 

| Cata/- 
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delichen Hauſes der Herren von Manchbauſen⸗ 
Göttingen 1740. Fol. S. 60. num. VI. | 


Cr) Man fche die Stelle , welche ich von diefer Biblio- 
cthee aus des Ich. Pet, Lotichii'oratio ſuper fatali» 
bus hoc tempore Academiarım in Germania pericu» 
lis, Rinteln 1631 in 4. in der Biblioth, Hift, Schau« 
enb. Th. 3. ©. 261. f. angefüpret babe. 


(are) S. D. Chriftoph. Aug. Heumanns er 
Kl. p. 399. fgq. > 


. 2 


Gegentvärtig iſt nur eine öffentliche Biblio. 


thec in diefer Graſſchaft anzutreffen. Diefeg 
ift Die Univerſitaͤts⸗Bibliothek iu Rinteln (*), 
Der erfte Grund zu felbiger wurde im Jahr 
1644. geleget, da der damalige Hollſte in⸗ 
Schaumburgiſche Rath, Pro⸗Canzler, Pro- 
feſſor luris und Rector Magnificus bei der Uni- 
verſitaͤt Rinteln, D. Frantz Gieſſenbier drei 
und zwanzig Bücher det Academie jum allge 


8h3 meinem 


Ca) 

felbe der Univerſitaͤt Rinteln zu vermadyen: (****) 
Da aber folches Vermaͤchtniß nicht zu Stande 
gekommen; iD wurde, dieſer koſtbahre Schatz von 
denen Eben nach feinem. Tode fuͤr ein gar grin⸗ 
ges Geld nach remen verkauffet worauf ſi ſie 
nach den gewoͤhnlichen Echickſal der mehrſten 
privat Bibliotheken durch oͤffentlichen Derkauf 
male Welt jerſtreuet worden. 


Ey Darnuter gehdret auch die Bibliothek Des Cloftert 
x: Mölenbedi wovon angetzo aber nichte mehr Ahrig iſt. 
Siehe die vermiſchte Beitraͤge zur Geſchichte der 
ee — ai I, RB Tu ©; 
L, 


. Es 
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| me * war ae FI —* 28 Day 
IE Rbohten und flarb nach vielen und groſſen 
mn urackzelegten Wölfen‘, wobon feine eigenhaudige, aber 
amleferlich geſchriehene Nachricht noch vorhanden Ak 
den Zu, Septemb'.1640. von feinen: Lebent / Umſtaͤn⸗ 
den, Reifen, Gelehrſambeit und Verdienſten/ bandelt 
wit mehrern der ſeel. Heit Wort, Sam. Treuer ir 
der grͤndliche⸗ Geſchlechts /Hiſtorie %s bocha ⸗ 
deli⸗ 


5 ee |; 0 
r:.'} Sy 
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ai Das funfzehnte Capittel. | 
Bon den — 


Buchdruckereien und Gelehrten 
der Grafſchaft San. 


ee burs· — 


Ben nn nm — —— — — — — — 





Ueter denen Bibliotheken ; tvelche ſich vor⸗ 
mals () in der Grafſchaft Schaumburg befun⸗ 
den haben, iſt ſonderlich diejenige zu mercken, 
welche ein” Schaumburgiſcher Gelehrter von 
Mel, Herr Ludolph von Münchhaufen, 
G’">aykfeinem Gute zu Olhendosf, im vorigen 
Jahr hunderte mit groſſen Koſten angeleget. 
Denn es beſtand dieſelbe nicht nur aus: vielen . 
Barden, fondern faßte Auch die'Eoftbarften und _ 

aufferfeienften Wercke in’ allen Wiſſenſchaften 
und Sprachen in ſich, C**) mie die davon ans 
noch vorhandene Catalogi gnugſam an den Tag 
geben. "Der Beſitzer davon war gewillet, dies 
9b: ſelbe 
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den Nabınen eines Profefloris eloquentiz, hie 
ftoriarum und Politices mit hoͤchſtem Recht 
verdiene. Don feinem Leben und Schriften gibf 
der feel. Herr Johann Ebriftopb Strodtmann 
in der Geſchichte jeutlebender Gelchrten, 
Th. 9% S. 77:92: susfährlichere Nach⸗ 
richt. | 


cktt h War vorhin Magifter legens in Mar - 
purg , und iſt vom Ahlefeld in Ober-Heſ⸗ 
fen gebuͤrtig. Im Fahr 2755. wurde er 
nah Rinteln vocirek. 


crHtttH Ein Sohn des feel. Herrn D. Joh. 
Herm. Fuͤrſtenau, fo su Rinteln als Profel- 
for Medicine und Oesconomiz viele Fahre mit 


Ruhm geflanden, und 175 verſtorben iſt. 


083 


— 
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und Herr ſoh. Sigismund Kirchmeier feine 
Rebrmeifter. Im Jahr 1.7 2 3: wurde ME 
:felbft zum Lehrer der dritten Claſſe des das 
ſigen Pzdagogii beſtellet. Dieſes Amt ver⸗ 
ſahe ee mit aller und jeder groͤßten Zufrie⸗ 
denheit bis ind Jahr 1728. da er zam 
Profeſſor der Beredſamkeit, der Hiſtorie und 
der Politics, nah Rinteln berufen wurde. Er 
trat dieſeß Amt im Januarius des folgenden 
Jahrs mit einer „Rede: de neceffario elo- 
‚quentig, , hiftoriarum et politices nexu Ally 
undals hierauf der bisherige Aufieher der Univerſitaͤts 
Bibliothek D. Joh. Kahler, mit Tode abging, fe 
wurde ihm auch das Bibliothecariat der Univer⸗ 
fitäe aufgetragen. Er iſt ohnſtreitig einer ber 
Irdßten lateiniſchen Redner unſerer Zeiten, das 
dei überaus fleißig, angenehm und aufrichtig im 
uUmgange, und weiß. Gätigfeit und. Ernſt bei 
sorfommenden Zällen zum beflen der fiudieren 
den meißlih mit einander zu verbinden. Um 
die oͤffentliche Bibliothek, und um die Ge 
ſchichte der lateiniſchen Sprache Bat er fi 
fonderlich verdient . gemaht, und aus feinen 
yielen Schriften fiehet man guugfam, daß er 

| 55 den 
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tt Er iſt ia Eaffek,im: Monath Junls 7692: uf 
ui auf dieſe Welt gefommen,.Audörte daſelbſt, wie auch 
Enhelt dem Jahre 17u0. zu Heidelberg. Er that hierauf 
Jahr ı7ıs. eine gelehrte Relſe nach Holland, und 
tete ns wieder nach Caſſel zurdk. Im Bahr 
4420. wurde oer ohnweit Caſſel anf: einem Dorfe 
Eriggeebiger, von daunen aber 1722. als zweiter Refor⸗ 
mitter Prediger, wie auch Profeffor-lingine hebr. 
— het wach. Rinteln verſetzet, woſelbſt er auch 
1725. erſter Reformirter Ptediger geworden 
4 Eiche die Hamburgiſche Betichte von 
den neueſten Gelehrten ¶ Sachen Auf das 
Zabr 141 = 19. 


HD Er iſt zu Marpurg in Ober « Heſſen 
den 29ſten Märk 1693. debohren; Much 
dafelbft durch geſchickte Hauß Lehrer bit ins 
Jahr 1708. zu den ſchoͤnen iſſenſchaften 

angefuͤhret worden. Fu dieſenn Jahre aber 
wurde er ben ſiebenden November unter: Die 
Zahl der Studioforums Auf ber Uninerfität das 

felbſt aufgenommen: Hier waren mim Here 
Oo, Schröder, Schminck’:und Jo: Duis 
Gng in ben litteris kumanioribüus ; IM der 
Gottesgelahtheit aber Here Bernhard Duifing 
und 


n:@ } 
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en Sohn des vorhin erwehnten Hirrn 
AD. Fried, Ulrich Peftels zur zu Rinteln ben fies 
tunıbehben Januar: 1724. gebohren. Banfeiner durch 
Cu anerinüdefen aufferordentlichen: Fleiß auf denen Uni⸗ 
ar Werfitäten Riuteln und Göttingen srlangten groffenund 
ESrxuͤndlichen Gelehrſamleit, wie auch beſondern Ein⸗ 
orfiht: in das Jus publieum und, den damit verknuͤpften 
re MBiffenfchaften, zeugen feine bishero and; Licht ger 


ri 


$: 


”* 


8 


ſtellte ſchoͤne Schriften, und iſt nichts mehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, als daß er noch viele Jahre der Univerſitaͤt und 


der darauf ſtudierenden Jugend, wie bishero mit all⸗ 
Bu, 


gemsinen Brifaß geſchehen, * nuͤtzlich fon: 


(T) Schafföhaufen in der Sqweig " m Jahr bo, 
„ber Geburts, Drt dieſes Gelehrten geworden. Na 
dem er zu Baſel und Marpurg dem Studio medico 7 


gelegen, nahm er 1724. am erftern Dr. it Sue 
Ditfertation: de aphonia periodics 4 vermi 


"pie Deister: Würde in "ber Medicin an. pn * 
2731. wurde er Profeffor Medic, ordii, ie * 


zii —— natut⸗l m gr 
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an Ii in Sei des Kofler —— — — 
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Jaugend zuzubringen. Im Anfang des. 1733. kam er zu 
Minteln an, und hielte gleich nad) Oſtern feines Ans 
atitts· Rede: de vandore & ſineetĩtate Jurium Docto⸗ 
tin, wozu er in ſeiner eigenen Perſon seht gar vortref⸗ 
liches und nachahenungẽ wuͤrdiges Beiſpie abgebet. 
Als hierauf durch, den: Abzug des Herrn D. Schaum® 

2 burge die dritte Profeßio Juris ‚gegen, das Ende des 
Jahrs 17355 erlediget wurde ſo ward, ihm diefelbe 
hinwiederum confgrirek ‚u uud ba, hierauf, aſch der 
„pet D. Wipperwann 1756. mit Tode abg ag, fo 
ward er nunmehre in, feiner Sasultät, der. zweite 
Rechts/⸗Lehrer. Bei feiner, ſchwoͤchliche 1 Leibes⸗ 
— und unermaͤdeten Fleiß in Revidirund 

„. derer an die dafige Juriſten⸗Facultaͤt ei lauffenden 
Aeten, und darüber zu verfertigenden Within .. hat er 

. ‚ bishere nur einige. gründlich gefchriebene.Differtatiönes 
und Programmata ; ingfeichen ein Schediasma; demo. 
dis adquirendi'notiviam Iftorum Rihteli? 1746. in gu, 
sc herausgeben koͤnnen, die aber insgeſamt von denen 
Gelehrten ſehr wohl aufgenommen’ worden. Eine 
weitlaͤuftigere Geſchichte ſeines Lebens und ruͤbmlichen 
Bemuͤhungen um die Wiſſenſchaften findet ſich in dem 
hechsten Stuͤck der Novorum Aderum FJure Confuültes 

ram anfder 600, 61a. Giite. 


ya ji 
ro St 


A (CAr7) Be 

Zelle, um unter Anleitung. des vortreflichen Jur iſten 
Friedrich Wilhelms von kedſer die Kaͤntniß der Geſetze 
jur Ucbung u bringen: "Fin Jabr 1708. behab er 
Bay nach Magdeburg," ju den Hof Kath und Dom ⸗ 
Vogt Di Job. Reichen und verfertigte anter deſſen 
 Rerigen in den wichtigften Sachen allerhand bei 
Broccfien vorkomihende Schriften und Dedudtiönen, 
Im Jahr 1722) jo er Wieder nach Jena, vertheidigte 
| im Junlo 1733: dafelbft feine Iriaugurst Diffektarion; | 
de dotE in fecundo matrialonio tacite renovata, und 
wurde darauf im Jure Doßtor. Wie er ſich hietnachũ 
auch im doeiren daſelbſt zu üben mit ungem inen 
Beifal Angefangen hatte, fo wurde er 1754. im 
Kebruar. Hank unvermuthet von dem Hertzoge zu 
Sachſen / Gotha zu Dero Cabinet · Secretair berüfen 
Nachdem er ſolchen Ruf angenommen, und tihige 
Vahre hindurch mit vieles Treue und Fleiß dieſer Be, 
dienung vorgeflanden, fo wurde er den etſten Waͤrh 
17289. ju den ordentlichen Regierungs / Geſchaͤfften ge, 
zogen, und ihm iasbeſondere das Jenaiſche und Alt- 
ſtaͤdtiſche Departemiene auvertrauet. Gegen das 
| Ende des Jahrs 1732. bekam er die Voeation zu ber 
vietten Juriftiichen Profehion in Rinteln, welchen er 
auch um ſo viel williger folgte, je gröffer bei ihm, je 
Derzeit das Verlangen geweſen, feine noch übrige Zeie 
auf ciner Academie zum Deſten dee ſtudierenden 

Er T ug ud 
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In ben Wovis Adis Jurecon/ulterum, ſo im Vitten⸗ 
berg herausgelommen, im fechsten Städ, auf. der 
597. und folgenden Geiten, alwo auch yon Dem. 
Sehen und Verdienſten dleſes ——— — 


Nechticht gegeben wi | 


(en Din asften Jan. 09 wurbedife enötiäafne 
und geſchickte Mann zu Magdeburgachoßren, woſelbſt 
fein Hear Bitter, Simon Frid. Wolffhardt, Konig ich⸗ 
Preußi ſcher Kath und Abt des Cloſtert Berge war. 

"Nachdem er auf gedachtem Elofter Berge dis erfie Er · 
‚niehuns und Anführung in den Wiflenfchaften genoſſen, 
„ka beaoh ex. fih 1774. auf das berg Zeit. berühmte 
‚Bomnafinm gu Gotha, 37:6- aber anf. die Univerſi 
tät Halle, und war anfange gewillet, ſich dem-Studio 
„Theologico gu widmen. Er änderte aber bald feinen 
Morſatz, und wandte fi daber 1717. nad) Helmflädt,. 
wo er die berühmten Rechts Belchrten Leyſer, Krehs 
ingleichen den vortreflichen Rrofeffor Hinoriarum 
t Hahn hörte, und bei verſchiedenen Diſputationen unter 

gem D; Leyfer mit grofier Geſchidlichleit apponirte 
„emb refpondirte. Im Fahr 1718, beſuchte er die 
"Hinioerftät Jena / hielt ſich albier ſonderlich su dem 
belden Gebrudern Skruven / den Soͤhnen des groſſen 
"Georg Adanı ztruven, and. ging Hierauf ı ya: nach 
| Sk, 
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Neſſung einer gar karten “Det erhlelt er noch a dem⸗ 
ſelben Jahre den zuflen December bei der-iiniverfität 

Dinteln die Stellt eines Profeſſors der Möral ,: worauf 
ex ſoiche Profeſion nach: gehaltener Rede⸗ de conjugs · 
gen“o Ethices & Jurisprudentiæ ſtudio ı 717: antrat. 
Im Jahr 1720. wurde er auch zugleich Profeilor juris 
or<inarius „. weswegen er noc in eben dieſem Jahr um 


die. Docter: Würde in den Rechten bei der Juriſten⸗ 


Facultæt nachſuchte, und dieferhalb ald Przfes eine gelehrte 
Inaugural-Differtation mit groflen Rubm verthridigtes 
Im Jahr 1722. wurde er nebft Hertn Joh. Herm. Zoll, 
Profeflor juris «rdinarius, von dem Herrn D. Reſtner in 
Dodtorem juris renuneirt; Hierauf befam er 1727. 
die Profefionem Digeltorum , und murde endlid) 1730. 
in der Juriſten ⸗ Facultaͤt Profeſſor juris primarius, 
Wit was für groſſem Ruhm er diefen Aemtern insgeſamt 
bis dahin vorgeſtanden, iſt allenthalben bekant, und man 
kan mit Warheit behaupten, daß die Univerſitaͤt Rinteln 
an ihm eine groſſe Zierde und Gtäge habe. Da ſeia 
uiiermüdeter Fleiß in Unterweiſung derer ſtudirenden, 
und andere Amts Geſchaͤfte nicht erlauben wollen, 
groſſe Werde und Bücher herauszugeben , fo find nur zu 
Zeiten verſchiedene Diflertationes von ihm zum Vorſchein 
gelommen , die aber alle unläugbare Zeugen feine gruß 
len Gelehrſambkeit abgeben. Ein ziemlich vollſtaͤndiges 
Berrihniß derſelben bis auft ans 2738. findet man 

6 
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863: ( 474.) > ER 
3647: Yu: Mönften mit unterſchrieben bat; > Er fourde 
8691. im Moneth Januarjiue zu Rinteln gebohren, 
Auch daſelbſt ſowel in der Öffentlichen: Stadt Schule, 
als auch uu Haufe: on’ geſchickten Maͤnnern 
ir ſolcher Sorgfalt in den: Wiſſenſchaften unterrich⸗ 
get; daß er bereits 1707. unter die Zahl derer Stu⸗ 
denten mit Ruhm konte aufgenommen werden. In 
dem gleich folgenden 1708. Jahre begab er ſich auf 
bie Univerfität zu Franckfurth an der Oder, und hat 
te daſelbſt in bem Studio j juris fonderlid ‚den Weltbe⸗ 
ruͤhmten Heinrich de Cogeeji sum Anführer. Naqh⸗ 
„dem, er bou dannen wieder in Rinteln angefommen, 
und feine Studia in der Philofophie und dem Jure uns 
„ser, ben daſigen damals beruͤhmten Profefforen, mit 
Anermübeten Eifer fortgefeget, fo, wurden ihm zwei 
„non Abel, als einer von Donop, und einer von Mermig 
zur Aufficht, anvertrauet. Mit dem letztern ging ‚er 
auch als Hofmeiffer, auf Reifen, befuchte in deffen 
‚Begleitung nochmals Franckfurth an der Dder, und 
begab. fi fih von da uͤber Berlin, Bolffenbüttel, Han 
nover und Caſſel auf die Univerfität Gieſſen. Hierauf 
geifete er durch Holland mit dem Vorhaben feine 
Studial Academica daſelbſt in Leiden ju befchlieffen. 
Er hörte daher alhier noch den berühmten P. R, 
"Vitriarius, G, Noodt, und Jacob Perizonius und 
sing 1714. wiederum nach Rinteln zuruͤck. Nah Ber 
| flleſſung 
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tanein der Faſten 1757. mit einer Predigt Aber kue. Xl. 
14 +28. von den unihägbahren Werth der menfchlichen 
Geelen ald einen kraͤftigen B emenungsgrund zur redlich. 
Verwaltung des Euangelfihen Predigt Amtes an, fo auf 
Ie Seiten iin 4t, gedruckt iſt. inter feine Werdienfe 
wis die Univerfität Rinteln gehoͤret auch vorzhalich mit, / 
die von ihm dafeldft aufgerichtete deutſche Geſellſchaft, 
dergleichen vorhin nicht da geweſen, und gu welchen 
Ende er 1756. eine leſenswuͤrdige Betrachtung uͤber 
die Weißbeit GOttes bei den Sprachen der 
Menfchen ıund ibrer Verfchiedenbeit auf zwei 
Bogen in 4t. drucken laſſen. Geine übrigen bigherg 
berausaegebene "belichte Schriften erzähle Herr Di 
GeorgHenr. Ribov, in dem Programmate ad folennia 
inauguralia viri ſumme reverendi & excellentifimt 
Joannjs Jacobi Plitt, Gottinge 1755. in 4. alwo 
auch ein mehrere von feinen Lebens / Umſtaͤnden vorkomi. 
(****) Diefer verehrungswürbige Greif und er, 
dienſt / valle Senior der gangen Univerfität Rinteln, ift 
ein wuͤrdiger Endel des groſſen D. David Peftele, wel. 
cher dem Weſtybaͤliſchen Friedens ⸗Schluſſe alt Des 
putirter des Herrn Grafen Philips von Schaumburg. 
Rippe beigewohnet, auch den merdwärdigen Feilungse 
Vergleich zwiſchen der Durchl. Frau Land Gräfe 
Arelia Elitabech von Heſſen⸗Caſſel und hochtedach⸗ 
ten Hftru Grafen Philip am gien und zgten Julii 
Be 3,3 8947: 
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1748: Öffentlich, und wurde hierauf nach gehaltenen 
Rede: de ufu Philofophix in feientiis fuperioribus, 
von dem Herrn D. Schröder zum Magiſter erklaͤret. 
Er fing. hierauf verihiedene nügliche Collegia denen 
Studiohs mit groflen Beifal zu leſen an, wurde aber 
noch gegen das Ende deſſelben Jahrs, ohne fein 
Denden und Suchen zum Prediger an die Evangeliſch— 
vatheriſche Kirche nach Caſſel berufen, welchen Ruf 
er auch annahm , und fieben Jahre ruͤhmlichſt ver⸗ 
maltet bat, Geine dabei vielfältig dewieſene groſſe 
Gelchrianifiit und Geichidlihfeit. bewegen den 
Durdlaudtiaften Land: Grafen yon Heffen » Eailel; 
dak er ihn nach Rinteln als Profcflor Theologiz 
erdinariug vergrbnete , tograuf er ben. XII. Gontag 
poſt Trinitatia 4755. zu Caſſel feine Abfchichg Pre⸗ 
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bigt hielte , und. auf feiner Meile nach Rinteln den. 


September 1755. gu Goͤttingen mit einer gelehrten 
Pifputation de Gloria Dei in promulgatione legis 
Sinaitiex , bie Docterı Würde in der Sottes Gelahn 
heit annahm. Zu Rinteln mar er noch Fein pöligeg 
Jahr geweſen, als ihm wegen feiner yortecflichen Ga⸗ 
ben im Predigen von dem dafigen Stadt +Magifrat, 
neben feiner Theologiſchen Profeſſon auch bie weite 
Vtediger / Stelle bei der daſigen Lutheriſchen Stahl 
Kirche aufgetragen wurde. Er trat Diefelbe am 3. Son. 

tage 
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 Beofeflor Theologie. ardinarius.  Seineshberang, 
geichäftige Feder hat bis dahin der Gelehrten Welt 
ſehr diele gelehrte und nuͤtzliche Schriften gelieffert / 
weron iman ein ausführliches Verzeichnitz in des 
Hetin M. Elias Friederich Schmerſahls Geſchichte 
ſetztlebender Gottes» Belebrten, Tha 6. S.· 7114 
226. antrifft/ woſelbſt auch von feinen Kebeus Ins 
ſtaͤnden, und Verdieuſten um ——— meh⸗ 
rere BUG in — A 


en Dife anſeholiche J— Bern, m. helleble 
Gelehite ; erkennet die Stadt Wetter jn Ober / Heſſen 
Kür feine Geburths Stadt, indem er alhier im Jahr 
1727: den a7fen Februar. zuerſt baseicht der Welt 
erblicket. In den erſten Jahren ſelues iittere beſuchte 
er die daſige ‚Stil. Säule, „wulde Bärkif in de 
Säule nad eippftadt gefenbet, don Di dannen et er höfen, 
ner. aufs. Spumafuun nach Ss wendeie Im Jahr, 
3744. bezog er die Univerfität Marbua- das faln 
gende Jahr aber ‚die-Univerfität Halle alwo er bie 
Beröhmtehen Männer: Wolf, Baumgarten; Kuspp 
Callenberg , ‚Nettelbladt,  Brügetound‘Krazemtein 
hörte. 1747. kam er nah Marpurg wiederum zuruͤck dis 
— ‚sur. Erlaugung der Wagiſter · Warde im Jan 
694 1748. 
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bafelhft Collegia beim. Herrn „Alex. Gottlieb Seum- 

‚ garten, Herm Georg: Fried Meyer, Hertn Joharin 
‚Gotlob Krüger, Herrn Chrikian Wolf; Herru 
Chriſtian Gottlieb Semler, und vlelen andern bee 
tuͤhmten Maͤnnern, welche ders Zeit mit Ruhm als 
‚bite. lehrten. Im Jahr 1741. begab er ſich nach 
Selmſtaͤdt, wurde alhier 1742. Maaifter; und difpü- 
‚eirtenm den Play eines leſenden Magiſlers zu erlanı 
"gen, al& prefes : de’ connübio Jo’ephi & Aariæe ero. 
"Den: 18fen April 1744 bekam er zu Zelm ſaͤdt den 
Rufe Colaböhrtör die Herrn Seidels in dem 
Haupt Paftorate am der dorfigen Stephans » Kirche, 
„und wurde harauf den. asften Sontag nad Trinitatis 
u dleſem Amte eing: führer. Bei demſelben laß er de⸗ 
nen Seudiohs verfehledene Collegia über die Weſtweiß⸗ 
beit, Morgenlandiſche Sprachen, und viele andere 
Wiſſenſchaften mehr, biß er den erſlen Mertz 1750. 
‚sum ordentlichen Profeflor der Weltweißheit, Mathe- 
matie und geiſtlichen Philologie auch auſſerordentli⸗ 
chen kehrer der Sottesgelahrheit, nach Rinteln hern⸗ 
fen wurde. Alhier trat er feine vierfache Prafeflur 
den iaten Augufl 1750. mit einer Rede: de defide- 
satis in campo Mathematico au, und wurde darauf 
den ſiebenden April 1751. Theologie Doktor, mid 
uoch in eben demfelben Sabre den:2öflen der Brach⸗ 
monathes mit Beibehaltungider übrigen Lehr⸗Aewmter 


Pro- 
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holen Door, und in eben dem Jahre auch 
‚Ehren Mitglied der deutſchen Geſellſchaft in Göttingen. 
Auſſer nericpiebenen schönen Difputationen, Orationen, 
Programpı, und Prediaten hat er audyı748. Elemeiita 
‚Logicz theoretiez gu: Obnabruͤck in go. herausgege⸗ 
bes, und. b:figt eine überand hetraͤchtliche Sarhmlung 
‚sur Ungeriſchen Hiſtorie gehoͤriger Schriften und 
NMuͤntzen, in deren Kaͤntniß er eine ungemeine Staͤrcke 
bſizet. Ein mehrers von ſeinen deben, Schriften 
und Derdienfien, lieſet man in bes Herrn Feb. 


Chriftopk. Stredtmanns Neuen Gelehrten⸗ Europa, 
Th. L ©. 179:200. . _ 


(**) Göddekenrode, ein Dorf mifhen Hornburg und 
Oſterwik, im Halberftätifchen, iſt der Geburts » Ort 
"Diefes Gelehrten, als woſelbſt er den Hten December 
a7ı8 gebohren worden. Im Jahr 1728. befuchte 

er die Schule zu Hornburg, und darauf ferner 1731, 

das Gysinafiam Egidianum , 1 13 2 aber das 
"Martins Cymnaſium gu Braunfhreig: Bon hier 
ger 1735. aufs Gymnafium zu Ihfeld, wo er ſich 
worzögli auf die griechiſche Sprache legte , und darin 
eine ſolche Fertigkeit erlangte, dah er ſie leichter als die 
lateiniſche reden konte. Um Oſtern 173 8 verließ 
Bl, —— Die Uninerfirds Habe, borte 

* tie Bin 63... — daſtli 
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ich , Ndruber, dravcfurth am Mon auf ſeiuer 
Büeife beſehen, nach Warpurg, wo er ſich unser dem 
aroffen Wolf, und dem nachherigen Profeffor; Span- 
genberg, noch weiter in der neuern Weltweißheit unb 
‚ "Mathenfatic , uͤbete. Won ‚bier wandte er ſich über 

Eafiel, Göttingen, Gotha, und Jena, gegen das 
Ende des Jahrs 1739. nach Halle, nahm albier un 
term: Deeanat: D Alberũ die Wogifieri Würde any 


difputirte ald Prefes: de initiis religionis Chrifiian 
„ Inter. Hungäfos eccleſix Orientali affertis, und ab 
1742. einen, Traitat: de vita &. ſcriptie Andrea 
Dudithii heraus: Nachdem er in Dale verſchiedene 
Philofophifdhe Collegia wie auch über den lateiniſchen 
Stil geleſen, wurde er auf Reiommendätion det 
D. Heumarins und Profefford Reufch, "Reter‘ an 
dem beruͤhmten Gymnalo zu Otuabruͤck; welches 
nt er den zten December 1742. mit einer lateiniſchen 
Rede: de optimo ſtudioſam juvehitutem inftituendi ra· 
tione antrat, und bei nahe ſieben Jahr verwaltete, 
Im Fahr 1749. erhielt er auf: Empfehlung bed Herre 
D, Bertlinge, den Ruf zum erflen Brofeflor den 
Theologie, Supefintendentur der Grafſchaft 
Schaumburg Heſſen⸗Caſſeliſchen Anteild, und Adel 
* forat des Conäftoris auf der Academia u Wintely. 
AUm Michaelis gedachten Jahre kam er su Rinteln am, 
murde darauf den 25ſten Jun 1750, unter dem Deea- 
“ont Beben, D, — zu Hrimfapt abweſend 


#3 (267) 68 
fi M,Wilhelm Curiſtian Juſt. Chryfander, 
' 'Profeffor Philoſoph. Shthemet, ee 


"Philologie (acrz, we . 
2 wo FE + 1° Ar “ 2 


"ENG Joh; Philip, +Bürckhard Abraud. 
* Pröfefför" ig. ge > 


ae mg np. ee 

% Mr —— X Profetor. pecohom, 
es Pr it den —* 1707. zu Jalau⸗ einer 
* "freien Vat ıGtant. im Ziyſetlaude in Ober ⸗ Ungarn 
* *gebobren,, „befuchte | das ‚Burherifche Gpmnafusm, zu 
| entſchan ‚ganger fichen Jahre, ferner Chetnekin um 
bie; Polniſche Sprache zu lernen, und Dödgpanin, 
wegen ber Ungariſchen Sprache. Hierauf begab er 
Ach aufs Gomnaſium nach Eperies, und nad zwei 
— die Univerſitat zu Jena, too er im Sept. 
"41726: anfam , und ſeine Studia in Philofophicis, 
a: Philölogieis, Hißoricis und Theologicis unerinds 
det fortfeite. Im Fahr 1730. wurde er jum Con. 
. Redtorat in Leutſchau berufen, welches Amt er im 
Be ſelbigen Jahr antrat. Nach Verflieſſung 
„ eines Jahts und 4. Menathe, wurde er auch daſelbſt 
A. Kicker, danckte aber felbft nach einigen Jah⸗ 
xen wieder ab, und ging 1738. nachdem er Presburs / 
a: Tops 693 Wien/ 
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Tu In der An ſuſchen Facultat 
N «D. ‚End, ‚Ur, Peftel, Ge) | er 

Ar, D. Pap a, „Phil, wvag rat J ae 
—— !Wilh: Peſtel. (Hp). 
ri Ro sr T ur te. SR 
| Man. ‚Rem, AMediciniſchen Facultat 

1. D. Franc, von Ziegler, nd a 


a. D, Philip, Georg Schröder. ED 
unisc Minnider: Phiofophäfcen Emule: 
1. Plfip,""Ölto“ Yiktof" — ding. 
Hebt. xfr) a fl 
2. Joh. Nicol. Funcke, Prof. * Hiſt. 


& Polit. Collegii Wilhelmiani Ephorus 
& Academiz Bibliothecarius (F+FF) 


2. en n Ziegler. Profeffor Philofoph: 


natur al, 
4. Frid, Wilh, Peftel, ‘ Profefor Philofoßk, 
moral, 


Li 48 5. M. | 


423 <C.265:) 398 
Confpe@us ‚omniot acadeimis-Er.xeftin; quæ Ride 
thelüi floret, Profeffotum ; ta imortuofum quata 


31 
vivorumi. Bückeburgi 1752: in 4. beräusgeäeben 


(**) Von alen Bröfefrender &heologie, babe autfaͤhr⸗ 
Ache Nachricht gegeben Ai der ausfuͤhrlichen Lebens / 
Beſchreibung aller Profeſſorum Theologiæ ju Rin⸗ 
vi, wovon aber aur erſt 2 Teile / zu Baͤckebutg 1734 
uud 1752 in 8: gedruckt worden. | 


4 19. 
Gegemdaͤrtlg ſtehen bef ber lUniverſudt Rin⸗ 
„gain folgende beruhmte Ptofeſſotes , ala: 
1, In dee Theologiſchen haculcut. 


rt. Di Gödhied Schwältz f Theol, ‚Profehor 
* „. prima, GE 


Fr D. ‚Willielen Grein Jets Cheyfa 
er der, (#) 
„AD; Jet Jacch Pit, es. 


‘12 


w Gs um 
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5. Fränc, Ulricus Walter, Prof,ling.Grxc, 
= Wigand Kahler, J da Log. zn 
Mathef. & Poef. Sina SR i 


57. M. Conrad, Frid. Exneft. Bring, ir 
Log. & Metaphyf. 


18. ‚Balthaf. Ludov. gain, Pick, ing, 


 Gr&c, 
s9. Tu, — Pit Ex- 


traord. 


60. M. Joh. Gotlieb Stegmann J Prof, Phi- 
loſ. lebet gegenwärtig in Caſſel. 


Ey Die Nahmen aller Profeffor. zu’ Rinteln ſeit 
ihrer Stiftung bis aufs Jahr 1721. liefet man in dee 
6. jr. genanten: Hiftoria et monumentis primi' fe 
fzcularis Academ, Rinthelenf. unter der Auffchrift: 
Series Profefforum ab initio fundatz academiz ad 
| przfens tempus fadtio I, num. 3. p. 19:28. wo aud) 
‚sin und anders von ihren Lebens -Imfänden beige, 
 füget iſt. Nachgehends hat der Herr D. Wilh, Chrift 
‚Zuß, Chryfander bieſes Verjeichniß bis aufs Jeht 
1752. fartgefehet, und veraxceter unter dem Titui: 


Gon- 
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44. M. Chriftian : Prof, log. & 
Ethie. 
45. Philip, Ludov, Paftoir, Prof, BR & 


Eloq, 
46. M. F rid. Wilh, Bierling „Prof, Hiſt. f.Poel, 
" &Polit, " 


47. M. Ichannes Gloeckner, Prof,‘ “ling, 
græe. 

48. Chrift, Phil, Dohm, Prof. — Log. 
& Poeſ. 

49. M. Ioh. Kahler, Prof. Log. a & 
Metaphyf. - 

go. M, Nicolaus Kleinfthmidt, Prof, ing 
Hebr, ; 

sl. Iuft, Hent, Mangold , —* Philof, ı na 
tural. & experim, 

| Pr Ioh, Henr, Schmincke, Prof, Græc. ling. 

53. Ioh. Engelh. Steuber, Prof, —— 

6& Philolog, Sac, 

54 Ich, Herm. F Urlenau, Prof, Oeconom, 

ss. Franc, 


u 
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a2. M. Conftant, Nüsler, Prof, Ethices & 


' Politices. 


33. M. Philip, — Prof, pnyſe & Me- 


taphyf, 


34 Eduard, Franc. Goclenius, Prof, En 


95 M. 'Conrad, Iohrenius, Prof. — & 
Hiſtor. 

36. M. Henricus Vagedes, Prof, Elog, & 
Hiftor, 


37. Conrad Ludeking ,. Prof, Logie. | 


38. M. Ich, Gerhard. Winther,, Prof, Phyf, 

39. M. Ich, F rancke. Prof, Hebr, Ling. 

40. Andreas Auften, Prof, ling, grzc, & 
Hebr, 


24. M. Ludov. Chriftian Mieg, Prof, Ing. 
Grzc, 


42. Ich, Iuſt. Kisker, Prof, Philof; primarius, 


43,. Nieolau⸗ Kürfener, Prof. Græc. ling. 
44 M, 
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‚2, Bernh, Schulze Prof. Politices, , u 
22, M. Ioh. Stille, Prof, Phyf, & Mathem, 
23. M. Michael Watfon, Prof, Phyſ. N 
. — & Hiftor, 
24. M,“Gerh, Wolt. Molanus, a M» 
theſ. 
25. M. Herm, Barckhauſ, Prof, Mond Poel 
& Grec, ling. h | 
26, M. Ioh, Hackmann, Prof, Logik. 1 
27. M. Ioh. Otto Henckel, Prof, ER 
 & Logic, | 2 
28. M. Emanad. Suftmann , Prof, ig 
grxc. Poef, & ling, Hebr. 
29. M. Iuft, Ludov. Molanıs, Prof, Ethic, 
&Polt, 
30, M, Dan, Wilhelmi, Prof. Hifor, 


‘31. Arnold Eckhart, Prok Rhyl, Log. ve 
Math, : 





. 
m 


- nn 
33. M. 
\ 
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8. M. Ioh. Philip. "Engering‘,; Prof, Mathief, 

9.M. Reinhard König, Prof-Hift; &' Polit, 

10. M. Henr; Heiechich; kret. Orator & 
Phyfices, . 

ıı.M, AntomBeithimanı;zBiöf . Phyfl, 

12, M. Iord. Weideinann, Prof. Matheſ. 

%#3::M: Andreas Henr. Büchholtz, | 

14. M. Henrich Martin; Berard; Prof. Math, 
& prim, Philof, 


25. M. Ich, Henichius . * — & 
hebr.. Üng, | 
‚16. M. Petrus Mufzus , Prof, Logie & Me- 
taphyſ. 
17. M, Ioh, Georg, Lohmeyer, Prof, Grec, 
Ling. &Poel. 
13. M. Gechird, Bodintis » 8 Elog, & LL 
‘& Orr 
19. M. Ioh, Hornejus, Prof, —* HIR Pos | 
& Grec. Ang - | 


apM. Arnold Redecker, Prof, nior. & Poeſ. 
u. 2 L, Bern- ' 





3 (A401) 

21. Bernh, Schulze, Prof. Politices, . 

22. M. loh. Stille, Prof, Phyf, &: Mathem, 

23.'M. Michael Watfon, Prof, Phyſ. ai 
& Hiftor, 

a4, M. Gerh. Wolt. Molanus, Prof. Ma 
theſ. 

a25. M. Herm. Barekhauſ. Prof, Moral, Poef 
& Græc. ling. .m) 

26. M. Ioh, Hackmann, Prof, Logic, 

27. M. Ioh. Otto Henckel, ‚Prof, Beh 

 &logian 

28. M. Emanuel Suſtmann, Prof, ig 

 grec. Poef. & ling, Hcbr, 

29. M. Iuft, Ludov. PEN Prof, Ethic, 
&Poli, 

30, M. Dan, Wilhelmi, Prof. Hiftr, u . 


31. Arnold Eckhart, Prok Ehyf, Log. * 
Math. S 


’. 
en 


Y 


33. M, 


\ 
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8. M. Ioh. Philip."Engering , "Prof, Mathef, 
9. M. Reinhard König, Prof.Hift,; &' Polit, 
10. M. Hent. — Prof, Orator & 

Phyfices, © Ä 
11. M, AntouPeithmanır; Pröf, Log.& Phyf, 
12. M. lord. Weidemann, Prof. Matheſ. 
%3:.:M:. Andreas Henr. Büchholtz, Ä | 
14. "M. Henrich Martin; Beeard; Prof, Math, 
& prim, Philof, 


‚15. M, Ich, Henichius‘, Prof‘ RR & 
hebr.. üng. | 
16. M. Petrus Mufzus „ Prof: — & Me- 
taphyſ. 
17. M, Ioh. Georg. — Prof, Grac, 
Ling. &Poel. 
18. M. —— Bodinus, ‚Prof Elog, & IL 
‘Sorte 
19. M. Ioh, Hornejus, Prof, hy HiR,Poef 
&-Gize. Büg - 


aeM. Arnold Redecker, Prof, mior. kröel 
| sw, | 8 L, Bern- , 
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12, D. Matthias Tiling, - :: 
. 19. D. Conr, lohrenius, 
14: D, Ich, Gerh, Winther 
ıs, D. Iuft, Henr, Mangold, 
16, D, Ioh. :Herm. Fürftenau, 
17. D, loh, Frid, Furſtenau. 


is. D. Ioh, ‚Chrift,Frensdorf, iſt _ Bande 
Be: in Hanau. 


IV In der Pbihfophifäpen Faculat, 
L. .M. Ioh. Ravius, Profeſſor Matheſeos, 
2. Franciscus Gerhardinus, i 
3.M, Sylvefter Pribenius, 
4. M. Herm. Vaſtelabus, Prof. Orator, 
g. Petrus Finxtus, Prof. ‚Orator, 


6. M. Chriftoph, Werner : Prof, eræc. ling, 
& Poeſ. 


7. M. Chriftoph Das ’ Prof, & Mehr 


& Orat, 
6. M. 
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47. D. Ich. Arnold Barckhaufen. - . 
23; L. Philip. Becker, 
29 Phil, Hent, Kleinfchmidt,. 
30, D. loh. Godfr, Schaumburg, 
gu D. Carl,:David, Wippermann, 


11. In der Mediciniſchen Fucliæx. 


re, D. loh. Ravigg. 
2. D. Petrus Finxius. a 


3. D. Erneſt. Nicenius, | 

4. D. Ioh. Peter Lotiehius. F— 
«, D. Wilh. Peichmannn. 
6. D. Erasmus Schmidt. 
7. D. Henr. Fauſt. — 
8. D. Adam Schafen, 
9, D, Rodoger Timpler, 
ıo. D. Paul. Glandorp 


Il D, Henr, Majus, _ * | — 
—— iD; 


86047. BE 
9. D. Franciscus'Gieflembier,-. 7 -; 
10. D. David Pefleh.s# «u. 3... 
ır..D, Chriftoph. Ioach. Buchholz, 
12. D. Joh. 'Gongad, Monzus;.. .. -; 
13. D, loh;..Martifi. Brandes. '  ;. 
14. D. Bernhard Schultze,. 
15. D, Engelbertus Wipperemann. 
16, D. Hieronymus Hering. — 
17. loh. Helfrich Chuno, ls 
18. D. Martin, Gottichalk, | 
:19.D, Henr.' Bodinus, 54 
20. D. Conſtantin. Nüsler, z 
21. L. Iuft, Frid. Wippermann. 
22, D. Herman. Zoll. = 
23. D, Eduard. —— * 
24. D. Conrad’ Lulltking. u Br 
25, D, Henr, Eineft‘ Kefiner, iz 
26, D. lac, Henr, Zon. — 


J Ffz 27, D. 


es cas6) S 
3, D, Arnold Eckard 
DICH, Kahleti nt! Nr ut 
75. D. Ich, Iuſt. Kieker. ge 
16. D, Chriftian Ebeling. 
- 19% D. Ftid. Wil, Bierlings · 8 
ıg. D. loh, Engelh, Steuber, 
19. D. Wigand Kahler. . 
20.D. Conrad, Fried, Em, Bien,” 


II. In der —— False! R" 


ı. Henr. Chriftoph, a Geiesheimb. 
2. D. Ich. Eichrodius. _ V 


3. D. Anton, Nefenus, . u ii 
4. D. lohan, Moelenbech. \ 
«, D, Iuft, Reifenberg. J 
6. D. Herman. Goehaufen. | “ . 


7. D. Ioh, Rörendorpius, 
& aus 3 Friderus, 
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Seit dem diefe Univerfität geftanden, haben 
als Profeſſores bei derfelben gelehret [*) und 
find bereits verftorben: en 


I, n der Theologiſchen Fakes 8 
1. D. Ioh, Gifenius, — 

2. D. loſua Stegmann. 
3.D, Eberhard Mefomylius, nn 
4. D. Balthafar Meützer... 2 „= 

g. D. Ishannes Henichius, 

6. D, Henricus Martin, Eceard. 

=, D, Petrus Mufzus. | 

8. D. Gerh, Wolter Molanus. ° | 

9, M. Andreas Henr.. Buchholtz, 

ı0. L, Herman, Barckhaufen, 

ır, D, Ioh. Otto Henckel,. — 

12. D. Gerhard. Bodinus, — 
F3. D. 


* 


Bla) 
Ik. ; 


‚ Quod fi honoris cauffa Principi,: aut Co- 
miti aut! Baroni, Re&toris dignitatem com- 
‚ mendandam fenatus Academiz judicaverit, 
nihilominus Profefforum _ Academiz ünus 
Juxta ordinem eundem adjungatur ‚qui Pro- 
Rectoris feu Vice Rectoris munus ac guber- 
nationis fcholafticz labores fuftineat, 

‚Al | — 

Tempus electi onis et renuntiationis novi 
Rectoris eo die quotannis habebitur, quo 
introductio Academiæ ſolemnis facta ed, 
nempe julii decimo feptimo, 

| IV, PR 

Ele&tio vero non fortito, fed fuffragüs fe- 
natorum octiduo ante diem renuntiationi 
deſtinatum, in loco Conſiſtorũ Academiz 

uſitato peragatur, et a Nobis, hæredibus et 
fuccefforibus noftris eonfirmanda petatur. 
Qua confirwatione impetrata, renuntiatio et 
proclamatio publica fiat in templo Collegi, 
prefentibus omnibus Academia: civibus. 

6, 15. 
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Das Amt: und: die" Winde eines Re&töris 
Magnifici bei dieſer hohen Schule dautet aller 
feit ein gantzes Jahr,‘ und wird ſaͤhrlich auf 
den 17. Zul. als dern Stiftungs⸗Tage dieſer 
Univerſitaͤt ein neuer Rector Magnificus einge, 
führet. Die Verordnung des Ducchl. Fuͤrſten 
Ernſts lautet in den Statutis Acad, P, Il, Tit. 

2. — : | 


> 


© Re&tor Academiz novus fingulisannis con- 

vocatis folemniter omnibus Profefforibus, per 
‚ Vices eligatur communi omnium füflragio, 
aut majoris eorum partis, Vices autem in- 
telligi volumus fecundum prarogativam fa- 
cultatum , ita’ ut Theologo Iurisconfultus, 
huic Medicus, Medico Philofophus fücce- 
dat, Prxtered fingulis profefloribus, eo 
ordine, ‚quo. in collegium Facultatis | fuz. 
zecepti. fant,. et fedent,, aditus ad eam dig-, 
alten KRISE 
Ff3 u J 1, Quad” 
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XIV. % 

- Denique omnes ac fingulos Profeffores 
Cujuscunque} facultatis,; & oficiäles Acade- 
miæ noftre eorundemque uxores, liberos, 
 familias utriusque fexus cum uniyerfis rebus 
ac ſubſtantiis: :.nec non ftudiofos i eorum 
famulos & conjundtes cum- omnibus fuppel- 
le@ilibus, i in fpesialemnoftram, Heredum ac 
fuccefforum noftrorum Holſatiæ & Schaum- 
burgiæ Principum Ordinumque noſtrorum 
provincialium, prote&tionem ‚ tuitionem ac 
 defenfionem fuscipimus, eosdemque in uni- 
verfis ac fingülis beneficiis A facra Cxfarea 
Majeftate conceflis atque a noftra Clementia 
liberalius extenfis fideliter conſtanterque Pro» 
tegere, tueri ac defendere pollicemur ; quin 
et operam dare promittimus, ut quisque in 
äcceffu, mora et receflu, comiter 'benevole 


et honefte pro ftatus fui conditione et dig. 
nitate'habeatur et obfervetur, 


—* J | 6, 14, 
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membra permanferint, absque impetrato 
noftro confenfu nequeant arreftari, fed 
omnibus ac fingulis privilegiis, gratiis, li- 
bertatibus & immunitatibus gaudeant & 
. fruantur , quibus aliarum Academiarum & 
univerfitatum, prefertim Heidelbergenfis R 
Tubingenfis, Colonienfis, Friburgenfis, 
Ingolftadienfis, Marburgenfis, & Helmfta. 
dienfis Profeflores, ofliciales & ſtudioſi gau- 
. dere folent ac frui, 

— XII. 

Publicis inſuper Profeſſoribus hanc pecu; 
liarem gratiam indulgemus, ut Coquendz 
-cerevifie in zdibus fuis pro fe, uxoribus, 
- liberis & domeftica familia ‚ Non item ven- 
dendz, habeant licentiam & poteftatem, 
XIII. | 

Hisdem Profefforibus eorumve uxoribus 
ac liberis jus fepulturz in c@miterio col- 
legii academici permittimus &  Conce- 
dimus, | | 


Ffa XV, De- 


u 6450) 8b 
profeſſores jure ac Privilegio habendi £scum 
 utantur,, fruantur, | — 
ae 
aem Re&tor & Decani fingularum Facul- 
tatum Kigiltis publicis, fecundum formas 2 
nobis exhibitas,, literas, programmata, in- 
formationes jurium , confilia ac refponfa & 
id genus alia cum cera rubra infigniendi 
audtoritatem habeant, re 
Omnes etiam Profeflores & officiales Aca- 
demiæ noſiræ cum univerſis familiis & ſub- 
ftantiis, eorundemque viduz, quam diu 
manent in: ftatu viduitatis, tum ftudiofi cum 
famulis & fuppellettilibus & publicis quibus- 
cunque  muneribus perfonalibus, excubiis 
indi&tionibus, exa&tionibus, ve&tigalibus 
& arreftis five perfonarum five bonorum in 
gerritorio noftri Principatus Holfato Schaum- 
Burgici, liberos & immünes renunciamus, 
Aatuentes ut quamdiu Academiæ noſtræ 
wm mem- 
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univgrfitatis officiales. & miniftros. Præterea 
typographos, bibliopegas, fcribas, ‘phar- 
macopolas,. hortulanos, cun&tosque alios, - 
qui deputati fuerint quoquo modo ad fervi- 
tie Atademiæ, aut fingulerum.de univerfi- 
tate, tantum fint immatriculati, ‚&-Redtori 
debitum pꝓræſtiterint juramentum. | 


a VE et 

Re&ori & Profefforibus Academiæ ‚Roftrz, 
prefentibus & futuris, liberam poteftatem 
condendorum ftatutorum Academicorum, 
pro‘cömmuni utilitate univerfitatis concedi- ' 
mus & conferimus, ad approbationem tamen 
&” confirmationem noſtræ Celfitudinis, 
Hætedum & füdefforum noſtrorum: Salva 
interim -nöftra abfoluta ftatuendi,: man- 
dandi, — ac —— libera 


— a on 


IX. 
«En ec quogue nofira ra gratia Rodor & 
a1. $, F£.- .; :. :Pee 


. ii 4 
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üsdem Suecefloribus; nofris ad,sertos ad 
EBD. © ‚ eximimus & liberamus,: ..: ; 


Y 


, J ne, 
— — Ad Ba En 
w 6 
| 1Jın3% : 


" Senatus — oppigi Rinthelenfs, yel 
Prztor inibi conftitutus, in caufis ‚publico- 
rumꝰ Judielorum ı manus inje@tiof m feu 
captutam habeant. ‚Studiöfüm autemn n no- 
bilem: an ignobilemne vefigio‘ Academix 
eärceribus’ per mfniftros publicds* tradänt, 

quem deinde Rector in -cauflis Iviorâ del. 
Cta excedentibus ei cuftodix remittat, quam 
nos ‚.hzredes. & noſtri — Pro — 
pore aflignabimus, UM STTDR DT 


VL 


Profeflores vero & Rudiofi omnes quot- 
quot..in. Album feu matritulamsAcadenhiz 
recepti funt, fub Jurisdietione & defenfione 
Rectoris Academiæ noſtræ degant — 
| coram «0 fori privilegio — 


‚+M\ ru: "VER rt * 
— — ZZ 4 


RL 
T. 


 Eodem privilegio gaudere a omnes 
uni- 





ce) 
tatis zeimatande, Ted judisiali &tiamipoteflkte, 
eitandi;audiendi, judkandi, exfejäendr 
puniendi , & alios aftus judicis ordinarii 
erga Scholafticos & cetera Academiz mem- 
bra univerfä exercetiäi &x’jüs Heddlendi &e, 


decoramus,, Eigue' ut fupremo Anpdemig 
noftrz Mapifiratui füper arınss ceterorum 
sollegiorum. feu Facultatum Decanas ,-Pro+ 
feflores & Auditeres, & omnia Vniyerfitatis 
memhra, ‚eorumgue iniſtros, -itiusgue 
fexus, ‚in 'eivilibus cauſis & levioribus des 
lictis, urisdictionem ſupra memoratam 
largimur & attribuimu,s,. Agiſis 910: 


17 
IV, 
ur gern HER Cr meister” 
Ipſum veroRe&torem & totam Aka emĩam 
noſtram ob ’omni alia jurisdi£tione & ſupe. 
rioritate;‘praeterquain ‘noftra, Heredum & 
noftrorum in RegiminePfineipatus Noiſato 
Schaumburgici fücgeflgrum , przterquam 
etiam Cancellariz, aliorumgue ä de 


, ww, ‘ ‘ —* ro =. - “ 
JE —— ill NEDH 144 ra 
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* 
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& —— ut in hoc er; noftroRinthe. 
fenfi unum fit Academiæ noſtræ corpus. 
conſtans ex quatuor Facultatum, Theologiz, 
Jürisprudentiz,- * Medicinæ & philoſophia 
‚colleglis, ‚eujus corporis unum <aput Ordina- 
mus, Reetorem Academiz, qui häbet, ‚In 
ei, Vpiverfitatis. membra peculiarem. & 
aiſtinctam a Tenatu oppidano Jurisdiftionem 
jüxta Hofmam Privilegiü a facra — 


Majeftate, concefli, RS Re 


u. 
. >‘ 
a — — — 
tem eligendi Rectorem Vniverſitatis, ſeu 
Academiæ ex corpore ipſorum, niſi forte 


adſint Perſonæ illuſtres, Principes, Comi- 
tes, Barones, quibus hune honorem haberi 
ac decerni, mos & confüetudo aliasum jobet 
Uendemmiarum, Le 


| 2 Ki 


_ Hune Rectorem non legibus ſolum Pen 
i tutis 
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verſchiedenen übeln Nachreden nicht gefehlet, die 
ober ein berühmter Lehrer derfelben [FF] aufs 
— — hat. 


222 


@ Gleich beim Anfange Dem; — veimehtten 
Idro Koͤnigl. Majeſtaͤt die Anzal derer in dem 
Collegio Wilhelmiano fpeifenden Stodenten, und da 
heibige nachgehends aus erheblichen Urſachen wieder 
verringert wurde, fo wurden auf hoͤchſten Befehl: die 
halb⸗freien Tiſche abgeſchaffet, und an deren ſtatt 
sum. groſſen Vortheil derer Studirenden lauter gantz 
freie Tiſche eingefuͤhret, ‚denen zu Beobachtung auter 
Ordnung ein Ephorus und Major vorgeſetzet iſt. 


E Nämlich der feel. Herr D. Conrad Fried, Ernf 
- Bierling in der Commentatio: de varia Academig 


Erneſtinæ Fama. Rintelü 1751. 4t, 


5. 13. 

Die Privilegia und Sreiheiten derer Profeffo; 
sum ſowol, als derer Studenten auf dieſer Uni⸗ 
verſitaͤt betreffend, ſo iſt dieſerhalb in den 
Statutis aaa, — J. Tit, I, folgendes | 

1, er 


at CA4) 

x thelii ad Vilurgim eſt, memoriam insuguratiönis 
die XVII. & XVII. Julii ela IsccXXl, facris & ſo- 
| lennibus eztemoniis eoncelebravit, Hiftoriam ftilo 

ü Iatino & germanico expreflit profelorum feriem re» 

eenfuit nonnulla publice dixit operique pro viribus 

“ auziliarias manus adhibuit D. Fridericus Guilielmus 

Bierling primus fecundo fzculo Prorector Theelo- 

“ gise & elegantiorum literarum Profedor ordinarius, 

Excudit fuis fumtibus. Jehannes : Godefredus: Enax 
Academie typograpkus . fzculi fecundi 


‚anno „ fol. 


—* Siehe oben die Beſchteibung berkelben — zafen 
Gap. $. 18. und 19. “ 


6 12. 


Unter: der. nachherigen glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
rung feiner Königlichen Majeftät von Schweden 
und Lands Grafens zu Heffen, Iriederichs L 
als auch des jegt regierenden Durchlauchtigſten 
Heren Land/Grafens Wilhelms von Heſſen⸗ 
Caſſel, hat dieſe Univerſitaͤt gleichfals viele Gna⸗ 
den⸗ "Bezeugungen [*] genoſſen, und von Jahren 
Au Jahren zügenommen, wiewol es Ihr dabel an. 

ver⸗ 
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demicum: öffentlich feiren ſolte. Dieſes geſcha⸗ 
be auůch drei Tage hinter einander , nemlich den 
17. 18. und 19. Zulii, wie die davon im Druck 
herausgegebene Beſchreibung [*] mit mehrern 
zeuget. So lies auch dieſer theure Landesfuͤrſt 
zum beftändigen, Andencken dieſer ſolennitæt ei⸗ 
nige Muͤntzen X5*] praͤgen, welche che und 
Bonn: EN wurden. 


(*) Des Land⸗Grafen Wilhelmi VI. loget <ommu- 
mium menfarum in Academia Rintelenfi inftitutarum | 
find in forma patente auf einem Bogen zu Rintelũ 
1701. gedruckt. 


(**) Sie bat dieſen Titul: Hiforis & monumenta 
primi feſti fecularis quod Jubileum vocant quo di- 

“ + Yinis aufpiciis beitigniflima indulgentie ftenifimi 
Aatque celfiffimi Prineipis & Domini Domini Carol 
Uamæ Landgravii, : Principis Hersfeldix comitis 
Cattimeliboei Detig Ziegenhaine Nidde & Schaueg- 
burgi cetera Domini & nutritoris fui clementifind 
Rectore magnificentiliimo ferenilimo atque celſĩ · 
mo Principe Domind Domino Guilielmo Carola 
NHesrito Friſone principe Atauſionie di Naflavig 
oetera Academia Haflizco, - Schauenburgica er | 
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Dh hieſerbalb pnbueirte mandar feet: {u ber im 
folgenden Paragrapho angeführten Hiltoria. & monu- 
wmenti⸗ e Tel Fpalapje quo jubileum vocant. 
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. Sein Sohn, der Durchlauchtige Landgraf 
Cari, fuhr in ſolchem verehrungswuͤrdigen Ei⸗ 
fer für das wahre, Wohl dieſer hohen Schule 
unablaͤßig fort ‚ beſette nicht nut die vacant ges 
wordene Profefforen: Stellen mit den tuͤchtigſten 
Männern ,. fo wohl: Lutherifcher als zeformirter 
Religion, fondern verſahe auch, verhin erwehn⸗ 
te8 Gollegium Wilhelmianum mit noch meh⸗ 
yern niglichen Geſetzen und Verordnungen [*]. 
Als auch unter. dero gluckjeligen Megierung im _ 
Bahr zz eben hundert Fahr verfloffen, da 
die Univerfiät Rinteln unter. mancherfei guten 
und ſchlimmen Abwechſelungen geſtanden hatte: 
ſo befahlen hoͤchſt dieſelbe auf die von dem eorpo⸗ 
pore ‚Academico geſchehene unterthaͤnigſte An⸗ 
füchungy, dab man mit dem groͤßten und ſich hie⸗ 
zu ſchickenden Gepraͤnge, das jubilæum Aca- 
EN 03 de- 


a er 
welches fuͤr ihre Aufname und Erhaltung durch 
allerhand ‚ipeife Derordrungen. und Beſehung 
der ledig gewordenen Profefforen. Stellen n mit 
den gefchicfteften Männern, jederzeit stoffe und 
unermüdete Sorgfalt getragen hat. Schon zu 
der Zeit, da diefe Univerſitaͤt noch gemeinſchaft⸗ 
Lich war, verordnete der Durchlauchtige Lands 
traf von Heſſen⸗Caſſel, Wilhelwm dee VI. | 
au mehret Aufnahme derſelben, eine neue com. 
munitæt, oder das fo genante Collegium Wik 
'helmianum, darin eine ziemliche Anzal Fuͤrſt⸗ 
Fichet Stipendiaten und anderer Studenten frei 
‚gefpeifet werden. Nicht weniger wurde auch 
auf defen und des Herra Grafen Philips Be, 
fehl, gleichwie auch auf andern teutſchen Uni⸗ 
verfitären geſchehen, im Jahr 1662. der ver, 
derbliche pennalismus lhier abgeſchafft, CK) 
wie den auch hochgedachter Herr Landgraf ſelbſt 
‚in höher Perſon einſt dieſen von neuen bluͤhen⸗ 
den Muſenſiz beſuchet, und ſo wohl Profeſſoret 
als Studenten zu allem Fleiß und ‚Eifer, die 
Wiſſenſchaften u elben ‚aufgemunte hat. Ä 


N 
was 
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Bi 
mit Tode abging, fo kam zwar der halbe Teil 
ber Grafſchaft Schaumburg.,' vermöge des 
den 9. Julii 1647. zu Münfter. getroffenen, und 
nachmals in dem weſtphaͤliſchen Friedens-Schluß 
beftätigten Vergleichs, zwiſchen der Durchlauch⸗ 
tigen Landgraͤfin von Heſſen Caſſel Amelia 
Eliſabeta, und dem Herrn Graf Philip von 
Schaumburg⸗ Lippe, an das Durchlauchti⸗ 
ge Hauß Heſſen⸗ Caffel; allein die Univerſi⸗ 
tät Ninteln.blieb Damals noch unzertheilt, und 
beiden Teilen. gemeinfchaftlich unterworffen, 
biß fie endlich im Jahr 1665. unter der Regie⸗ 
gung der Durchl. Landgrafin Hedewig So⸗ 
phia mit. allen Rechten dem Durchlauchtigen 
Haufe: Heſſen⸗Caſſel völig Ben 
worden. TEN ER 


| ‚tBara id 


$. Io, 


Seit diefer Zeit ift fie beftändig bei dem 
Durchl. Haufe Heſſen⸗ Caſſel verblieben und 
hat ihten gegenwärtigen beglückten: Zuſtand die⸗ 
rm hohem Haufe größtenteils zu dancken, als 

wel⸗ 
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Dem, nicht lange. hernach, als dieſelbe re- 
ftauriret worden, that den 7. Januar. 1644. 
die Faiferliche zu. Wiedenbruͤck in Beſatzung 
liegende Milis einen gantz unvermuthlichen 
feindlichen Einfall :in'die Stade Rinteln... bes 
vraubte Profeflores und Studenten: ährer Hab 
und Güter, ja der Kleider ſelbſt, und zer⸗ 
nichtete. mit groſſer Seindfeeligkeit dasſenige / 
was ſie nicht mit fortnehmen konte. Es blieb 
aber dieſes harte Verfahren nicht ungeſtraft. 
Die kaiſerlichen Generals, ohne deren Vorbe⸗ 
wuſt es geſchehen, nahmen es ſeht übel auf. 
ſtraften die Thaͤter ernſtlich ab, erboten ſich 
| daßjenige, was ſie enttdendet; wieder zurück iu 
Heben, und- erteilten‘: dieſer Univerfität einen 
perpetuum falvum condudtum, 


\ 


§. 9. 
Als hiernaͤchſt die verwitwete Frau Graͤſin 
Eliſabeth, des lezten Strafen Otto von Holl⸗ 
| ie ⸗ Schaumburg Frau Mutter, 1648, 
Ee — mit 
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in denjenigen Stand ſetzen, worin fie bei Er⸗ 
richtung der Univerſitaͤt geweſen waren. 
Doch wuͤrde dieſes alles noch nicht, hinlaͤng, 
lich geweſen ſeyn, wofern nicht die dero Zeit 
regierende Königin von Schweden Chriſtina, 
die Univerſitaͤt Rinteln in ihren Schuß ges 
nommen , und dadurch gegen. alle fernete 
Kriege e Sefahr « einiger maſſen geſichert hätte, 
wozu den der damals fich zu Osna⸗ 
bruͤck aufhaltende ſchwediſche Graf und Ge⸗ 
ſandte Axelius Oxfenftierna, durch feinen 
Kath und Vorſpruch nicht wenig beitrug. 


—— Siche D. Joh. Gifenü denuneiatip Inftaurationis 
Academiæ Erneſtinæ eelſiſſima comite vidua Eliſa- 
, betha factæ. 4t. 


J8 
Es ſchien alfe nunmehto , es wuͤrde die 
Univerſitaͤt Riateln in Zukunft nicht mur zu 
ihren v vorigen Anſehen gelangen; ſondern auch 
fuͤr fernern Verheerungen berwähter bfeiben. 
Mein diefe Hofnung verlor ſich bald wieder. 
J Denn 


— 
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wie er feiner Univerſitaͤt wieder aufhefffen, 
und ſie zu ihrem vorigen Anſehen verhelffen 
möchte; allein fein gar Frühzeitiger im Jahr 
1640. erfolgter Todt hinderte ihn ander wuͤrck⸗ 
lichen. Ausführung feines Föblichen Vorhabens. 
Inzwiſchen feste fülches feine Fran Mutter, 
Die Gräfin Eliſabeth, in die Erfüllung. Sel- 
bige berief von andern Drten her die beruͤhm⸗ 
teften Männer , befeite damit die in allen Gar 
eultäten ledig gewordene Profefforen - Stellen, 
beftellte zu mehrer Zierde und Ruhm den D, 
Frantz Gieffenbier, zum Procancellarius 
und reftaurirte den 17. Zulii 1641. die Unis 
verſitaͤt Rinteln öffentlich [*). Die verwids 
wete Fuͤrſtin und Gräfin Hedewig, gebohrne 
Landgrafin von Heffen und Gemahlin des 
Weiland Durchl. Fürften und Grafen Ernſts, 
Fam. ihr hierin befonders zu Huͤlffe: Dennda 
faſt alle Auditoria dergeftalt ruiniret, waren, 
daß Feiner vor. Negen, Wind und Wetter 
darin ſicher war, fo ließ fie folche von Grund 
Mus reparigen, und mit, vielen Koſten wieder 
Zu Ee 3 in 
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ra). Siehe Biblloth. Hi, Sehauenb, Th. 2. ©. 
— ff. 
| 5. 6. 

Diefer betrübte Zuftand der Univerfität Kine 
teln daurete ſo lange, bis der durchlauchtige 
Herzog Georg von Braunſchweig und Lyne⸗ 
burg, als Hoch/verordneter Feld⸗Marſchal des 
niederſaͤchſiſchen Craiſes mit Beihuͤlffe der 
| ſchwediſchen Truppen, ſein Land von denen 
WMoͤnchen, welche ſolches gleichſam uͤberſchwem⸗ 
met hatten, reinigte, da den die Benedictiner 
aus Furcht, es moͤchte ihnen nicht beſſer erge⸗ 
hen, ebenfals von Rinteln Abſchied nahmen, 
und das Collegium nebſt denen der Academie 
gewidmeten Guͤtern ihren rechtmaͤßigen * 
tzern wieder einraͤumeten [*] 

Ey Kefiner orat. eit, 


| e 7. 
Hierauf war r Otto der leite Graf von Hol⸗ 
fein-Sehaumburg mit Ernft „darauf bedacht, 
Pen Zu i wie 
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nius ynd D, Ioſua Stegmann, ihre Grauſam⸗ 
keit aufs haͤrteſte empfinden. Den erſtern 
nahmen ſie unter dem Vorwand, er haͤtte bei 
Anweſenheit derer kaiſerlichen Soldaten, ſchwe⸗ 
diſche Soldaten beherberget, und ſich mit ih⸗ 
nen, tja mit ihrem Könige ſelbſt, in einen 
verdaͤchtigen Briefwechſel eingelaflen, den 23. 
Maͤrtz 1632. gefangen, führten - ihn nach 
Minden‘ und lieſſen ihn daſelbſt unter man⸗ 
cherlei hartenDrohungen faſt ein Jahr lang 
ſitzen (**). Den D. Joſua Stegmann aber 
auͤrgerten fie Durch ihr gottloſes verfahren bei eis 
aet, dem 13: Julii 16325 von dem Pater 
Clemens ‚Reyner angeftellten Theologifehen u 
Difputation; de vocatione miniftrorum ec- 
elefiz Chrifi dergeſtalt , daß er nicht Lange 
hernach hierüber aus Gram/ fein Leben en⸗ 
digte [. — 
c*) Siehe von demſelben die Bibliotheca nia. — 
enb, Th. 3. S. 271. not. (f) und S. 272. not. ). 
Ich habe dieſes alles weitläuftiger bereits in dem 
etſten Teile meiner Lebens. Beſchreibung aller Pro« 
. ‚kellorum Theologie zu Rinteln angeführte. 
. Er 2 rar) Gich⸗ 
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sdemifhe Exercitia in der Stadtkirche/ auf 
dem R athhaͤuſe, und zum Teil in ihren. tig⸗ 
nen Haͤuſern fortſetzen. Hiebei blieb es nicht, 
ſondern, weil dieſe Mönche auch die privile- 
gia academica an fich.gu bringen fuchten, 
und in die Theologifche und Philofophifche Fa- 
<ültet ſich eindeirigen wolten, aber "ihre 
| Zweche bei dem Kaiſer nicht erreichen konten; 
ſo thaten fi ſie denen Profefforen alle gebrante 
| Hereleid. ı an, ſchickten die bei ſich habende 
‚Soldaten, in ihre Haͤuſer und zwungen ſie 

durch felbige ‚, das im. vorigem Jahre, ehe 
| die Benedietinet —— — waren, 


—10 


ſet nicht die * —— hatten, 
„öffentliche theologifche ‚Difputationes an, auf 
deren gedruckten Titul fie ſich ohne Scheu: 
‚profeflores‘ ‚Theologiz, in alma univerfitate 
'Rintelenfi ‚nenneten, Beſonders mußten die 
‚beiden vortreflichen Wes⸗eti. D. ‚Iob, ‚Gife- 
unsb a | nius 


2 
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proxotutos, & ut mobis 'reftanitia folvantür Salaris 


'„ ‚provifuros. ‚Atque ita Academia inter multos tempe- 
‚ale — conferyatur.. 


Re 


....8 t EEE i — 
* Ex “ & 
Per an," Din 24 ‘ ı% ‚® 
— 2 a1 Lyıata % Ir . ” er ac 


" gaum war vel⸗ Angiick, — die 
Univerfirat. nicht einen gringen Schaden litte, 
worüber, als fie im Jahr 1630, und folgen, 
Ber, Bin deuem einen empfindlichen Etoß em⸗ 
ping.“ Denn da’ der Kaifer 1629. das edit, 
‚de bonis "ecclefiafticis reftituendis‘ ausgehen 
Tieß ; ſo kam ein ganger Schwarm von Be⸗ 
nedickiner: Mönchen nach Kinteln; und wurde 
vurch die bei ſich habende kaiſerliche Commis- 
farien in ihr vormals alhier gehabtes Cloſter 
ſint deſſen Gütern wieder eingefeket. 
ii 22, Maͤtz 1630. wurden die Guͤter der 
"Etademie' weggenommen, und das Collegi⸗ 
um den 7." Auguſt eben deſſelben Jahrs, die⸗ 
fer Behfedictinern uͤbergeben. Die darin woh⸗ 
nende Mdofeſſpres mußten daſſelbe raͤumen, 
und’ingröfichen ihre "Collegia und andere aca- . 


J 


= Ce | demi⸗ 


— 
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quot ännos eſſe ſuſpendendam, qui xumor in’aliis 
Academiis eft fparfus & finiftre expofitus. Verum 
conſilium hoc per omnia diſplicuit illufrifimo 
: Jufloe Hermanno, Academiz confervatori munifi« 
eentifimo : Difplieuit illuftrifime & celfifimz vi- 
duz Principiffz ae Dominæ Heidwigen, natzexillu- 
Arifimorum Haſſiæ Landgraviorum familia &c. 
Dominz noſtræ clementiſſimæ: difplieuit -praeno- 
bilifimis firenuis & magnificis Dominis confiliäriis 
..:Dn. Statio;ä Munnichhaufen , Archifatrapz eminen- 
- tifimo, Dn. Abasvero Luthero a5 Amelunzen, fami- 
lie Amelunziae lumininobiliffimo, ampliſſimo & con- 
fultiffimo viro Dno. Leonbarto 4 Borgk 1, U:D, eximio. 
Nam munificentifimus Academix confervator bona 
Academiae deputata elementiflime cedit. Illuſtriſſima 
vidua per fuos prznobilifimos & ftrenuos confilia« 
rios Dn, Antenium 4 Ditfurt , fatrapam fpe&tatifli- 
mum & Dn. Hermannum Simonem A Wartensleben, 
eonfiliarium & aulæ Infpeftorem, ne ab invicem 
difcedamus, hortatur, & videns falaria profeffori« 
bus ob ſubditos bello exhäuftos dari non pofle, 
non exiguam pecuniz ſummam inter profeffores 
diſtribuendam benigniffime largitur, IIluſtri ſimũ 
aoſtri prenominati conſiliarii inſtantiſſime monent, 


ut conundti mancamus, ofhiciis commiflis diligenter - 


perfungamur, promittuntque fe Academiz ſalutem 
promo- 
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„pexftitit, calamitatem aliam atque alianı eft experta : 
Anfifit enim fundatorem ipfum munificentifimums 
anno ſtatim fubfequente 17. Jan. maximo cum Aca- 
‘ demiz hujus novæ luctu & gemitu, de quibus eru- 


. - ditifimam vide concionem inauguralem reverendi 


plurimum & clarifimi viri Da. D. Joſuæ Stegmanni, 
college & compatris mei eolendifimi, ut & elabo« 
ratiſſimam orationem funebrem de obitu Erueſti 
Prineipis Holſatiæ · Schaumb. ampliſſimi & conſultis- 
fimi viri D. Johannis Eichrodii I. UV, D. & Antecess 
| foris, college itidem & amici mei’ atiantiſtimi. 
In Uuſtriſſimi hereis ac Domini Dn, JUSTI HER» 
MANNI &e, fuccefloris thunificentifimi, tutela 
alma hzc Academia luftum quidem fedabat, Sed | 
brevi poft 4. Febr. auno 1623. aliam calamitaterh, de 
quidem srayifimam fubibat. Exercitus enim no» 
&urno tempore armata manu civitatem invadebar: 
Inde Audiofi difpergebamtur, nonnulli detinebantur, 
quidam fpoliabantur, bona Academiæ deputata & 
ipfum! collegium miferrime devafabatur, imo nee 
ipfis Profefloribus parcebatur: Inde plerique ad loca 
tutiora fele conferebant, nonuulli aliis ſuos labores 
addicebant; atque ita tum temporis, maximas Aca- 
demia ſuſtinebat tempeflatte, & in totum videbatut 
deferta, Diffiteri enim non poflum ‚ fuife magnæ 
authoritatis vicos, — Äuaferunt Academiam ad alie 


quot 
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mee in die Stadt. Rimeln ein, da den bie 
Ceidaren weder der. Profeſſoren, noch." Derek 
Diubenten ſchonten, und. Das Eollezium nebft 
andern Univerfitäts Gebäuden jaͤm nerlich ver⸗ 
wuͤſteten, ja gar zum. Teil verbrandten (). 
Ihm folgte nicht lange hernach die kaiſerliche 
Armee des Generals Tilli, die es nicht viel 
beſſer machte, ſondern noch ferner alles zu 
Grunde richtete. Hiedurch ſahen ſi ich viele 
Profeſſores genoͤthiget, nach und nach die 
Univerfität zu verfaffen, und zu Ihrem Aufent⸗ 
halt andere fichere Derter zu erwählen. Ja 
man Fam gar auf die Gedancken Die Univer 
fitär, ſelbſt auf einige Fahre lang aufzuheben, 
ſo aber noch hintertri ieben wurde “2 


(+) Siehe Kefiners angeführte Oratio de origine,'pros 
geeſſu, fatis & ftaru Academiz: Rintelenfis 


| ‚P2B. 8. ( 


(**) D. Joh, Gifenius gibt und als ein Augenzeuge don 
allen diefen Umfländen in feinem Vita academica Part, 
u difp. IX. $. 39. pag« 226, folgende Nachrichtt 


| in felicitate vero illa Academia. hac nova .non diu, 
Ä per 
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(tt) Er war von Hörter gebürtige, und Fam ale 
Profeffor juris erfi an das Gymnaſium zu Stadthagen, 

hierauf wurde er Kath bei dem Fuͤrſten von Corvey, 
von dannen aber berief ihn der Durchl. Zürft Ernit 
Wiederum zum Profeflor jüris primarius beifeiner neu 
angelegten Univerſitaͤt zu Rinteln, Von hier ging er 
wegen der Kriegs⸗Unruhen hinweg, wurde 1624, 
Stadt: Spudiens zu Hameln, und ſtarb auch daſelbſt 

. 2638. den a7flen Januar. Siehe die von L. Fried, 

Winekern auf ihn gehaltene und zu Rintehrgedruckte 
Leichen Predigt. | 


% 4 


So lange der durchlauchtige Stifter diefer 
neuen Univerfitat lebte, genoß fie einer befons 
dern Gfückfeeligfeit: wie aber derſelbe bald 
nach ihrer Stiftung den ırten Januarius 
1622. unvermuthet mit Tode abging, "fo 
mußte fie viele Wiederwaͤrtigkeiten ausftehen. 
Der Herzog von Braunſchweig und Lyneburg 
Ehriftian, rückte den 4. Februarius mit feiner 
wieder die ligiſtiſchen Voͤlcker ausgezogenen Ar⸗ 

mes 
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und Tomdl. Bibliothecz Bünavianz, Part, II. Lib. V. 
“ eap. II, pag. 948. n. Lipf, 1750, in med, a. ans 
geführet werden, 


—* Selbige iſt unter dieſem Titul gedruckt: Para 

diſus Ernefiinus oder. Academiſche Einfuͤbhrungs⸗ 
Predigt, darin hohe Schulen dem Paradieß ver⸗ 
glichen werden u. f. f. Rinteln 1621. 4t. 


(7) Advocatus hereditarıus in Amelunxen, &e, Con- 
filiarius Holfato -Schaumburgicus intimus, illuftrisf. 
Principis legatus. 


(Hr) Diefe Statura find in lateinifcher Sprache verfaffet, 
und in fünf Teile alfo abgeteilet: Pars I. handelt: 

de privilegiis. juribus ; libestatibus & immunitati- 

bus cum Profefforum & officialium, tum ſtudioſo- 
"zum & allortın civium Academiæ Holfato — 

burgiex. Pars 2. de inſtitutis ac officiis quatuor 

facultatum. Pars 3. de muneribus & honoribus 
- Magiftratuum & oflicialium Academiz; Pars 4. de 
‚wita & honeftate tudieforum.  Pars 5. de milcellis 
Afęademiæ poribus ac ritibue. 


1299) Eine in Kupfer geſtochne Abbildung aller Facul⸗ 
" gätd.Gieguk,' fichet man in Joh. Georg Hagelganfi 
"erbe kiterato — —— ad Menum 

um ſol. 

Re & 
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laſſen, verziehen und begeben und baranf fir und, 
unſere Erben und Naͤchkommen Aller Enecptionen, 
Gut und Wohlthaten, Privilegien, Conftitutionen, 
Indulten, Sagungen, Gtatuten, Geboten und: 
Verboten, geifb: und meltlichen Rechten, wie fie ſeyn 
und Nahmen haben ‚oder inskuͤnftige geſetzt und ers 
funden werden mögen, getreulich und ohne Sefehrte, 
Deſſen in Urfund, haben wir diefe Dotatign in un, 
ſerm Fuͤrſtlichen Archiv und Regiſtratur verzeichnen 
und einſchreiben, mit eigenen Händen unterfchrichen 
und unferm anhangenden Fuͤrſtlichen Inſiegel wiffents 
lich veſtigen und wielgebachter unferer Univerfität ein⸗ 
behaͤndigen laflen. Gegeben auf unſerm Schlef und 
Veſtung Bückeburg den ızten Monat» Tag Juliü 
Anne Chriſti 1621. 
Ernſi. 


(***) Siehe D. Iufti Reiffenbergii Oratio de In. 
guratione academiz Rinthelenfis und aus derſelben 
D. Hentici Kefineri. Oratio de Origine, progreffu, 
fatis et ſtatu Univerfitatis Rintelenfis, habita d, 
17. Iulii 1703. in feinen Parergis, Rintelij 1717. 
in 4. fect. 1. Qrat. I, p. 7. und 8. womit auch 
ale übrige Schriftfiellee zu vergleichen, melde bie 
BE ber Unlverſitaͤt Rinteln beſchrieben hahen, 
and 


s 
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Ernſt und Fleiß fteif und veſt darob zu halten. Pieſel⸗ 
bige bei. Antretung ihrer Regierung unferer . löblichen 
Landſchaft und iniverfität neben andern ihren Privile, 
gien, Freysund Gerechtigkeit zu confirmiren und zu ber 
ftätigen ſchuldig und verbunden ſeyn, auch aus GOttes 
Wort und; Willen wohl beherkigen und eing denck 
bleiben. foden / daß es nicht allein unferer 
ſondern auch des Allmaͤchtigen Sache, Ordnung, Ge 
ſchaͤft und befehlich belangt, welcher dann den ſchuldigen 
Gehorſam in Erhalt und Fortſtellung dieſes ihm fuͤr⸗ 


remlich zu Dienſt und Ehren, ſodann dem. gemeinen 


Kuren zu gut angeſtellten heilſamen chriſtlichen Wercks, 
laut feiner unwandelbaren Verheiſſung, mit zeitlichem 

und ewigem milden Segen uͤberfluͤßig erſtatten. Herwie⸗ | 
der aber defielbigen vorſetzliche verächtliche Hintanfeß + 
Aufheb und Abſchaffung mit ebenmäßiger angedrauteter 
Beraubung und Entzichung aller feiner@nade, Hälfund 
Troſi an feib und Seele im Leben und. Tod beſtrafen 
wird. Wofür er durch feine göttliche Allmacht alle 
fromme glaubige Hertzen zu bewahren allergnädigft geru, 
hen wolle. Dieſes alles wie obſtehet, iſt unſer ernſter 
Wille und Meinung, wir geloben und verſprechen auch 
ſolche unſere Dotatign bei unſern Fuͤrſtlichen Ehren und 
Wort ſtetz und unzerbruͤchlich zu halten, darwider nicht 
u) handlen, noch auch durch andere zu thun geſchehen 

laſſen, 
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andern von und darauf beftelten Dienern, dedgleidhene 
Behuf unferer 20. Stipendiaten, deren einem jeglichen 
so. Rthlr. jährlich, ingleihem auch 80. Bencficiarien, 
welcher jedem wöchentlich ein halber rthlr. zu reichen von 
uns guädigft verordnet, angewendet, genutzet und pers 
Braucht, und zu ſolchem Ende was unferer Fuͤrſilichen 
Sammer von halben zu halben Jahren unweigerlich aug 
und abgefolget, und auch von unferm pro tempore 
Cammermeiſter hinwiederum vichtig verrechnet werden 
fol. 


Und obwohl wir nicht zweifeln, es werden unfere 
Erben und Nachkommen in der Regierung diefeunferegu 
görtlichen Ehren, ber Menſchen Seligkeit und alle zeit, 
Vie Wolfahrt, auch infonderheit unfern Landen und 
Unterthanen zu ewigem Ruhm und Gebeilichkeit' anges 
ſehene und zu Werck gerichtete Stift ⸗/ und Ordnung für 
ſich ſelbſt aus eigener ſchuldiger Andacht und Bewegung 
in ſtetem, unverruͤttetem, ewigen Weſen zu erhalten, 
gu befoͤrderen und vorzuſtellen geneigt und begierig ſeyn / 
ſo ordnen, ſetzen und wollen wir dennoch, daß keiner 
unſer Erben, Erbnehmer und Nachfolger! dieſelbe m 
verringeren, au fperren, abzuſchaffen und aufzuheben/ 
noch darwider zu thun gder burch andere thun au laſſen 
im wenigſtem bemächtigt, fondern wielmehr mit allem 

Db 5 Ernſt 
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unferer von neuem fundirter und erhobener Aecademie 
und hohen Schul, welches Ends wir derſelben in unfer 
- Stadt Stadthagen, Rinteln oder ſonſt unfer Belegen, 
heit nach Haben und halten werden, zu einer rechtlichen, 
 anmiebereuflihen , gewifien, ewigen unaufhörlichen 
Dotation und Unterhaltung angefeht, approprürt , ers 
nennet, zugewendet, angemiefen , überlajien uud zuger 
eignet ſeyn und bleiben follen. 


Alſo daß wir zwar vorbefagte Stüde unb Ghter nad 
Wie vor durch unfere Darauf beftelte Beamte und Dienere 
Die wir uns jederzeit an» und abzuſetzen ausdrücklich wor 
Behalten, adminiſtriren, verwalten und ung jährlich in 
unſere Sammer berechnen laſſen tollen, doch aber alle 
und jede daher rührende Zinſe, Gefälle und Aufkünfte, 
was deren über die jährlich notbwendige Unkoſten dar⸗ 
auf haftende Schulden und deren jährliche Berzinfungen, 
ſodaun mas davon albereits zu Kirchen und Schulen auch 
ſonſten von und und meiland yon unferen hochgeehrten 
und freundlich in GOtt ruhenden Eltern und Bruͤdern 
chriſtmilder Gedaͤchtniß deſtiniret, verwieſen und ver⸗ 
ſchrieben, und bis dato daran abgetragen oder yerzinfet 
worden und ferner abgetragen werden muß, nechſtSOt⸗ 
les Segen ein ſtattlicher Vorrath und Ueberſchuß jährlich 
vorhanden und übrig feyen wird , zu Erhaltung derſel⸗ 
Ben unſer Univerfisät, Beſoldung der ——— 
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Fahren in vorzeiten gu der Ehre GOttes und der Men⸗ 
ſchen Seeligkeit gu befördern, aus guter Andacht gewid⸗ 
met, deftinirt und gefliftet , und derzeit, wie auch lang 
hernach, in hoͤchſtgedachter unferer Voreltern Cammer⸗ 
nutzen nicht gezogen, ſondern zu der chriſtlichen Unterhal⸗ 
tung angewendet ſeyn, mach beſag aller göttlichen, Geiſt 
und weltlichen Rechten, Paſſauiſchen Vertrags, Reli, 
gionsfriedens und Reichsverfaſſung zu diefen milden 
Sachen nad) Art ihrer erfien Fundation hinwieder zu 
verorbnen und zu beflätigen- 


Seen, ordnen und mollen demnach aus obverflan 
denem ebenmäßig chriftlichen guten Eifer, Landsfuͤrſtli⸗ 
er Vollkommenheit und rechter unfer Wiſſenſchaft, daß 
jetzt nachgefegte Stiftsgüter , „nemlich der Kiofterhof in 
„unſer Stadt Rinteln , die Probſtei unſers Kloſters zu 
„Oberkirchen, und denn dag defolate Kloſter Egesborff 
mit allen ihren allerfeits Pertinentien au Land, Acker 
und Wieſen, Zehnden, Zinfen und Nenthen, Bülden, 
Höfen, Gütern, Rechten. und Gerechtigkeiten in Hol 
Waſſer und Weide, auch allen andern Aufkuͤnften und 
Gefaͤllen, wie fie ſeyen md Nahmen haben, nichtö daran 
aus beſchieden und wir darüber eine gewiſſe befländige 
Verzeichniß und Regifter zur Nachrichtung aufrichten - 
laſſen wollen; Jedoch fo viel deren zu diefer unſer Stif 
* Vathaben noͤthig ſeyn werden, obgedachter 
Dd 4 unfere: 
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mien mit notbbärftigen ſtattlichen Privilesien, Begna⸗ 
dungen, Wohlthaten, freisund Gerechtigkeiten angefe: 
hen, gezieret, begabt und betätigt worden. Wenn 
Denn num folche unfere dem Allerhoͤchſten zu ſchuldigem 
Gehorſam und Ehren, mie auch unfern von GOtt anbe⸗ 
fohlenen Unterthanen und allen benachbarten im Rieder. 
Saͤchſiſchen und Weftphältichen Creyß zu beftändigen un 
eivigen Nußen bedachte Stift und Drdnung nicht allein 
auf itzige gegenwärtige Zeit, fondern auch bie liebe Po⸗ 


. fierität und zu fleter immerwährender Bertolgung gemeint 


und angefehen if, und aber daſſelbige aufler und ohne 
gleichmäßige beſtaͤndig gewiſſen continuirenden Verlag 
und Darſchieſſung aler und jeder dazu gehoͤriger noth—⸗ 
wendiger Ausgaben und Koſten nicht beſiehen noch erhal⸗ 
ten werben mag. Damit denn disfalls kein ſchaͤdlicher 
Abgang und Mangel in dieſem chriſtlichen GOtt wohl: 
gefänigen hochnuͤtzlichen Werck fuͤrfallen, hingegen auch 
unſern Erben und Nachkommen die ordentliche jährliche 
Gammerintraden und Yuffünften auf ein merckliches 
nicht zurück bleiben, noch geihwächt werden; ſodann 
unferm Land und Leuten bieferwegen Beine extraordinaire 
Zulagen, Buͤrden und Beſchwerung über ihr voriges ob» 
liege, wie doch in dergleichen Bälen bei andern Herts 
ſchaften nicht ungewoͤhnlich zuwachſen möge: Als haben 
Bir heylſam, nothwendig, chriſtlich und billig etliche 
decſelhen Gtüde und Güter, welche für vielen hundert 

E — * 


u 
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Demnach in deſſen Betrachtung auch unfern tragenden 
sbrigkeitlihen Amt und Stande, fo viel au und, in 
Diefem Punct der Gebähr nachzuſetzen, anfänglich der 
hochgelobten Dreyfaltigkeit an Preis und Ehren, fodann 
dem allgemeinen geliebten Daterland zu Nuz und from. 
men, bevorab aber, unſern getreuen lieben Unterthanen, 
Eand uud Leuten gu ewiger und zeitlicher Wolfabrt, ber ' 
fondern Zier, Preminenz und Ruhm, aus Landsvaͤter, 
licher Treue und Vorſorge, chriſtl. loͤbl. Eifer,und eige 
ner Bewegniß mit wohlbedachtem Gemüth, vor diefem 
ein noͤtiges, nuͤtzliches Gymnaſium in unfer Stadt 
Gtadthagen fündirt und angerichtet , bis daher mit 
Vrofeſſoren und Magiſtris nach aller Nothdurft verſehen, 
und ſamt allen und jeden dazu gehoͤrigen nicht ſchlechten 
Koſten durch GOttes milden Segen unterhalten, nut 
suche aber in urthetlicher Befindung, daß nechſt göttlicher 
Verleihung wir dadurch groffen merdlihen Nutzen ges 
ſchaffet, auch der Andacht, Gemuͤts und Meinung dem 
König der Ehren zu feinem Einzug die Thore noch weiter 
zu machen und die Thüren au erhöhen, folche unfere ans 
geordnete. Privatihul zu einer offenen Academie und 
Univerfität Audio erigirt, gemidınet und erhoben , wie 
auch nach vielfältig angewandter fotbarer Muͤhewaltung 
erhalten und zuwege gebracht haben, daß folche unjere 
neueröfuete Univerfität gleich andern im heil. Romiſchen 
Reich von Ehurfürften ..- Ständen fündirten * 
mien 


\ . 
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. 2284236. abgedrudt worden, woraus wir denſelben 
hier von herſetzen wollen: 


Wan GH tes Gnaden Wir Eenſ, —X des Reicht, 
Graf zu Holiſtein Schaumburg und Sterubergk, 
Hetr.zu Gehmen, thun Fund nnd bekennen hiermit für 
uns, unfere Erben und Nachkommen gegen männigs 
lich offenbar, nachdem wir und aus dem heiligen Work 
Gottes erinderlich zu Gemuͤth gefuͤhret, mas geſtalt 
wat alle Menſchen zu dem End von dem Allmaͤchtigen 
erſchaffen, daß ſie ihren HErrn und Schoͤpfer erken⸗ 
nen, ruͤhmen und preiſen, zuvorderſt aber alle chriſt⸗ 
liche Potentaten, Regenten und Obrigkeiten, die 
GOtt über Konigreiche, Fuͤrſtenthum und Herrſchaf⸗ 
ten geſetzet, ihnen mit hoͤchſtem Fleiß und Ernſt an⸗ 
„gelegen. ſeyn laſſen ſollen, damit in und bei ihnen an⸗ 
vertrauten Landen, Leuten und Gebieten, die vechte 
wahre chriſtliche Religion gelehrt, gepflantzet, unter, 
— GOttes heiliger und groſſer Nahme und 
Ehre jemehr und mehr ausgebreitet, auch Kirchen 
nid Schulen, als darin ſolche Lehr und Erkaͤnntniß 
gottliches Weſens und Willens geuͤbt, getrieben und 
erklaͤret, ſonderlich aber die zarte blaͤhende Jugend 
"fur ‚Gottedfurcht, Erbauung der Kirchen und politi⸗ 
ſchen Regimenten, aller chriſtlichen Tugend, freyen 
Kuaͤnſten und Sprachen unterrichtet und angeführt 
. wird f ‚gefre und erhalten werden mögen. Daß wis 
demnach 
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.(*) Stehe.D, Juli Reiffenbergii Rintelium, i. . Op- 
pid & Academiæ deſcriptio, fg in der Fama poſthu· 
ma D. Erneſti Holſati - Schaumburgici, Principis 
> (eu quorklain $. R, I. Fündatoris laudatiflimi Kt, 
‘ Rintelii ad Vifurgim MDCKKXII it 4t. mit befindlich 
iſt. In beu Statutis der Univerfität lauten hievon des 
Fuͤrſten Ernſts Worte Part. I. Tit. V. de transla 
tione Acadimik $. i. alſo: : Quanquam in privilegio 
Cxfıareo Atadeimiz noſtræ i in locum opportunorem 
commodiorem transferendz, qudvis tempore no⸗ 
bis fit ſervata facultas, eadenique translatio in arbi« 
trio noſtto pofita! tamen deerevimus flatuimub 
etiain & ſancimus, ut Acadeinia noftra in oppidum 
Rinthelenum ad fluvium Vifurgim in confidibus $,, 
xonix & Weftphali ſitum, locum non modo Mugs 
ac ſtudiis aptilimum, fed importandis vidtualibus 
apprime commodum, trafislata, firam fedem has 
beat nec inde ullo unquam tempore miöveatur, 
Bon der gegenwaͤrtigen Befchaffenheit der Stadt Kin, 
teln, gibt der berühmte Herr Rrofeflor Johann Nico« 
‚laus ‚Funceius, eine überaus nette Beſchreibung / in ſel⸗ 

nem Trastat de ſtilo latino p, 375. 19. 


H Diefer Stiftungs «Brief iſt zuerſt in dem dritten 
Stüd Marburgiſcher Beiträge zur Gelebrſamkeit, 
hebft den Neuigkeiten det Univerfitäten Mar⸗ 
burg und Rinteln. Warburg 1749, in gu. ©, 
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verfchiederie anfehnliche Stiffts- und andere Guͤ⸗ 
ter zu ihrer beftändigen Unterhaltung an. Hier 
wurde nunmehro diefelbe den 17ten Julii 1621. 
in Beifeyn der vornehmften Fürftlichen Bedien⸗ 
ten und einer groffen Menge Volcks öffentlich 
eingemeihet.(*"*) Der- fo gelehrte als gottesfuͤrch⸗ 
tige Doctor und Profeſſor Theologix, Joſua 
‚Stegmann, hielt bei diefem folennen Actu die 
gewöhnliche Einführungs » Predigt über Gen. 
I. 8. 15. (er); Herr Ahbasverus Lotha- 
rius von Amelunxen (7) aber; mußte nach eis 
ner gehaltenen und zu dieſer Dandelung fich 
fchicfenden Rede auf Befehl und im Nahmen 
des Durchlauchtigften Stiffters, DiePrivilegia, 
Sceptra, Statuta, (ff) Sigilla (ftf) und was 
dahin gehöret, dem bei dieſer neuen Univerfitar 
ernennten erſten Rectori Magnifieo, D. Johann 
Eichrodius, (tft) Juris confülto und Ante- 
ceffori primario, wie auch Hollftein » Schaums 
burgiſchen Rath, überreichen, worauf noch an 
eben dem Tage zwei Theologi, zwei Zuris 
ften, und ein Medicus die Doctor - Hirte ans 
nahmen, en 

. : CcyGiche 
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- die nona menfis Mail Anno Domini MilleAmo Sen» 
centeſimo Vigefimo, Regnorum noftrorum Romani 
primo —— ſecundo, Bohemici vero 
tertio &c, | 
FERDINANDUS 


Vice Rmi, Dni. Jo. Swicardi 
Arehicancellarii & Eledi, 
Mog, Ic, H 


Ulm 


6 Ad Mandatum Sae. Cæſ. 
= . Majeftatis proprium 


Hermannes Qyeftenberg, 


6. 3. 


Weil aber die an der Weſer gelegene Stadt 
Rinteln und derfelben Gegend mehrere Bequems 
und Annehmlichkeiten für eine hohe Schule C*) 
du haben fchien, fü verlegte der Durchlauchtige 
Fuͤrſt Ernſt kurtz nach erhaltenen Privilegüis diefe 
neue Univerfirät von Stadthagen nach Rinteln, 


und wieß ihr in — re Briefe’) 
ver⸗ 
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efirientibuß,; quibus omnibus & fingulis ex-certa o- 
-- fra fcientia, animo deliberato, motu proptio per 
‚hoc diploma noftrum derogamus & derogatum effe 
volumus; Dum modo tamen nihil fcandalofum vel 
bonis moribus contrarium, autifacri Romani Impe- 
rii eonflitwtionibus adverfum, five: Profeffores five 
- Studiofi ibidem doceant.ivel feribant, aut doceri , 
fcribi, Jedtionibus & difputationibus publicis pr9= 
poni aut ſeripto vel libris- ſive elam five palam'vul. 
‚gari permittant. Nulli ergo omniunr hominun , 
eujuscumque flatus, gradus, ordinis,. conditiodis , 
dignitatis aut przemineütiz fuerit, liceathanc noftre 
-confirmationis, eredtionis, indulti, conceflüonis, 
Salvzguardie & privilegii gratiam vel facultatem in- 
‚fringere, aut ei quovis aufu temerario,. ſeu illum 
quovis modo violare, fi quis autem id attentaxe 
præſumpſerit, noftram & Imperü facri indignatio- 
nem graviffimam .& pœnam quinquaginta marcharum 
auri puri toties, quoties contra: factum füerit , ‚fe 
noverit, irremiflibiliter ineurfurum , quarum dimi- 
diam imperiali fisco feu æratio noſtro „ reliquam 
vero partem fupra nominato illuftr. Principi Ernefto 
ejusque heredibns & ſueceſſoribus decernimus ap- 
plicandam, Harum teftimonio litt erarum manu nor 
fra fublcriptarum & figilli noftri Cxfarei appenfios 
Be munitarum. Datum in civitate noſtra Vieun⸗ 
die 
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j änferpretandi & gloflandi facere & exercere,. qnos 
ceteri profeſſores, Baccalaurei, Magiſtri, Licen- 
siati & Dodtores in aliis ſtudiis privilegiatis promet? 
c infigniti exercent & exercere poſſunt & debent de 
jure vel confuetudine, Praterea recipimus eandem 
- Academiam in noflram & durceflorum -noftrorum 
Romanorum Imperatorum & Regum fingularem pro- 
- tedtionem’‘, falvamguardiam afque patrocinium, 
volumusque & decernimus per præſentes, quod 
. Scholaftici ac ibidem dignitatem feu gradum aliquem 
aflumentes gaudeant &-potiantur utique frui, gau- 
dere & potiri, poflint ac debeant omnibus_& qui« 
büscumque gratiis, honoribus, dignitatibus, prze- 
minentiis, immunitatibus „ privilegiis, franchifiis,, 
eoncefionibus, favoribus & indultis ac aliis quibus- 
liber, quibus univerftas Heidelbergenfi is, Tubin« 
genfis, Colonienfis „ Friburgenfis „ Ingolftadienfisag 
alia ftudia privilegia, ae Doctores, Licentiati, Ma 
giftti,. Baccalaurei- & Scholaftici in fupra dictarum 
facultatum una vel altera ithic promoti, aut aliqua 
‚dignitare, ſeu gradu infigniti gäudent, utuntur, 
fruuntur & potiuntur, quomodo libet confuetudine 
vel.dejure, non obftantibus aliquibus privilegüs ; 
indultis, prerogativis, gratiis, ſtatutis, ordinationi« . 
bus, legibus, conftitutionibus, Reformatianibus 
je, autaliis qibursumqucin contrarium 
| faoi« 
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‚'eellentioribus, fi qui ad fumendam pälmam er 
iaminis fui lidonei judigati fuerint, adhibito pri« 
‚ us per ipfos Dodtores et Profeflores. in fupra di- 
'@is faeultatibus pro more, confuetudine , folen- 
nitatibus et ritu in cæteris univerfitatibus obfervari 
folitis rigorofo et diligenti examine (in quo con- 
fcientias ipforum profeflorum onerari volumus) 
in liberalibus artibus et Philofophia nee non Me- 
dicina et. Iurisprudentia, "eos, qui examini fe 
fubmiferint, atque pfo more et juxta Ratuta Icho- 
larchis ‚per aliquos dignos et honeftos viros præ- 
fentari fe fecerint,; poſſiot ad ipfim examen äd« 
mitti:& invocata fpiritus: fan&i gratia examinari, 
et fi hoc modo habiles, idonei: et fufhicientes 
reperti atque judicati fuerint, in, fupradidtis fa- 
eultatibus Baccalaurei aut Magiftri vel Licentiatä 
vel Dodtorcs pro uniuscujusque feientia et do» 
&rina ereari et hujusmodi dignitatibus inſigniri 
nec non per bireti impoßtionem et annuli ae 
ofeuli traditionem „ czterisque eonfuetis folen- 
nitatibus inveftiri, & Tolita ornamenta atque infignia 
dignitatum præ dictarum eis tradi & conferri, quod- 
que Baccalaurei aut, Magiftri, vel Licentiati, vel 
Doktores in eadem Academia promoti & promoven- 
di debeant & poflint in omnibus locis & terris facrl 
Romani Imperii & ubique terrarum & locorum li« 


bere ‚onanes. at „ profefforum legendi, docendi, 
in- 
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et in Gymanafium acedemicum erigimus, illud- 
que una cum perlonis, ibidem et nunc er oMım 
profitentibus et ftudentibns privilegiis omnibus 
| immunitatibus, libertatibus „ henoribus, franchifi- 

is, exemtionibus, et gratiis, quibus aliz Uni« 
verfitates eorumque membra, utuntur, fruuntur, 1 
. potiuntur et gaudent, donamus, infignimus, et 
exornamus, volentes et eadem audtoritate noftra 
Cæſarea decernentes, quod Profeſſores et perſonæ 
idoneæ per memoratum Principem illiusve 29 
„hoc delegatos deputandæ poflint et valeant in 
prædicto Gymnafio feu: univerfali Audiotin fupra 
di&is faculta:ibus proßteri ‘et ledtiones,; difputa- 
tiones atque repetitiories publicas facere, conclu- 
fiones palam discutiendas proponere, ac’ predi- 
&as fcientias docere, - interpretari , gloffare et 
dilueidare , omnesque a actus fcholafticos exercere, 
eo modo, ritu et ordine, qui in ceteris Gym- 
nafiis et Univerfitatibus ‚publicis obfervari folet, 
Porro cuin ipfa ftudia eo feliciore gradu proce. 
dant, et majus fumant incrementum, fi ingenfis 
et difeiplinis ipfis fuus honos feu dignitatis gra- 
‚dus Aatuatur, ut emeriti aliquando digna labo» 
‚zum fuorum pr=mia sonfequantur , flatuimus et 
ordinamus, ut per Collegia Doctorum feu Pro- 


feſſorum electis ad id idoneis et, przczteris ex. 
| cellcn- 





ey 
ad Reipublice gubernationen et confervationem 
neceſſaria ct opportuna fint, excolantur et conve- 
nientibus honoribus ac ‚premiis excitentur „ no⸗ 
ſtroque aufpicio felicia incrementa confequantur. 
quamobrem ab illo noftro et facri Imperü Prin- 
epe fideli dile&to Ernefto, Comite Holfatiz, 
_ Schauenburgi et Sternberg , Domino Gehmz &c. 


humiliter rogati, ut quam magno labore gravi- 
| busque. impenfis in oppido fuo Rinteleno ad Vi- 


Surgim fito inftituit atque erexit ACADEMIiAM, re- 
quifitis, rerum omnium commoditatibus locuple- 
eatam et accommodıtam auctoritate noftra Cæ- 
ſarea confirmare ,„ nec non privilegüs , libertatibus, 
honoribus, franchiliis, immunitatibus et præro- 
gativis Academicis clementer munire et exornare 
| dignaremur. Nos maturo fuper hoc adhibito con- 
filio et, deliberatione precibus ejusmodi, per fefe 
honelis et aequis benigne deferendum duximus, 
ac proinde ex certa ſeientia ac de Cefares po- 
seftatis noſtræ plenitudine in vim motus proprii 
ante didum ftudium ab -eodem illuftri Prineipe 
‚Ernefto erectum .ac fundatum quoad profeflie- 
“nem -aftium liberalium et Philofophiz, nee non 
Aedieine et jurisprudentiz omni meliore forms 
ut. modo-spprobamus , ratificätius et confirmamus, 
u et 
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as Es lautet diefelbe alfo: 
| FERDINANDVS fecundus,.Divina favente clemen. 
tia electus Romanorum Imperator, femper Au- 
guſtus, ac Germaniz, Hungarix, Bohemiz, Dal- 
mati@, Croatiz „ Slavoniz, Rex, Archidux Au- 
firie, Dux Burgundiz, Brabantiz, Stirie, Carin- 
thie,. Carniole, Marchio Morariæ, Dux. Lucem- 
. burgiz ac fuperioris et inferioris Sileſiæ, Wir- 
temberge et Teckz, Princeps Sueviz, Comes 
Habsburgi, Tirolis, Ferretis, Kyburgi et Gori. 
tie, Landgravius Alſatiæ, Marchio faeri Romani 
Imperii, Burgoviz, ac fuperioris et inferioris | 
Luſatiæ, Dominus Marchiz Slavonicz, portus Nao- 
nis et Salinarum ete, Agnofcimus et notum faci 
‘mus tenore prefentium univerfis. Poftquam Deä 
præpotentis conceflu ae munere, ad fupremum 
Majeftatis imperialis faftigium evecti fumus, officiä 
‚noftri  munus cumprimis requirere exiftimamus, _ 
Majorum noftrorum Romanorum Imperatorum ec 

‚Regum,..qui inter alias Suprems poteftatis curas, 
hanc przcipue dignitate fua dignam exiſtimarunt, 
ut varia in facro Romano Imperio Gymnafia, 
Academias et univerfalia ſtudia inftituerent, fun« 
darent et confirmarent exemplo follieite curare, 
ut liberalium, artium, ac ſeientiarum ſtudia, quæ 

ad 
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diefer unſer Congefion - Erhöhung verwilligter Uni- 

verſitet und gegebener Freiheit allerbings verblei⸗ 

ben, und an berofelben Exereitio Feine Hinderung 

noch Eintrach thun, noch andern zu thun wedet 

geftatten, noch zulaſſen; Als lich einem ſey des H- 

Reichs Unanade, und dazu eine Strafe von vierzig 

Marck loͤhtiges Goldes gu vermeiden ,- bie ein jeder, 

fo oft er freventlich dawieder thäte, oder handelte, 

halb in des H. Reichs Cammer, und den andern 

balben- Theil auf gedachten Grafen zu Hollſtein⸗ 
Schaumburg, unnachlaͤßig zu bezahlen verfalen 

ſeyn ſolle; Zu Uhrkund defien haben Wir diefen 

Brief mit eignen Händen, unterſchrieben, und mit 

unſern anhangenden Vicariat ” Inſi egel bekräftigen 

laſſen. So geben su Heidelberg den neunzehenden 

Tag des Monahts Julii nach unfers HErrn und 

Seeligmachers JEſu Chriſti Gebuhrt, im ſechs⸗ 

sehn Hundert und neunehenden Jahr. 
Briedrich P. Chur  Sürft. | 

Johann Chriftopb von der Grun 

zu Veyertburg it, der Pfalj⸗Canzlar. 
Ad mandatum 
Ser. Vicarii proprium 


Martinus Hausmann, 
nz Ele&- Pal, Protonotar,. 


a) Es 
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ei erfreuen haben, und ohne maͤnnigliches Zuftag _ 
zu gebrauchen. Zum Siebenden, daß die Profeffo- 
res der dreien Faculieten, und infonderheit der Jy- 
riften «Facultzt collegialiter confulendi, & de iure 
refpondendi Macht ımd Gewalt, and) Ihre Consi- 
lia und. Refponfa in und aufferhalb der Gerichten, 
gleiche Autoritet haben ſollen, wie andrer Käiſerl. 
freier Collegirn Confilia und Reſponſa haben; 
daß auch zum Achten ihm Graf Ernſten zu Hol 
ſtein und Schaumburg ſeinen Erben und Nachkom⸗ 
men, in der Regierung unbenommen, und dieſelbe 
Rechtmaͤßig bemaͤchtiget ſeyn ſollen, ſtatuta Acade- 
miea zu machen, und dieſelbe durch den Rectorem 
Academiæ in dero Nahmen publieiren gu laſſen, 
auch die Uebertreter in gebührend Strafe zu neh⸗ 
men; damit gute Difeiplin allerſeits erhalten and 
Zucht und Ehrbarkeit bey der Audirenden Jugend 
neben den freien Kuͤnſten mögen fortgepflanset wer 
den, Und thun wir ‚hierauf alle und jede dei H. 
Roͤm. Reichs Angehörige, was Würden und Stan, 
ded die ſeyn, fo dieſer unfer Brief vorkoͤmmt, 
Freund + guͤnſtig und. guädig erſuchen, in Kraft tra, 
genden Vicariats befehlend, daß fie. wohlermeldten 
u Ernften zu Holflein und Schaumburg, bey 

\ Cc5 dieſer 
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verfitzten gebräuchlich, üblich, und Herlommens. 
Zum Vierten ſolle das gantze Collegium Profeflo- 
sum Macht haben, einen Rectorem Univerfititis 
feu Academix ans Ihrem Mittel, der wo junge 
Herren von Fürften, Grafen, und Herren Standes 
zugegen, einen aus benfelben (deme ein Vice Re- 
&or aus ihrem der Profefloren Mittel zugeordnet 
werde) zu ermählen, deffen Magiftratus legitimus 
& annuus fee, Inmaſſen auch zum Zönften, Er 
Graf Ernſt zu Holftein: Schaumburg, feine Erben 
und Nachkommen, Macht haben folen, einen Can- 
cellarium Academie zu ordnen und gu beſtellen, 
ber Gewalt babe alle Actus Academicos au ſtatt 
, und im Namen der Roͤm. Käiferl. Majeflät zu 
_ eonfirmiren und zu beftätigen, Es folle auch zum 
| Sechſten den Profeſſoribus ber dreien Facultzten, 
wie auch denen Maziſtris philoſophiæ & artium 
concedirt und zugelaſſen ſeyn, Gradus Acadcmiecos, 
zu confirmiren, nemlich Doctores und Lãcentiatos 
in ermeldten dreien Facultæten, fg dann Magiftros 
% Baccalaureos Philofopkiz ju promoviren, und 
folen ſolche Promoti ale Actus didtis gradibus 
eonvenientes exerciren, auch aller Privilegien und 
Sreiheiten, fo diejenigen haben und genieffen, bie 
auf anderen Univerftzgen promovirt werden, ſich 

is 


— 


2 (07) 
den find. Daß auch ferners und zum andern ‘bie 
gemeldte Profefforcs ihre Officiales Academiei, wie 
Imgleihen die Studiofi mit ihren Dienern und Un: 
gehörigen ‚ aller Freiheiten follen theilhaftig ſeyn/ 
und ſolche wuͤrcklich genieſſen, die Ihnen Kaiſer 
Friederich der Erſte dieſes Nahmens per pragmati- 
cam fandionem; & legem publicam in Authen- 
tica habita, &e. Codice ne filius pro Patre, de- 


‚cernirt und gegeben hat. Zum Dritten, daß in ob» 


gebachten Collegio die drei haupt Sprachen, He 
braͤiſch, Griechiſch und Lateiniſch, und daneben ans 
dere Drientalifhe Sprachen, die göttliche H. Schrift 
nach dero wahren Verſtande, und aus derfelben, 
und den Apoſtoliſchen Glaubens Articuln genomme, 


‚ner Andlegung, die geift» und weltliche Rechten in 


eorpore juris Civilis, Feudalis & Canonici begrif⸗ 


fen, wie auch bes H. Reichs Abfchiede, neben Al« 


legation und Conciliation der Fraͤnckiſchen und 
Saͤchſiſchen Rechten; die Mediein und Arknei juxta 
Hippocratis und Galeni tradita, und anderer für 
greflicher approbirfer Medicorum inventa, und end» 


lichen die Philofophia, Phyfica & Metaphyfica, 


famt den ficben freien Künften, und mas 'derfelben 
foeiter anbängig, von ben Profefforibus öffentlich 
möge gelefen, interpretirf, tra&igf, iliuftrirt und 
sommentigg werden, wie in andern Jöblichen Uui- 

Ce 4 | | verfi- 
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‚wöbrbig: als haben. Wir dem deswegen befchehenen 
Unlangen. gnaͤdiglich willſahren wollen. Erigiren 
und erhoͤhen demnach in Kraft tragenden Vicsriats, 
obgedacht au Graven · Alveshagen angeordnetes Gym- 
naſium zu einer Univerſitet und Academie und 
general Audio, und geben Ihm Graf Emft von 
Schaumburg 2 gnuaſame Macht urd Gewalt, zu 
mehrgedachten Grafen Aloeshagen, oder in einer 
andern feiner zu folchem Werd bequemen Stadt, 
“eine Univerfitet und general ftudium anzuftellen, 
"und gu ordnen, alfo und dergeftalt, daß Ihm, ſei: 
nen Erben und Nachkommen, venierenden Grafen 
zu Holftein und Schaumburg , eoncedirt und ers 
laubet feyn folle, Idoneos Profeffores trium facul- 
tatum, nempe Theologiz,.Juris utriusque, Medi- 
ein, nec non Magiftros artium & linguarum {u 
beſtellen, diefelbe ein» und abjufehen, nachdem es 
die Nohtdurft Heifchen und erfordern möchte, auch 
die beſtellte Profeffores pro legitimo Collegio pub- 
lico Imperiali von jedermänniglich follen reſpectirt 
gehalten und geehret werben, auch aller Privilegien» 
Freiheiten und Begnadigungen fähig ſeyn, fo andes 
dere hohe Schulen im H. Reich Teuticher Nation - 
genieffen, und mit denen fle von Roͤm. Kaijſern 
und Koͤnigen hochloͤblich honosist und begabt "wor 
den 








CS) 
tanglichſte zur Zeit moͤge erachtet werden/ pto loco 
& ſede univerfalis Audi zu qualificiren, und fein 
aufgerichteted Collegium Profefforum allda ex 
Gymnaſio in Academiam, GH zu ſondern Ehren, 
sur Wohlfahrt des Heil: Reiche Tentfcher Nation. 
and der Ehriftlihen ſtudirenden Jugend, als Pflan⸗ 
zen aller Geiſt- und Weltlihen Regimenter, zum 
Bolten, glei) andern Univerfirzten und Academi- 
en anf gewiſſe Maaß zu erigiren und ju erhöhen, 
und molte vor ih, feine Erben und Nachkommen 
fih dem Heil. Roͤm. Reich, und allen deſſen Chur⸗ 
Fuͤrſten und Ständen obligiret und verpflichtet ha, 
ben, die fleifige Obacht und Vorſehung zu thun, 
daß die beſtellte Profeflores ſich ſchiedlich und un⸗ 
verweißlich gegen der Fünfftigen Röm. Kayſer⸗ und 
Königlichen Majeftät , als dem hoͤchſten Oberhaupt, 
und gegen jede und alle Ehurfürften, Sürften und 
Stände erjeigen, unnoͤhtiges Gtreite enthalten, 
und ale Schmaͤh⸗ und eäfter » Schriften meiden, 
ſonderlich die Perfonalia zu tractiren unterlaffen, 
alle ärgerlihe und dem H. Reich undienlihe Dif- 
putationes beyfeit fegen, und allein das, mas zur 
Erbauung nuͤtzlich, treiben und Ichren follen. Wann 
wir nun folh Vorhaben löblih, und alſo beſchaf⸗ 


fen zu ſeyn befunden, daß es der Befoͤrderung 
3 würdig 
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vicarius, Hering an. Balernz ꝛc. Thun: fund: hie 
, mit iedermänniglich , daß der Wohlgebohrne, unfer 
eber Geſandtet, und des Reicht getreuer Fuͤrſt- 
Graff zu Holſtein, Schauenburg, und Sternberg, 
Herr su Gehmen, xX. Uns in Unterthaͤnigkeit zu 
erkennen ‚gegeben, welchergeſtalt Ex mit vorgedach⸗ 
tem Raht ſeiner Prælaten, Ritterſchaft und Staͤd⸗ 
maa⸗ — * — zu fon net, ein Gymnafium, 
welches der Orten noch ermangelt, GOtt dem AR 
‚mächtigen zu. Ehren , zur Wohlfahrt des H. Rdm. 
Reichs Teutſcher Nation, und der blaͤhenden Ju⸗ 
zum Beſten, in ſeiner Stadt Graven » Alves⸗ 
hagen amuſtellen und aufturichten, welches dann 
alſo auch: ſey effectuiret morben. Weil nun ber 
‚Event erwieſen, daß fich feine Unterthanen, wie im⸗ 
‚gleichen die Venachbarten dabey wohl befunden, und 
hen Zulauff der Kudirenden Jugend je länger je 
miehr ſich baͤuffe: fo Habe Er bey ſich entſchloſſen, 
ſolches Gymnañum zu einer gemeinen Academic 
und hohen Schule gebährlic erhöhen und privile- 
„giren undafen ; » Mad: wäre demnach feine fleißige 
Bitte: Mir als Vicarius des Heil. Reichs, obge⸗ 
Handte Stadt  Braven Alveshagen, oder welche un. 


ter feinen Städten datzu für Die. bequemlichfie und 
fange 
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allerlei Verhinderniſſen eingeworffen werden duͤrften; 
geſtalt wir nicht zweiffeln. Euch nunmehr durch ihren 
zu Franckfurt juͤngſt bey dem Wahltag gehabten Rhat 
dao Original⸗Privilegium wol eingehaͤndiget ſeyn werde, 
und demnach wir gute Nachrichtung durch die Unſrige 
erlangt; welcher maſſen Ihr Uns und Unſern Haufe, 
der Pfaltz sc. ſehr wol affectionirt und zugethan; tie 
auch vor dieſen mehr verſpuͤhrt, daß ihr Euch inſon⸗ 
derheit das gemeine Evangel; nothleidende Weſen gang 
eifrig. Euch befohlen und angelegen feyn laſſet: Go 
haben wir fo viel deſte mehr. Urſach, wie wir auch 
ſonſten dazu 'geneigt ſeyn, mit ſondern Guͤnſten und 
geneigten Willen gegen Euch ſolches jederzeit zu erken⸗ 
nen, Uns hingegen verſichert haltende, daß ihr, wie 
bishero, alſo auch: fuͤrters, was Uns und Unſerm 
Hauſe zum Beſten gereichen moͤgte, nicht unterlaflen 
werdet, und wir woltens Euch, deme wir mit gun⸗ 
ſtigen Willen wol gewogen, nit verhalten. Darum 
‚Heidelberg den 17, Septemb. Anno z019. 


(*%) & lantet daffelbe wörtlich alle: 


ir Friedrich, von GOttes Gnaden, Pfaltz Graff 
bey: Rhein, des H. Roͤm. Reichs Ertz Truchſes und 
Chur⸗Fuͤrſt, und in den Landen des Rheint, 
Schwaben und Fraͤuckiſchen Rechtens Zürfeher und 
J —CCc2 Vi . 
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"Copia Antworts ı Schreibens des Ehurfärften 
FRIDERICHS von der Pfalg , an Fuͤrſt 
ERNST ‚von Schaumburg, die Errichtung 
der Liniverfität Rinteln betreffend, d. d. Hei⸗ 

| | delberg den 17. Sept. 1619. - 


FRIDERICH von Gottes Bnaden Pfaltz » Graf 
bey Rhein, des Heil. Roͤm. Reichs Erg Truchſes 
und Churfuͤrſt, Herzog in Bavern x 


Unſern günfligen Gruß zupor, —8 nceber 
Beſonder! 


Wir ſtellen in keinen Zweiffel, Euch werde noch wol 
eingedenck ſeyn, was ihr unlaͤngſten bey Uns durch ein 
verſchloſſen Schreiben bey getragenem unſern Vicariat 
zu Erlangung eines Pprivilegit ihre habendt sımd am 
geftelt Gymnaſium zu einer Academia und Univerſitaͤt 
zu erheben geſucht: Darauf wir dann Euch zu guͤn⸗ 
ſtigen Gefallen, und zu Fortſetzung des loͤblichen 
Intents die gebetene Eoncehlon gerne verwilligt, haͤt⸗ 
ten auch kein Bedencken gehabt, Euch dabey in allen 
Special⸗Puncten, volkommene Satisfaction zu geben, 
wo wir nicht wolmeinend dafuͤr gehalten, daß auf die 
ertheilte Form die kuͤnftige Kaiſerl. Confirmatlon deſto 
| eher zu erlangen ſeyn mögte, indem ohne da wegen 
der Evanseliſchen Religion, bey den Kaiſerl. Deinifirig 
allerlei 


et 
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und tauglichſt zur Zeit mag erachtet werden, ptölaco 
E fede univerfalis Audit ju qualifieiren, und mein 
aufgerichtetes Collegium Profeſſorum allda ex 
Gymnafio in Acaderniam ; GOtt zu ſondern Ehren, 

au Wolfahrt des Heil. Roͤm. Reichs teutfcher Nation, 
und der ‚Heißt. Audirenden Jugend, als Yflaugen 
allet Geiſt und Weltl. Regimenten zum Beſten, gleich 
andern unlverſitaten und Academien, ex plenitudine 
Interregiae & Vicarialis poteſtatis, auf Weiſe und 
Sorm, wie hernach ſolget, zu erigiren aud fub- 
limiren. 

Nemlich und zum erflen ꝛc. 
Ä ‚(find bie Statuta.) 
Weil nun mein Suchen Ehriftl. Loͤbl. auch den ge⸗ 
meinen Beſten zum Aufnehmen und Profperirung ges 
meinet, und niemanden eintraͤglich oder pr=judicix- 
lich, Über das aller ferupulus durch mein Erbieten 
aus dem Weg geräumet wird, fo werden Em. Chun 
fürftl. Gnaden um beflo vielmehr meinen Suchen 
gnaͤdigſt Raum und Statt geben, auch Ihr meiner 
Berfon, famt Land und Leuten zu gnädiger Protection 
laſſen befohlen feyn, da foldjes um Em. Ehurfärftf: 
Graden ich die Zeit meines Lebens nach Vermoͤgen fan 
verdienen, werden Em. Churfuͤrſtl. Gnaden mic im 
Ber gehorſam willig finden. Geben auf meinen 
Schloß und: Beftung Bückeburg, den ısten Jun. 
Anno 1619. | 
| 66 N, 2. 
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Jgueend je langer und: mehr ſich Bäuffet s< fo Babe ich 
bei mir entſchloſſen, um mehrer Bequemlichleit 
willen des Weſer⸗Stroms ſolches Gymmaſium von 
beruͤrten Stadthagen zu vertöden,, und in die Stadt 
KRinteln, au der Weſet gelegen, zu "tränsferiren / 
md alda ſolches Gymnafium meinen Unterthanen fo 
“ wol; auch den lieben Benachbarten zum Beſten 
gu einer gemeinen Academiam', und Hohen. Schule 
— ‚erhöhen: und privilegiren zu laſſen. 
Und obwol dieſe Erhoͤhung eintzig und allein 
bei dem regierenden Roͤm. Kaiſer, als dem Brunn: 
quellen aller Dignitzten und Privilegien ſtehet, und 
“zu ſuchen; ſo iſt doch bekannt, daß anjetzo auf 
En: Ehurfürfil. Guaden, als regierenden Pfaltz Gra⸗ 
fen am Rhein das Interregnum und Vichriatus Im- 
perialis degitime erwachfen ; deme and) laut der 
Güldenen Bulle Kayfers Earl des Vierten‘, auch 


König Ruprechts deilaration, und der tihchfolgenden I 


Roͤmiſch. Kaiſer und Königen, confirmationen, ſolche 


Befreiung, teben andern dergleichen Rechten‘ thus 
obliegen und anhangen. 


Als gelangt an Ew. Churfaͤrſtlichen Gnaden, 
meine gehorſame und unterdienſtl Bitte, Sie geruhen 
gnaͤdigſt obgenanute Stadt Greven Alves Hagen, ober 
— unter meinen Staͤdlen Dazu: fuͤr bequemlichſt 

und 
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; die Fußſtapfen meiner lieben Voreltern und Vor⸗ 
fahren in der Regierung, der hochgebohrnen Fuͤrſten 
‚and. Grafen zu Holſtein und Schaumburg zc. Chriſt/ 
mild. ſeel. Andenckens, fo viel immer moͤglich, zu 
treten „ und mach Derfelben hochldbl. Ezempeln, mie 
Kirchen⸗ und Schulen zum fürderlichften laſſen ange⸗ 
legen ſeyn: wie mir das wicht allein meine Cloͤſier, 
Wann und Weibes ⸗Geſchlecht in meiner Grafichaft 
Holſtein / Schaumburg, yon mir wiederum in eiſe and 
vedeil. Stand gebrache, ſondern auch die vom neuen 
fundirte und erbauete Kirchen und Schulen genugſam 
Zeug · und Kundſchaft geben: fo habe ich mit vorge⸗ 
habten Rhat meiner Praͤlaten, Ritterſchaft und 
Staͤdten, ſamt der anrepnenden Nachbaren fuͤr die 
boͤchſte Nothdurft zu ſeyn erachtet, ein generale 
Audium und Gymnafium, welches diefer Ort annoch 
ermangelt, GOtt dem Almaͤchtigen zu Ehren, zur 
Wolfart des Heil. Röm. Reichs Teutſcher Nation, 
‚ and der blühenden Jugend zum Beſten, in meiner 
Stadt Greven Alves Hagen, anzuflelen, und 
außzurichten, welches dann auch alſo iſt effectuiret 
worden. 
| Weil num der event erticen, daß ſich — | 
Unterthanen, tie imgleichen die benachbarten darbei 
mol befunden, und der: Zulauf. der ſtudirenden 
Ä zsugend 


Er DR De 


D Ioh,- Giſenius meldet und dieſen Umſtand in 

feinem. Vita Academiea Fart. II, diſp. 9. $. 38. p. 
225. mit dieſen Worten; (Erneftus) Itaque: multos 
. ‚Jaborgs et moleftias, ut. gymnafium , in ftudium 
„ generale Academiam & Uniyerfitatem cveheretur 
& fublimäretur , devoravit; atque hoc nomine 
Ccollegio Ele&torali Nöriberge congregato literas 
ſuppuees ã O&tob, 16i1. inferipfit , 4 quo ad 
ipfam Cæſaream Majeftatem literas interceflorias 8. 

oa. ejusdem anni impetravit, Quamvis vero ab 
co tempore nüllis parceret laboribus, fepius ta- 
men petita privilegia ob quorundam fortaſſis, qui 
nullius gi wm: ‚privati commodi Kationen ha- 


— 


iu ih 


0 Das Schreiben, welche Fuͤrſt Ernft dieſerhalb 
an den Churfuͤrſten Friederich von ber Pfaltz 
ergehen laſſen, ſteht nebſt des letztern Antwort 
in des berühmten Herrn D. Fried.‘ Wilhelm 
Peftels Commentatio ad Tabulas immunita- 
tum academicarum quas a Friderico V. comite Pa- 
Jatino Rheni —. R. J. Vicario Erneftus Princeps & 
comes Schaumburgicus anno cl» IscXIX. obtinuit. 


Rintelii 1752. 8v. pag« 58- ſqq. und laufet alfo: 


Durchlauchtigſter Chur / Färft, des Heil.Röm. Reichs 
Vicari, gnaͤdigſter Herr; Demnach von Anbegin 
meiner Graͤfl. Regierung ich mich alezeit befliſſen, in 
die 
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generofiflimo comite ie ino, Domino. Eine. 
Ko Dei gratia comite Holfatie Schaunburgi, & 
Sternberge, Domino Ghemz, pio et heroico 
Zelo erecti et fundati Anno MDCX. ad diem V. 
Kil. May. Hage Schaumburgicorum' cura M. Her- 
manni Vaftelabi in 4. von 306. Seiten. Siehe 
auch die Bibl. Hiſt. Schauenb, Th. 3. ©. 337. 
fq. not. g). F 


(8) Ban ſehe hievon unter.aubern:; Bernhard Span! 

‚ hakens euyxarna pro avitis. illufiriffimis et vere 

'heroieis virtutibus illuftrifimis "Das. Dui. Efneft; 

° - - illuftrem publicartigiefcholam Hage Schauen- 

,„ burgenfium aufpice Duceque Chrifto, magne pig. 

zum fub coelo omnium applaufu, majore con« 

eurfu, maximo fucceflu „ anno zız. Chrifianz« 

1610. fundantis & XXVIL. Aprilis aperiengis 
Breme. apud loh. Wefelium 4, ı Bogen. 


(1°) Schon den ı Detob. i6ır. ſuchte der. Fuͤrſt 
Ernft bei dem zu Nürnberg: verfamletem Ehurfuͤrſt, 
lichen Collegio um deſſen Einwilligung hiezu nach, 

erhielte auch von demſelben in eben dem Fahre 

den 8. Detob. ein Vorfchreiben an den Kaiſer ſelbſt, 
 Tonte aber. doc damals ſeinen Zweck nicht erreichen. 
D. 
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« berationen tefponderunt omnes, facinus fadum- 
‚- que.effe faufum, divinum , gloriofum ac religio- 
ſum. ‚egenis exfttuere, domicilium: at lorge ſan- 
&ius, divinius, gloriofius atque religiofius efle, 
Lycæum aliquod publicum, pietatis, artiumque 
Jiberalium officinam aperire, Optimus Heros Op- 
timis eonfiliıs dedit locum, & in re illa magna 
prompvenda inprimis, laboravit vir magnificus ae 
in folidum Nobilis Antonius à Witersbeim „ Can- 
cellarius ac Confiliarius Holfato-Schauenburgicus, 
"ultra annos 40. meritiffindus , prudentiflimur, 


>) Eiche die Schaumburgiſche Kirchen, Drbnung 
von 1614. Th. 4. S. a258 fl: F 


(4 D.: Hauber nennet dielelbe und giebet von ihnen 
weitere Nachricht in feinen primitüs Schauenb. 
fafe; U.ꝑ. 247. ſaq. 


D. Iob. Inc. Bernbardi an diefem Tage gehaltene In- 
augurationg, Vredigt, als ‚auch ber übrigen Profeffor 


‚en ihre. bei, dieler Gelegenheit abgeleate. Reden 
„findet. uam in folgendem gedrucktem Werd beifam, 
nz Adas Introduftionis et inaugurationis Gym- 
„nahii, age: $chaumburgicprum. ab illuſtaiſimo ‚et 
».19d | gene. 


Pr 
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(4) Giche die Bibliotheca Hiſtor. Schauenburgicz 
Sb. 3. © 226. not. by und Dömnierichs Ana 
lecta ad Hiftoriam Schaienb, ex Bibläochera Wol- 


fenbüttelana 


0% im fünften Theil ©. 2. 269. 


(+) Fecerat,, (chreibt D. ob, Eichrodins in ee Ora- 
tione de —— vita * obitu D, Ernefli S. R. 


J. principis de von den Fuͤrſten Ernfi) votum de 


infituendo quodam #r@xorpopsia, in quo, ut in 


Heinenſi, a Philippo Haſſiæ Ländgravio fundato 


alerentur omnes inelyterhujus. ditionis pauperes. 


Dubitatum iſto tempore fuit, an fit integrum, 
prius votum, femel de labiis egreffum , mutare,‘ 
& pro Xenodochio fundare gymnafium. Non eſt 
(ait eleganter M. Tullius Cicero) alienum; ad ea 
eligenda, quæ dubitationem afferunt, adhibere 


"do&tos homines , vel etiam uſuperitos, & quid 


his de unoquogne genere ofheii pläceät, exqui« 
zere; 1deo Erneflus non täntum cum etiinentis- 
mis fuis Conhiliariis, fed etiam multis theolo» 
gis,' et verbi divini preconibus -literatifimis, fü. 
per hac cauſa, konfultationem habuit eracatum. 
roſt· lontam, maturanque, que preccſũt, deli- 
“az | bera- 
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und: in den Staͤdten (**) publiciren; ſon⸗ 
dern richtete auch neben vorhin gedachter Schu⸗ 
ke zu Stadthagen, an‘ ſtatt des vorhin zu 
bauen im Sinne gehabtem Armen Haufes, C**) 
ein.befonders fürtrefliches: Gymnaſium mit groß 
fen Koften dafelbft auf (****), beſtellte bei 
deinfelben in allen vier Facrultaͤten berühmte 
end Gelehrte Männer zu Profeſſores (Fr 
und ließ es den 27ſten April 1610. aufs feis 
erlichfte einweihen CF). Dieſes bekam in 
kurzer Zeit einen ſolchen Zulauf und "Ruf, 
(Herr) daß der Durchlauchtige Stifter deſſel⸗ 
ben dadurch ferner bewogen wurde, es in eine 
Univerfiät oder ordentliche Academie zu vers 
wandeln. FF). ‚Er ſuchte deswegen den 
is. Jun. 1619. (*)' beildem damaligen Reiche, 
Vieario, dem Churfürften Friedrich von der 
Pfalz, sum die kaiſerlichen Privilegia hiezu 
nach, erhielte auch nicht nur dieſelben im Jahr 
1619. (**) fonbern bekam auch im Jahr 1620. 
die Confirmation hieruͤber von dem glorwuͤrdig⸗ 
ſten Kalſer gerdinand dem zweiten (***). 


24 ti 9 u r 2 ie. a Ey 
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KP*®). Deun es befinden ſich bei derfelben gegenwaͤrtig 
vier Schul Collegen, als naͤmlich 1) der. Rector 
a4) dBerCon- Rector 3) der Sub · Conrector, der ju4 

' gleich atetzo das Cantorat verſichet, und 4) dee 


Anßmus, der gegenwaͤrtig zugleich Schreib⸗ und 
——— iſt. 4 





aan) Unter ſelbige Gere auch nebfl vielen *— 
Jobannes Tidemann, welcher aus Stadthagen buͤrtig 
‚wat, und als Fuͤrſt und Biſchof zu Luͤbeck 1561. ver⸗ 
loben in. S. Hauber Le. P. 242. no () 


' % ? ” ig ’ 
5. — 


De. Durchlauchrige Fuͤrſt und Graf * 
von Hollſtein Schaumburg, wie er ſich ſelbſt 
vos ‚Zugend auf (*) in den Willenfchaften 
fehe wohl umgefehen hatte, und ‚daran ein 
großes. Bergnügen fand, alſo ſuchte er auch 
in ‚feinem Lande dieſelbe auszubreiten und auf 
alle mögliche Arth zu befoͤrdern. In dieſer 
Abſicht ließ er nicht nur in feines 1614, ge⸗ 
druckten Kirchen Ordnung die heilfamften Ders 
ordnungen wegen der zu. auf dem Lande 
20209 Bbz und 
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©. gewiſſe Einkünfte, oder. wie Kollerus in ſeinem = 

Donations - Briefe fagt: funderling neen vordenft, 

. darvon ſieck ein redlieck Mann in ‚temeliden 
Stande bolden möchte. 


fr) Vom dritten- Februarius 1577. In demfelben 
wird ynter andern verordnet, daß beftändig vier Pro- 
vifores Scholx feyn folten, welche die Angelegenhei⸗ 

ten derfelben gehörig beforgten, ſo auch jetzo noch 
beobachtet wird. 


a) die Retoren, Conre&orer, Sub» —— 
und Cautores, welche bis ind Jahr 26 an dieſer 
Shule geſtanden, neunet Herr D. Hauber I. c,. p 
„277: fg. der bafelbft zulezt genannte Kector Io- 
hann Iuſtus Meineke iſt 1735. im Januario ver 
ſtorben; und find ihm nachhers als Rectore⸗ zehalæ ge⸗ 
folget: 1] Herr Joh, Frantz Sprenger, fo. im Qnfauge 
Des Jahrs 1744. mit Tode abgegangen. 2] Here 
Conrad Heinrich Knefel, welcher 1749: als Predl⸗ 
. ger. nach Steinbergen. translociret; wurde ‚and 3] 
Herr Altecht Jacob, Zeil, ſo im Mousth Mer 
‚1754. dieſes geitliche verlaſſen. Geit deffen Tode ver⸗ 
twaltet das Rektorat bei diefer Schule Hur A 4. 
Bergmann. Nach dem Tode des Re&oris Spren- 
gers , wurde auch Herr. Joh. Nicolaus Buͤttner zur 


Zeit des Rectoris Knefels, einige Jahte hieher als 
Infpe&or Scholz, geſetzet. 


e a 8 
» ._ 1 ww Eur rar, ⸗ 


a "4 Dede Den. 
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Ems} Siehe Eberh. Dav. Haubers Hiſtoria Scholæ 
Hagenfis ee non‘ Gyinnahi” atque Academiz Er- 
nefling, quæ Hagz Schauenburgiez quondam flo- 
guere, An feinen Pr mitiis Schauenburgicis fasc, p. 
33. 


er), Von demfelben findet man folgendes Epitaphi« 
. um in ber Stadt» Kirhe zu Stadthagen: -Iohan- 
nes "Koller artium Magifter Hagenfi is, eivitatis. 
_ Lyneburgenfis protonotarius ac pr=pefitus, poft 
multos Reipublice laböres domi peregrique fidell- 
. ter geftos utramque fortunam expertis ef, '& 
;quum omnibus charus’ injürjus nemini viziffet, 
-penio vite fideliter abfoluto cum acerbo Tu 
:piorum . feptuagenarius migravit ad Domiinum. 
 Obüt-änno Dni 1536: feriaifexta poft Lztare fc« 
pultus Lyneb. ad S, Iohannem. Er 


ur) wer from ſteac temeliec geleert Mann, 
„de fo. vele doenlick in: einer bogben Schole 
Bacealaureus artium geworden, vor einen Scho⸗ 
lemeſter angenommen, fü ud die eigentlichen Wor⸗ 
le in bem Kolerifchen Donations - "Briefe. y 

# Denn vorhin wurden die Lehrer oder Lallen⸗ 
ſter, wie fie damals hieſſen, nur allemahl auf ein 
Jahr; oder Halbjahr gedungen, und Hatten Feine 
OR A —V B 4 | gewiſſe 
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fer Schule unter. Hecieller Aufficht und’ Gotge 
Sraͤflich Schaumburgifchen Herrn Cantʒeley 

Directoris W. C. von. Lehenner verbeffert worden, 
‚ Anpo Cbriſti MDCCXXXIII. Giehe Job. Sriedr. 

"olzapfels. Dedication feiner kurzgefaßten Theo 
lodgiſchen Lebrfäge., Büdeburg 1742. 8. 


C*) Denn bie Schule in dem ehmaligen Cloſter Moͤl⸗ 
lenbeck, welche aber zur Zeit des dreiſi giährigen 
Krieges voͤllig eingegangen , nahm erſt nach der 
Reformation ihren Anfang, und war ber Pater Prior, 

Hermann: Wening,'. Stifter derſelben „wie mit 
mehrern aus, Conrad: Hoiers relatione hiſtorica doe 
fundatione Monafterii ; Molebeccenfis p. 64, edit 
„in 8. von 1626. ‚gu: Iben if. 


er) Notholb meldet uni Diefes. in, —* Hiforia 
Lindhorſtana Msta cap. 20. mit folgenden Bar; 
ten: Es feyn in der Grafſchaft Schaumburg 
fuͤr Weyland Fuͤrſt Ernſt S. Regiexung auf 
den Doͤrffern keine Schulen geweſen } allein zur 
Jetenburg ebe Dann die Bädeburg. iſt gebauet, 
und die Grafen von Schaumburg zuvor nach 
der Jetenburgk ſeyn in die Kirche gezogen, 
haben fie alda wegen der Contorey eine Schule 
‚gehalten, 


1 ev * 
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“ Echrern' Hefet man eine meitere Nachricht, in M. 
Biedermanns Adtis Scholaflicis, Mon der Schule u 
Bädcburg aber iſt in merden, daß ſonderlich der 
Hochgebohrne Graf Albrecht Wolfgang derſelben 
Aufnahme beſtens zu befordern geſuchet Babe, denn 
auf deſſen Verordnung und Koſten wurde das Schul, 
Gebäude in Buͤckeburg in beffern Stand gefekefr 
eine nene Ober: Elaffe angeleget, und derſelben ein 
neuer College, zugleich aber auch der gangen 
Säule ein Inſpector vorgefeget.. Diefes war Herr 
Nicolaus Büttner, jetzt wolverdienter Prediger zu 
Gagenburg, zu deſſen Zeit diefe Schule in groſſen 
Ruf. gekommen, und von in und ansländifchen jun, 
sen Leuten Häufig beſuchet worden. Nachdem aber 
derfelbe im Jahr 1750 ind Predigt Ymt berufen; 
fo ift dag Inſpectorat nicht wiederum beſezet wor⸗ 
den, ſondern es wird anjetzo, wie gedacht dieſe 
Schule durch einen Rector, Conrector und Cantor 
verſehen. An dem Schulgebaͤude ſelbſt lieſet man 
nachfiehende in Stein gehauene Schrift: Bott zu 
‚Ebren, dem Vaterlande zum Beſten, ift durch 
göttlichen Seegen, unter der Regierung und 
auf Roften Herrn Herm Albrecht Wolfgangs, 
"regierenden Grafen zu Chaumburg Rippe und 
Sternberg der ins und aͤuſſerliche Zuſtand die, 
SE Bbz ſer 
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aufgeführet, wie folches die unter das in 
Stein zierlich ausgehauene Schaumburgifche 
Wapen befindliche Infcription an demfelben 
mit mehrern zeiget: ILLUSTRI HEROI AC 
PRINCIPI DOMINO OTTONI, COMITI 
IN HOLSTEIN SCHAUMBURGK ET 
STERNBERG, DOMINO IN GEHMEN, 
AC SENATUI HUJUS OPPIDI, QUOD. 
IS SCHOLAM. HANC INCREDIBILI PIE- 
TATE, EGREGIIS REDITIBUS. LO- 
CUPLETARIT, HIC VERO ORNARIT, 
}HOC AEDIFICIO A FUNDAMENTIS EX- 
- CITATO, PROVISORESs MEMORIAE 

- ET GRATITUDINIS. ERGO HOC MO- 
.NUMENTUM POSUERUNT CALENDIS 
AUGUSTI, ANNO CHRISTL ch IPXCIV. 


6) Denn bei den Schulen‘ gu Rinteln, Buͤckeburg 
und Oldendorf finden ſich drei Eolegen, nemlich 
ein Rector, Conrector, und Cantor; bei den Schu: 
len zu Gbernfirchen ‚und Rodenberg aber. nur 
zwei, nämlich ein Rector und Canter, und um 
Sachſenbagen fiehet nur allein ein Retter. Mon 

"ber Schule in Rinteln und derſelben bisherigen 

Lehrern 
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son Schaumburg und andere zu bewegen, ſich 
inskuͤnftige dieſer Schule. und ihrer; Aufnahme 
sum Beſten des gangen, Landes gleichfals. mit 
Ernſte anzunehmen. Dieſes geſchahe auch in 
der folgenden ‚Zeit dergeſtalt ‚ daß Graf Otto 
der V. von Hollſtein / Schaumburg im Jahr 
1571 die Schule zum Stadthagen mit Zuzie⸗ 
bung Burgemeifters und Raths dafelbft, gleich 
fam aufs neue fundirte, da er forool neue Eine 
richtungen bei derfelben machte, als auch ein 
anfehnliches zu beitändtger Unterhaltung derfels 
ben gnaͤdigſt verordnete, wie ſolches der annoch 
vorhandene Stiftungs ⸗Brief (FF) mit meh⸗ 
rern ausweiſet. Seit dieſer Zeit iſt dieſe Schu⸗ 
le jederzeit in gutem Stande erhalten, und mit 
geſchickten Lehrern (7T.*5) beſetzet worden; tie 
ſie den auch noch bis auf dieſe Stunde unter 
allen uͤbrigen Schulen dieſer Grafſchafft wegen 
der Anzahl ihrer Lehrer (f*) Die größte ift, 
und fehr viele geſchickte Männer (FY****) hers 
fürgebracht hat. Im Jahr 1594. wurde Das 
gegenwaͤrtige maflive ſteinerne Schul» Gebaͤu⸗ 
De, worin die Schule ordentlich gehalten wird, 

Bb2 auf⸗ 
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fi, daß. dafelbit bereits vor. der Reformation 
dieſes Landes eine Schule ——— gehalten wor⸗ 
den, die weit und breit in groſſem Rufe geſtan⸗ 
den. Als dieſelbe etwas in Verfall zu gerathen 
anfing, ß füchte M. Johann. Kollerus, ein ge 
bohrner Stadthaͤger CK) und Probſt zu 
Lüneburg, durch, ein am..avende. Mathzi apo- 
ſtoli, im Fahr 1530. datirtes ſchrifftliches 
Vermaͤchtniß von 60. reiniſchen Gulden Capital, 
deren Aufnahme von neuem zu befoͤrdern. Denn 
er bedung ſich dabei aus, welches auch: ange⸗ 
nommen wurde, daß Burgemeiſter und Rath 
zu Stadthagen einen gelehrten und tugendhaften 
Mann @krterk) ; der, wenn es ſeyn koͤnte, 
zugleich in Baccalaureum Philoſophiae pro- 
moviret haͤtte, zum Scholemeſter oder Lehrer 
der Schule beſtellen, ſelbigem ein ordentliches 
gewiſſes dalarium anweiſen (T*) und:zu geſetz⸗ 
ten Zeiten auszahlen ſolte: Dieſer ſolte alsdenn 
obgrdachtes Vermaͤchtniß gleichfals zu genieſſen 
haben, welches: hingegen bei ausbleibender Er⸗ 
fuͤllung obiger Bedingung ceſſiren ſolte. Hier 
durch ſuchte nun Kollerus, die Herren Grafen 

L von 


ge 2 

Das vierzehnte Capitkel. 

Von den Schulen, und beſon⸗ 
ders der Univerſitaͤt zu Rinteln 
in der Grafſchaft Schaumburg. 


4 
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O ſich zwar gegenwaͤrtig in allen Staͤdten 
der Grafſchaft Schaumburg, wie auch auf ſehr 
vielen Doͤrffern derſelben wohl eingerichtete und 
mit gnugſamen Lehrern. [*] beſtellte Schulen bes 
finden; ſo Fan. man doch aus Ermangelung bes 
glaubter Nachrichten nicht gewiß melden ,- ob 
in-den- Altern, Zeiten und. vor der heilſamen Re⸗ 
formation, ‚alle Städte [**] damit verfehen.ge; 
weſen: denn von Denen Schulen auf den Doͤrf⸗ 
fern iſt bekannt, daß fie allererft unter der Re⸗ 
gierung. des Durchlauchtigen Fürften und Gras 
fen Ernſts angeordnet worden [***], Nur 
allein’ von.der Stadt Stadthagen findet es 

4 Bb ſich/ 
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ſechslehn Autheriſche Kirchenerſinde l In Tem 
Staͤdtenjund FSecken: 1) neh, 
2) Stadthagen, 3] Steinhude und 4) 
Hagenburg oder Altenhagen. IL) auf dem 
Dörffern, im Amte Ürensburg: zu s] 
Steinbeig n, „UN ‚am; Amer Bückeburg: 
zu 6) Wagen, 7] „Seille, 8) Meinfen, 9} 
Repiven, 1] Soubat IV. im Amee 
sSeabdthagten: u oh " Mae 
are ri 3] Lauenhagen Sa}! Hoier⸗ 
find M)ſ in Amte Bagenbutg u rs? 
Andheuſt. und ch zu Bergfischen: mis 


Fü HR hen — melde "rider Re⸗ 
orciſen "an aulen dieſen Kirchen: bibher geftan⸗ 
den, haben, werde geliebt es Gote dn dero re 
ln a Schauenburgica mit mehrerupagdrln: 
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Gerenmdai befinden fich in det Grafthaff 
Schaumburg überhaupt. fünf und dreißig: mit 
Predigern verfehene Eoangelifch + Lutheriſche Kir⸗ 
chen (*). . Davon find: neumehn in dem Heſſen⸗ 
Eaſſeliſchen Auteil, als namlich I) in den 
Staͤdten: 1] zu Rinteln, : 2): Ößemnbirf; 
3]: Obernkirchen , 4] Rodenberg und 4 
Sachfenhagen, Il.] auf den Much 
Amee Schaumburg: zu 6] Eyten,. 7] 
Honerode/ 8]. Decfbergen , 9] Groſſenwie⸗ 
den, 0)] Weibke oder vielmehr Kruͤckeberg, 
11] Segelherſt 12] Fühlen, 13] Fiſchbeck, 
14] Cathrinhagen und 15) Sattendorf. 1 , 
im Amte Rodenberg: u ı6] Aplern, 
17] Groffen » Endorf ,.. 18]. Hohnheift, 19] 
Beckedorf. Die indem Schaumburg Lippiſchen 


Anteil der Grafſchaft Schaumburg liegende 
| / ſechs⸗ 
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[d} Siehe Strodtmanns neues Belebrte. Eurora. 
3. 1. ©. 179, 200. ge ra 


[eJ.oebohren am Tanna m —* ve 4 Ar⸗ 
guſti 167 wurde 1764. Con · Reaot iu Shleik, 

"ad nach — * Gaben ſaſtot iu Burgen im Eoben, 
feiniſcheũ. Im geht 1720. berief ibn. Derr 
SGraf gtiederich Chriſtlan an. zum Paltor mach 
Bhaaeburg, wurde darauf, F noch ei Jahr 

| verſloſſen/ als Paitor primarie nach Stadthagen 

ni "perfeet und hugleich 172%. hat Superintenbeii, 
"gen ernennet, 723 uahm de’ ji ke 
"die Eicentiaten » Würde in ber Theologie Any 
und erbielte » nachdem er von Stadthagen 
weyseleten die Superinsendentur nebſt dem 
„ Paftorat zu Stoltzenau woſelbſt er auch 31.den 1iöten 
Jan. verſtorben iſt. Siehe D, Georg Friede. bcehtð ero 
prost · ad Oratiod, Inaugural, L. Hear. rn 
diem, - Schlichthäbers, Wandiſche arrder + 06 
AIchichte. 3.3. fe 237: not. 

8 Siehe — bechti⸗ Europa A » 

-7 so. fi 


in Siehe Beiträge date Hifari ber Be 
3m Sch 


(bj Siehe 


u a) 
2 ET ee We 
Adararıa gedruckte Reich » IC TA 


—J— Wurde iu sipfade Wiſh haien ben. 24. Sir. 
1620, gtbohtg 1645. ‚Fonteitor | iu Hinden an der 
J Berker, 1650. "Profellor oe au, Knte N, 
1664: dafelbft Dodior Thkologiz, 1683. "Profefog 


Theologie —— Ach, Sehe 
i"Brogti füneb, ' Ki td Ar 





ı ip wir 
La] Wödingpaufen, — * Sraffgaft Baupnäberg itſein 
GSeburts⸗Ort / alwo ex 668. dag eich Welt er⸗ 
blicet Er wurde 1694. "Brofelfor Bhilo — lu, 
"1697. aber Theologiz Wer tion 


ivg 
Superintendens, im Fapr 1698. Mn m ee in ku Be 
die DoctorvWärde an; und ſtarb den Aſten Sräreit 


ld a — — — Ai üdteler 
or»Kiskeri, 039 1:29 Nardıcı Tre: 


I muyuanl .noi:ıO be 

$b) Sieui Dem, Dapntarghene andre 

bend ‚ Ale ung D, Friede, 'Wälb, Bierlinge, 
Hannover 1749. n ze en 


| f<} Siehe Neubauert Hadriät von den jegt lehenden 
Evangeliſch/ zutherifchen Theologen in, und um 
Teutſchland p. 97717384; und‘ Schmerſabls zuver⸗ 


laͤßige Nachrichten von juͤngſt / verſtorbenen Gelehrten, 
1 — ©. 310 » 341. 


14] Siehe 


ww ce) t 
Gerr D,Hanbez.ig feinen rimiciis Schauenbutgicls 
Äh Ho G9R 12 ‚ausfihlige Nachricht 


gegeben. + sneden 
MS uN, Bibliotk. Hifto * uenh 6. 
J —* nd die en — 5. — 


rum en zu Rinteln Sp: 2. ©. 
ausm A ‚erytl lol .M 


(*) Siche die Lebens » Vefchreibung aller Pröflorum 


Theologiæ jy Rinteln 15,96. 
ren on 17 r u $ ct 


(#**#) D. Hauber l. c. p. 146.not. —* | 


gt), D-Hayber.), cꝑpſ · Ask mes Helıdasail [vr 
+} Siehe die Lebens » Befchreibung-äller Profefcrum 
5 Het; a . 23% 207-;, 
Ett) gebohren zu Marburg den 22[ ———— 
wurde daſelbſt 1658. Magiſter, 1662. Profeſſor Phi- 
x Jofpghz exiiasta in Rimini > erner Alte 1667. den 
sten Auguſt Theolog. Door; 16694 Bröftffor 
Theol, Ordinarius 1674. Ordinarius, und Schaum⸗ 
skbirder: — — og feinen: dei, 
Schriften. und Derdienften, wird im dritten Zeit 
«. :mghmern kebens/Beſchreilung aller Bröfehotum’Theo. 
gern vorlommen. Man 
> fehag inwiſchen die guf Ah von M.; — 
vun gehal⸗ 
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—— T SOHN, Balthi, Hagedorn? 1681. 
Wiley welchem als lapectore· belze⸗ 
geben: 
Henrich Menfebin , — * Pit, 
| ; To, 2 14 M. 
M, Joh, Herm, Nieeye 2 Pate n 1 
Tara } er 2 


> Ze 


pi. Conrad Schonhenne Paftor mit, 
feburg P 1729, | 


35) Licent. — andren: 733 ’ 


474 5. le] | Ward 
| A D, Eberhard —* mebet 76 
ET A) fr A Zara 13: 9— 


u Jeh. Fmetun Sehubert ware 
E74 [gl 


‚iD ri Anton Delle, fi aan {2} 

9 Bon * —* and Seifen deflhn, wie us 
aller übrigen Graͤſlich⸗ Schaumburg / Lippiſchen Sur 
perintendenten bis auft Jahr 0728: hat der 





sm 
In dem andern: Teil diefer Srafichefft aber, 


Sippe durch vorgedachte Teilung zugefallen „ha⸗ 
fa bis arf Diet Zeit RER uperintende 
geſtanden z 
9) Johan pudge 1644: 7 1654 zu Bic⸗ 
hurg, uͤber die Aemter Saxenhagen „Stadi⸗ 
hagen und Buͤckeburg. 


de Le 


30] M, Conrad — 1655, im air me 
Inſpector genennet iſt. 


sı] L, Hermanns Kler ertus — t 1,72, | 


InfptEores find zugleich geweſen: * 
12] Emft Wilhelm 12] M. Joh. Wilk. 
Prange, [Raftariiäyis „Winthorn, Paftor 


Bückeburg, Marb u Lindhorſt, ſtarb 
1676. 16 7 


1 Clin Den 
167% | 
Anton ——— | 
1680. Aare Fu TER 
re BR 14) Lie, 








“a c677 a 
Da Al GEL sw Dnriſſian Bbkdl- 
ap! inB"164 4} 1! 19 arte | 
ee ehren 
euere rung 





Oldendorf. zu Groſſen / Endorf⸗ 
Mo P. "oh Hermektun " % Be asdot, [2 
6, tie len rl grnd 


Luudo —X 2 on 
D. Joh. Otto Henckel td 
vun zig 3 168 2 2,10%. Demo) ..M for 
Ri. se 
12. D, mm 1683. a 


ie, 3* nd [ir 
” Dr Font Thr Klier ISA ER 
TR et RT [er 
Fa D. Fried, wilh, Bieiling m sauer 
* te 3: 3 sudyhi: Ko 
‚sro 


I 5 D. Joh, Engelhard Steuber ‚d. PT 
1728, 11747. den otin vle — a 

16. D. Gottfried Schwarz: {d] no Id. 
von 1749. 02821 

‚td (pi as u 


Bad 

dieſe Gtafſchafft von neuen gefeilet, und hilrdürch 
dem Herrhe Graf Philide die ersten Dagenkug 
und Arensburg, der Land⸗Graͤfin Amelia aber 
das Amt Rodenberg zu Teil wurden, Uo · doar 
gedachter Bockelmann nur in dein Amt Roden⸗ 
berg bis an ſein Ende Superintendens, Ueber 
das: Amt ‚Schaumburg beſtellte inzwiſchen die 
Gräfin Elifabeth im Jahr 1645. den bisherigen | 
Pre diger zu Oldendorf M. Theodor Steding{}] ° 
sum. Guperintendenten, welcher es auch ‚iq lange 
blieb, bis er 1652, mit Tode abging. Wach 
deſſem Tode wurde die Superintendentut der 
Gtaff haft Schaumbueg Meßiſchen Anteils / mit 
der theologiſchen Facultaͤt der Univerſttaͤt Mintel 
verknuͤpft/ und D. Joh. Henichius (ti) Profefidt 
Theologie wurde zuerſt ͤbers Ami Schaum⸗ 
burg, hiernaͤchſt aber auch nach dem 1661. er⸗ 
folgten: Abſterben des Superintendenten Chriſtian 
Beockelmanns, uͤbers Amt Rodenberg / Heſſen⸗ 
Schaumburgiſcher⸗uperintendens, Es ſind 
demnach auf erſolgte Teilung dev Graſſchaft, in 
dem Heſſen ⸗ Eaffelifchen Anteil bis dahin nach⸗ 


geſetzte Superintendenten geweſen: 
— „as 9. M. 


= (6375) iR 
» 4 M. Johannes Strubius, 15894 192 


FR =. Henricus Richartus, 1592. 

- J D. Joh. Jacob Bernhardi, — Tı615, 
5 M. ‚Johann Michelbach, 1605. tı62g. | 
| «.D. Jofna [(**} Stegmann, 1613. 11632} 

"2. D, Alardüg/Vack, 1632.- 1638, 
* & D, Johannes * Gifenios re ‚1644. 


Bir aber nad) dem Tode des (egten Grafen vos 
Holiſtein Schaumburg Deco, die Aemter Kor 
denberg / Hagenburg und Arensburg an Heſſen⸗ 
Caſſel zuruͤck fielen » I: ſetzte die Land » Gräfin 
mann [*"**],; Prediger gu Groſſen⸗Endorf, 
gum befondera Superintendenten, in welcher 
Rinde ihn auch nachhero, die Graͤfin Eliſabeth 
nibſt ihrem Bruder Graf Philip beftätigten, da 

Graf Philip mit dieſen drei Aemtern aufs neue 
wiederum belehnet wurde. Als aber hierauf 

——— a a 4 dieſe 
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A730. Wegen der Communion an ben Monats 
lichen Det 5 Tagen, un 
ar Wegen des Predigens Wr RR 
daten, 
1742. Wegen der woͤchentlichen VeEinder 
| auf dem platten Lande. Pr 5 


17450: Wegen des lundi Ecclefiaftich - 


1746, Wegen nicht Admittirung Fremder Can⸗ 
didaten und Prediger auf die Cantzel 


1745. ————— 


17320 Wegen des Witwen⸗ und Gnaden⸗ 
en Papua ı Winy. 


a 17, — 
& iin dieſe Graſſchafft unter denen alt 
2 von Holftein » Schaumburg nach —* 
oͤret, haben A er 
u achfolgen Sagete 
1. Tank Dammana,. De u 
2. M. 


ee 
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2916: Wegen BER Sonn sund Zeil 


To. ru wi 
1725 — — —————— | 
Tage, | | 


ay28. Wegen: Abſhaffung er — 
Predigt, az neunet.nnnl jun 


2729. Wegen des en "und "der 
Candidaten. — F 


ri — a f ä X A } 


1730: Wegen: der : Year, Emmi, 


173 3. Wegen der Gottesdienſtlichen Oonven⸗ 
ticula in Privat /Haͤuſern. 


‚1233.‘ Wegen des jätlichen been aa 


1 734 Wegen der TConftrmamn —* Kinder 
F — nach dem Ablauf des ıaten Jahrs 
mtl aD 
Kar. Rem der Marien / Fefte ingloich | 
v1 Degen. des Fohannig + und Michaelisr. 
| Feſtes. stednniin () agree | 
1738. Wegen Danckſagin fie bie Erndte. 


— 


M un | A Q 3 1749 
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1685. Wegen Der ale — au hahtenden 


Catechismus⸗ Lehren. m 

i — ee Br feat de She 
1851. egen der jährlich onen Heinen 
Gi »@&ifitation. 5 DR at 


ee egkegen Abhallung bon de Bi durch 
Herren» Dienft. “2 


— Wegen Sepultur der Östttofen‘ und 
Veraͤchter des heiligen Abendmahls. 


1463. 3. Wegen blaimaliger Ploclematon der 
Verlobten. an 


1708; Wegen Sommunion der. Dienfibote, 


ee der Kirchen⸗Buſſe der Unzüche 
;; digen, dgß fie, muter der Haupt⸗ und 
° Mittels Predigt am Sontage und zwar 
acht Tage vorher, ehe ſie zum heil, Abendm. 
wieder admituret werden , geſchehen ſoll. 


rxr⸗. Wegen· der Verãͤchter des eigen 
Abendmahls. Ta an 


> si 1716, 


BES: 
6: Wegen des auf Den turen Seht. jühte 
Tich gu feirenden Frieden⸗ Fels, > 


1634. Wegen bet am erſten Mittewochen· jech⸗ 
chen Vonathe⸗ zu feirenden Bet⸗ Tag, 


1672. Wegen Gegenwart der. ‚Men und 





Erwachſenen bei der — | 

on 

ie Wegen der. Drioat » » und. 
Cowinunion. F 


167. gen betſchiedenet PO u Kin⸗ 
der / Lehren, Confitmanden, Verach— 
tung des heiligen Abendmahls/ und Exami- 
pls derer in den Eheſtand treten wollen. 
* Wegen Auetellung des heillgen Abend⸗ 
* allein an denn Sorn / unb deſt⸗ 
Tagen" ; 
1670. Wegen der Studer, 


4673, fügegen der Wahrſager, —* 
und Cryſtalſeher. | 
Anz 1685. 
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(&) Befmders wird darin beſohlen , daß der Supetinten- 

dens nicht nur die in der Kirchen Ordnung des Durchl. 

Kürften Ernſt bereits verorbuetefticchen- Bifitatieniäbkr 
lich vornehmen, .. fondern auch nach auſſer dem 
ein Syaadumm ober. Colloquium mit feinen Prebigern 
„halten foße, wobei über.geiifis Thefcs 08 der Mg, 
ſurgiſchen Confefion und der Formula Concordie 

ſolte diſpindret/ hiernaͤchſt aber auch ‚über allerhand 

Kirchen ⸗Angelegenheiten conferiret werden. 

6:1 16% 

Auſſer diefen jest angeführten allgemeinen 
Kirchen» Verordnungen , find auch) von Zeit zu 
Zeit bishero verfchiedene andere ſehr heilſame be⸗ 
ſondre Verordnungen in Kitchen» Saden auf 
Befehl der regierenden Herren Grafen. von 
Schaumburg » Lippe bekannt gemacht morden ; s 
als namlich: 

Anno 1649. Wegen 1) der Prediger, 2) des Got⸗ 
tesbienftes, 3) Röllerel, 4) Hochjeiten und 
Kindtauffen, 5) Veraͤchter des göttlichen 
Wories und heil. Sacramente 6) Kirchen⸗ 
— der Hurer und Ehebrecher 7) der 


| 1650. 


9) 
Moden der, Goezeadienft gielchfoͤenig 

— ——— ſoll —— wer⸗ 

Bit en: ones RN 


' I“ vanaie Gil L: Yaldafır Hage- 
J— Bar uiche auf, eſetet, / md dark unfer andern 
"and hkilſamlich ee "Beiht Bande 
s ang eine gewiſſe Dick? värgefchriebene Buß / Ermah ⸗ 
Sand jedetinal vor — werden. 


Mina en m gg BEER, 








15⸗ 

* deſe beffrer Beforgung des Ricchen We⸗ 
" 8 richtete jebt gedachter Herr Graf Sriederich 
Epriftian. auch ein beſonders Confiftorium | 
Auf, oder machte vielmehr eine neue Eintichtuug 
Defetbet, und "erteilte ſowol demſelben als auch 
dem &hyerihtendehteh diefes Landes‘ unferm 
erften Yuguft im Jahr 1694, eine hinlaͤngliche 
ſchriſtuche Inftruetion,, wie fie ſih bei Beftel⸗ 
lung derer Kirchen⸗ Dienſte und Beſorgung an⸗ 
derer die Si Be Siuͤcke ut 
ſolten ¶ 


Un 4 Er. u 
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‚deßderetur, eflent Paſtoxes graviter monendi. 7) 
darauf, Die: Schulmeiſtere vorgufordern ,. von- ihnen 
wegen ihrer - Schul; Arbeit . Bericht einzunehinen, 
‚und mann etwas defideriret wird, fie zu erinnert. 
8) Hiebei muͤſſen amd die. Pfarren» Kirchen und 
Schulen Gebäude in Augenſchein genommen, wer⸗ 
den, und darauf au gedencken auch zu befeblen, daß ſie 
in gebüprligpen,effe mögen erhalten werden. 9) Endlich 
find die, Kirchen Buͤcher, Kirchen / Geraͤte Inven« 
taria, und alte documenta in Ungenfhein zu neh⸗ 
men, und von den Elter » Drännern und Vuſte hern 
Rechnung ww fordern: — 
See a 
Weil aber Dennoch“ der Gottesdient Anden 
Som, Feſt⸗ und Bet> Tagen in der folgenden 
Zeit nicht durchgängig gleich in allen Kirchen ge⸗ 
halten wurde, fo wurde auf Bofehl des Hoch⸗ 
gebohrnen Grafen und Hirn, Herrn Friederich 
Chriſtians/ im Jahr 1696. aufs neue eine 
Confflorial-Verordnung duch den 
Druck in 4 publiciret , nach welcher 
an ben Sonn » und Sefk » Tagen 
wie auch groſſen Quartal und monatb- 
lichen Buß⸗ und Bettagen, und in der 
Ä Wochen 
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‚mangelte , ſeyn ſowohl die auditores groß und Pen, 
als Paftores mächtig’ Hietäber zur Rede iu: fielen, 
und zur Beſſerung bei Gottes unnachlaͤßiger Strafe 
und andern Einfehen ernſtlich und‘ eifrig zu vermabs 
nen 3) Finito hoc examine fol die Gemeinde au befe 
ſerer Gottetfurcht, Gehorſam und andern Chriſtlichen 
Tugenden errinnert auch ermahnet werden, für dee 
Kirchen zu warten, wann man ferners mit ihnen ju 
| bandeln hätte. Demnaͤchſt und 4) kan mit jedem 
Brediger am Tilh , der beim Altar neben noͤthi⸗ 
gen Stühlen zu ſetzen, ein kurzer discours aus der 
gethahenen Predigt gehalten werben 5) und if am 
gedachten Tiih in Gegenwarth Prediger und Altars 
Männer si Nachfrage zu halten: ob auch notoria 
‚ peccata, & Aagitia in. der Gemeinde vorhanden, als: 
dejerationes, contemtus Sacramentorum, inobedi- 
entia liberorum, odia, adulteria, Scortationes, 
£urta und dergleichen, denn welche öffentlich fündigen, 
find billig öffentlich zu ſtrafen 1 Timoth. V, 6) 
His pera&iis, find abfonderlic die Elter Männer iu 
examiniyen, fie fi ihre Prediger in vica et om. 
‚<io verhalten: Ob fie auch ihr Amt docendo, ad- 
miniftrando facramenta, aegrotos vifitando &c, 
treulich verrichten. Ob fie auch friedlich ſich verhal,: 
ten/ mon und nuͤchtern leben ac, et quid hie 
deſide · 
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Schaumburg don dem zeitigen Superinten⸗ 
denten und andern dazu verordneten Perſonen 
eine Special Kirchen Vilitation vornehmen, 
wobei diefelbe untern 29. Mai 1645. eine 


Vorſchrift [*] erteilte, wornach ſolche ſolte ge⸗ 
Ben werden. 


Ds vorerhuuße derfelben beftchet in nachgeſezten 
9. Puncten , welche wörtlich alſo lauten 1) So bald 
‚bie Herren vifitatores an jeden Orte anlangen, muß 
die Gemeinde dur dad Glocken Gelent zuſammen 
berufen, & piis precibus & Pflalmodiis; komm 
JZeiliger Geiſt ꝛc. der Anfang gemacht , darauf 
auch von jedem Paflore eine Predigt Coch daß 
- der Text kurz ſey, articulum fidei certum in ſich 
begreiffe, und die Sermon über anderthalb vier, 
gel Stunde ſich nicht verziche) gehalten werden, ba 
man denn auch de donis et modo concionandi ur 
geilen, und (mann etwas zu verbefiern) Erinnerung 
geſchehen fan 2) Finita concione muß & Superinten- 
dente (und nicht dem ordinario Paftore) ein examen 
catechetieum, tam cum pueris, quam Senioribus 
angeftellet meiden „zu vernehmen: an etiam audito- 
res in Chrifti cognitione et pietate wären informi- 
set worden. Im fa auch eins aber anders daran 
man 
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dien. „Der fünfte: von Unterhaltung und: Schu 
ber Vaſtoren, deren Witwen, und ander Schul⸗ 
und Kirchen Dienern. 


- (0%) In der Lehre find die Prediger dieſer Graffchaft, 
Vermoͤge diefer Kirchen» Ordnung ©. 9. auf die 
Heil. Schrift alten und neuen Teſtaments, aufs 
Symbolum Apoſtolicum, Nicenum und Athanaſia- 
num, Lutheri Catechismum und Vekaͤnntniß, Augs, 
purgiſche Confeſſion, derſelben Apologie und Arti- 
eulos Schmalealdicos verwieſen, woju noch in der 

$. 14. augefuͤhrten Inftruction die formula ‚Coh- 
eordiz gejeßet worden. 


+) Der day gehörige und in der anqhen— Ord, 
nung S. 204. verordnete Exorciſmus, {fl aber 
nachhero abgeihaft und. wird gegenwärtig nit 
mehr gebraucht. 


5. 13 


Als aber ſich gleichwol zur Zeit des drei⸗ 
ſigjaͤhrigen Krieges viele Unordnungen bei Leh⸗ 
rern und Zuhoͤrern eingeſchlichen, ſo ließ im 
Jahr 1645, die Hochgebohrne Graͤfin und 
Stan, Eliſabeth, dutch die gantze Grafſchaft 

Schaum⸗ 
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derlich Ließ der durchlauchtige Zürft und Graf 
Ernſt es ſich ernſtlich angelegen ſeyn, wegen 
der Lehre und Caͤremonien eine Gleichheit in 
allen Kirchen ſeines Landes einzufuͤhren. Zu 
dem Ende ließ er durch ſeine zwei Superin⸗ 
dendenten M. Joh. Michelbach, uud D. Ioh. 
Iacob Bernhardi eine beſondre Kirchen⸗Ord⸗ 
nung fuͤr die Grafſchaft Schaumburg verfer⸗ 
tigen, welche im Jahr 1614. zu Stadthagen 
in 4to unter folgenden Titul gedruckt worden: 
Rirchen- Ordnung (*) unfer von Bots 
tes Gnaden Ernſts Grafen zu Holl⸗ 
flein-Schauenburg und Sternberg Herrn 
zu Gchmen, wie cs mit LUchr [*] und 
- Eaeremonien [***] in unfern Grafſchaf⸗ 
een und Landen hinfuͤhro mie goͤteli⸗ 
licher Hilf gehalten werden Toll, 


(*) Es beſtehet dieſelbe aus Fünf Teilen, und Dam 
belt der erſte: won der Lehre, der zweite; von Er, 
haltung des Minifterii Evangelici, ober Predigt, 
Amts. Der dritte: von Drdnung ber Cäremonien. 
Lection, Beil » Feier » Wert und Bettagen. Der 
| vierte: von Erhaltung Chriſtlicher Schulen und Stu⸗ 
dien. 
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sogen famtlich im Lande herum, ſchaften den 
noch hin und wieder gebliebenen papiftifchen 
Sauerteig ganglich hinweg, und brachten als 
fo durch GOttes gnadigen Beiftand die Re⸗ 
formation der Grafſchaft Schaumburg zum er⸗ 
sounfchten Stande, 


(*) War damals Paſtor su Gattendorf einem Dorfe 
diefer Grafichaft, und vorher Dammanni Capelan 
zu Stadthagen. Etwas von feinen Lebens Lmflän, 
den liefet man beim Herrn D. Hauber I. c, pag. 
227. / 


(**) L, Hamelmann I, c. p. 896. 


S. 21. 


Hierauf war man nunmehro auch in den 
folgenden Zeiten dahin bedacht, wie man durch 
allerlei heilſame Verordnungen den oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſt, und uͤberhaupt das geſam⸗ 
te Kirchen Wefen dieſer Grafſchaft nach und 
nach in beffre Ordnung bringen, und gu deſto 
gröfferer Erbauung einrichten möchte, Sons 
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eine Schule in dieſem berühmten Efofter an, 
‚geleget , worin viele rechriehafne Männer erzo⸗ 
gen worden. (*) 


@*) Hoier (Conrad) de fundatione Monafeerii Mole- 
beccenfis, pag. 64. edit in 8. von 1636. und D, 


Hauber |, c. p. 248. not. (i.) 


6. 11. 


Endlich, ſtellte Straf Otto im Jahr 1563. 
eine general Viſitation durch ſeine gantze 
Grafſchaft an, und brauchte hiezu aus denen 
von Adel: „Johann von Langen, Joachim 

und Johann von Poft, und Chriftian von 
ehr Aus den Hofbedienten: den Cantz⸗ 
fee Johann Gogreven und den Secretain 
Henrich Crop, und von den &eiftlichen: 
Jacob‘ Dammann, ‚Eberhard Poppelbom, 
Iohann Vordemann [*] und Theodor, Hei- 
demann, welchen lestern Graf Otto zum ers 
ften Iutherifchen Prediger in Rinteln beftellet 
“ hatte, ‚ nachdem er des Evangelii wegen von 
Gandersheim vertrieben worden [**], Diefe 
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eite aber diefe Erlaubniß nur Bis aufs Jahr 
1560.: Denn in Diefem Jahre wurde allen 
und jeden Predigern der Grafſchaft Schaum» 
burg anbefohlen, fie folten ſich in der Lehre 
und Kicchen Gebräuchen Tünftighin nach ders 
‚jenigen Kirchen - Ordnung richten, welche von 
den. Mecklenburgifchen Theologis aufgeſetzet, 
von Philip Melanchton aber corrigiret und 

vermehret worden, und zu Wittenberg erftlich 
1552. nachmals aber 1554 ai — 
gelommen. 


> 


6, 10. ha 2, 
Nach difem befahl Graf Otto and denen 
Mönchen im Cloſter Moͤllenbeck ernſtlich an, 
den paͤbſtiſchen Gottesdienst gänglich abzufchafs 
fen , und Dagegen nur gottfeelige Lieder zu fine 
gen, und Kriftliche , der wahren Religion ges 
ziemende Gebräuche beizubehalten. Dieſen 
Befehl, dergleichen fchon vorhero etliche mahl 
der bafige Pater Johannes Cosfeldinus ge 


wuͤnſchet hatte, nahm der damalige ehrwuͤr / 


dige Pater Prior Hermannus Weeningiüs 
mit Freuden an, und es wurde nachgehende 
375 eine 
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Meſſen,  Vigilien ,: Anruffung der Heiligen, 
und anbere papiſtiſche Cæremonien ynferbleis 
ben ,, und Dagegen die Lutherifche Lehre fort⸗ 
gepflantzet werden ſolte. Dieſem Beſehl wie⸗ 
derſetzten ſich in dem Nonnen⸗Cloſter zu Obern⸗ 
kirchen der Probſt Iohannes Koͤſteke ein Juriſt, 
und deſſen Nachfolger Anton Minfchius, 
multorum, sie ihn Hamelmann nennet, 
beneficiorum Ecclefiafticorum poſſeſſor & 
-infignis Romanifta & Curtifanus, Sie tours 
den aber bald zu paaren getrieben und dadurch 
auch an dieſem Orte. dem Lauf des Evange- 
lii i Bahn gemacht, 


4 


Pur denen alten Franziskaner Mönchen 
(ordinis obfervantix) im Elofter zu Stabes 
hagen, weiches Graf Erich, Ottonis 
‚Sohn, aufgerichtet hatte, erlaubte der Herr 
Graf nach auf eine Zeitlang ihre Meſſen und 
andere papiftifche Webungen, wiewol sank 
heimlich, in ihtem Cloſter zu Halten. Es ar 
— — re 
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_Querit;ita illaquærens: hen! Paterjinquit,ubi eſt? 
Ipfe fed wiherüi fusceptus in atria Cosi .. 
Quem docuit, Chrifti pendet ab ore ful, 
Angelicosque inter ceu lucida ftella Miniftros, 
Fulget, & æternæ gaudia pacis babet, | 
Exornant tumulum probitas & candida virtus, 
. Pieridesque ferunt ultima dona, rofas, 
Felix, quem talis comitatur gloria! Felix, 


Poft obitum ſancti quem capit aula, Dei} 
jo SS 1 0. S (0 
Defundus de fe ipſo: 


Cella mihi vitam, tumulos Hagonia, Chriſtu- 


Gaudia cœloxum non peritura dedit. 


— 


$. z. 


Nachdem nun auf ſolche Art durch dei 
Hottfeeligen Jacob Damman der Anfang zu 
der Reformation gemacht worden 5 fü befahl 
Graf Otto ferner, daß allenthalben in feinem 
Lande. der papiftifche Sottesdienft, als die 

34 Meſ⸗ 
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quii & eloquii facilitate , geftuumque ratione fu- 
iffe fertur D. Urbano Regio „ Cellenfi Superinten- 
denti generali. Sein Epitaphium fo aud Herr 
D, Hauber I, c. p. 158. anführet, lautet aljo: _ 


Memoriz 

Venerandi & doctiſſimi Viri, Domini 

| Jacobi Dammanni, Eccleie Hagoniæ 

Paftoris Digniſſimi | 

Hac pius ille fenex dormit Dammannus in urna, 
Inter Theiologos gemma decusque bonos. 

Qui Schaumburgiacz primus —* dogmata genti 
Tradidit, 4 verbo non aliena Dei, 

Qui fex luftra docens, & binos infuper annos 
Optimüs hac facra Paftor in æde fuit 

Qui nivei candoris amans, virtutis & zqui, 
In Domino vitam finiit ille ſuam. 

Ef afflita gravi lacrymans Hagonia luctu, 
Abripuit tantumı mors cita quando virum, 

Utque Patrem foboles duris exercita scbus 
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bleſem Jacobo Dammanno einige Nachricht gichet, 
fondern auch pag. 101, fehreibet: Primus vero fu- 
perintendentis nomen atque ofhicium terris fuis 
(Schauenburgicis) invexit ADOLPHVS, - Ottonis - 
laudati, € priore conjuge Maria, Pomeraniz Du- 
ee, filius, Is enim regimen hujus comitatus Ao, 
1683. adeptus, Dammanno ztate provecio & con« 
felto, curam ecelefarum tum provincig, tum au- 
licæ etiam commifit M. Johanni Strubio , e Brun« 

ſuicenſibus terris addu&to, Ao. 1589. die 12, Mar- 

tii Paforibus in Metrepoli Hagz congregatis (o- 
lenniter, atque habita concione, in 29. cap. II, 
Chronieorum, quz typis poftmodum excufa eft, & 
Julio: Sriedenfledt 1509, per Caneellarium D. An» 
tonium Wietersheimium, commendato, _ 


⸗ . 


(**) D. Hauber l. c. p. 158. und Spangenberg lc 
P. ai ö 


** Sein Bildniß if annoch in der Stadt: Kirche 
zu Stadthagen zu ſehen. Effigies Viri ( ¶( chreibt 
Herr D. Hauber I. e. p. 159). venerabilis in tem- 

plo Parochiali , quod D, Martino: facrum eft, 
———— fufpenhe, imillimus -autem’ & allo- 


quii 
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Monath lang. mit Lehren und Prebigen am 
Graͤflichen Hofe zu. Nach deren Verflieffung 
beftellete ihm der Herr Graf‘ Otto in eben 
diefer Stadt, ja sangen Grafſchaft, zum er⸗ 
ften evangelifch »Lutherifchen Prediger, und 
übergab ihm, jedoch ohne den Nahmen eines 
Superintendentens Oder Infpe&toris , die 
Aufſicht über alle übrige Prediger und Kits 
chen dieſer Grafſchaft: Daß er alfo, ob mol 
nicht dem Nahmen, doch der That nad), 
auch. der Allererfte Iutherifche Superintendens 
©) diefer Grafſchaft Schaumburg geweſen. 
Anbei blieb er des Grafen Ottonis als auch 
feinee Gemahlin, der Elifabethe Utſulæ 
Beichtvater bis an ihr Ende, (**) und ſtarb 
. endlich 1591 nachdem er 32. Jahr der. Kir 
he GOttes mit groffem Gegen vorgeftanden 
hatte CR), 


O9) Hauber 1. c. pag. 100. fq. wo er nicht nur Yon 
dieſem 
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$ 7» 


Er bath fich zu dem Ende von hochgedach⸗ 
tem Hertzoge Frantz Otto von Lüneburg, 
einen gelehrten und frommen Mann aus, 
der an feinem Hofe feiner Gemahlin predigen, 
und in feiner Sraffchaft die Evangelifche Lehr 
ze ausbreiten Tönte, Dieſem zufolge berief der 
Hertzog 1558. Herrn Jacob Dammann, 
der vor kurtzem erſt von Wittenberg zurück ge, 
fommen war, gu fich nach Hofe, und befahl 
ihm, fich zu einer am Cellifchen Hofe zu hal⸗ 
tenden Predigt gefaßt zu machen, welchen Bes 
fehl er auch gehorfamft nachlebte, und am bes 
ſtimten Tage auftrat und öffentlich predigte, 
Graf Otto mar felbft bei diefer Predigt mit 
zugegen , und hatte daran einen folchen Wohl⸗ 
gefallen, daß er fich diefen Mann zu feinem 
Fünftigem Hofprediger ausbath, worin ihm 
auch gerne woillfayret wurde. Herr Jacob 
Dammann reifete alfo nad) dieſem erhaltenen 
Beruf nah Stadthagen, und brachte 3. 

32 Monath 
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er der Lutherifchen Lehre nicht abgeneigt fey, 
dieſelbe in feiner Grafſchaft fortpflangen 
re; ( ” | 


N Sie war’ 1539. — und iſt — den zien 
‚September u Detmold in der Grafſchaft Lippe ver⸗ 
‚florben u und zum Stadthagen neben ihrem Herrn fuͤrſt⸗ 
Tich zur Erden beſtattet worden, woſelbſt auch in dem, 
daſigen vortreflichen Maufoleo, eine Jufeription auf 
Biefelbe zu leſen iſt. S. Philip. Jul, Rehtmeiers 
SBraunſchweig ⸗ Luͤneburgiſche Chronica pag. 1369. 
and: Doca, Haubers Primit, Schaumb- faſe, I 
peag. 91. 

AM | 

(#*) L. Hamelmann 1, c. p. 846. und Spangenbergs 
:Schaumburgifche Chron. L. V. c. 4t..p. 263. die’ 
Fuͤrſtin Eliſabetha Urſula gibt alſo ein Exempel iu 
MnKorlob. Friderici Gudii difl, de felici Chriftis» 
nz religionis propagatione per sonjugia, Lipf, 
1726, 4 


9.7 © 


— 
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jet... en Bei sd 
Nicht lange hieranf; namlich 1558. geſcha⸗ 
| be es niche ohne göttliche Schickung, daß, da“ 
vorgedachter Graf Otto ſich zum andernmahl 
verheiraten wolte, derſelbe um die Ptrineſ⸗ 
Fin (*) Elifabetha Urſula, einer Tochter des 
Hertzogs Feheni von Braunſchweis und 
Schweſter der Durchlauchtigen Hertzoe von 
Lüneburg, anhielte. Es war biefelbe nebft.ikr 
ten. Bruͤdern Frantz. Otto, .Heinrieh:-und 
Wilhelm der Evangeliſch Lutherifchen Reli. 
gion zugethan. Letztere wolten ihre Schweſter 
nicht eher an den Herrn Grafen vermaͤhlen, 
er erkläre ſich den, ihr einen eignen Evan-: 
geliſchen Hoſprediger zu halten, oder aber der 
Lutheriſchen Lehre im ſeinem Lande freien 
Lauf zu laſſen. Graf Otto ging die erſtere 
Bedingung Ülfobatd in, und wie noch im 
ſelbigem 1558. Jahre fein Bruder Anton II, 
Ertzbiſchof zu Coͤlln, den 18 Junii mit Tode 
abging, fü erklaͤrte er ſich rund heraus, daß 

ur. 3 er 


— 
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deffen Frau Metta von Holle, eine Schwe⸗ 
ſter des hochberühmten Oberſten ven Holle, 
bald darauf nebft ihren 2 Töchtern: (***) Das 


' Evangelium mit Freuden annahmen, und f0 
eifrig fie vorhero im Aberglauben geſtanden, 


ſo eifrig hernach die Evangeliſche Religien be⸗ 
foͤrderten (**x) 


(*) Einige Rahricht von dieſem Nicolao von Büfchen 
findet man in Herem Gottlieb Sam, Treüers gründe 
licher GefchlechtssHiftorie Des Hochadelichen 
auſos der Herrn von Mänchbaufen, Göttingen 
1740. in folio im Anhange pag. 195. sat. 


&) Ibi confules & totus magiftratus, Senatores , eive⸗ 


& omnes oppidani ſteterunt pro ſuo paftore / contra 
Nicolaum Büfchium, & Eberhardum paſtorem de- 
fenderunt, & pro illo.intercefferunt: Ita. negotium, 
cum pro illo retinendo ad vitam fere certarent onınes, 
in ‚dubio fufpenfum & relictum et a Comite D. 
Otthone , ſchreibt Hamelmann I. c. pag. 845. 

*) Eine von diefen Töchtern ift an Frank von Cram, 
die andere aber Heilwig, an Börries von Muͤnchhau⸗ 
fen verheirathet worden. | 

(9) vid. Die befondere Nachricht hlevon beidem Hertn 
Treuer h, c. im Unhauge ad annum 1559. p. i96. 

5. 6. Nicht 
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Änderung feines bisherigen Priefters wahrnahm, 
ſo wolte er hierin nicht voilligen, fondern vers 
Hagte ‘den. Prediger Poppelbom deswegen 
bei: dem damals regierenden Grafen zu 
Schaumburg Herrn Otto den V, Diefeg 
Nahmens. Der Herr Graf kam hierauf 
felbft nad) Oldendorf, fie Klägern nebſt 
Beklagten für ſich kommen, und verhoͤrte beis 
de Theile: Weil aber Clauß⸗Buͤſche den 
Prediger durchaus - wolte abgefchaffet: wiſſen, 
fo nahmen fi) Bürgemeifter und Rath wie 
auch ale Bürger der Stadt Oldendorf jhreg 
Predigers eifrigft an, legten bei dem Herrn 
Grafen eine Vorbitte vor demſelben ein, und 
entſtund hieruͤber zwiſchen den von Buͤſchen 
und feinem Anhange / und dem Gegentheil ein 
groffer Aufſtand. (**) Der Herr Graf zog das 
hero wieder weg, und ließ die Sache unents 
fchieden. Inzwiſchen gefchahe’ es, Daß diefer 
Clauß Buͤſche, [welcher der letzte von dem 
uhralten Adelichen Geſchlecht derer von Bü- 
fche geweſen und 1559. verftorben if] und 

— deſſen 
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der in der Kirche zu fingen, und die Kinder 
in teutſcher Sprache zu tauffen; anbei auch 
das Wey -Waſſer, die Meffe, die Anruf— 
fung der Heiligen, die Horas, die Aufhebung 
der Monftrantz und andre Irthuͤmer und 
Mißbraͤuche abſchafte; ſo bekam er zwar alſo⸗ 
bald von ſeinen Zuhoͤrern groſſen Zulauf, und 
der meifte Theil der Stadt Oldendorf nahm 
Das Evangelium mit Freuden an, es fehlte 
aber auch nicht an Wiederſpruch, der hernach 
in einen öffentlichen tumult ausbrach (*). 


(*) L. Hamelmann l. c. pag. 845. 


"&.$% 


& lebte naͤmlich dero Zeit zu Oldendorf 
ein alter von Adel, Nahmens Nicolaus von 
Büfche (*) , diefer pflegte als ein eifriger Ca⸗ 
tholic, taͤglich mit feinem Roſenkrantz in die 
Kirche zu gehen, die Dieffe anzuhören , die 
Heiligen! anzurufen und fi mit Weywaſſer 
r befpürngm, Als nun derfelbe fülche Ders 

aͤnde⸗ 


u 
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(RR) Nothold; 1. c. cap. 3 „Zum Probfißagen faq 
„Johann Teztor i, e. Ehren Johaun Weber, der 
„erſie geweſen ſeyn, dev angefangen kutheriſch zu pre, 
„digen: Da ift auflem Stadthagen und allenthalben 
pber ein ſolcher Zulauf geweſen, das nicht yu fas 
„gen iſt. | 
FR) Gieße den folgenden 5. und Hamelmaan 1. «, 
Pag. 845. 


4 


Am meiften wiederfuhr folches dem Eber- 
hard Poppelbom, einem Catholiſchen Prieſter 
‚gu Oldendorf, einer bekanten Stadt dieſer 
Grafſchaft. Denn da derſelbe vielleicht durch 
Leſung der Schriften Lutheri von der Umrich⸗ 
tigkeit und dem abſcheulichen Aberglauben feir 
ner bisherigen Religion uͤberzeuget worden, 
und nunmehro im Jahr 1552. und folgenden 
anfing, öffentlich das Evangelium von Chris. 
ſto sein und lauter zu predigen, teutſche 

r 
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Bubdden geſteckt, ſich etwas zu erfühlen, bat er des 
„Seſſels gefehlet, und hat ſich in den Keſſel geſetzet, 
„als er Aber das gefuͤblet, und die poſt predicamenta 
„verbrand, iſt er aufgemifchet, und hat der Zwillen 
„eine ergriffen, ſich damit zu erheben, aber die iſt 
lb viel zu ſchwach gewefen , und iſt gebrochen, da iſt 
er wieder in den Keſſel gefallen, und hat fih darin 
‚im fode gebrand. Alſo iſt durch GOttes gnaͤdige 
»Schickung Ehren Johann Rhode, bis an fein Ende 
lu kindhorſt geblichen, und if daher im Lande eine 
‘ »geraume Zeit das Sprichwort üblich gemefen: 
„Deus vivir fprach Herr Johann Rhode. In 
welchem Jahre dieſer Ehren Johann Rhode verſtor⸗ 
ben, wird nicht eigentlich gemeldet; da er ſich aber 
in der Kirchen: Rechnung von 1552. Noch als ein 
‚ Viceeuratus unterſchrieben, fein Succefor Ehren 
Johann Belemeier aber 1553. feine erſte Kirchen Rech⸗ 
. nung eingenommen , fo fheinets, er mäflesu Ausgang 
bes 1553ſten Fahre verfiorben ſeyn, woraus denn sus 
gleich wahrſcheinlich faͤllet, daß er noch eher als Ever, 
bard Poppelbom zu Oldendorf, die Evangeliſche Wars 
beit im dieſer Grafſchaft auspubreiten ſich bemuhet 
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« „bliebe. Als er abertauf feine Bitte‘ gantz Feine 
„Gnade konte erlangen, Bat. er gefragek:. Was er 
„denn /doch fo übels gethan und gefündiaet hätte ? 
e „Befündiger? fagt der pr=pofitus, Ihr ſeyd ein Ketzer, 
„Ihr ſeyd ein Prieſter und habt eine Ehefrau, daß iſt 
„Ärger als wenn ihr eine Küchin und Concubine hät 
„tet. Dazu finget ihr in der Kirchen die neuen tens 
fchen Kleber, welche hie Lutheriſchen fingen und ders 
„reicht dad Sacrament unterbeiderlei Beftalt, Wolau, 
„sagt Rhode, ſeyn dat die groſſen Sünden, darum ich 
- „fol vertrieben werden, fo dancke ih GOtt und bin 
„wol zufrieden, Da ſeyn zwei Bürger zugetreten, 
„und haben für Ehren Rhoden eine Fürbitte gethan, 
„als aber das auch nichts bat geholffen, hat fi 
„Rhode umgewand und gefagt; Deus vivit, GOtt 
„der lebet, und if Damit meggegangen. Was geſchicht 
„aber? Bon Dbernfirchen war ein päbftifcher Meßpfaff 
„und Coneubinarius nach Lindhorſt wieder verordnet, 
„deınfelben hatte feine Beifchläferin in der ſtillen Woche 
‚mein Bad bereitet in einer Budden, biefelbe mit einem 
„Korff von Zwillen und Kleidern bedecket, und einen 
.. „Keflelimit Heiffen Waſſer darein gethan, daß die 
Hi in die Bubde brachte, und gelagt: Nun fie, 
„ber Herr; das foll das leute mahl ſeyn, daß 
wir bier Baden, das nächte mal ſol zu Lndborſt 

„feyn. Nun mag der gute Herr zuvor etwa 
* geweſen fein, derowegen da er ben Kopff aus der 
ek Budden 


. 
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Gelche lieber felber die Seeligkeit erwerben , und ner» 
„dienen wollen, ald die erworbene und verbienfe See⸗ 
„tigkeit yon Chriſto ihrem HErrn und Erlöfer anneh⸗ 
„men, welche Beute auch lieber mit den verfiorbenen, 
„als ben lebendigen, mit den Heiligen des Pabſis als 
„mit dem Heiligen BHtt, mollen im Gebeth reden 
„und zu thun haben. Deromegen ift er für dem pra=- 
_ „pofitö ober Kirchherrn verklagt, ohn Zweifel durch 
“feinen eignen Kuͤſter, quia cuftodes ſunt ſuorum 
„paſtorum proditores. Derſelbe hat den guten Eb⸗ 
„te Rhoden den Dienſt und Amt aufgekuͤndiget, daß 
er ſich gegen die naͤchſte Oſtern fortpacken ſolte. 
Mun iſt zum Stadthagen der Kalands Hoff gewe⸗ 
„fett, welchen jetzt M. Johannes Dornemannus, Senior 
md Ptediger daſelbſt bewohnet. In dieſem Hof 
"Haben ſich bie Kalands Herren verſamlet gehabt, und 
„Harin berathfchlaget, mie man der angehenden Su, 
theriſchen Lehre wehren , und melche Damit verdacht, 
: „ale Ehren Johan Rhoden degtadiren ımd abfchaffen 
ednte. Bet felbigen Kalande » Hofe if-an Korn, 
Evers Gaͤnſen, Huͤner und Gelde fa viel vermacht 
„uerwefen, daß davon Die Ralands » Herrn haben ehren 
„He. Dahin ſich nun auch Ehren Johann Rhode 
ſeeliger verfuͤget, und ben præpoſitum gebethen, 
“da er ihm irgend nur ein Halb Fahr vergoͤnnen 
— daß er ſehe m er it Beib und Kindern 

a bliche 
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rich Sennen und Albert Hafemann feine erſte Rech⸗ 
„aüng 1537. eingenommen. Er ift dererſte geweſen, 
„der GOttes Wort and prophetiſchen und apoſioliſchen 
„Schriften allbier geprediget, das Abendmahl unter 
—beiderlei Geftalt ausgefpendet, und feine chriftliche 
„Palmen vom Glauben, Vater unfer ꝛc. in der 
„Kirchen gefungen und introduciret hat. Go hat er 
„auch eine Ehefrau genommen , und mit ihr Kinder 
„gezeuget, welche GOtt der HErr auch hernach gnaͤ⸗ 
„diglich geſegnet hat. Einer feiner Söhne Ehren 
„Bartholomeus Rhode iſt ein feiner Mann ir wol 
„bekaudt und Paſtor gu gevefte unter dem Deifter ges 
„weſen, welchem ſein Sohn M. Bartholomeus Rhode 
„jetziger Zeit alda Paſtor, iſt ſuccediret, welcher 
„auch feine Kinder hat, welche in Gottesfurcht zu 
„Kuͤnſten und Sprachen fleißig erzogen werben; denn 
„OOttes Wort kan nicht lägen, daß da Jagt: Gene- 
‚„‚Fationi juftorum benedicetur, das Geflecht der 
„Frommen muß geſegnet ſeyn. Aber er "bat viel 
: »Berfolgung dabei muͤſſen ausfichen, wie ſich denn 
„ber Zeufel und feine Beuth, die böfe verſtockte Welt 
„alezeit ber Warpeit widerfeget , und bie Zinfternig 
„mehr liebet, denn das Licht. Denn erſtlich hat ſich 
„hm fein Kuͤſter Heinricus Kulpes widerſetzet, und 
„fich im Kaspell einen Anhang bei denen gemacht, 
! 9 wis⸗ 
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fan au’ erfehen iſt, dab Graf Dito feel. auf, dem 


„Brinde für dem Kirchhofe ein ſteinern Ercuk hat 

„ſetzen, und daran mit einer groffen eiſernen Ketten, 
„weene groffe Schand ‚ Steine hängen laflen, zu dem 
„Ende, wofern jemand feinem Geelforger unter det 
„Predigt wolte widerfprechen,, oder auf dem Kirchhof 
„bleiben, und nicht in die Kirche geben; daß ſelbiger 
„nicht allein eine Geld: Straffe geben, fonbern bie 
„Schand; Steine andern zum Abfchen tragen folte. 
„Dieweil man denn mahr faget: Ex malis moribus 
„bonz leges ortz ſunt, megen der böfen Lafler ſeynd 
„gute Gefege erfunden, ſo ift leichtlich daraus zu er⸗ 
„kennen, daß diefe Schand Steine alhier nicht mis 
„ren gemacht und aufgebangen worden, wann bie 
„abgöttifchen Leute den Evangelio hätten wollen ger 
„Horfam ſeyn, und das Wort GOttes reichlich unter 
„fi hätten tollen wohnen laſſen. Das Ereuge fichet 
- „noch da, die Steine aber ſeyn hernach wegen: der 
„Ketten entzwei geſchlagen, und iſt bie Kette geſtoh⸗ 
„len. Berner berichtet‘ Nothold; 1, c. cap. XI. 
„von Ehren Johann Rhoden, dem erften Prediger der 
Warheit zu Lindhorſt, folgende merckwuͤrdige Hifterie : 
„Diefer Ehrn Johann Rhode iſt auſſem Stadthagen 
„buͤrtig geweſen, auch ein Vicecuratus gu Lindherfl, 
zer hat von ben Ellerleuten zu ruͤdertfelde als Hein 


sig 
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beide Erkbifchäfe zu Edlin, derſelben eifrig ergeben ge⸗ 
weich, (vid. Spangenbergs Schaumburgifche Chronid. 
Lib. V. «ap, 39. pag. 256. Sq) als welche den 
Blank des Evangelii auf alle Weiſe zu verhindern ges 
fuchet haben , dahero auch allererft nach ihrem Tode 
die Reformation der Grafihaft Schaumburg’ ihren 
rechten gefegneten Kortgang haben fönnen. Wer äber 
am allererfien in diefer gantzen Grafſchaft das Evan 
gelium rein und lauter zu predigen angefangen, und 
in welchem Jahre ſolches eigentlich geihehen, Fan man 
wegen Ermangelung der Nachricht nicht gewiß melden, 
ob man gleih von diefem und jenem Drte weiß, 
wer daſelbſt der erſte Lutheriſche Prediger ge⸗ 
weſen iſt. 


(***) Diefes kan man mit einigen merckwuͤrdigen Exem⸗ 
peln beftätigen, denn fo fehreibet M. Nothold 1; c. 
eap. 3. „Zu Obernkirchen hat Ehren Matthies We 
„Ihe Seel. ein feiner anfehnlicher frommer. Mann, : 
„GOttes Wort erfilih angefangen zu prebigen, das, 
„ber er auch viel hat müflen leiden, infonderheit aber 
„bon den Cloſter ⸗Jungfern, welche ihm in der Predige 
„oft haben widerfprochen , und von ihrem Chor zuge, 
ruffen: es iſt nicht wahr, du leugeſt, und was 
„deſſen mehr. geweſen. Alhier zu Lindhorſt, iſt 


meh micht viel beſſer geweſen, welches daraus gnug⸗ 
| 94 ſam 


⸗ 
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auch in diefer Graffchafft gar wohl, ‚wie nos 
thig eine Reformation fey, und wuͤnſchten 
demnach ſolche hertzlich. C*) Als dahero eini⸗ 
ge Zeit (FF) nach der von dem ſeeligen -D. 
Luthero in Lehr und Leben vorgenommeren 
heilſamen Reformation, perfehiedene Prediger 
in diefer Grafſchaft auftraten, und das veine 
ort GOttes zu predigen arfingen , ſo muß- 
ten fie zwar anfangs vieles. darüber leiden 
und ausftehen, (***) bekamen aber Doch auch 
von vielen Beifall****) und wurden von ihnen 
in ihrem Vornehmen wi alle Weiſe * 
dert (RE), 


(*) —EE l. c. ag. 846. | 


(+9, Die Hrfache, warum das belle Licht des Evangelil in 
biefer Grafichaft weit fpäter als in andern benachbar, 
ten Dertern, und alleverft zwifchen den Fahren ı 550, 
bis 1560. zu fcheinen angefangen, ſcheinet mol diefe 
geweſen zu ſeyn, daß nicht nur der damals regietende 
Graf von Schaumburg Otto vr. ſelbſt der Papiſtiſchen 
Religion anfangs zugethan, fondern auch inſonderheit 
feine beiden Sruͤder Graf Asolph und Graf Anthan 

beide 
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zhbelfen fingen, fo vieler wuͤſte (verſtehe von den 
Pſalmen) da hat der Knebel gemeinet, ed wäre gleich 

. „was es wolte, deromegen da andere Beute in der 
„Ricchen gefungen haben, Allein GOtt in der Odh 
„fen Ehr, bat diefer gefungen: Sch weiß mich drei 
„Voblen in einem Stalle ſtahn, die koͤnnen ſo 
„‚leife traben, die muß ich haben. Das mag ja 

„wol heiſſen: Navita de ventis, de tauris cantat 
„aLater, 


Nothold I, c. eap. 3, „34 u Zeiten Ehren Johann 
„Rhoden iſt ein Kuͤſter zu Lindhorſt geweſen, der hat 
ylieinrieus Kulpes geheiſſen, mann der hat den Glau⸗ 
„ben oder das Vater Unſer ſollen ſingen: So hat er 
„des Dionyfii Lied angefangen: „Sancte Dionyſius 
bu biſt ein heilig Mann, in alen Bu Noͤthen/ 
vſo ruffen wir dich an. 


6, 3. 


Bei ſolchem hoͤchſt verderbten Religions- 
Zuſtande, da die Lehrer ſamt den Zuhoͤrern 
in Blindheit und Aberglauben vertieffet waren, 
erlandten einige redlich geſinnte Gemuͤther 
93 auch 


| ws (340) SE 

(*) Nothold ſchreibt hievon 1. c. Cap. I. ok: „Es 
F„iſt die Maure (nämlich von der Kirche iu Lind» 
„borft) an den Drten fehr ungleich geweſen, uud 
„bat da ein groffer Stein in zweyen Stuͤhlen ge 
„hindert. Als nun M. Nothold den Stein laſſen 
„wegbrechen, und die Mauren wollen eben haben, 
„bat ſich befunden, daß die Daure hohl geweſen, 
„und unten ein fehlechter und ebener Stein, defien 
„er fich verwundert, es iſt aber ohngefehr zu der Zeit 
„eine alte Hebamme, mit einem Kinde in bie Kir, 
„hen gekommen, daſſelbe zur Tauffe su ragen, wel⸗ 
Iche berichtet, daß im Pabſtthum für dem Loche eine 
Decke gehenget hätte, wenn denn der Mefpriefler 
„bie Mefle gelefen , fo hätte das Bold, Geld, Korn, 
„Fleiſch und Wuͤrſte Hinter die Deden geopfert, wels 
„ches denn nad) gehaltener Meſſe, von den glatten 
„Steine hat Können leichtlich abgenommen und aut⸗ 
„gefeget werben. 


(%*) Nothold 1. e. cap. 3. ſchreidet: „Albier gu kind⸗ 
„„borft ift Ehren Johann Rohde ber erfte gemefen, der 
„bie geiftlichen Lieder und Pſalmen in die Kirchen has 
„eingeführet und gefungen. Wie derſelbe nun das 
„Bold vermahuet , daß fie folten mit fingen, ift ein 
Bauers ⸗Knecht aus den Lüderöfelde geweſen, mit 
„Namen Berend Staelhudt, derſelbe mag irgend 
„gehdret haben, daß ein jeder in ber, Kirchen folte 
T u. beifen 
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nach die Capell vor dem Hanf Schamenburg und im 
‚nfelbigem Jahre erhub fich die Acherfarth, daß das 
"Bold nach Aach lief, al ob es tdricht und unſin / 
„uiſch wäre. 


(SE hat man verſchiedene Kirchen und Capellen 
"in diefer Grafſchaft, melche in die Ehre Se, Jobannis, 
’$, Dyonyfi, S. Martini, $, Annz, und una 
"she: geweihet find. 


(4%) Nothold berichtet. e. eap. X.„Goifl e# auch 
„um die Zeit noch in der dicken ſtockfinſtern Blindheit 
„bes Pabſtthums geweſen, daß die Leute bei Kirchen 
„und Elaußen, noch ihr Guth zu Erbe gegeben haben 
„für ibre Seelen Seeligkeit , mie fie das nicht an⸗ 
ders waren beredet und gemeinet geweſen, beffen 
„will ich hier nur ein Exempel herfetzen, welches dies 
„fer Bleydiſtel (war Vicecuratus zu Lindhorſt) Anng 
4051. mit feiner eigenen Hand geſchrieben, das lau⸗ 
tet alfo: Hans Haſemann, Eggerdes Bruder, bat 
gegeben St.Dyonyfio (diefes iftderHellige dem die Kirche 
u kindhorſt geweihet iſt) zwei Stüde Landes, die 
halter anderthalb Morgen für feine Seelen Ges 
„ligkeit, ewiglichen dabey zu bleiben. 


Ya q Nothold 
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— | Shaüß hat man auſſern Stadthagen, von kLindhorſt, 
* auch den andern Kirchen die Bethfart gehalten, und 
„bat man denn damit, mie man nicht anders geglau⸗ 
— viel — verdienet. 
— Spangenberg berichtet. in feiner Schaumburgiichen 
Chronick Lib. V. cap. 31. pag. 244. und 245. 
" folgended: „Im Anfang des Julii 1516.) erhub ſich 
das unnötige närrifche und abgöttifche Gelauf nach 
JWisnack in die Marck zum vermeinten und erdichte⸗ 
& „te heiligen! Blut. [eonf. Fabritii memoriz Ham- 
.burgenſ. Vol. VI, pag. 47. not. Z.] und lieffen 
„auf einen Tag von Rinteln 220. Menfchen jung und 
„alt, denfelben meiten Weg , unter welchen auch 
„Kinder waren von sehen Fahren, wem folches Lauffen 
„ankam, den konte man nicht wehren noch überreden, 
bdaß er wäre aeblieben. In demfelben 1516. Jahr 
ward die Kirche auf dem Luder» Berge gebauet in 
„Cathrinen Ehren, welche an demfelben Ort (wie 
„man die Leute mit falfchen Worten undgroben Lügen 
: „damals überredet) groffe Wunder thun ſolte, daraut 
den abermals ein narriſch unſinniſch Gelaͤuffe und 
aberglaͤubiſch Wallfarthen worden. Anno 1517. 
„wurde bie Kirche auf ben Berge über Rintelen am 
| „Ding Dienſtage — den andern Tag her⸗ 
N | nad 
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| „Röbdern hat ſo viel geheiffen, als reden, „aber 
„wie komt das bei die Werfuchung des Zeuffels und 
„unſers eigen Fleiſches und Blutes? 


(**) Nothold 1. e. cap. XX- „Es ſeyn in der Grafſchaft 

- „Schaumburg für weiland Fuͤrſten Ernſt S. Regie 
„rung auf den Dörffern Feine Schulen geivefen, allein 

„aiur Jetenburgk, ehe denn die Bückeburg ift gebauet, 
„und bie Grafen von Schaumburg zuvot nach der 
„Jetenburgk ſeyn in die Kirche gegogen, - haben fie 
„allda wegen der Eantorei eine Schule gehalten; da 
„hin die Knaben aus der Buͤckeburgk, die damals ei⸗ 
„nen Dorffe als einem Biden M aheliher sand 
sangen ſeyn. 


) Nothold I. ce. cap. 33 „Ufo Hat man bie m 
„eindhorſt auch mit dem Goͤtzen um das Korn ‚Beth 
„farten gangen, und bat ein Klotz und ein Göge den 
„andern getragen. Es fol auf dem hoben Felde für 
„dem Stabthagen, oſtwerths gegen den Schäferhof 
„eine Clauß geftanden haben, daher das Feld, den 

„Namen Elauffeld behalten hat. Nun von Stadt 
»dagen bis an die Clauß fol fo fern geweſen fein, 
„als von Pilati Richthaufe bis anden Berg Golgatha/ 
da Chriſtus unfer HErr gekreutziget ift: bis an Die 

9 Elauf 
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fü, wie eögeines jeden Umſtaͤnde mit fich brachs 
ten. FR) Die Beſuchung der Meffe, war ei⸗ 
nes ‚der vornehmſten Stuͤcke ihres GOttesdien⸗ 
fies, daher fanden fie ſich fleißig dabei ein, 
und damit der Meß—⸗ Prieſter ſeine Arbeit nicht 
umſonſt thun moͤchte, ſo brachten ‚fie. Geld, 
Korn, Fleiſch, Wuͤrſte und dergleichen, ſo gar 
mit in die Kirche, und legten es in „gemiffe 
dazu aptirte Loͤcher, (*) woraus es der Prieſter 
hernach fuͤglich mit nach Hauſe nehmen konte. 
Pon chriſtlichen und Gott wohlgefaͤlligen Ge⸗ 
fangen. wuſte man wenig, .(**) wolte auch 
nicht zugeben , daß ſolche eingefuͤhret ‚würden; 
Dagegen aber füng man allerlei Lieder, die 
aut ee der. heiligen vetfeitiget waren (FR), 


0) Nothold I. «. cup. 3 „Das liebe Vater tinfer bar. 
ben die Leute ſo zerbrochen and unverſtaͤndlich gebeten, 
„daß wWeder fie oder ein ander nicht hat wiſſen koͤnnen, 
„was es folte gefagt ſeyn. Zu meiner Zeit haben 
„noch: alte Leute gelebet, welche die ſechste Bitte alſo 
„gebeten haben: Und voͤbre ÄfchE nich in boͤſe Be⸗ 
„koͤbrunge. Lieber was ſoll das mol heiſſen? Oder 
„was, ſoll man doch darqut machen 7 Koͤhren oder 
koͤddern 
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damaligen Zeiten: auf den Dörfften dieſet 
Grafſchaft gar Feine Schulen gehalten wor⸗ 
den, (**) fondern die Kinder in aller Unwiſ⸗ 
ſenheit aufwuchſen. Je weniger aber die Leu 
te zu den wahren Dienft- GOttes angewie⸗ 
fen wurden, defto mehr wurden fie zur genaus 
en Beobachtung. abergläubifcher Cxremonien 
und unertraͤglicher Menfchen Satzungen ange 
halten. Man ftelte nicht - nur vielfältige Pro. 
ceffiones. an (***) und trug Die vermeinte Heis 
figen in-denen Geldern und Gärten, um eine 
gefegnete Erndte zu erlangen, mit groffen Cæ 
remonien herum; ſondern that auch oft nach 
den entlegenften Dertern Walfarthen, (*x*x) in 
Meinung, etwas dadurch bei GOtt zu ver⸗ 
dienen, ober wol gar den Himmel damit zu 
erwerben. Wie die Anrufung der Heiligen 
etwas allgemeines war, alſo hatte auch ein 
jedes Kirchſpiel feinen befondern Heiligen, zu 
dem die Einwohner ihre Zuflucht nahmen. 
Diefen zu. Ehren weiheten fie Kirchen und 
Eapellen CH****) und vermachten an felbige für 
ihrer Stelen Seeligkeit Bald Geld, bald Land, 





CHE 
iraduret und gehalten! fepn, fo iſt es oft geſchehen, 
„daß eine Pfarre ein Jahr und länger 'vacitet bat, 
„und die Leute, wie die Schaafe ohne Hirten geirret 
haben, davon Herr Bartelt Beckemeler (war Vice- 
plebanus zu Lindhorſt) „ein ſolch Exempelreciuret 
„bat: Anno 1556. and Befehl unferd Paftoren Herrn 
gohann von Schaumbütg, acht Walter Korn, vier: 
„Malter Gerften und vier Malter Habern der Kirche 
„zu Beckedorf gelehnet , der Wedem Land damit zu 
„beſaͤen, dieweil fie keinen eigen’ Pfarr ⸗Herrn hatten, 
"die Gaͤrſte koſtet fünf Reichsthaler, der Habern 
„ſieben Gulden Muͤntze. Es iſt nach dieſer Zeit zu 
Beckedorf ein Caplan kommen mit Namen Anthoniu⸗ 
— der an daſelbſt übel — F 

Me: ' X 
a u 3 pe SE 2 FE SE de 

Die Die Untoifnhet * Blicdheit in — 
chen Dingen, war ſo wol bei.denen Geiſtli⸗ 
chen als Laien aufs hoͤchſte geſtiegen/ fo gar 
das unter den letztern viele ſich fanden, die 
nicht einmahl das Gebeth des HErrn oder 
Valter Unſer recht beten konten, ¶ welches 
auch um ſo weniger zu ben ewundern, da in den 

— dama⸗ 
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vvicecurat zu Bindhorki, Heinricus der, Küfter und 
oñdere mehr/ quod fie proteſtot wanu propria, 
‚„Arum anno Dni. Millefimo. quingentefimo qua- 
| „dragefimo nono , Feria quarta „BR omnium 


At 


(***) Nothold ſchreibt 1. e-sap.IX, „Wenn dieVicecurad 
ſo viel Geldes nicht haben geben koͤnnen, oder auch 
„um: fo geringen Sold nicht dienen wollen, oder aber 
ꝓ„ſich as andern Orten verbeſſern koͤnuen, alsden ſeyn 
„fie abgerogen, und hat man ihnen ein paat Schuß 
„gegeben. Alſo habe ich oft. von unfern feel, ‚Küfier 
„Conrado Freien gehöret daß fein feel. Vatter Ehen 
„Johan Freie zu Hohnhorſt ein, folder, Mercenarius 
„geweſen ſey. So haben ihm die vom Haufe zu 
„Rypen auferleget hundert Gold⸗Fl. Ihnen zuwege 
„in bringen, dieweil er ſich aber deſſen beſchweret, 
„und das zu thun nicht vermucht, fen ihm Urlaub ge— 
geben , und ein ander befiellet; warbeni,. Der ihn habe 

muͤſſen vertreiben. Derowegen habe er ſich auf. 
gleiche Condition nach groffen Woden muͤſſen laſſen | 
„b5eftelen, von dannen ſey er gekommen nach dem 

vdrobſthagen und ki alda geftorben. | 


re) Norhold 1, e. cap. 13: wo er alſo ſchreibet: Die 


aa bonn auch die Viteplebani und Caplans ſehr uͤbel 
tracti · 
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kem Hofe gewohnet/welchen Perer Röritter von 
Kaͤrſt keng chriſimildter Gedaͤchtniß erblich gelauffet, 
„und hernach beſſer bebauet. Derſelbige Herr 
NJohann von Schaumburg hat ſich in den Re⸗ 


— 4aiſtern einen Paſtorem geſchtieben, hat dieſe and an, 


„ldere Kirchen im Amt Rodenberg unter ſich gehabt, 
die paͤchte und mas dabei gehoͤret, und hat ihm der 
 „Vicecuratus hujus loci jährlich von der Wedem Läns 
derei, ein Fuder rein Korn nach dem Rodenberg 
muͤſſen dazu bringen, ‚bat nicht mehr als eine Kuͤchin/ 
Knecht und Famulum gehalten, und hat davon und 
dabel ein herrlich und ſtattlich Leben haben Können, 
„Wer nun für.diefem Herrn Johann von Schaum» 
„burg feel. przpofitus der Kirchen geweien, davon 
„hat man feine Nachrichtung, Anno 1549. hat die⸗ 
ſet Johinn von Schaumburg noch gelebet, wie aus 
feiner Unterſchrift einer Lindhorſtiſchen Kirchen «Rech 
nung zu erſehen iſt, und welche alſo beim Nothold 
- 4, €. sap. XIl, lautet: „Jh Johann von Schaum⸗ 
„burg Paftor in Lindhorſt, bekenne mit dieſer meiner 


Handſchrift: daß ich habe gerechnet mit den Eller, 
„Lbeuten sung Dionyki', (i. e. der Kirchen zu Eind» 


Peer Ze TEE 


, jan HN über it — * Here Johanu Rbode 


Vice» 


3 (3319 
und die Schaafe ohne Hirten blieben, (Hk) 
‚weil die Paftores feinen anſtaͤndigen Vieecu- 
Tatum bekommen Eonten. 


H Bon ber Reformation der Graffchaft —— 
wie ſolche ihren Anfang genommen, und endlich durch 
Gottes Gnade zu Stande gekommen, gibt Lic. Herm. 
Hamelmann einige Nachricht in der Hiſtoria renat 
> Evangelil in ampliffimo comitatu Schowenborch, fg 
- in feinen 1711. in 48. zu Lemgo zuſammengedruckten 
Operibus Genealogico -Hıftorieis! pag, 845. faq. 
befſindlich iſt. Naͤchſt dem hat auch Here M. Anthon 
Nothold, ehmaliger Paftor gu Lindhorſt in der@raf, 
ſchaft Schaumburg ‚ in feiner 1625. verfertigten und 
in dem Kirchen⸗Archiv zu Lindhorſt annoch iu Mite, 
liegenden Hiſtoria Lindhorſtana, verſchiedenes ange⸗ 
miercket, welches zur Erläuterung der Kirchen und 


‚ Refosmations » Geſchichte dieſer Grafichaft dienen 
tan. 


(*) In Lindhorſt (ſchreibt M. Nothold in Hiſtor. Lind- 
horſtana Msta. e. IX.) „iſt der letzte prepoſitus gewe⸗ 
"fen, Johann von Schaumburg ſeel. ein unehlicher 
„Graf, fonften nach der Welt Urteil ein frommer 
pund Kollfreier Here, welcher sum Mobenberge In 
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wit Geld erkauffet, oder jr Lehn erlanget. 
| Diefe lieſſen fich alsbenn Paftores nennen, (xx) 
nahmen die beſten Einkuͤnfte der Kirchen zu 
fich , und waren doch nicht ſelbſt beiden Kits 
chen ‚gegenwärtig , noch um das Seelen Heil 
ihrer are z Rinder‘ beſorget; ſondern ſetzten an 
den Orten, wo ihre Kirchen waren, Ihre Sub- 
ſitutos und Mercenarios , die ſich Viceple- 
banos und Vicecuratos zu nennen pflegten, 
und zuweilen Eaum vecht leſen und ſchreiben 
zonten, Selbige mußten ihren fogenannten Pa- 
ftoribus jährlich ein , gewiſſes an Geld und 
Fruͤchten von den Pfarr Einkünften abgeben, 
‚Und ‚wurden fo lange bei den Kirchen oelaffen, 
als ſie ſolches richtig abtrugen: ‚Konten. abet 
dieſe vicecurati fo viel, Geld und Früchte, als 
der -Paftor: verlangte, nicht geben ,. oder wolten 
um den ;gringen Gold, den fie von ihnen em⸗ 
fingen, nicht mehr dienen, fo wurden fie ih⸗ 
zer Dienfte erlaſſen, C***) und mochten zuſehen / 
wie fie in der. Welt weiter fortlamen. "Bei 
gelben Umſtaͤnden geſchahe es den oft, daß 
— Pfarre ein Jahr und d Fänge vacant war, 
und 


2% 


CI) RR 
Das dreizehnte Sapittl. 
Bon der Reformation, Kite 
ben: Verordnungen, Superintens 
denten und fämtlichen Evangeliſch · Lu⸗ 
therifhen Kirchen der Graffchaft 
| Schaumburg. 
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I was fir einem elenden Zuftande fich ‚die 
Grafſchaft Schaumburg in Yufehung der Re» 
ligion, gleich andern benachbarten Ländern; 
que, Zeit des Pabſtthums, vor der geſegneten 
Reformation (*) !Lutheri, befunden habe, 
“davon find noch verfehiedene Nachrichten vor⸗ 
handen, die man nicht ohne Wehmuth leſen 
Fan. Die Prepofiturg des Kirchen wurden 
bald von diefen, bald. von jenen vornehmen 
weint Perfonm, von denen Collatoribuk 
Es mit 
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Auf der andern Seite aber lie⸗ 
get man dieſe Worte in nn 
Ordnung: 


COMPOSITIS LITIBVS: - 
AB ANNIS XXX AGITATIS 
. INTER ALTAS DOMVS _ 
© SLIPPIACAM 
ET LIPPIACO - SCHAVMBÜRGIC. 
MEDIANTE 
 ‚COMITISSA A BENTINCK 
COMIT. ALTENBVRG. NATA;- 
. COMES LIPPIE GRATVS 
IN REI MEMOR, PERP, 
CvDL IST 


2 SO SE RR < ı 278 
ER ln EEE. 77 


Das 
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Eine ſeht groſſe füberne Muͤntze, wovon 
auch einige Stuͤcke in Gold gepraͤget ſeyn, auf 
den getroffenen Vergleich, zwiſchen Herrn Graf’ 
Albrecht Wolfgang von Schaumburg Lippe, 
‚ und. dem jetzt regierenden Herrn Grafen von 

- tippe. Auf der einen Seite füchen: die 
beiden pacifcentes und reichen fich die rechten 
Hände, in denen lincken Handen aber haben 
fie ihre Wapens Schilde angefaffet , unter ihr 
ven Fuͤſſen lieget dee Neid, und zur Seite flie⸗ 
ben zwei Perfonen , fo vermuthlich auch den 
Meid fürftellen follen, in eine Hoͤle, über wel⸗ 
che einige Wolcken herfuͤr gehen: worauf die 
Friedens⸗ Goͤttin ſitzet, ſo in der lincken Hand 
eine Wageſchale, in der rechten aber einen 
Oel⸗Zweig halt, und auf dem Schoos ein 
cornu Copiz liegen hat. Zur Seiten der- 
Pacifcenten ftehen die Worte herum: Con. 
cordig reſtituta. Unten aber: IN STADT- 
HAGEN. : AN, MDCCXLVII. 'IDIBVS 
FEBRY, 

Eh. Auf 
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Heſſen / Caſſel, fo mit dem Dänifchen Elephan⸗ 
ten- Orden: gezieret iſt, mit der Umſchrift: 
CAROLVS. D. G. HASSIX LANDGR. PR, 
H. C. C. D.Z.N.etS, Auf der andern 
Seite zeiget ſich: Apollo mit feiner Cyther 
zwiſchen den neun Muſen auf dem Parnäflo ſi⸗ 
tzend, mit der Ueberſchrift: IVBILXVM 
PRIM. ACADEM, HASSO SCHAVMBVR- 
GICE CELEB, DIE. XVII IVLII. 
MDECKXI. Unten ftehet DEVS NOBIS næc 
OTIA FECIT. 


1J z. 19. .H.. 
Eine filberne Muͤntze am Gewicht zwei 
* und am Werth, ein Thaler 18. Ma⸗ 


rien⸗Groſchen, gleichfals auf das Rinteliſche 


Jubileum, Auf der einen Seite ſtehet: 
ERNESTO CONDITORE DIE XVIJ;IVLY, 
MDCXXI. das Wapen. Auf der andern 
Site aber; CAROLO CONSERVATORE 
DIE .XVIL IVEL, MDECRKL Das. vo 


ſhe Wapen. 
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ED 
1; | 6 16. 

Eine ſauber gepraͤgte ſilberne Muͤntze, 
an Werth und Groͤſſe eines Reichsthalers. 
Auf der einen Seite ſiehet manı Das 
Bruft- Bild feiner Erlauchten, des jegt regieren, 
den Herm Grafen von Schaumburg Lippe) 
mit der Umſchrift: WILHELM. FR.E. D. G. 
Ss.R.L COM, IN SCH, C, et N.D. LIPP; 
et ST. D. 24. SEPT, 1748. Auf der andern 
Seite fichet: das Schaumburg - Lippifche 
Wapen, mit der Umſchrift: VRENDO 
CRESCIT. | 


"h,Bı” 
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Eine fauber geprägte filberne Münge, 
an Groͤſſe und Werth eines Guldens, fo 
mit der ‚vorigen gleiches - Geige und Um⸗ 
N / riss ' 
| §. 18. | 

Eine: filberne Gedaͤchtniß ⸗ Minte Br 
das erfie Jubilzum der Univerſitaͤt Rinteln, 
am Gewicht 4. Loth, und am Werth, drei: 
Thaler... Auf.der einen Seite ſtehet: Das: 
Brufts Bild des Durch. Lands Grafenel von, 
x 3 Heſſen⸗ 


ee A 


— 


3 [al © 
et nob. Dom, Lipp. ac Sternb. operibus ævi 
fi nunciis. illo MDC CXXXIV,: hoc 
MBECXL. debſuo perfündtus.: -- Ciehe 
Hoͤhlers Müng- re P, —— — 
| — S: % 


ur 
Cine Haube iage bene —E 
Werth und. Groſſe eines Reichsthalers Auf 
der. einen Seite ſiehet man: ‚Des Herm: 
Graf, Übrecht Wolfgangs Bruſtbild, mit der 
Umſchrift: ALB. WOLFG, D. G. SR L 
COM. IN. SCH.:C. et N. D. LIPP. et ST, 
1748. Auf der andern Seite: Iſt das 
Hoch / Eräfliche Schaumburg s Lippiſche Wa⸗ 
pen befindlich, ſo aus vier Fel dern beſtehet, in 
deren zwei die Lippiſche Roſe, in den zwei andern 
aber, eine auf einen Stern ſitzende Schwalbe, 
(wegen Schwalenberg) zu ſehen iſt. In der 
Mitte dieſer vier Felder ſtehet das Schaumbur⸗ 
giſche Neſſelblatt: Um das Wapen gehet unten 
die Ordens⸗Kette vom ſchwartzen Adler⸗Orden, 
mit; der Umſchrift: GRATVS ERGA DEVM 
FR ET — 


* 


6, 16, Eine 
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ihrem: Seiete befinden ſich: Die drei Fluͤ⸗ 
gel des. fein Doch. Gräflichen Schloſſes zu 
Bückeburg, wobei der vierte fchonnieber-gebrandt, 
aus: deſſen geſtuͤttzten Mauren und Balcken, kleine 
Flammen heraus fahren, oben zeiget ſich der 
ſtrahlende Nahme Gottes, worum die Schrift 
gehet: HVC VSWVE. Auf dem Reyer- er- 
blicke man; Den Grundſtein in einer mit 
vielen Steinen angefuͤllten Gegend, in der Hoͤhe, 
denſelben Nahmen Gottes, mit dieſen Worten 
umher: LAPSA ERIGAM. Sihe: die "Bible 
Faser ‚Sch, © 305. en. | 
EEE Su 7 a” 
"Eine füberme @e dachen! Fr Münse, in 
Gröffe eines Neichsthalers, auf den Geſund⸗ 
sBrunnen zu Stadthagen und’ den Marke Bruns 
nen: gu "Bückeburg, Auf der einen Seite: 
Sicher ; Deo providente aquis medicatis Ha« 
genfibus humo abditis ante ignoratis,coelum, 
Harlenfi fontanz aquæductu verteri inſtau 
zato,) et amplificato urbem, Auf der am 
Dern Seite : Reddit ALBERTVS WOLF- 
BR G D. G. Comes Schaumburgi Com. 
R 2 il 
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Auf der andern: Seite: ‚Zeigen ſich dieſel⸗ 
ben Schloß» Flügel im Proſpect, in der Mit⸗ 
ten die. beiden hohen Seulen mit dem Gelaͤn⸗ 
der am Hochs@räflichen Schloß , zur vechten- 
Hand die Gruft, worin der erfte Stein gele⸗ 
get worden. Zwiſchen den Seulen ſtehet 
Apollo mit dem Abriß des neuen Fluͤgels in 
der Hand, zur Lincken ſchmiedet Vulcanus 
mit feinen Cyclopen,. zur Rechten mißt die 
Mathefis gehauene Steine. Zwiſchen ihnen . 
tiegt der erfte GrundsGtein, mit eröfneten 
Deckel, zu welchen fich ‚die Hoffnung und bie 
Freude bücfen, ihn aufzuheben, und: in die 
Gruft gu, tragen. Unten im Abſchnitte fieher: 
d. III, Julü und die Umfchrift: Lapls re. 
filtVenDe partls qVartz prIMVs ſpe Læ- 
tltlaqVe lacCtVs. Siehe die Biblioth. Fuß, 
Schauenburg. ©, 304 


. 1% 


Eine Münge von Gold, in dei Sp 
fe. und. den Werth eines Ducatens. m 
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burg Lippe, auf. feine zweite Vermaͤhlung, 
mit Charlotte Friderica Amalia, Pringeßin 
von" Neoffaus Siegen. Sihe das: Numophy- 
lacium Molano - Boehimerienuse ‚B Il 
©, — SEE 


. 12. 


. Eine-fibere Mauͤnte, in Groͤſſe eines 


Reichs ⸗ Thalers. Auf der einen Seite ſte⸗ 
bee man; Die drei. Flügel des Innern Hochs 
geäfl» Bücheburgifchen Schloffes, famt einem 
unfoͤrmlichen Net, von: annoch brennenden 
Mauren des: vierten Flügels, woran Vulca- 
nus und feine drei Cyclopen mit flammens 
den Hammern arbeiten, fie volig herunter zu 
bauen; in der teils mit Wolcken, teils heil 
geftirnten Luft, laßt: fi der Nordwind mit 
feinen Luft⸗Geiſtern blafend fehen. In dem 
Abſchnitte ſtehet: de XXI. Febr, und auf dem 
Rande lieſet man: qVarta pars arCis sChaVM- 
bYrgenßa vi Igmia et, Ventl Direpta, 

“ & Auf 
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Muͤntz⸗ Beluftigung die: Borrede um. xy. 
Zeil, S. jo 


6. . II. 


Eine ſilberne Muͤntze, in Groͤſſe eines 
NRNeichs⸗Thalers. Auf der einen Seite 
liefee man: AlBertus WOLFGang, D. G, 
COMes SCHAVMBurgi. LIPPIz. et 
STERNBergz &c, SECVNDA VoTA 
IVXNIITMAO. MDCCXXX. Gein geharnifch« 
tes Bruſt⸗Bild. Auf der andern Seite: 
Des Herrn Grafen und ſeiner Durchlauchti⸗ 
gen Braut verzogener Nahme, A. W. und €, 
F, ſo mit einer Drdenss Kette umgeben, und 
mit einem Bande durchſchlungen, deſſen Ens 
den von zwei aus den Wolcken kommenden 
Händen gehalten werden, darüber der göftlir 
lihe Nahme ftrahlet. Ueberfchrife: Sic 
vota fic profpera fecunda. Unten: Deo 
Copulante, ft ein zierlicher: Thaler, des 
Deren Srafen Albrecht aufge zu Schaums 

burg 
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auch den sten December 1634. verſtorben. Geine 
febe merckwͤrdigen Perfonalia Jiefet man bei der von 
M. Anthon Nothold auf ihm gehaltenen und 1635. 
in Rinteln, unter ben Titul: Amicitiajuftorum in 4t. 
gedruckten Leichen: Predigt. Man ſehe auch die von 
D. Alard Vzck Schanmburgifchen Superintendenten 
auf ihn gehaltene und gleichfals zu Rinteln 1635. 
in 4t. gedruckte Leichen Predigt. | 


6, 10, 


Eine filberne Münge, in Gröffe eines 
Reichs⸗Thalers. Auf der einen Seite 
ſtehet: von Gottes Gnaden PHILIP. GRAF, 
ZV SCHAVMBurg, LIPPE Vnd STERN- 
Berg, und fein geharnifchtes Bruſtbild, mie 
fangen Traufen Haaten, Auf ber andern 
Seite: Das Wapen 'mit drei Delmen, mit 
der Umfchrifft: DVRCH GOTTES SEGEN, 
1660. Ob lestere auf eine befondere Bege⸗ 
benheit giele, Fan ich nicht fagen. Iſt aber 
fonft ein: ſehr rarer Thaler. Sihe Koͤhlers 

Muͤntz⸗ 
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CATHARINA,' SOPHIA. D. G. DVX, 
BRVNSVICENSIS, ET. LVNÆBVRGEN- 
SIS. imgleichen das gecrönte Braunſchweigiſche 
Wapen. Auf der andern Seite aber: 
VLTIMA, STEMMATIS. HARBVRgenfis: 
VIDVA. COMITIS. SCHAVMBVRGICI, 
IN. SAXENHAGEN. NATA. VI Mall 
MDLXXVIL MORTVA. XVIII. DEC, 
MDCLXV. VIXIT, ANNOS, LXXXVIIL 
Iſt Graf Hermanns (") zu Schaumburg Sachs 
fenhagen , hinterlaſſener Wittibe Begraͤbniß⸗ 
Thaler. Siehe von demſelben die Ham⸗ 
burgiſche hiſtoriſche Remarquen von 1707, 
©. 299. — 


(*) Dieſer Graf Hermann von Holſſtein⸗ Ehaumburg, ‚ 
‚ hätte eigentlich dem Fuͤrſt Ernſt nad) feinem 1622, 
erfolgten Tode, im ber Regierung der Graficaft: 
Schaumburg folgen müflen , er überließ aber diefelbe 
aus Liebe zur Ruhe, feines Bruders Sohn, dem Graf 
Jobſt Hermann, und, nahm mit feiner Gemalin Ca⸗ 
:thrina Sophia nur das Schloß and Amt Sachfen, 
bagen zu feinem Anteil und — woſelbſt er 
er auch 


r 
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SET. ANNOS LIL, MENS. DI. DIES, 
XXIV. H. I, IN REGIMINE. VERO, 
ANNOS XX, M. VL DIES, XV, H, IV, 
Siehe hievon die. Hamburgiſche hiſtoriſche Re 
marquen, von 1707. ©, 25, 
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Eine ſilberne Muͤntze, in der Groͤſſe eines 
Reichsthalers. Auf der einen Seite ſtehet. 
IVSTus HERmann, D, G, CO, HOL, S, 
E. S. D. G. E. BER, das völlige Wapen. 
Auf der andern Seite: FERDINANDVS, 
II, D. G. RO, IM, SEM. A. 623. Pan 
hat dergleichen Thaler auch bon 1622. und 
ohne Zahr- Zahl, Siehe vorhin angeführ, 
tes vollftandiges Thaler Sabine, ©, “er 
n, 1867 Ä 


5. 9. 


Eine ſilberne Muͤntze in Gräfe" eines 
Reichechalers. Auf der erſten Seite ſtehet: 
CA- 
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Helmen, unten neben dem Wapen aber ftehet 
die Jahr» Zahl 19. mit. der Umſchrift: Stern- 
bergz Comes) Dominus Gehme, Diefer 
Thaler iſt ungemein rar, wegen des Darauf bes 
findlichen. Worts Princeps,, und fiehet man ihn 
in den Hamburgiſchen Hiftorifchen ‚Remarquen 
von 1705. ©. 105. in Kupfer geftochen, wo⸗ 
felbft auch die zwifchen Fuͤrſt Ernft und dem 
König von Dännenmarck über den Fuͤrſten⸗Ti⸗ 
tul entftandene Seeiigkit zu lefen iſt. 


5. 78 


Eine ſilberne Muͤntze, in der Groͤſſe eines 
Reichsthalers. Auf der einen Seite ſtehet: 
ERNEST, D. G, S. R. IMP. PRINC, CO. 
HOLSAT, SCHAWB, STERNB.DN, GEH. 
und das Schaumburgifche IBapen. Auf dee 
andern i. Seite: OBUT. AN, CHR, 
MDCXXIL DIE.-XVIL. JANVAR, INT, 
En EI * MATVTIN, CVM. VIXIS- 

SET, 
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ENBVRGI "& STER- Sein Bruſt/Bild 
mit der kalen Platte, Auf der andern Seite 
aber: NEBERGAE COMES, DOMINVS 
GEHME. Das Waren, 1618. Man hat 
dergleichen auch von 1614. wie auch einen von 
1613. mit Kaiſers Rudolphi UI. Titul und dem: 
Keichs- Adler. Siehe Hamburgiſche hiſtoriſche 
Remarquen von 1705. ©. 105. und vorhin ans 
geführtes volfkändiges Thaler « Cabinet. S. 
641. n. 1865. 


5. 6. 


Eine ſilberne Muͤntze, in der Groͤſſe eines 
Reichsthalers. Auf der einen Seite ſtehet: 
Des Fuͤrſten Erneſti Bruſt⸗Bild, in eigenen 
Haaren, mit einem aufſtehenden Kragen oder 
Ueberſchlage, mit der Umſchrift: ERNESTVS 
D; G, PRINC, & Comes Holfat, Schauwen, 
Auf der andern Seite aber: Ein vierfaͤltiges 
— mit einem Mittel⸗Schilde und drei 

| Helmen 
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Leib ‘Binde und Gtreits Kolbe, auf einem 
prächtig, gefepmückten Pferde ſitzend, mit der 
merkwuͤrdigen Umſchrift: Hats Got vorfen: 
fo wirts wol gefchen. Dieſes iſt ein ſehr rares 
Stuͤck, wovon Köhler in feinen Müngs Belu⸗ 
ſtigungen P. VII. ©. 281. meitere Nachricht. 
giebet. Ein anderthalb Thaler» Stück von 
gleichem Gepraͤge, ohne Sahr + Zahl, kommt 
in des Herrn von Gudeni Vneialæo Sele&to 
Wetzlarienfi n. 526. vor. Es giebt auch - 
Dergleichen ordentliche Thaler ohne Fahr» Zahl 
und von gierlichem Gepraͤge. Siehe das zu 
Königsberg und Leipzig 1747. neu aufgelegte 
vollftändige Thaler » Eabint, ©. 640, 
n, 1864 Er 


_ 


mr 


5. 5. 


Eine fübaue Muͤntze, in der Sie eines = 
—* Auf der. erſten Seite ſtehet: 
ERNESTVS D, G. HOLSATIA SCHAV- 
vs EN- 


ET - e 
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Das Schaumburgifche Wapen misdrei Helmen, 
“und die Worte: Adolphus Dei gratia Comes 
Holfatiz, Schauenburgi, & Sternbergz, 
Dominus in Gehmen, Auf der andern 
Geite aber: RUDOL. II. D. G. IM, SE, 
AV, AS. und der Reiche » Adler, auf deflen, 
Bruft der Reichs⸗Apfel mit der Zahl 24. zu 
fehen ift, zur Seite ftehet die Jahr⸗Zahl 89 j 
Eine; Hiftorifche Erlaͤuterung dieſer Muͤntze, 
fiefet man in den Hawburgiſchen hiſtoriſchen Re- 
marquen von 1705, ©. 89. Man hat 
auch eben dergleichen Thaler von 159% 92 
und 93, 


6 4 


Eine” ſilberne Muͤntze in Gröffe eine 
Neichsthalers, Auf der einen Seite ſtehet: 
Erneftus Com. Hol, Schawenb. 603, Das 
Wapen⸗Schild, in deffen Mitte die Schaum⸗ 
burgiſche Neſſel. Auf der andern Seite‘ 
aber: der Graf in vollem Harniſch, mit ‚der: 

Us * 
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merken, daß nicht alle und jede Herren Grafen 

von Hollfteins Schaumburg, und Schaumburg, 

Lippe, füch des erhaltenen Kaiferlichen Rechts, 

Muͤntzen zu prägen, bedienet haben, wovon ich 

aber die Urſach anzugeben, nicht vermögend 

bin, 

*) Im Jahr 1749. lieſſen Are je iht regierende Hoch⸗ 
Reichs-Graͤfliche Erlauhten Herr Graf Wilhelm 
verfchiedene Eleinere Muͤntz⸗Sorten, ald Marien: 
Groſchen, gute Groſchen, Mattiers und Pfennige 
au Bückeburg prägen, morauf das Schaumburgi, 
fche Neffelblatt zu fehen iſt. Es find aber dieſe 

Mengen wegen ihres innerlichen guten Gehalts und 
Werths alfobald fo far von Fremden und Aus 
waͤrtigen aufgefucht und rar gemacht worden, Daß 
man fie ſchon jetzo felten mehr zu fehen bekommt. 


§. 3. 


Unter den groͤſſern Schaumburgiſchen Muͤntzen 
und Medaillen ſind vor andern zu merken: 


Eine ſilberne Muͤntze in der Groͤſſe eines 


Reichsthalers. der einen Seite ftehet: 
Das 
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. Beine Weife noch Wege, als lieh einem jebenfey, un, 
ſeer und des Reichs ſchwere Ungnad und Strafe, und 
daju ein Poen nemlich viergig Marck löthiges Goldes 
au vermeiden, die ein jeder, fo oft er freventlih hie⸗ 
tieder thäte, und halb in unfer und des Reiche 
Sammer, und den andern halben Zeil oft gedachten 
Graf Otten zu Schaumburg und feinen Nachkommen 
ohnablaͤßig, zu bezahlen, verfallen ſeyn fole, mit 
Urkund dieſes Briefes , befiegelt mit unfern Kaifer, 
lichen anbangenden Infiegel. Geben in unfer Stadt 
Wien, den 14. Tag Monats Augufi, Anno nad 
Chriſti unfers lieben Herrn Gebuhrt, funfzehen Kun 
dert und im neun und fechzigften,, unferer Reiche des 
Nömifchentim fiebenden, des Hungarifchen im ſechs, 
ten, und des Boͤheimiſchen im ein und mankigften 


* 
Maximilianus, 


Br 15. 2% 


Dem gufolge haben die «Herren Grafen von 
Schaumburg feit vielen Jahren groffe und klei⸗ 


nere N Muͤntz⸗Sorten ſchlagen laſſen: dach iſt zu 
u 4 merken, 
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gemeldter unfer und des Heiligen Reichs neu gemachter 
Muͤntz Ordnung gemäß, und nicht geringer ſehn, und 
‘da wir oder unfere Nachlommen am Reich, Fünftiglich 
über Fur oder lang der. gälden und filbern: Muͤntz hal⸗ 
: ber Aenderung und ander Drbnung fürnehmen, igeben 
: und machen würden, berfelben obgemelbter Graf Dito 
‚ww Schaumburg und feine. Nachkommen ſich alsdenn 
gemaͤß und gehorſamlich halten ſollen. Und gebiethen 
darauf allen und jeglichen Churfuͤrſten, geiſtlichen und 
weltlichen Praͤlaten, Grafen, freien Herrn, Rittern, 
Knechten, Hauptleuten, Land: Boten , Vitzdomben / 
Vogten, Pflegern, Vorweſern, Amtleuten, Schult 
heiſſen, Bürgermeiftern ‚Richtern , Räthen, Buͤr⸗ 
"gern , Gemeinden und ſonſt allen andern unfern und 
des Reihe Unterthanen and:Getrenen, in was Wär, 
‚den , Standes oder Weſens die fein, ernſtlich und fe⸗ 
sfiglich mit diefen Brief, und wollen, daß fie. gedach⸗ 
tem Graf Ottenzu Schaumburg und feine Rachkom⸗ 
‚men an diefer unferer veruewerten Kalſerlichen Gnab 
und Naͤntz⸗Freiheit nicht hindern noch irren , ſondern 
ſich deren geruhiglich gebrauchen und genieffin laffen, 
auch ſollen ſolche obgemeldie filbern und guͤlden Dränge, 
ſo ſie nach Inhalt obgemeldter unſerer und des heiligen 
Reichs Ordnung und derſelben gemaͤß ſchlagen und 


muͤntzen werden , in ihren Werth von ihnen nehmen, 

und fi), damit Handeln lafien und hiewieder nicht 

than, noch. des jemand anders: zu thun ‚gear m 
er keine 


— 
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gegeben , thuen das auch biemit von Roͤmiſcher Kal⸗ 
ſerlicher Macht, Vollenkommenheit wiſſentlich in Kraft 
dieſes Briefes, alſo, daß er und feine Nachkommen , 
Grafen su Schauenburg, um hinfuͤhro nach! Inhalt 


unſers geliebten Herrn und Vaters weiland Kaifers 


Berdinanden, hochloͤblicher milder Gedaͤchtniß, im 


"neun und funfsisften Jahr der weniger Zahl, auf dem 


damals zu Augipurg gehaltenen Reiche Tage, mie 
Zuthun gemeiner Stände nen gemachten und folgend® 
Anno ſechs und fechzig daſelbſten verbeſſerten Muͤntz⸗ 
Ordnung all erlei ſilbern und gülbene Muͤntz, mit und 
neben andern Churfürfen, Fuoͤrſten, Städten und 
"Ständen, die aus ſondern unfern und unfer Vorfah⸗ 
ren am Reich Kaiſerlichen oder Königlichen Begna⸗ 
dungen zu muͤntzen Macht haben, durch einen ehrba⸗ 
ren, aufrichtigen, verſtaͤndigen Mint + Meiſter, den 
ſie zu einer jeden Zeit dazu verordnen und gebrauchen, 


muͤntzen und ſchlagen jaſfen und damit treulich ver⸗ 


fahren und handlen ſollen and moͤgen; doch uns und 
Dem Heiligen Reich an unſer Obrigkeit, und fonft 
‚männiglid) an feinen. Rechten und Gerechtigkeit unver, 
‚griffen und unſchaͤdlich, auch alſo, daß alle güldene 
‚und filberne Münke, die fie, wie ob fichet, ſchlagen 
und müngen laſſen, von Streich, Nabel, ‚Korn, 


— Gran, ehe: Beth. und Si icht ob⸗ 
gemeld, 


l 
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thaͤte, fo fiele dach anjetzo für, daß fie, die Brafen 
von Schaumburg, als die zu etlichen mahlen ihre 
Siegel und Briefe aus Hollſtein, und wieder hinein 
gefuͤhret, das Originale beſtimmter Muͤntz ⸗ Gerech⸗ 
tigkeit nicht auffinden moͤchten, und uns derowegen 
angeruffen und — weil er Graf Otto mit ſei⸗ 
ken — nahend gefehch und in guter Hoffnung auch all⸗ 
bereit im Werck flünde, in feiner Grafſchaft Ertz zu 
finder, daß wir, als Roͤmiſcher Kaiſer, vorberährte 
feiner. Bor :Eltern gehabte Müng ı Freiheiten zu beftd- 

” tigen, und ihme und feinen Nachkommen wiederum 
von neuen brieflihen Schein darüber zu verfertigen 
und mitzuteilen gnädiglich geruheten: Daß wir dem⸗ 

‚, nach gnaͤdiglich angeiehen gebachtes Graf Diten zu 
Schauenburg bemäthig ziemliche Bitte, auch die an⸗ 

z „.genehme, getreuen und nügliche Dienfte , fo feine Vor⸗ 
- Eltern unter weiland unſerm Vorfahren Roͤmiſchen 
Kaiſern und Koͤnigen, auch Uns und dem H. Roͤmi⸗ 
ſchen Reich zu Krieg und Friedens⸗Zeiten gantz willig 
and unverdroſſenlig erzeigt und bewieſen haben, und 
er hinfuͤhro nicht weniger gu thun fich unterthaͤniglich 
! erbeut , auch wol thun mag und foll, und darum mit 
wohlbedachten Muth gutem Rath und rechten wiſſen, 

1 gemeldten Graf Dtten zu Schauenburg feinen Nach - 
kommen, obberuͤhrte Muͤntz⸗Freiheit, als regierender 
Roͤmiſcher Kalſer ae von neuen beſtettet und 
vorn gegeben, 
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Nachteil. des Hoc» Graflichen Schaumburgis 
fehen Haufes, verbrand worden: fo fuchte 
. Graf Otto von Holftein-Schaumburg der fünfte 
diefes. Nahmens, bei dem glorwuͤrdigſten Kaiſer 
Maximiliano dem zweiten, um Die Beſtaͤtigung 
feines alten Mint» Rechts nach, mar auch in 
feinen Suchen fo glücklich, daß ihm folche im 
Jahr 1569. foͤrmlich erteilet wurde, [*]. 


(*) Man findet diefelbe in des Herrn won Weſtphalen 


Monumentis ineditis Rerum Germanicarum Tom,B/, 


S. 937:939. und lautet wörtlich alfo: 


: Wir Marimilian der Andere, von GOttes Gnaden 
erwaͤhlter Römifcher Kayfer ac. bekennen öffentlich mit 
dieſem Briefe, und thun kund alermänniglich: Alt 
uns der Wohlgebohrner Unfer und des Neich licher 
Betreuer Otto, Graf u Schaumburg und Gehmen, 
Unſer Diener unterthaͤniglich fuͤrbringen und zu erken⸗ 
nen geben laſſen, obwol feine Bor» Eltern die Gra— 
fen von Schaumburg Färflichen Herkomment yon 
weiland unfern Vorfahren am Reich Roͤmiſchen Kal 
fern hochloͤblichſter Gedähtuiß, mit Wuͤntz Freiheiten 
verſehen gemefen, er bei feiner Bor ‚Eltern Brief und 
andern ande 2 ION befinden 
ir | hätt, 
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Das zwölfte Eapittel. 
Bon dem Muͤntz⸗Recht, 
wie auch von einigen alten und 
neuen Müngen der Grafen 
von Schaumburg. 








6, I, 


Uhnte die Rechte, welche bereits die alten 
Grafen von Schaumburg von denen Roͤmiſch⸗ 
teutfchen Kaifern, vor langen Zeiten erlanget, 
gehöret auch das Müngs Recht. Der Kaifer 
Maximilianus II, hat Ihnen folches nachhero 
aufs neue beftätiget. “Denn da die hierüber ans 
fangs erhaltene Kaiferliche originale Freiheits⸗ 
Briefe abhanden Fommen, und mit vielen ans 
dern Schriften, vermuthlich von der in der 
Schaumburgifihen Hiſtorie übel berüchtigten 
— Anna von Schoͤnborn jzum groſſen 

3 Nach⸗ 
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bie fonft zu Schaumburg gehöre. 6) Ueber 
dem Schilde find drei gegitterte Helme, 
Ueber dem eriten zur Lincfen ift eine goldene 
Erone , über welcher zwei ausgebreitete Fluͤ⸗ 
gel, davon der eine. weiß, der andre roth, 
die Lippiſche Roſe in ſich ſchlieſſen. 7] Ueber 
dem mitlern Helm befindet ſich eine gruͤne 
Dornen⸗Crone, mit fieben rothen Fahnen an 
goldenen Stangen, worin das filberne Neſſel⸗ 
blat mit den drei Naͤgeln oder Pinnen. Die⸗ 
fe Fahnen find mit zwei rothen Saͤulen, 
worauf oben. ‚grüne Pfauen⸗Schwaͤntze mie. 
Augen, eingefchloffen. 8] Weber dem dritten 
Helm fichet man einen Wulſt, der mit ro⸗ 
(hen und weiſſen Streiffen abtechfelt, words 

ber zwei Büffelshörner, zwiſchen welchen dev 
goldene Stern enthalten. Die herunter hats 
gende Zierrathen find teils von rothep, teils 
von Silber, Farbe, | 


2 ee 
— * 
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man zwar auf einigen» Müngen derſelben ans 
am richtigften „aber. hat ſolches der Herr D. 
Haubec in ‚Kupfer; ſtechen und ſeinen Primitiis 
Schauenburgieis- vorfegen laffen. Es ir daſ⸗ 
Felbige 49 ein deutſches geviertes Schild, mit 
einem; Hertzſchidlein, und mehrentheils ein re⸗ 
dendes Wapen. 2) Das erſte und vierte 
Quattir faſſen in: ſilbernen Felde eine rothe 
| fünfblatterigte Hofe. mit, goldenen. Saamen in 
ſich, ‚wagen ‚det Grafſchaft Lippe. 3) Das 
andre „und dritte. Quartier enthaͤlt in rothen 
Felde einen ſechseckigten goldenen Stem, we⸗ 
gen der Sroffchaft Sternberg, auf des Sterns 
‚einen: Zacken fi ſiehet man eine natürlich gezeich⸗ 
nete ‚Schwalbe, wegen Schwalenberg. 4 
Das, Hertzſchildlein begreift in vorhen Selbe 
ein in drei, Teile zerſchnittenes Neſſelblat we⸗ 
gen der Grafſchaft Schaumburg, deſſen Schloß 
gleiches Namens, am Neffen oder Netteln⸗ 
berge belegen. 5] In Form eines Schaͤcher⸗ 
Creutzes gehen hindurch drei ſilberne Pimen 
oder Naͤgeh, wegen: der Per Pinneberg, 

die 
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Ueber dem Wapen⸗Schilde ſtehen Drei ge⸗ 
gitterte goldene Helme; Auf dem mitlern Helm 
liegt eine aus Dotnen geflochtene gruͤne Crone. 
Aus ſelbiger gehen ſieben goldene ¶ Stangem, 
oben mit rothen Fahnen, worin das weiſſe 
Neſſelblat mit den Drei ſilbernen Nägeln zu 
ſehen, in Die Hoͤhe. Dieſe Fahnen ſind mit 
zwei rothen Saͤulen, woraufoben gruͤne Pfauen⸗ 
Schwaͤnte mit Augen, eingeſchloſſen. Ueber 
den Helm zur rechten Seite lieget eine goldene 
Crone, woraus zwei ſchwarze mit Gold punt 
Tirte ausgebreitete Adler⸗Fluͤgel gehen, eber 
den Helm zur lincken Seite liegt ein Wulſt 
oder. Haupt Binde mit rothen und goldenen 
Streiffen. Aus ſolchem gehen zwei halb roth 
und halb goldene Buͤffelshoͤrner in die Hoͤhe, 
sroifchen welchen ein rother Stern zu ſe⸗ 
hen ft, | 

5. 6 Ä 
Das Wapen ber jetzigen Gochgebohrnen 
Dessen Grafen von Schaumburg / Lippe trift 


man 


a ( „02 = 

en zu Zeiten des — * 
Enns, Grafen zu Hollſtein⸗Schaumburg, 
das Schaumburgiſche Waäpen ausgeſehen, gibt 
die in Kupfer geſtochene und für Spangenbergẽ 
Schaumbuꝛrgiſcher Chronicke geſetzte Abbildung 
zu etkennen. Nach ſelbiger, und wie ſolches 
auch noch Auf verſchiedenen auf Befehl der al⸗ 
den: Grafen von Schaumburg verfertigten Tas 
fein abgemahlt zu ſehen iſt, iſt das Wapen⸗ 
Schild in vier Teile oder Felder abgeteilt. 
Das erſte und vierte Feld iſt sülden, und 
darin ein vorher Stern, als das Sternbergi⸗ 
dritte Feld iſt gleichfals guͤden, ud, faſſet 
vier rothe und drei ſilberne Balken, aͤls das 
Sehne Wapen im ſich. In wer Milte, 
ar dem Herʒſchildlein dieſer vier Feldet, fies 
het das. weiſe Neſſelnblat, Als das eigentliche 
Schaumbutgifche Wapen, im rothen Felde, 
an deſſen Spitzen oben zwei, und unten ein 


— Nagel, mit dein Kopf herausgehet. 
— Ueber 
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zuerſt das Schaumburgifche Wapen weiter aus, 
gexieret, und nach den Reguln der Wapen⸗Kunſt 
‚eingerichtet zu haben [*]. Doch hat daſſelbe 
nachhero noch einen neuen Zuwachs beklonnnen, da 
Graf Henrich der VII. von Hollſtein⸗Schaumburg / 
die Herrſchaft Bergen von Heinrich Brederos 
an ſich kaufte: man kan aber aus dem von ſelbi⸗ 
gen vorhandenen Abbildungen [**] nicht ei⸗ 
gentlich erkennen, ob ſolcher ein Rider oder 
Meß/Ruthe vorſtellen ſoll [*"*]. | 


m Hauber 1, €, pag. 70. ſq. 


(m) Man findet dergleichen in dem Wapen des Ichten 
Grafen Otto von Bollſtein Schaumburg, wie ſolchet 
für deſſen 1640, edister Sf Gerichts, Ordnung sc 
ſetet if. ae a 

(*%%) Aut remum effe aut petticam- — tum 
ex figure fimilitudine „ tum ezinde eanjiceres, 
‚quod Brederodium . quod ad Dynaftiam Bergenſem 


’ 


pertänet, vela remo, Ruder, vel A peftica men- 
foria, Rute, nomen traxiffe confeatur, Breit 
SD, BAnbAE: l, “ Pr 75: 


5% Wie 


Su '> De > 
fich brachte, fo Fam nunmehro auch das aus 
awei Sternen beſtehende Sternbergifche Was 
pen zu dem Schaumburgifchen Neſſelnblatt, [*)] 
und wurde mit demſelben vereiniget. Ein glei⸗ 
ches geſchahe auch mit dem aus vier rothen und 
drei ſilbernen Balcken beſtehende Gehmiſche 
Wapen, als die Herrſchaft Gehmen durch die 
Heirath mit der Graͤfin Corda oder Cordula 

an den Grafen Johann den VIII. Grafen von 
— ⸗Schaumburg und feine ar 
gelangete, age 


— Spangenbergs Schaunburgifhe Epronide L. V. 
© @2p, 28, pag. 228: 


(Hab bc. A 6 


4 


Nach ſo verſchiedenen vorgegangenen Ver⸗ 
mehrungen, ſcheinet Graf Adolph von Holl⸗ 
ſtein⸗Schaumburg und Ertz⸗ Biſchof an Coͤlln 
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m Je den Anmertckungen au Lerbedid Chronican Co- 
nitum Schawenburgenfi um p. 59. edit: Franco, 
1620. in 4t. Seine Worte lauten aljg: Ancidig 
hæe fecunda peregrinatio in annum Chrifi 1197. le- 

“gi in -quodam Ms. Chronico incerti, fed non ia 

eruditi feripteris, Adolphum Schawenburgium im 
hac expeditione à primoribus quibusdam. Ececleſia- 
ſtici⸗ Equitem „ five Militem, ut vocabant, erea- a 
tum, eorundemque hortatu avita infignia acceſſion⸗ 
auziffe, in hune modum, ut urticz foliis tres ad- 
jecerit elavos, quales in paffione Chrifti ufurpatos 
eredimus: Galeæ impofuerit coronam &fpinis con, 
textam. Atque hoc ei pietatis Amulque fortitudinie 
ergo conceflum fuiffe, quod præ reliquis commi- 

Utonibus terram ſanctam, in qua filius Dei uniges ' 
nitus ab impiis judzis noftre falutis caufa T'hamıne 
ad ludibrium coronatus ferreisque clavis infami ligno 
affixus eſſet, ex tyrannico Saracenprum juge in pri» 
ſtinam libertatem vindicare voluifler, 





6. 3. 


Als Graf Otts der I. von Hollſtein Schaum⸗ 
burg nebſt feinem Sohn Graf Adolph die Graf⸗ 
ſchaſt @eernberg ums Bahr 1377. kauflich = 
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Yolph y: der andere Graf von Schaumburg, 
nach unfer beigefügten: Genealogie aber der erfte, 
wegen des Schloſſes, Landes und endlichen 
Grafſhaft Pinneberg, die drei Nägel, [die 
man in unſer Nieder /Saͤchſiſchen Sprache auch 
Pinnen zu nennen pfleget] in das Schaumbur⸗ 
giſche Wapen mit aufgenommen haben, nach⸗ 
dem er von Lothario Herzogen in Sachſen im 
Jahr 1106. mit dem Lande Hollſtein und Stor⸗ 
mar, in welchen letztern Pinneberg gelegen, ber 
lehnet worden [r) . Wiewol der. heruͤhmte 
Meibom aus einer ungedruckten Nachricht erſehen 
zu haben, vorgiebet [**], dag Adolph der III. 

Graf von Hollſtein - Schaumburg, nach gluͤck⸗ 
lich zurück gelegter Reife nach den heiligen Grabe ⸗ 
zum Andenken des Leidens Chrifti, diedrei Nägel, 
vebſt des DornensE one, wie folche noch jetzt in dem 
Schaumburgiſchen Wapen zu erſehen ſind, zu 
dem Neſſelblatt gefüget habe, 

Dieſes iß die Muthmaſſung bei Der Dingefüänes 

Il. © Es * — Hiſt. Schauenb. © 27 


ä nr PN In 
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Nadhue duat oceleſis ad eonfetendusi;? Well‘ 117777 
Worte etwas undeutlich, ſo hat man ſolche in dem 
Vn. Stuͤck der Anzeigen, welche 1752. zu Gluͤcſtadt 
berausgekommen, nicht uneben folgender Geſtalt ver 
beſſert: et habuerunt tunc pro armis unum blavum 
leonem i in albo campo, quod modo habent ifti (die 
“Pof: Brfl comites &x. -Die Nichtigkeit diefer Werbef, 
“ ferung wird durch die Nachricht, welche man von dem 
noch wuͤrcklich blühenden Ponifchen Befchlecht in Pfef⸗ 
‚Angers. Hiforie des Braunſchweig / Luͤneburgiſchen 
Tom. 2. S. 7614722. autrifft, beflätiget. Stehe 
die Hamburgiſche Gelehrte Neuigkeiten vom Jahrızsa, 
| im 46ften Sthd, ©. 366. und 367: 


(9) Rift Salisglenn, wie —8R umcätig 
ſetzet. 





5. 4. 


Dieſes Neſſelblatt, als das anfaͤngliche 
Waoaͤpen, iſt nachgehends immer weiter mit ei⸗ 
nigen Stuͤcken und Zierrathen vermehret worden, 
nachdem: die alten Grafen von Schaumburg zu 
Ihrer Crafſchaft von Zeit zu Zeiten immer meh⸗ 
rere Son uͤberlommen haben, Denn fo ſoll 
a, 17 Ts Adolph, 


Se) DE Ze 
anftatt des Loͤwen / wegen des in Beſitz genoms 
menen Nettelnbergs. ein Breffelnblae, i in fr 
nem Bay a führen, vergünfigt. —— 
| o Ausfißih haben ven dem — Da 

pen gehandelt: Herr I D. Hauber, in der delineatione 
Infignium eelifitunorum "comitum’ Schauenburgico- 
„zum, ſoin feinen Prinitiie Schauenburgicis faſe. I: 
&. 65,78. befindlich iff, und Carl Fiiedr. Din- 
gelftede in ber wahrſcheinlichen Ausführung ‚, daf 
das Wapen derer Brafen zu Walbeck eine Rofe, 

und dieſe derer Grafen zu Schaumburg „ihr eigent ⸗ 
liches Stamm-Wapen geweſen ſei, welche ſowol in 
Kuchenbeckeri Analectis. Haffiacis called. 9. p . i. I. 
als auch in meiner Bibliotheca Hiforiz Schauen“ 
„ bürgicm, 3. 2. ©. 144,191. anuttäfen, = 

N; 


©) Lib. I: cap, 4 p. 13. Spangenberghat dirfeRadı 

richt aus Lerbecks Windiſcher Chronicke (beim Leib- 
nitz Tom. u, fcriptor, Brunfuie.) genommen, wels 
cher aiſo von den Grafen von Schaumburg ſchreibet: 
-Habuekunt'udain komeriam quæ dicebatur Zanders- 
leve, & kabuerunt tune pro armis. unum blavung. 


leovem iu albo campo., quod mado- habent. Iſti 
dieti pol, ef somitee de, Schowenbosch habent ibi 
adhue 
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Bon dem Wapen der alten 
Grafen von Hollſtein⸗ ungen 
burg und der jetsigen Grafen von 
—— Lippe, 








9. u; 


Von dem Wapen der alten Grafen von Holl⸗ 
ſtein⸗Schaumburg [*)] meldet Spangenbirg 
in feiner Schaumburgifchen Chronicke —— 
daß es, ehe ſie m den Grafen⸗Stand erhoben, 
und nur noch Deren von Santersleben [er] 
genennet worden, ein blauer Loͤwe in weißen 
Felde geweſen ſey: Nachdem aber Adolph von 
| Santersleben fein Schloß Schaumburg auf 
dem ſo genannten Veſſelnberg erbauet, und von 
dem Kaiſer Conrad dem zweiten zu einem Grafen 
| . worden, ſo habe ihm gedachten Kaiſer 
A et: 
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ein (*), und bald darauf, ‚nämlich den raten 
Junii 1751. wurden Diefelbe auch von Ihro jetzt 
tegierenden Königlichen Majeſtaͤt von Preuſſen 
durch ein eigenhandiges höchft gnaͤdigſtes Schreis 
ben zu einem Ritter des Königlichen Preußifchen 
ſchwartzen Adler⸗Ordens huldreichſt erklaͤret. 
Auſſer verfchiedenen Reiſen, welche Dieſelbe in 
den darauf folgenden Jahren vorzunehmen geru⸗ 
heten vermehrten Dieſelben auch Dero segulai- 
re Militz um ein Anſehnliches richteten Daneben 
eine beftändige Land⸗Militz auf, und lieſſen 
Dero Nefideng » Schloß zu Buͤckeburg auf vers 
ſchiedene Weiſe befeſtigen. Unter denen verſchiede⸗ 
nen loͤblichen Verordnungen, welche Dieſelbe bei 
Dero Ruhmbollen Regierung zum Beſten des Lan⸗ 
des bishero publiciren laſſen, iſt diejeni⸗ 
ge inſonderheit zu mercken, welche im Jahr 
1755. wegen Srrichtungeiner Brand⸗ Aſſecu- 
rations⸗ Cafla ergangen, indem dadurch bei 
entſtehenden Feuers⸗Bruͤnſten, fuͤr biejenigen, fo 
darin an ihren Häufern und Gebäuden Scha, 
den gelitten, ausnehmend geſorget wird. 
) Mit mehtern habe lolches in der gedruckten ausführs 
lichen Beſchreibung dieſer Huldigung angejeiget, = 

2 %,% m EA) | 
Das 
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auswaͤrtige Länder, wo Diefelben allenthalben 
mit groſſen Ehren⸗Bezeugungen empfangen wur⸗ 
den. Beſonders genoſſen Dieſelbe an den Kayſerl. 
Hofe zu Wien die hohe Gnade und Hulde bei⸗ 
derſeits Kaiſerl. Majeſtaͤten, und an dem Koͤnigl. 
Hofe zu Berlin wurden Dieſelbe gleichfals vor⸗ 
zuͤglich hoch geachtet. Als Dero Herr Vater, 
der Hochgebohrne Reichs⸗Graf und Herr, Herr 
Albrecht Wolfgang den 24ſten Septemb. 1748. 
dieſes Zeitliche geſegneten, ſo traten Dieſelben ſo⸗ 
gleich die Regierung der Grafſchaft Schanmburg 
wieder an, und lieſſen nicht nur den erblaßten 
Leichnam Dero Herrn Vaters mit vieler Pracht 
den 25ſten October 1748. in dem Mauſoleo zu 
Stadthagen beifegen, fondern machten auch regen 
Dero Fünftigen Hof- Staat, und Megierung 
verfchiedene wichtige Einrichtungen. In dem 
darauf folgenden 1749ſten Jahre wurden Dies 
felben wegen Ders erhabenen Einfichten in die 
Wiſſenſchaften, in die Koͤnigl. Preußiſche So⸗ 
cietaͤt der Wiſſenſchaften gu Berlin zum Mit, 
Gliede aufgenommen. Den sten April 1750. 
‚nahmen Diefelbe von Dero geſamten Unterthanen 


bie Landes⸗ Huldigung mit. groffer Feierlichkeit 
T 3 ein 
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Zeit wieder bei Dero Herrn Rater in Buͤckeburg 
aufgehalten , befuchten Sie auch die berühmte 
Univerfität Leyden, und waren dahin eiftigft bes 
mühet., buch fernern Unterricht der dafigen ges 
lehrten Männer, ſich in allen Stuͤcken noch voll⸗ 
kommner zu machen. Hierauf begaben ſich Ihro 
Koch» Graͤfliche Erlauchten mit Dero Herrn 
Bruder auf Reiſen, beſahen das ſehenswuͤrdigſte 
in verſchiedenen Provinzen Franckreichs, und hiel⸗ 
ten fich auch ſonſt an einigen vornehmen Fuͤrſtlichen 
Höfen in Teutſchland auf. Im Jahr 1741. 
traten Dieſelben in die Krieges⸗Dienſte Seiner 
jetzt glorreichſt regierenden Königlichen Majeſtaͤt 
von Groß⸗Britannien, und wurden bei der Koͤnigl. 
Garde zu Fuß Leutenant. Weil aber Dero Herr 
Bruder zu Venlo den 6. Auguſti 1742. mit Tode 
abgingen, ſo beſanden Ihro Koͤnigl. Majeſt. von 
Groß⸗Britannien fuͤr dienlich, daß Seine Hoch⸗ 
Reichs⸗ Graflichen Ginaden, als nunmehro kuͤnf⸗ 
tiger Erbe und Landes⸗Herr ſich nicht weiter den 
Gefaͤhrlichkeiten des Krieges⸗Weeſens bloß ſtell⸗ 
ten. Sie verlieſſen dahero ſolche Kriegs⸗Dienſte 
wiederum, wohnten aber doch im Jahr 1743. mit 
Dero Herrn Vater der Schlacht bei Dettingen 
bei, und thaten hiernaͤchſt noch einige Reiſen in 
aus⸗ 
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Frau Großmutter, der Hochgebohrnen Frau 
Graͤfin Iohanna ‚Sophia erzogen worden. 
Nachdem Deto Herr Pater die Regierung der 
Graffchaft Schaumbutg angetreten, kamen 
Dieſelben mit: Dero Altern Herrn Bruder aus 
Engelland den asgſten Auguſt 1728. zu Buͤckeburg | 
an, und. würden alhier ferner in allen Dero ho⸗ 
hen Stand jierenden Wiſſenſchaften aufs forg, 
faͤltigſte angefuͤhret. Wie Dieſelben darimeinen 
guten Grund geleget, begaben Sie ſich in Be⸗ 
gleitung Dero Herrn Bruders auf Guthbeſinden 
Dero Herrn Vaters, welche fuͤr Dero Stan⸗ 
desmaͤßige Erziehung eine ganz aufferordentliche 
und ſeltene Sorgfalt trugen , im zwölften Sabre 
Der Alters 1735; nad) Genen. Hier legten 
fich Diefelben unter Anführung des Heren Nek⸗ 
Far, Vernets und anderer berühmter Männer, 
mit ganz ausnehmenden Fleiſſe aufdie Staates 
und Hiſtoriſche, beſonders aber auf die Philos 
ſophiſche Mathematiſche und Kriegs⸗Wiſſen⸗ 
(haften, continuirten auch Damit ganzer fünf Jah⸗ 
re, als ſo fange Dieſelben in Gened zu verwei⸗ 
len Siehe, ie 1 Diefelben hieraufei einige 





a e 


c opt atet & andern auch das Pflege‘ Sauf arhöret, 
weiches der Herr Graf für ? Arme mit eroffen Koßen 
Be geſtifftet. 


Inſonderheit beſaſſen der Her ef Br " ber 

WEꝛufie eine ungemein droffe Stärke, und wurden die 
ſerhalb auch von den größten Meiſtern Br ‚dien 
Kunſt bewundert. 


4 Ma 


cher der. sm Graf nad) einen uͤber 30. Jahr gedauer⸗ 
ten koſtbahren Proceß, wegen eines Ihnen sugefalle 
nen Lrbtheils in der Grafſchaft Lippe, mis dem jetzt 
regierenden Herren Grafen von Lippe» Detmold im 
"5a 1748. kurz Für Dies Ableben getroffen Haben. 
Siehe die Beiträge zur Geſchichte der Seeſſchaft 
Schaumburg Th. 2. S. 44. 5:18: 


| * 4. 

— seht a Hoch Reichs⸗Graͤfüche 
Erlauchten, der Hochgebohrne Graf und Herr, 
Herr Wilhelm Friederich Ernſt, find au 
London den dten Januarii 1724. gebohren, auch 
u. die erften Jahre hindurch von Dero 
Frau 
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9 -Die auf dieſe hohe Vermaͤblung geprägte-Medailie 
babe in.den vermiſchten Beiträgen, zur Geſchihte der 
Graffchaft Schaumburg Th. 2. S. 40. 9. 9. mit 
— — 


m Sieh⸗ das hocherhehende a —* ee tun. 
gelaßten Ge Gelchichte Gı. EIN 


(++) Nämlich des damaligen —R Bor, 
3 Behr EIER. 


> 


en, Eiche die Bibliodieca Hiftorie Shauenbute 
3) 3. G. 304. not. e. | 


© du > Grof Wieben * eigenhaͤndig die Texts⸗ 

MWoarte, woruͤber an dieſem Tage folte geprediget wer⸗ 
den, aus dem 127ſten Pſalm den erſten Vers vor; 

EH Siehe Bibliotheca Bun Schauenb. 25. 3.6. 309, 


2 Eiche — Hiftor, ae 3 
3S. 910, % 


er) Giche Ser M. Reifchauehs vernaͤnftige Gedan 
| ken über die Werke der Natur ©. 139. ff. 


8 0 
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gebohtnen Reichs Grafen uud Herrin, — 
| Wolfgangs/ gebrauchet. SUR 


1 Es it daffelbe unter fofgenden Sitht in Folio ge⸗ 
druckt? GlaubensBekaͤnntniß des Hochgehohrnen 
Grafen und Herrn, HerrnAlbrecht Wolfgangs, des 
heiligen Roͤmiſchen Reichs Grafen. und xdlen Herrn 
au Schammburg + Lippe ‚and Sternberg 36.26, wie dafs 
. felbe, am Michaelis: Tage 1712. in der Re ormirten 
teutlchen Kirche in Hannoier In boher Gepenwarth 


Adi wi 


—* Sf: Bunde }. D, — 


er Dero erblaßter Erper iſ  nachgehendiin adafhride 
Aiae Hoch /⸗ Sraͤfliche Mauſoleum nach Sta agent ge⸗ 
bracht worden, und haben der Herr Graf Au da⸗ 
ſelbſt. ein koſtbahres marmornes ‚Epitapbium feten 
laſſen. Sizhe bie Beiträge, zut Geſchichte der Sral⸗ 
(haſt Schaumburg Teil.1, ©, 107. f. 


190 3, 170 


(er) Sun io Bicihen d ven sin, Bug: 1728. (el 
tn 0 a0. Cu m ui 
| BIN 


[2 
ur . “R 
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gebigkeſt / von feinem Midleiden, von feinen Schutz 
und Hülffe, ſo Er armen Witwen amd Weiſen 
geleiſtet, von feinen viflen anderen ruͤhmlichen 
Eigenſchaften, ſo bei vielen andern groſſen · Herren 
mir einzeln, in Ihnen aber vereiniget anzutreffen 
waten/ ſind annoch ſo viele lebende Zeugen und 
vbetreſliche Denckmale vorhanden; daß ich uͤber⸗ 
fuͤßig he deln wuůͤrde wann · ich davon hier 
dielet anführen wolte. Ich will alſo nur nbch 
diefes binzufegen , dap er 20. Jahr, 3 Monath 
und nr. Tage Die, Graſſchafft Schaumburg 
Decn Antheils mit hoͤchſtem Ruhm regiexet, fein 
NRuhmo volles Alter Aber nur auf 49. Jahr, 4, 
Monathund — Tag gebracht habe D nt 


zommäa GL bu; u AN —W rg? 
2; Bi, — dieſer kurtzen Geſchicht⸗ Defitsen, 
habe fc) mit nicht mır derer Perfonafich vedience, 
welche auf Hohe Wekörhming nach der Beil rebige 
| verleſen worden uid Bei der von Herrn M.Heintich 
} ‚Friederich Reifchabers gehaltenen Gedachtniß⸗ Rede 
von der Seeligkeit water CEhriſten, S 506.ge⸗ 
druckt befindlich findy fondern auch das von gedachtem 
Herruceiſcnauexweitlaͤuftis ensaefühnte abet noch 
— gedruckte Leben und Thaten des weiland Hoch» 
gebohr⸗ 


— 
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fo. ihnen, Gott gönnen wuͤrde, „bei ihren ‚heben 
und getreuen Unterthonen zu.bleiben und allein 


vor deren Gluͤck und . Wohlergehen zu, forgen- 
Diefes thaten dieſelbe auch aus allen Kräften, 
und die hierüber. entftandene Freude der ſaͤmtli 
chen Unterthanen iſt unbeſchreiblich; ſie wurde 
ER Jeider‘, ‚bald in Diegröpfe Betrübniß verkehr 
- Denn, am, 2eſten September ı 1748. wur⸗ 
F der Kerr. Graf. wit den hefl igſten keins 
Schwmerten überfallen, welche aller daͤgegen ges 
brauchen Mittel ungeachtet, ſo ftarck itahmen, 
daß ‚Sie gm. naͤchſt darauf folgenden zäfteh 
Ceptemb. gebachten Fahre, Abends um 8: Uhr 
ürch denn Tod das Zeitlichel mit dem ewien ver⸗ 
Poͤhlellen “Bat den aisefmenbden Leibes/ und 
Wenlhs⸗ Gaben dickes: Herrn "vor fine 
dutchdringenden Berftände, und fuͤrtteſtichen 
Einſichten In“ Staats⸗ Sachen. und nuͤtzlichen 
Wiſſonſchaften CT)/von einen Großmůthigkeit 
und unerſchrockenen · Helden⸗Muth guch in Den 
groͤßten Gefahren, von feine: Leutfeeligkeit , wo⸗ 
mit. Sie aller Merzen zu gewinnen wuſten „, don 
(einer Erbe, gum Frieden (de. von ſeiger Frei⸗ 
ü gebigs . 
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Dem im Jahr 1745. commandirte der Herz 
Graf mit in der Schlacht bei Fontenai vor 
Dornick, und waren der aͤuſſerſten Gefahr bloß 


geftellet, in der Schlacht bei Roccaux 1746. 
wurden Sir mit einer Kugel verwundet, und in 


der Schlacht bei Laffeld 1747. legten Sie die 


vollkommſte Probe eines erfahrnen Feld⸗Herrn ab) 
indem fie duch Muth und Klugheit Unterftüßet, 
mit ihrem unter Dero Befehl Habenden Krieges 
Volck eine ſolche Verfuͤgung ſtelleten, daß da⸗ 
durch das gantze Heer der vereinigten Nieder⸗ | 
landen bedecket und beſchuͤtzet wurde, welches 
ohne dieſe eilige Huͤlfs⸗ Leiſtung unfehlbar waͤre 
in die Flucht getrieben worden. Nach fo vielen 
abgelegten. Proben eines groffen , Heiden muůthi⸗ 
gen und erfahrnen Feldherrn, nach vielen Das 
Dusch ertoorbenen ımfterblichen Ruhm, legten 
det Herr Graf aus wichtigen Urſachen die Kriegs⸗ 
Dienſte noch vor Ausgange des letzten Feldzu⸗ 
ges nieder, wandten ſich wieder in Dero Land, 
nnd thaten die gnaͤdigſte Eroͤfnumg, wie ſie nun⸗ 
— geſinnet waͤren, "die ubrige Lebens/Zeit, 
ſo 
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fenfchaften ſich einen fo groffen Ruhm und 
Anfehen .-- iu. Wege brachten , daß. die 
Herren Staaten ver vereinigten Nieder⸗ 
fande bewogen wurden , eine Hoch⸗ 
Graͤfliche Excellentz den erſten Januar 
1742. zu Dero General⸗Lieutenant uͤber die 
| Infanterie zu ernennen. Weil ſich aber bei der 
damaligen friedlichen Geſinnung derer General⸗ 
Staaten nicht fü bald eine Gelegenheit jeigte, 
da der Herr Graf Dero Heldenmuth vor. det 
Epige eines, feindlichen Krieges⸗ Heers zeigen 
konten, ſo erwaͤhlten Sie mit Dero Herrn 
Sohn unſern jetzt regierenden Grafen und Herm, 
Sahı 1743. indem Feldzuge gegen Die Grangefen 
om Meine zu. begleiten ; und wohnten: beide 
Herren Grafen dem unter Anführung erwehnter 
Seiner Königl. Majeftät:erfochtenem Siege bei 
Dettingen mit bei. Wie nun hiernaͤchſt die 
vereinigte Niederlande mit in dem Krieg verwik⸗ 
kelt wurden, ſo waren, Seine Hoch⸗ Graͤfliche 
Exeellontz bei vier nach einander folgenden Feld⸗ 
Augen und drei Feld⸗Schlachten mit zugegen. 
a; Y Denn 
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hide Befkliders‘ zu Verpflegung der deren, | ſeht 
nügfiche Veranſtaltungen ‚getroffen Er’ Den 
sten: ‚September 1735. gerieth das Steinkoh⸗ 
len⸗ Bergwerck dm die Gegend des Hoch— 
Sr fichen Dorffes Suͤlbeck in Braud — 
Dieſes haͤtte von ungemein ſchaͤdlichen Folgen 
ſeyn koͤnnen wofern man nicht in Zeiten ſolchesß 
zu loͤſchen geſuchet. Der Herr Graf begaben 
ſich daher ſelbſt i in hoher Perſon dahin, und lief, 
| fen ſolche Anſtalten vorkehren, wodurch aller wei⸗ 
ter Schade, aufs kunftige verhuͤtet wurde. Auf 
ſolche Art waren der Herr Graf auch in den 

folgenden Jahren bei aller Gelegenheit für die 
Wohlfarth Dero Landes unermuͤdet, und eb 
- ft kein Jahr in Dero Ruhmzvollen Regierung 
vorbein gegangen, : da fie nicht durch: heilſame 
WVerordnungen oder milde Stiftungen (7), das 
Beſten Deis Untertanen zu befördern getrachtet 
Härten; Yu dem Jahre 1744 begaben-fich der 
Herr /Graf zu Dero Regiment nach Holland ⸗ 
da Sie den durch unermuͤdete Bemühungen, 
angewendete Koſten, und beſonders durch Dero 
gruͤndliche Wiffenſchaften in den Krieges⸗AWiſ⸗ 
rk ! ſen⸗ 
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Buß⸗Tage unterm Toten. Merk eine Vetord⸗ 
nung durch den Druck publiciven,;'melcher 
hiernaͤchſt eine weitlaͤuftige Verordnung folgte, 
wie es bei den Schulen auf dem Lande folie 

hehaiten werden. So lieſſen ſich auch der 
Oerr Gtaf die Aufnahme der Stadt ⸗ESchule 
zu Buͤckebutg beſonders angelegen ſeyn, und dek⸗ 
mehrten auf Derd -Kofteh- nicht nur die Lehrer 
berſelben ·mit einem Iſpeſore, ſondern lieſſen 
auch das Schuh⸗ Gebaͤude zu Buͤckeburg von 
neuem aufs ſchoͤnſte ausbeſſern, md zu den 
abgezielten Nutzen aufs bequemſte einrichten. ¶) 
Die Stadt Buͤckeburg ſelbſt und‘ deren beſſere 
| Auf bauung war⸗ auch in dieſem Jahr des Herrn 
Groſen Augenmerck; weswegen Sie unter den 
fiebenben „Dieb“ 173 3. eine ehoͤchſt —— 
bauen nen, bekantt hen. As Siekanf 
im a he 1734. bet mineralifche Geſund/Brüun⸗ 
nenzu ya entdecket wurde‘, fo wurden 
— ei en Befehl des Heren Grafen zut 
>“ — derer Brunnen » Gäfte‘ vetſchie— 
Ban de Babel Aufgerihter, auch ſonſt ei⸗ 

en —0— nige 
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wurde Diefelbe mit. Dero theurſten Frau 
Gemahlin Hoch -Gräflichen Herren Söhnen, 
und Dero Hoch» Graflichen Herrn. Bruder, 
‚von der. Hand Des Höchften in groſſe Lebens⸗ 
Gefahr geſetzet, aber auch guädiglich. darin 
erhalten. Denn in der Macht auf den zıflen 
Februar. gerieth Dusch. Verwahrloſung deg 
Feuers, das Hoch⸗Graͤfl. Reſidentz⸗Schloß 
zu Buͤckeburg in Flammen, und wurde der 
vierte Fluͤgel durch Gewalt derſelben, vollig 
in: die Aſche geleget. Zum beſtaͤndigen Ans 
dencken diefer traurigen Begebenheit verordneten 
nicht nur. der Herr Graf fub dato den, sten 
San. 1733. daß inskünftige den zıften Febr. 
jaͤhrlich in Dero Landen ein allgemeines Buß⸗ 
Beth⸗ und Danck⸗Feſt mit zweien “Predigten 
= gefeivet werden; fondern Lieffen aueh, nach⸗ 
dem ſie den abgebsandten Flügel prachtig wie⸗ 

der. ‚aufbauen laſſen, zwei Gedaͤchtniß Mün⸗ 
zen oder Medaillen ſchlagen —9—— und den 
erften. ‚Degember 1737. in allen Kirchen Dero 
Landes, ein ‚Lob > und Danckfeſt anſteten (*), 
Am. Jahr, 1733. lieſſen der Herr ‚Sat begen 
EOit wolgefaͤlliger Felrung der Feſt⸗ und 
S7 Buß⸗ 
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mählten ſich Seine Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche 
Gnaden zum andern mahl mit der Durch» 
lauchtigſten Fuͤrſtin und Frau, Frau Charlotte 
Friderica Amalia , gebohrner Fuͤrſtin zu 
Naſſau⸗Siegen, und verwittweter Fuͤrſtin 
gu Anhalt⸗Coͤthen, welche hohe Vermaͤh⸗ 
lung den 2öften April befagten Jahrs, auf 
dem Hoch» Gräflichen Reſidentz⸗ Schloſſe zu 
Buͤckeburg feierlichft vollenzogen wurde (). 
Noch in eben dieſem 17 30ſten Jahr lieſſen der 
Herr Graf einige wichtige Verordnungen zur 
Wbohlfarth des Landes ergehen (*48), und 
bewieſen auch ihre Gerechtigkeits /Liebe durch 
nachdruͤckliche Beſtrafung eines Ihrer vornehm⸗ 
ſten Bedienten —— y der ſolches durch‘ fein 
ſtraͤfliches Verhalten verdienet hatte. Das 
1731ſte Jahr brachten der Herr Graf mit 
vielerlei Regierungs⸗ + Sefchäften zu, und wa⸗ 
ven auf allerhand Mittel und Vorſchlaͤge bes 
dacht, Das Land immer in beffere Aufnahme 
zu bringen; führten verfchiedene loͤbliche Ver⸗ 
Ordnungen ein, und füchten allerlei eingeriffene 


Mißbraͤuche abzufchaffen, sm Jahr 1732, 


wurden 
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Sie ihre Sorgfalt gleich anfangs dahin. DaB 
die Grentz⸗Schetidungen zwiſchen den benachs 
bahrten Potentaten, und vornehmlich ‚mit dem 
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haufe Heſſen⸗Caſſel in gute 
Nichtigkeit mögten gebracht werben; wie Sie 
den auch fofort ‚nach, angefyetener Landes Ro⸗ 
gierung Deto recht vaͤterliches und mildreichez 
Hertz, gegen die Armen und Nothleidenden 
dadurch an den Tag zu legen geruheten, dab Sie 
vicht nur zu verfchredenen Zeiten anſehnliche 
Summen Geldes unter fie austheilen liefſen, 
fondern auch eine Verordnung durch Den Drucf 
 publiciren stieffen, ‚(****) wie inskunftige Die 

Armen aufs Dafte „ohne Beſchwerden des 
Landes. folten  verforget werden. In dem 
darauf folgenden. 1729ſten Jahre, begaben fich 
Diefelbe mit einem anſehnlichen Geſolge ‚nach 
Ders Megiment zu Venlo, und wie Gie die 
nöthigen DBeranftoltungen.. daſelbſt gemacht 
hatten, kehrten Cie nach Dero Landen wie— 
der zuruͤck, und thaten bald darauf verſchie— 
dene, Reiſen nad) Berlin, Caſſel, Hannover 
und. Wolffenbuͤttel. Im Jahr 1730. ver⸗ 
En 1 Fast? 
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erhielten &ie die unerwartete Nachcht 
dem erfolgt en ſchleunigen Abſterben Derp 
Hein, Baters, daher Cie um den. Beſiß 
von. Dery väterlichen Landen zu ergreiffen, | 
| die Niederlande auf eine seitlang verliefen, 
und den zıften Junius 1728. ‚in dem Hoch⸗ 
Sräflichen Reſi den + - Echliffe zu Buͤckeburg 
anfangen, auch zur grofjen Freude aller Unter⸗ 
thanen die Regierung alſofort antraten. Dieſe 
Freude wurde noch mehr vermehret/ da auch 
kurtz hierauf, nämlich den z8ften Ausuſti 
1728. die Hoch⸗ Graͤfliche Frau Mutter mit 
beiden "Hoch Graͤflichen Herren Soͤhnen aus 
Engelland zu Bückeburg eintrafen, und von 
dem Herren Grafen ſelbſt mit‘ vieler Pracht 
und groſſen Freuden + Beʒeugungen eingeholet 
wurden. Die uͤbrige Zeit dieſes Jahrs brach⸗ 
ten Diefelbe mit Einrichtung Dero Regie⸗ 
rungs⸗Geſchaͤfte zu, beſahen Dero Land und 
deſſen Gegenden, und ſuchten zu deſſen Be⸗ 
ſten in allen Stuͤcken gute Einrichtungen und 
Anſtalten zu verfuͤgen. Beſonders richteten 

Zu. E- Gie 
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lichen Preußiſchen ſchwartzen Adler⸗Orden, 
allergnaͤdigſt zu beehren. Nach abgelegten Ge⸗ 
ſandſchafts s Gefchafte thaten Ihro Hoch⸗Graͤfl. 
Gnaden eine Reiſe nach Franckreich, und an 
den Franzoͤſiſchen Hof, woſelbſt Diefelben von 
dem jetzigen Könige in Franckreich Ludewig 
den XV. allen Groſſen des Hofes, und in 
allen Provintzen des Koͤnigreichs, mit gantz beſon⸗ 
derer Hochachtung und ausnehmenden Vorzuͤgen 
empfangen wurden. Bei Dero Nuͤckkehr nach 
Manheim aber mußten Dieſelben die hohe Be⸗ 
truͤbniß erleben, daß Dero theure Frau Gemah⸗ 
lin Ihnen von der Seiten geriſſen, und Ihr 
edler Geiſt den 28ſten April 1726, aus der 
Zeitlichkeit in die ſelige Ewigkeit verſetzet 
wurde (4**x) Im Jahr 1727. übertrugen 
die Herren General⸗Staaten der vereinigten 
Niederlanden ſeiner Gnaden die Befehlhaber⸗ 
ſchaft und Obriſten⸗Stelle uͤber ein Regiment 
Fuß⸗Volck auf der Provintz Friesland. Wie 

nun Diefelben annoch mit der An⸗ und Ein⸗ 
— dieſes Regiments beſchaͤftiget waren, 
S3 erhiel⸗ 


— 


W8 6276) = Zu 

von Oynhauſen, des weiland hochgebohrren 
Heiche + Grafen Rabani von Oynhaufen, 
Königlichen Groß⸗ Britannifchen im Churfürs 
ftenthum Hannover hochbeftalten Ober Jaͤger⸗ 
meiſters einziger Graͤflichen Tochter. Aus die⸗ 
fer hoͤchſt vergnugten Ehe find zwei Herren 
Soͤhne erzeuget, und zu London gebohren wor⸗ 
den, als naͤmlich den 4ten October 1722. der 
hochgebohrne Graf und Herr, Herr Georg, 
welcher den Sten Auguſt 1742. diefe Welt wies 
derum verlaffen „ und den oten Januar. 1724. 
der hochgebohrne Graf und Herr, Hert 
Wilhelm Friederich Ernſt,, unſer jest 
regierender theurſter Graf und Landes⸗Herr. 
Im Jahr 1724. wurden dem Herrn Graf 
Albrecht Wolfgang , von feiner Königliche | 
Groß» Britannifchen Majeftat eine aufferordents 
liche Geſandſchaft in befonders wichtigen An⸗ 
gelegenheiten an den Chur» Pfälsifchen Hof zu 
Manheim aufgetragen, und gu gleicher Zeit 
geruheten auch Se. Koͤnigl. Preußiſche Majeſtaͤt 
Friederich Wilhelm, zu Bezeugung Dero 
— Hulde, Bet mit dem Königs 

lichen - 
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daſiger beruͤhmter Lehrer, inſonderheit der Uns 
terweiſung des gelehrten Profeſſors Viriarius in 
dem Aa Voͤlcker⸗ und deutſchen Etaats 


we 


ne ) Al — mit. aͤuſſerſtem Fleiſſ dahin, | 
wie Cie Ach, zur Ehre GoOttes, der Welt, und 
Ihren Fünftigen Unterthanen brauchbar machen 
machten. Wie Gie ſich hierauf, zu Derg 
Frau Mutter , | weiche, inzwiſchen als erſte 
Sof Domo bei; der Koͤnigin Wilhelmina 
Gerolinay,,im Bahr a1. nach Engelland 
übergegangen waren, nach, London ‚perfügten, 
ſo erwarben Sie ſich Durch Ihre ausnehmende 
deibes⸗ „und Gemuͤths ⸗Gaben die beſondre Gna⸗ 
be,uud Geneigtheit des grohmaͤch jgſten Koͤnigs 

Georg, des zrſten von Groß⸗ Britannien, wie 
auch des, ‚jeßt gloxreichſt ;tegierenden Königs 
Gegrg, des ufiweiten , „. damaligen Printzen von 
Wallis, und. Grafen, ‚von Cheſter. Im Jahr 
1724, den Zoſten December vermaͤhlten ‚fich 
der / Herr Graf zu London mit der hochgebohr⸗ 


nen: Reichs⸗ Kahn ei —— 
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Hat Graf Albrecht Wolfgang, gehohren 
| ben achte en Mai 1699 (*). Gleich von. der 
zatteſten Kindheit an, wurden. Sie beſonders der 
Erziehung Dero Hoch⸗ Graͤflichen Frau Mutter 
der gottſeeligen Frau Graͤfin Johanna: Sophia, 
welche ſich im Jahr 1701. von Büceburg weg⸗ 
begaben und zu Hannover aufbielten, anders 
trauer. Diefe wandte allezrfinnliche Gorgfaltan, 
Ihren hertzlich geliebte Herrn Sohn ſowol in 
der Gottesfurcht, als auch in allen ſeinen hohen 
Stand, und eb — Sprochen, 
Kunſten und. Wi ufchaften gehnd {ich unferiveis 
fenisgwislaffens welches den auch einen ſolchen 
——— Fortgang hatte, daß der Herr 
ViräfBetäts im Jahkirtz. fein Glaubens⸗Ba⸗ 

Kauntnik,,selbft „auflegen... und. ai Dlthepis 
Dage in der Reformirten deutſchen Kircha iu 
Goaͤmoder öffenefich nit größten Ruhm ablegen 
Eonte (**) ' "&h’ vierzehnten Jahr Derd Als 
* wurden Sie nad) der damaligen beruͤhm⸗ 
Acgdemie zu Wolffenbuͤttel oeſchicket. 
San ‚bien begaben Sie fich ferner :auf. Die: Unis 

Yerfigt Utrecht, und en sich, .arbft Fi 
Inc, | 
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r Pfarr, und. Schul Gebäude. Im Jahr 1726. 
: rouide derſelbe errichtet, und von dem Herrn Graf 
Sriederich Chriſtian ſub dato Eger den ısten April 
1927: nicht nur beſtaͤtiget fondern auch von Deinfels 
‘ben au deſſen Anfang eine anſehnliche Summe Geldes 
aseſchencket. Gegenwaͤrtig wird days alljaͤhrlich am 
cerſien Advents » Eipnfage bei allen Kirchen dieſer Grafe 
ſchaft eine’ freiwillige Collecte, laut der’ diejerhalb 
ſab dato Boͤckehurg den: Öten November -1744- 
 "publicirten gedruckten: Berordniing-gefammiet. 
— war OMoctor und. Profeflor Theologiae mie auch 
; Mathefeos zu Rinteln. m »!0 
m Nicht n nur fuͤr Ihre Berfoh, waren Herr. Graf 
griederich Chriſt ian aller Unmaͤßigkeit hoͤchſtens feind, 
ſondern füchten‘ auch derfelben dei Shren unterthanen 
N Nnachdruͤcklichi zu ſteuren, wie davon die vielen 
emauũůtten ſcharffen Verordnungen Zeugniß geben. 
— &;;Serimon ſur la mort de fa haute Excellenee 
— Frederic Chretien‘, comte de Schaumi« 
ourg, Lippe et Steribehg, arrvet᷑ le dimanche i3. 
lour de Ium i728. prononet le dimanehe ſuivaut 
“par Pierxe Cregut Paſteux de la cour er direfteug 
du Conũſloire ſogreme. A Rinteln, fol, 


Rl — 18] ‚mad 8. Be 
PER * tr Grafen geiberich Chrifiane 


Nach Sk in det Negietung der Grafſchaft 
Schaumbltg war Def aͤlteſter Hert Sohn 
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unſer hochſeel. Herr, noch. vor Dero Hoch. Gräflihen 
WVermaͤhlung öfters auffer Landes zu verreifengemmohns 
geweſen, fo beliebeten Sie folchee auch nach gedachter 
Ihrer Hoch » Gräflichen Vermaͤhlung alſo zu continui, 
von, auch Ders Hoch: Gräfliche. Fran Gemahlin zu 
verſchiedenen Reiſen theils durch Teutfchland, theils 
nach Venedig und andere Orte in Italien mit ſich zu 
führen, und dann und wann wiederum in Dero Hoch—⸗ 

Graͤflichen Lande zuruͤck zu kehren, pflegten ſich auch 
| wohl an auswärtigen Hdfen ſowohl Dero Hoch Gräfl. 
j Berrn Schwiegervatters and Vetters zu Langenburg, 

als den Churfuͤrſtl. Braunſchweig/ und Luͤneburgiſchen 
zu Hannever und andern Orten aufinhalten. | 


(*) gieher gehoͤret auch die den azten —— 
publicirte Verordnung, daß das Schul;Geld für ars 
me Kinder: unter gewiſſen Bedingungen an die 
„ Schulmeißter, aus. Hoch⸗Graͤſſicher Cammer ſolte ber 
zahlet werden/ welche hoͤchſt⸗ loͤbliche Verordnung 

nicht nur nachmals den zoſten September 1700» 
von dem Herrn Graf Friedrich Chriſtian confirmi- 
ret worden, ſondern anch noch jetzo zum groſſen 
Soulagement armer Unterthanen obfervitd wird. 


. 


xx) Dieſes iſt der fundus Eeclefiafticus ober cine Etifs 
gung ‚2ebuet BENE Repatationen der Kirchen· 
Pfarr⸗ 
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gZeitlichkeit abgefordert, und in die ewige Ruhe eins 
gegängen. Gleichwohlen hielten fie ſich, als fie zu 

aroſſen Vergnuͤgen und Freude Ihres hochbetruͤbten 
Herrn Vatters wieder zuruͤck gekommen, nicht lange 
bei hochgemeldt Denſelben auf, ſondern thaten auf 
Dero Guthbefinden und Genehmhaltung, eine aber⸗ 
malige Reife, bei welcher Ihnen der Herr Johann 
von Dandelmann ald Hofmeifler zugegeben worden, 
durch Deutſchland, Schweitz, über Lauſanne und 
Geneve in Italien, um ſich in dieſen ſo beruͤhmten 
und mit denen praͤchtigſten Alterthuͤmern des ehmali⸗ 
gen Weſt⸗ und Römischen Reiche prangenden Sande, 
- alles deffen, was merdwärbig mar, um fo. genauer zu 
erkundigen. Sie continuirten auch diefe Reife ſowol 
durch Italien, als hernachmals durch alle Provincien 
rund an die bornehmſten Höfe von Deutfchland, folange 
1biß Sie Feines Hofmeiſters mehr nöthig hatten, fonr 
„dern Sich und andre felbfien gouverniven fanten. 


Cr) Dan ſehe von Derſelben mit mehrern die vortre⸗ 
Nche Stand⸗Rede, welche bey naͤchtlicher Beyſetzung 
Derſelben in der Fuͤrſt Gräflichen Gruft ju Stadtha⸗ 
gen den 28ften September 1743: in dem Hoc; @räfl. 
» Schloffe zu Stadthagen von dem Herrn Präfidenten 

Wolf Carl von Lehenner gehalten, und hiernaͤchſt im 
folio gedruckt worden. 


(**) Gleichwie aber, lauten die Warte in denen an⸗ 
gefoͤhrten Perſonalien, Ihro Hoch /Graͤftiche Excellentz, 
unſer 


4 
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„Mäfigkeit FFF*). dag Sie jebesmahl bei 


„Ihrer gewohnten und ordentlichen Mahlzeit 


„blieben, von andern Speiſen, welche es aud) 
„maren nichts nahmen, und in dieſem Stücfe 


„Sich vollkommen über ſich Meifter zu ſeyn bes 


„tiefen: welches alles aber. dennoch Ihr theu⸗ 
„tes Leben -nicht hat von dem Tode bewahren 
„moͤgen, ſondern da man fich deffen am wenige. 


„ſten vermuthete, feyn Sie uns von ſolchen ploͤtz⸗ 


„lich entriffen worden, — 


(H Ihre erſte Reife, beißt es in den geſchriebenen 
Perſonalien, thaten der Hochſeel. Herr in erſige⸗ 
meldten Alter Anno 1670, durd Holland, dahin Sie 

bis Amfterdam von Ihren hohen Aeltern ſelbſt begleitet 
wurden, und nachdem Sie alles merdwürdige ſowohl 

in diefer berühmten Stadt, ald denen übrigen Orten 
dieſes fchönen Landes gefehen hatten, unter der Ob⸗ 
ſicht dee Ihnen zugegebenen Hof» Meifters von Halden 
in Franckreich, und hielten ſich ſowohl in denen Haupt⸗ 
Stůdten, wo die Hoͤfe und Regierungen waren, ſo 
lange es guth befunden wurde, auf; als thaten auch 
; Me groſſe Tour durch die Probincien, verlohren aber 

in ſoicher Abweſenheit Durch den zeitiichen Tod Derd 

Hoch/ Fuͤrſtliche Frau Mutter, als welche noch eſel⸗ 
bigen Jahrs den 12ten Nobember von GOtt aus der 
— Zeit⸗ 
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„eellenb in des Mufic es auf einen hohen Grad 
„gebracht , gegen denen Studfer und Gelehrten 
„aber überhaupts fo viele Gnade geheget, daß 
„Sie auch mit groffen Koften, die auf Reifen 
„und fünften angewendet worden, ſolches bervies 
ſen haben. In denen Standesmäßigen Exer- 
„eitiis, Reiten, Bechten und dergleichen mehr, 
„waren Ihre Ercellentz ebenfals ein Meifter, und 
„hatte der Marſtall zu Buͤckeburg jederzeit den 
„Ruhm, einer der vornehmften zu ſeyn. Cie 
ycontinuirten auch ſolche Uebungen, um ſich 
„eine heilſame Bewegung zu machen, bie in 
„hr Ende. Sonſten aber fanden Ge ihren 
„mehrften Zeitvertreib auf ber Jagd, wobei Ce 
„doch jederzeit oben gemeldeter maffen, ſowohl 
„Theologiſch⸗ als andre gelehrte Schriftenmit 
„sich hatten und vorlefen laffen, auchzu Behuef 
„der am Berge wohnenden und denen Wild⸗ 
„Mehſters unterworffenen Armuth Quartaliter 
gewiſſe Armen⸗Gelder austheilen lieſſen. Anbei 
„waren Sie in der Speiſe und Trancke in 
„Ihrem gantzen Leben von ſolcher Diaet und 
i „Maͤſig⸗ 
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Jund Profeſſor Kahlers , (***) auch anderer 
oberuͤhmter Männer, ſich mit ſolcher Gedult 
„und Adplication geuͤbet, daß ſie auch die Buͤ⸗ 
„cher des fo ſchweren Euclidis gang auswendig 
„gewußt, und was man nur verlangte, ausfols 
„chen herſagen koͤnnen; wie den eben an Ihren 
„Todes » Tage bemeldter Herr Doktor Kahler, 
wie ſonſten oͤfters, um dergleichen Mathemati- 
„ſchen Uebungen willen bey ihnen geweſen. In 
„ſolcher Hochachtung waren die Wiſſenſchaften, 
„und haben auch Seine Hoch⸗ Graͤfl. Ercellentz 
„eine koſtbahre Bibliothec auf Dero Hoch⸗Graͤ⸗ 
„flichen Schloſſe zu Buͤckeburg angeleget, und 
„ſolche inſonderheit mit vielen raren auslaͤndiſchen 
„Franzoͤſiſchen und Italiaͤniſchen Büchern, des⸗ 
„gleichen denen koſtbahrſten Mahlereien und 
„Zeichnungen von denen beſten Meiſtern, davon 
„Sie ein groffer Kenner geweſen, angefüller, 
„In denen erfigemeldten beiden Sprachen der 
„Italiaͤniſchen und Sranzöfifchen, waren Sie fo 
„geübt , daß Ihnen beide ale Ihre Mutterfprache. 
SOON Nicht weniger hatten Ihro hohe Ex⸗ 
„cellentz 
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„chen niemals ohne wichtiger Hinderniß verſaͤu⸗ 
„met; als aud) privatim ſich beitandig darin 
„geübet , und fomohlen auf Reiſen als Jagden / 
„jedesmahle pra&tifche Buͤcher mit fich geführen, 
„und in folchen fich täglich, und des Tages üfr 
„ters votleſen laffen, auch wegen verfehiedener 
„Gewwifferss Fragen mit berühmten und ander 
 „Theologis öfters conferiret, und Correfpon- 
„denz. gepfiogen. In denen Wiſſenſchaften 
„ſonderlich der Philoſophie, ſowohl der Ariſto- 
„teliſchen, Momiſtiſchen, Carteſianiſchen und 
Malebranchiſchen haben Ihro Hoch⸗Graͤfl. 
„Excellentz nicht nur in eigenen deswegen gehal⸗ 
„teren Collegüs ſich gründlich unterrichten, 
„sondern auch verfchiedene deswegen zufammen 
„geichriebene Volumina und Bücher, wo Sie 
„ſich auch auf hielten, gu Haufe, auf der Zagd 
„oder auf Reiſen beftandig ſich vorlefen laffen, 
„und in der Mathematic und der fo ſchweren | 
- „höhern Geometrie haben Sie auch nach bereits 
„angettetener Regierung, ja bis an das Ende 
„Ihres Lebens, unter Amnvelſunr Herrn Doctot 
„und 
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„gebigkeit auch Kirchen-und Schulen zu genieffen 
„gehabt, vor welche Sie. eine recht varerliche 
„Liebe und Sorgfalt getragen: einige- Schulen, 
„um der Unmiffenheit ab» und der heilfämen Er⸗ 
„kaͤntniß GOttes aufzuhelften, haben fie gantz 
„neu geftifftet,, andere. veichlicher, dotiret, aus 
eben. dieſer Abficht einen eignen Scholar 
schen beſtellet, und alles ‚diefes aus Ders 
„eignen Cameral-Revenüen.(*) mit 
„groſſen Koften zu Wercke gerichtet. Es gehoͤ⸗ 
„ret auch hieher der erſt in Ihren letzten Jahren 
„und Aufenthalt in Ihrem Lande unter Ihrer 
„hoͤchſten Authoritaet , ſowohl zu Erleichterung 
„ber Unterthanen, als Unterhaltung Kirchen, 
„Schulen, und! dazu gehöriger Bedienten neu 
„aufgerichtete Kirchen » Kaften (**) , und vieles 
„andere, welches die Dürftigkeit noch in denen 
„nachfolgenden Zeiten wird zu genieffen und 
„danckbarlich gu erfennen haben. Das Wort 
GOttes haben Ihro Hochs Reiche -Sräfliche 
Excellentz, fowohl in dem öffentlichen Gottes» 
dienſt beftandig und fleißig angehöret, und fol 
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„chen , "und inſonderheit Perſonen ihres Stars 
„des; die nicht nur ſich, ſondern ſo viele andre 
„an regieren haben, weder der allgemeinen, fo 
„uns allen; noch ihrer befondern Gebrechen, die 
„einem jeden infonderheit anhangen, frey gewe⸗ 
‚fen , haben aber auch vor vielen andern Regen⸗ 
„ten, vieles, und ein groffes zum voran gehabt, 
„da fie über ihr Land und Unterthanen nicht nur 
‚als ein Herr zu herrfehen und gu befehlen,, fürs 
„dern als ein Vatter zuregieren jederzeit getrach⸗ 
‚tet haben, und. Dero eigene Intention allemahl 
„auf die Göerechtigkeit gegielet. Ihre beftändige 
„Gnade und Greigebigkeit gegen Arme und 
„Dürftige ift ausnehmend und überflieffend ges 
„weſen. Die unter folche bei aller Gielegenheit, 
„ja auch auffer folcher reichlich ausgerheilte Ars 
‚immens Gelder, und zu ihren Beſten gemachten 
„‚beftändigen Gtifftungen haben fich anf viele 
tauſend Thaler belauffen, und ift nicht wohl 
„ein Monath hingegangen , da nichtdie Armuth 
„auf ſolche Weiſe von Ihnen erquicket worden. 
Inſonderheit haben ihre Gnade und reiche Frei⸗ 
NE Were | R 17 gebig⸗ 
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wählte fonderlich Venedig zu feinem vergnuͤg⸗ 
ten "Aufenthalt. Bon daher kam er im Jahr 
"1727. Hvar zur geoffen Freude der gefamten- Uns 
terthanen in fein Land zurück, und fchien ſich laͤn⸗ 
ger. in felbigen aufhalten zu wollen ;. wie es fohft | 
gewoͤhnlich war, es war aber ſolche Freude von 
nicht gar langer Dauer, denn in dein darauf 
folgenden 1728. Jahr wurde er den ĩ zten Junii 
von einem Schlag⸗ oder Steckfluß ploͤtzlich, da 
Er ſich eben im Ball⸗Hauſe eine Leibs⸗Uebung 
machte, überfallen, woran er auch) nach wenig 
Minuten in feinem Nefideng + Schloffe zu Bük- 
Eeburg feinen Geiſt aufgab, nachdem er ein Al⸗ 
ter von 72. Jahr und 10. Monath, weniger 
zwei Tage erreichet, und 47. Jahr und 
zwei Monathe regieret hatte Don -feis 
ner Regierung und perſoͤnlichen Eigenſchaften 
wird uns in denen auf hohe Verordnung ver⸗ 
faßten, und bei der Leich⸗Beſtattung oͤffentlich 
verleſenen Perſonalien dieſes Herrn, folgende 
Abbildung gemacht: „Seine Hoch⸗ Graͤfliche 
„Excellentz ſeynd iwar f wenig. als andre = 

„chen 


(2) 
swefenden Landes s.Heren nicht mit.der fchufdigen 
Irene und Redlichkeit dieneten, fondern.oft mehr 
Ihren Privat⸗Nutzen als das NHerrfchaftliche 
und des Landes Intereſſe und Beſte ſuchten, fo 
fahe ex fich genöthiget , öfters mit ihnen eine Ver⸗ 
Anderung zu treffen, die jedoch nicht alle Zeit mit 
feinem Wunſch und Hofnung uͤberein kan. Im 
Jahr 1691. vermaͤhlte er ſich mit der hochgebohr⸗ 
nen Reichs⸗Graͤfin und Frau, Frau Johanna 
Sophia, (**) gebohrner Reichs-Graͤfin von 
Hohenloh und Bleichen, Frau von Langens 
burg und Eranichfeld, Heren Grafen Henrich 
Sriederichs von Hohenloh und Gleichen in 
Zangenburg Tochter, deren ausnehmend grofs 
fe Klugheit und thatige Gottſeeligkeit, fo Lange 
diefe Grafſchaft ſtehet, nie in Vergeſſenheit 
kommen wird. Wie diefe Wermählung den 
ten Junii zu Langenburg vollenzogen worden, 
fo hielte ex fich zwar dann und wann in diefer 
Grafſchaft auf; doch fand er ein mehrers Be⸗ 
lieben, theilgmit hochgebachter d Stau Gemahlin, 
thels ohne ſelbige, ſeine Reifen fortzufeßen, und 
Ba 4 Wwaͤhlte 
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beſtaͤndis reiſete, und ſich die mehrſte Zeit in 
fremden Ländern, beſonders Tyrol und Itaͤlien, 
aufbielte. Als in den Fahren 1672. und folgenden 
wifchen der Eron Schweden und dem Chur⸗ 
Haufe Brandenburg ein ‚biutiger Krieg geführ 
tet wurde, fo begab. er fich zu der Brandenbur⸗ 
giſchen Armee, hielt ſich bei derfelben vis zum 
Ende des Krieges auf, und war bei allen vor⸗ 
fallenden Actionen und Belagerungen in den Jah⸗ 
ten 1674. 167%. bis 1678. perſoͤhnlich zugegen, 
durch welche die Chur⸗Brandenburgiſche Armee 
die geſammte Koͤnigliche Schwediſche Feſtungen 
in Pommern, als Stettin, Strahlſund, Gryps⸗ 
wald, und andere mehr eroberte. Nach dem 
im Jahr 1681. erfolgten tödlichen Hintritt 
Heren Grafen Philips, trat er die re 
dieſer Grafſchaft an, beſorgte aber dieſelbe 
er ſich die mehrſte Zeit auf Reiſen und in 
Fremde befand, durch gewiſſe dazu verordnete - 
Raͤthe, und woͤchentlich am diefelbe gefchickte 
Drdres. Beil diefelbe zum Teil nicht allemal 
ihre Pflichten genau beobachteten , und ihrem ab⸗ 

er weſen⸗ 
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Dem Heren Graf Philip folgte in der Res 
gierung der Straffehaft Schaumburg fein ältefter 
Sohn, Herr Graf Friederich Chriftian, 
ein Here von ungemein vielen Löblichen Eigen⸗ 
ſchaften und fehr aufgeklaͤrten Verſtande. Er 
war den ısten Auguft im Jahr 1655. aufdem 
Hoch s Sraflichen Reſidentz⸗Schloſſe zu Buͤcke⸗ 
burg gebohren, und wurde fehr frühjeitig in als 
fen feinem hohen Stande gemaffen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Sprachen und Künften, durch gefchickte 
Hofmeiſter aufs gründliehfte angeführe. Da 
er kaum das viergehnte Fahr feines Alters zurück, 
geleget, begab er ſich auf Guthbefinden feiner 
hohen Aeltern auf verfchiedene groſſe Reiſen in 
Holland, Franckreich, Ztalien und Deutfchland, 
(7) und nahm alles dasjenige in hohen Augen 
(dein, was in diefen entfernten Ländern gefehen 
. und betrachtet gu werden, nur einiger maffen ver⸗ 
diente. Hieran fand er nachgehends ein folches 
Vergnügen, DAB er auch nach angetretener Ne- 
sierung und darauf getroffener Rermahlung faft 
R3 beſtaͤn⸗ 
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Hauß und Amt Alverdiſſen mit den Rechten, ls wis 
„es gehabt, befigen und völlig genieſſen fol. 


m Eiche Johann Prangens. Bergeichniß, wat bei 
Regierung des Hochgebohrnen Grafen und Hertn, 
Herrn Philipſen Grafen zu Schaumburg, Lippe uud 
Sternberg, fih in der Graffhaft Schaumburg habe 
- Bun in der Biblioth, Hiftor, Schauenb. I. Th. 
. 52. ff. welchem noch beisufügen, daß auch Im 
— 1675. die gantze Braunſchweigiſche Armee an 
die 10000. Mann ſtarck, hier im Lande und ſonderlich 
um Stadthagen geflanden, und nicht zum beften darin 
-gehaufet babe , ob es gleich geheiſſen, daß fie fuͤr ihr 
"Geld zehrte. Sie kam um die Erndte»Zeit an, und 
309 den ı9ten September wieder weg, ließ aber drei 
Compagnien zu Fuſſe in dieſer Grafſchaft, die von 
den Einwohnern mußten verpfleget werden, Und in 
dem vorhergehenden 1673. Jahr Tagen vier Compa⸗ 
gnien Kaiferlicher Voͤlcker, ald 3. Compagnien Reuter, 
und 1. Compagnie-Dragoner den halben Winter hin⸗ 
durch, gleichfals in diefem Lande , denen die Einwoh⸗ 
ger mit nicht geringer Beſchwerde, Futter, Mehl, 
und Monathlich ein groffes Geld reichen mußten. 


(4). Siehe Bibliotheca Hiftor. aa: ie zb I, 
- 55 
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er olgende Montag, zu dergleichen Gebrauch verord⸗ 
mit ſeyn. 


Cr). „Die Worte, des Sefamente lauten aljo: Wann 
„aber unfer gand und Leute nicht weit begriffen und 
„wir felbfien erfahren die groffe Koſten, welche bet 
„der Regierung erfordert werden, und aljo wenn un. 
„ſte Söhne das Unfrige gleich heilen, beide verder, 
ben wuͤrden, und daher nunmehro faft in allen Haͤu⸗ 
‚fern Deutfchlandes die Primogenitur eingeführek, 
„verordnen wir auch, daß ſolch Erfigeburts Recht 
bey unſern Nachkommen künftig ſoll gehalten werden, 
„und unſere poſteri nicht weiter unſer Land und Leute 
—theilen, als wir in dieſer unſer Difpofition verord⸗ 
„nen, worin unſere Pofteri defto mehr ung gehorfam 
„ſeyn merden, weiln die Schaumburgifche Länder, 
vermittelſt GOttes Beyſtand wir felbfien erworben, 
‚ „und mit ‚dem Lippifchen Gütern es in dem Pace 
, „unionis, welches wir aufs neue mit unfer Approba- 
„tion beftätiget, es ſchon verfehen, daß die Güter 
„„ungertheilet in einem jeden Haufe verbleiben, dem 
„Nachgebohrnen aber eine Competen2 dem Vermoͤ⸗ 
„gen nach von Geldern gemachet werde. 


— ⸗ 


— 


Cr, Liner Wille iſt heiſt es in beſagten Teſtament: 
"Da unſer jüngfer Sohn Herr Philip Exuft. das 
ne . Ra „Hauß 


lu) 
m den i2ten Septernber zu Braack mit dem Seen Gra⸗ 
dufen Georg Hermann zu Hollſtein Schaumburg auf 
Gehmen, vermaͤhlet habe,” worauf fie mit ihrem Ge 
mahl· in dem Schaumburgiſchen Hofe zu Minden 
+, Hof: gehalten ‚. und den ıflen Mär 1614. Herrn 
Graf Otto den VI. zu Hollſtein Schaumburg, zur 
Welt gehohren, welchem ſie hiernaͤchſt, da ſie bereite 
Witwe worden, im Jahr 1640. in der Regierung 
"ber Giaſſdaft Schaumburg gefolget iſt. Was ſich 
bei ihrer, Regierung in diefem Lande zugetragen, fins 
de man in. der Bibliotheca Hiſtor. Schayenburgic. 
. I. 


Side das aleich vorhergehende neunte Carl. | 


(em „Bell [heißt es in der hier angelogenen Veron⸗ 
ynung] am iaten Octobris alten Calenders ded1648. 
“Fahre durch die Kayſerlichen und Königlichen Ple- 
J Snipötntlärien‘ und des Reiche: Ständen Abgeſand⸗ 
„ten Unterſchrifft durch GOttes Gnade, der Friede 
— wollen wir, daß auch in dieſem Jahr, 
"und allen darauf folgenden Jahren dieſer Tag feier⸗ 
5 Ach gehalten, und mit Faſten, Bethen, Danckſa⸗ 
31. gen, Singen / Predigen und Ermahnen, wie oben 
Hangedeutet, vollenbracht werde, und wuͤrde derſelbe 
In — einen Sonntag einfallen, ſol der naͤchſt darauf 


vfol⸗ 


— 
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hen :.(*%) ‚wicht zugedencken, daß auch erſt den 
8. Nov. 1649. Die Schwediſchen Voͤlcker Aus 
dem Hochgraͤfl. Reſidentz ⸗Schloſſe zur Buͤcke⸗ 
burg abgefuͤhret wurden, nachdem ſie 9: Fahr 
weniger dy. Tage) darin gelegenund mit 
Servis und Contribution aus dieſem Lande 
und der Stadt Bückeburg verpfleget worden. 
CH) Ex ſtarb endlich" det 18: AL 1681. 
im ein und achzigſten Jahre ſeines ‚Alters, 
und hinterließ den "Ruhr, daß er ein ſehr 
Eiger frommer, leutſeeliger, und gegen die 
Armen und Nothleidenden beſonders gnaͤdiger 
Landes⸗Herr geweſen, der aben dabei auf 
Zucht und Ordnung in allen Staͤnden mit 
Nachdruck hehalten, und Die Syarſamkelt 
und gute Haußhaltüng {0 wol in ſigem eig⸗ 
Nem hochgräftichen Haufe ‚als auch an 1, fioen 
Untestharien setiebet habe, — 


@ Pr in bem vorhergehenden Capiirel Diefe Fran 
Gräfin bereits u, mehrmalen gedacht worden, ſo 
will ich hier nur noch bemercken, daß ſie ſich auf 
Guthachten und Unterhandelung des Herrn Grafen 
und wachmahlien Fuͤrſten, Ernſts, im Jahr 1612. 
| R ben 


J 
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Loben und: Dancfen in denen Kirchen gefeyret 
werden, (***) ſo auch noch bis auf dieſe 
Stunde fortgeſetzet wird. Im Jahr 1668, 
den 3. Februarii richtete Herr Graf Philip 
fin Teſtament auf, und führte durch daſſelbe 
in Abſicht auf die. Grafſchaft Schaum: 
burg Ders’ Antheils‘, nicht nur das lus pri- 
mogenitur& ein (**x*); fondern verordnete 
auch , " daß fein zweiter Sohn, Herr Graf 
Philip Ernſt, daß in der Grafſchaſt Lippe 
gelegene Haug und Amt Alverdiffen mit 
den dazu gehörigen Nechten haben und bes 
figen ſolte Kr). Nach dieſem ftiftete er 
das Waifenhaus zu ‘Bückeburg, legirte da⸗ 
gu 15000. Meichs- Thaler, und befahl , daß 
von den davon aufkommenden jährlichen Zins 
fen, eine Anzahl arıner Waiſen folte, erzogen 
werden. Ob wohl, mie gedacht, zu feiner 
Zeit der weftphälifche Sriede gu Munfter und 
Dfnabrück - gefchloffen wurde, fo mufte doch 
diefe Graffchaft unter feiner Regierung noc) 
viele :Umuhen von allerhand dur) Diefelbe 
ſweſſeden und marſchirenden Voͤlckern ausſte⸗ 
hen, 
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gieren, :und da waͤhrenden Landverberblichen 
Dreißigjährigen Kriege viele Unordnungen und 
Mifbräuche in Kirchen - und. Policei » Sachen 
eingefehlichen, fo ging feine erfte und ernftliche 
Landesvaͤterliche Bemühung dahin, durch vers 
fchiedene heilſame Gefege und. Perordnuns 
gen, ſolche abzufchaffen, und. die. Geiftliche 
und leibliche Wohlfahrt feiner Untertanen 
nach Möglichkeit zw. befördern; wie er den 
auch eiftigft darauf bedacht war, dem Lande 
und deſſen Einwohnern von der ſchweren Schul⸗ 
den⸗Laſt, worunter es durch das mannigfalti⸗ 
ge Kriegs⸗Uebel in den vorigen Zeiten geras 
then war, Erleichterung und thatige Huͤlfe zu 
verfchaffen. Da er die laͤngſt gerwünfchte Zeit 
erlebte, in welcher nach vielen ‘Blutvergieffen 
und Derheerungen des deutfchen Reichs, ends 
lich der Weſtphaͤliſche Friede gefchloffen wurde, 
fo verordnete er den 14, Septemb. 1650. 
aus Danckbarkeit für Diefe goͤttliche Wohlthat, 
daß jährlich in feinem gangem Lande den 14. 
Octob. zum beftandigen Andenden derfelben 
ein Zriedenss Feft folte gehalten , und mit 

£oben 
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phia, einer Tochter des Durchlauchtigen Lands 
grafen Mauritit von Heſſen⸗ Caſſel; da 
den den iz. Octob. dieſes Jahrs zu Stade⸗ 
hagen das Beilager gehalten wurde. Im 
Jahr 1646. trat: er ‚nach. dem. Tode feiner 
Frau Schweſter J der hochgebohr rnen Graͤfin 
Eliſabeth, (*) welche ihn ſchon bei ihrem 
Leben zu ihren Erben und Succeflor erklaͤret 
hatte / die voͤllige -Megierung- der- Gräffchaft 
Schaumburg , fo „viel davon vorgedachter 
rau Graͤfin Eliſabeth nach dem Tode ihr 
res: Sohnes,» des Grafen Gero des VI, 

übrig: geblieben war, an; und traf nachhero 
wegen derſelben den: .gten oder agten/Julii 
1647. mit der Durchlauchtigen Br und 
Landgraͤfin Amelia Elifaberb von. Heffens 
Caſſel einen Vergleich gu Münfker ‚- vers 
möge deſſen er feinen Anteil. dieſer Sraffchaft- 
von dem Fuͤrſtl. Hauſe Heſſen als ein ordent⸗ 
liches Manns + Lehn "erlangte (*x). Die 

durch ſolchen Vergleich ihm zugefallene Braf- 

ſchaft Schaumburg füchte nunmehro Herr 
Graf Philip, als ein überaus‘ weifer und 
— Landes⸗Vater beſtens zu res 

gieren, 


3 (a) ir 
Das zehnte Capittel. 
Bon denen Herren Grafen 
von Schaumburg: Lippe, welche 
nad) der Theilung der Grafichaft 
Schaumburg in derielben ver 
gieret haben. 








Fu 1. 


Hr Straf Philipp , der erfie Graf von 
Schaumburg aus dem Hochgraͤflichen Haufe 
Lippe, und Stamm⸗ Pater aller nachheri⸗ 
gen Grafen von Schaumburg Lippe, war 
der jüngfte Sohn des Grafen Simons des 
VI. zu Kippe, und Frauen Eliſabets, Graͤ⸗ 
fin von Hollſtein⸗ Schaumburg, Herrn 
Grafens Otto des V. von Hollfkeins 
Schaumburg, Tochter. Er wurde gebohren 
den 18. Zulii 1601. und vermahlte ſich im 
Jahr 1644. mit der durchlauchtigen Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Prinzeßin und Landgrafin J 

| phia/ 
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dee vierte: bem Herrn Gräflichen ' Schaumburg: 
 Kippifhen: Deputirten gugeftellet worden: Sp ger 
ſchehen Lauenau den erften Tag Detob. Anno ein 
tauſend ſechs hundert ſieben und —— 


Sy ’ LS) us) 


"JuftusLinde, Paul Jochim Joch. Wecke, 
Doctor. vonBülau, Docror.. 


; . (LS) LS) 
Adolph Wilhelm ‚Niclaus Chriftoph 
von rofl ies  Müldener, Licent, 


. David. 'Pehel, 
DocTor. 
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Jechin von Buͤlau, gebeimbten: nud Cam⸗ 
mer «Rath, und Jochim Wecken, "der Riechten 
Dodorn‘, . Hoff » Rath‘. und "Hoff » Geriäts : "Al. 
ſeſſorn ju Hanubver, von’ wegen Ihrer Faͤrſi⸗ 
lichen Gnaden, der Frau and. Gräfin , die 
auch WEN + Edle Geſirenge, veft und Hochge⸗ 
labrte., - Herrn Adolph Wilhelm von! Grofieg » 
Ge jeimbten und Kriege, Rath, Nicolaum Chri» 
ftoph "Muldenern, Dero Rechten Licentiaten und 


Regierungs : Rath zu Kaffel, dann Ihrer Hoch⸗ 
Gräflib. Gnaden halber , den veflen und Hoc, 


gelahrten ‚Herrn David _Pefteln, der. Rechten Do- 
om, Kath und Profeforen zu Rinteln, hier⸗ 
mit in. Güte abgehandelt, gaͤntzlich verglichen‘ und 
beygelegt worden; Es verpflichten fih auch ob⸗ 
gedachte. Herren Deputirte ihrer allerſeits gnaͤdi⸗ 
gen Herren Principalen Ratification,, innerhalb vier⸗ 
sehen Tagen a dato ohnfehlbahr einzuſchaffen, und 
‚gegen einander ansumechfeln: 


Deffen zu Uhrkund ſeynd immittelft dieſer Re- 
ceſſe, vier. ins Meine gebracht, von erwehnten 
Abgeſandien; mit eigenhaͤndiger Subſeription und 
uffgedruckten Pittſchafften befeſtiget, und darvon 
zwey dem Fuͤrſtlichen Braünfchweig : Luͤneburgiſchen, 
edge >dritte dem Fuͤrſtlichen Herrn Heflen /Caſſelſchen 

der 


— 
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nibus Geiſt / und Weltlihen Bencficiis, fo Ihnen al’ 
lerfeitd wieder dieſe Vergleihuug zu flatten, foms 
men fünften, oder möchten,‘ und- in fpecie den ex’ 
eeptionibus. doli mali, fraudulentz perfuafionis, 
direumventionis, læſionis erroris Infirumenti no» 
viter reperti, reftitutionis in integrum rei non 
fie fed aliter geſte, quod non liceat ren 
propriam vel alienam propria authoritate oc« 
tupare, und deßwegen cowpetirenden adtionibus und 
rechtlichen Wohlthaten, quod generalis renun- 
eiatio non valeat nifi precefferit fpecialis; and 


allen andern Mubithaten, fie mögen Nab— 


men baben mie fie wollen, hiermit und ‚Kraft 


dieſes wiſſend « und, wohlbedaͤchtlich renunciiren , 
verziehen, und begeben ; _ obbefagtes alles und je⸗ 
bes, iſt im Nahmen Ihrer, Ihrer, Furſll. 
Gürflichen und Hoöcharafichen Gnaden, Gnaden, 
Gnaden 7 Sr. Sr. Sr. vor hochgedachten durch 
Deto ſonderlich darzu deputirte und bevollmaͤch · 
kigte Näthe L; als an Geltn Herrn, Herrn 
Hertzogen Frledertchs und ‚Herrn Chriſtian ‚Bo 
dewigs zu Braunſchweig und Lüneburg: Kürfil- 
Fuͤrſil. Gnaden, Gnaden, die Wohl» Edle ger 
ſirenge, veſt und Hochselahtte, Herrn Jutta 
inden „.Dera Rechten Doctorn Hof " Rath 
und. „Hof Garichte Aflefform. zu Beil y..: Panl 
2 28 Jochim 
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Zum "Eilfften iſt verabredet, daß bieſe Hand, 
lung: ‚den Privatis. an ihren wohlhergebrachten, 
und erweißlichen Juribus und Gerechtſahmen, an 
einem „und andern unter dieſer Tranfadion bes 


griffenen Orten nicht preiudiciren, noch demfelben 
einzigen Abbruch “ren ſolle. 


un dann vore zwoͤlfte, weil in Anns ein 
tanſend ſechs hundert und zwey, am ſiebenzehenten 
Februarii zwiſchen dem Fuͤrſtlichen Haufe. Braum 
ſchweig; Lüneburg ⸗Wolffenbuͤtteliſchen Theils, und dem 
Gräßihen Hauſe Schaumburg ein gereiffer Grentz⸗ 
Vertrag aufgerichtet. 


als in verabredet, bad es ben demfelben Ver⸗ 
trage, wie derſelbe in Anno ſechzehen hundert und 
vierzehen am ı6ten December confirmirt worden, in 
allem übrigen , worin es megen ber Graͤntzen des 
Amis Lauenau Boclo und Meſſenrade ſiederhers, 
auch durch dieſen itzigen Vergleich ſich damit nicht 
geändert hat, fein Verbleiben hat, die barhber 
etwan entfiehende Streitigkeiten nn. decidire 
werben — | 


Rum, Pr han Ihro, Ihro, Faͤrſil 
gori ‚Gnaden, Guaden, vor ſich, Ders Erben, 
Agua und Nachkommen / — uud jeden Exceptio- 


L 5 nibus 
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wären , daß diefelbe derentwegen nicht beungnabet 
oder ſo wenig an Gütern, als Perſonen verfolget, 
fondern. folches alles zugleich hiemit uffgehoben, 
vergeben und vergeſſen ſeyn fole. 


Damit man auch vors zehnte eigentlich willen 


möge, in mas Sroportion biefelbe Dörffer, 19 


ſeine Buͤrde zu tragen, noͤtig haben moͤge. 


einen und andern Theil vermoͤge dieſes Vergleichs 


verbleiben, in puncto onerum ordinariorum und 
extraordinariorum, vornehmlich derer, ſo ſie in die⸗ 


fen annoch leyder! continuirenden Kriegs-Trou⸗ 
pien noch ferners etwa übernehmen muͤſten, ge⸗ 
gen einander ſteher, fo wollen hochermeldte bey⸗ 
derſeits Fuͤrſtl. Fuͤrſil. Gnaden, Gnaden, ſobald 
nach Vollenziehung dieſes Recels deren Behueff 
gewiſſe Perſonen an dieſelbe Oerter abordnen, tel, 
che obgedachte Proportion mit Fleiß indagiren, 
nach deroſelben eines vom andern ſepariren, 
und alſo eine billig « mäßige Richtigkeit unter ber 
meldten Dörffern treffen follen, damit fein Theil: 
mit dem andern in folhen Sachen Hinführe 
nicht was mehr au ſchaffen, noch des andern 


N‘ 


# 
= J 
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und jeden Stuͤcken queſtioni⸗ einiger maſſen nach⸗ 
theilig, ſondern daß beſagter drey und ſiebentzig⸗ 
ähriger Vertrag in feinen voͤlligen Kraͤfften und 
Valor, alsdann gegen ben dritten feyn und vers 
bleiben folle, welches dann auh an Selten der 
Frau Landgraͤfin Fuͤtſtlichen Gnaden , anflatt offt 
hochbenahiten Dero Herrn Sohns, und Er. 
Fuͤrſtlichen Gnaden Erben und Guccefforen alſo 
für genehm Halten, und iſt darbeneben feftiglich 
verſprochen worden, daß uff ſolchen Fall hocher⸗ 
meldte beyde Fuͤrſtliche Haͤuſer in Exemtion und 
Maintenirung der Stuͤcke quzft: ein dem andern 
nah beſten Vermögen afifiren, und : viel beſag⸗ 
ten ein taufend fünf hundert drey und ſiebentzig⸗ 
jährigen , auch diefen isigen ‚Vertrag ſowohl, in, 
als auſſerhalb Rechtes mainteniren und vertre⸗ 
ten wollen. 


Vors neunte iſt verahrebet, auch belichet. wor 
den, daß, alle. und jede Perionen fo fih etwa 
in obverftandten- an bißhero flreitig geweſenen Gar 
Gen einiger maſſen gebrauchen laſſen, oder fon. 
fien Ihrer Fuͤrſtl. Foͤrſtl. und Hocdgräfl, Gnaden 
Gnaden , es ſey uff was Manier es immer möchte 
geſchehen ſeyn, etwan an die Handt gegangen 
— 24 waͤren/ 
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‚mienta und Uhrkunden Erb + und Amt+ Regifter und 
Rechnungen Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden Herkog Anm 
Ludewig bona fider herausgeben laffen. 


"Zu klin ? obzwar Ihro Frfll. Gnaden die Frau 
‚Landoräfin fich gnugſahm verſichert halten, daß offt hoch · 
gedachte Dero geliebten Herrn Sohns, gerechtfaine an 
dem Amt Schaumburg und deſſen Pertinentien 
gnugſahm fundiret: So haben dennoch ‚Here 
Hertzos Chriſtian eudwigs Fuͤrſtl. Gnaden, bey 
Unttetung diefer guten Handlung, ausdrücklich 
„und feyenlicht bedingen laſſen, fh ein. oder 
ander, unterfangen würde, bem Fuͤrſtuichen ‚Daufe 


burg, sang oder ame Theil, lite gu moviren, 
ſoiches au endlich evinciten, und in Befit 
nehmen folte, daß uff ſolchen gang unbermu⸗ 
theten⸗Fall diefe itzige als aus gewiſſen ber 
wegenden/ allein die beyde Fuͤrſtliche Haͤuſer 
Sraunfchiweig + Lüneburg und Heſſen » Caſſel ange 
benbe Urſachen aufgerichteten Vergleich‘, ige hoch⸗ 
ermeldter Sr. Herkog "Chriftien Ludewigs Fuͤrſt⸗ 
liche Gunaden und Dero mie/beſchriebenen, for 
thanen dritten, zum Wortheil keinesweges pre- 
judꝛcüren, nah. Drei) MWohlbefngniß zu alien 
a eu Ä und 
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glichen, daß derjenige Diſtrict, ſo Sr. Fürftlichen Herpog 
Chriſtjan Ludwigs Gnaden, vermoͤge dieſer Tranſaction 
itzo ſobald eigenthuͤmlich gelaſſen wird, von denen Stuͤ⸗ 
cken, ſo dem Fuͤrſtlichen Hauß Heſſen⸗Caſſel verbleiben, 
mit Graͤntz⸗Steinen oder Pfählen vermablet,. und in 
bewahrlihen Stande erhalten werde. Sonſten 
uff dem Kal, wann das ganıe Fürftliche Hanf Helfen» 
Caſſel, ſowohl Wilpelmifcher ald Rodenbergiſcher Linie 
obgedachter maſſen gänglich uff den letzten Fall erlofchen, 
ſeynd und verbleiben, zwiſchen beyden Vogteben Vißbed 
und Lachem, und dem Amt Schaumburg die. ubralte 
Grenge, welche in ermeldtem ein tanfend ‚Fünf hundert 
und drey und fiebentig ‚jährigen Dertrage nthalten, und 
determiniret, obnangefehen, von einem und andern. 
derfelben Stüde neue Vogteyen gemacht, oder. ekliche 
\ davon an andere Vogteyen gelegt ſeyn möchten, \ 9 


WVors ſiebende, wollen Ihro Fuͤrſtl. Gunaden / die 
Frau Landgraͤſin, und der Here Graf hochgedachter, für 
bald diefer Recefs von allen Herrn Principalen vollenzo⸗ 
gen, ale und jede im Sräflihen Archivo auf deren Aem⸗ 
‚term befindliche , oder fonften in ihrem Sewahrſam vor. 
‚ bandene die Aemter Lauenau, Vodelo und Meßmeroda, 
. wie auch die Städe, fo dem Fuͤrſtlichen Haufe Braun, 
ſchweig⸗ Lüneburg itzo verbleiben: concernirende Dacu- 


23 | \ menta 


3 (24) © 


ruugen/ propria authoritate zu ergreiffen , und ſich de. 
een, quovis, competenti modo in bemächtigen. . 


j bvanftens damit auch offt hochermeldten Herrn Her⸗ 
jogen Chtiſtian Ludwigt Fuͤrſtliche Gnaden Dero Erben 
und Succeffores an der Förftlich Salenbergifchen Regie» 
rung, "wegen vorberährter fünftiger Ruͤckfaͤle an denen 


Städten, fo dem Fuͤrſtlichen Hauß Heſſen-Caſſel, ob⸗ 
verwilligtet maſſen verbleiben, deſto mehr verſichert ſeyn 


| mögen, ſo ſollen ade und jede Landfafienund Unterthanen 
Geit / und weltliche ſowohl in bemeldter Stadt Olden ⸗ 
dorf, alb denen beyden in offt angejogenen drey und fie, 
bentzig⸗ Nhrigen Vertrage benahmten Vogteyen, ſo oft 
Sie die, Huldigungs Pflichten dem Herrn gandgraffen 
au Heſſen Caflel abftatten werden, auch Sr. Herkog 
Chriſtian Ludwigs Färfl. Gnaden und Ders Erben, 
Agnaren und'Succeforen am Fuͤrſtenthum Calenberg in 
lolchen Huldigungs / Eydt uff Mafle und Weife man ſich 
bepdiefer Handlung der Eydes⸗Formul vereinbahret, ein, 
ſchlieſſen und derenſelben in eventum mit ſchwehren, 
und damit ben bevorſtehender Hulbigung den Anfang 
machen. 

Zum. festen, damit der Bränfe balber Gewlßheit 
fenn, und deßwegen über Fur oder lang bey den Rach⸗ 
kommen Teine — entfichen mögen, fo iſt ver» 

digen 
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enthältenen Juribua, und allen darein gelegenen Doͤrf 
fern und Adel: Haͤuſern, benanntlich, Poͤtzen, Haddeßen 
Horingen, Bentzen, Weibke, Kloſter und Dorf Diided, 
Bun, Stau, Zerken, Wicdboltzen, Kruͤckeberg und 

arckſen mit allen Pertinentien, allermaſſen bis daherg 
die Herten Grafen von Schaumburg und nun förters die 
Fuͤrſil. Heßiſche Caſſeliſche, alsdann "abgangene Binie, 
dieſeld ige genutzet und befeffen, ober fi d deren zu nutzen 


* 19 


drichen, und Herrn Ernſten, Gebrüdern Kandgraffen in 
Heſſen, Fuͤrſil Fuͤrſtl. Fuͤrſt. Gnaden /Gnaden /Gnaden · 
und Dero niederſteigender Fuͤrſtlicher Mannſtamm als | 
dann die Stabt Hldendorf und alles übrige, , wie ſolches 
in obbemeldtem ein tauſend fünf hundert. drep- und. fie. 
bentzigſt jährigen Vertrage mit mehrerm enthalten, und: 
determiniret worden, ohne einige Wiederrede, auch 
ohne Eutgeldniß und Erſtattung einiger etwa befindender 
Meliorationum und Beſſerungen unverjahret, frey und 
upnbeſchweret, eigenthuͤmlich an und heimfallen, auch 
Derſelbe alsdann freye Macht und Gewalt haben ſolle, 
auf einen und andern obbeſchriebenen Erdffnuugsfall, bie 
| — angefallene Stüde, ſamt allen den Zubehoͤ⸗ 
Q2 rungen, 
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teyen, wie diefelbe in dem ein tauſend fünf Hundert umb 
drey und ficbengig Jaͤhrigen Vertrage enthalten, zuſamt 
der Stadt Oldendorf, das Fuͤrſtliche Hauß Heſſen⸗Caſſel 
cum jure ſuperioritatis, und mit allen Landen, Leuten, 
Zöllen, Zehnten, Lehnfchaften, und allen Sefälen, 
nichts ausbeſcheiden, allermaffen wie die Herren Grafen 
von Schaumburg diefelbe bishero innen gehabt, und ber 
feffen, eigenthuͤnlich haben, und nachfolgendergeftalt 
behalten ſollen und moͤgen. 


Wie dann vors vierte hierbey tranfigiret und vergli, 
chen , da fich über Furk oder. lang begeben würde, daß 
feine Herren Landgraf Wilhelms Zürflliden Gnaden, 
und Derofelben niederfteigender Fuͤrſtlicher Mannsſtamm 
mit Tode abgehen folte, (melches jedsch der Allerhoͤchſte 
nach feinem väterlichen Willen verhüten wolle) daß dann 
alsdann im Fuͤrſtenthum Calenberg regierenden Hertzo⸗ 
gen zu Braunſchweig und Lüneburg, die ganke Vißbe⸗ 
cker Vogtey, mie diefelbe nicht zwar nach dem Vertrage, 
de anno ein tauſend fünf hundert drey und fiebengigs 
fondern anjego von der Weeſervogtey, (die hiebevor auch 
zu bemeldter Vißbecker Vogtey gehörig geweſen,) ge 
ſchieden wird, und hieherwerts an der Hattendorffer 
Vogtey Grengen ſtoͤſſet, mit allen Rechten, Gerechtig⸗ 
geiten, Landes» Fürfilichen Hoheit, und andern in var, 
bemeldtem drey und fiebengigftem Jaͤhrigen Vertrage, 

enthal⸗ 
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Derd Erben, Agnaren und Succefforen an ber Fuͤrfi. 
Calenbergiſchen Regierung nachbenahinte Dorffhafft 
und Höfe, Halversdorf, Haverbeck, Scheffelſtein, Her, 
Pendorf, Rodenbeeck und Demkerbruch, Poſteholtz, 
Egge, Wahrenthal, Hemeringen und Lachem, und alſo 
dieſe von der Grentze des Amts Ertzen an, und an der 
Landſcheidung an der Gternbergifchen Grenge herumb, 
bis an die Goldbecker Feldtmard exclufive, und dann 
wieder nach der Weefer hinunter, wo fie der Egger Po⸗ 
ſteholtzer, Rodenbeder, Wahrenthaler, Hemeringer 
und Lachmer Dorfihafft ihre Feldtmarcken nach Goldt⸗ 
becker, Egesdoͤrffer und Dldendorff waͤrts ſich endigen» 
und ſo die Weeſer hierauf bis an Helpenſen, ſamt allen 
in ſolchem Diſtrict belegenen Land und Leuten, Zehnten 
und andern Gefaͤllen, Waͤldern, Holtzungen, Jachten 
und Fiſchereyen, ſamt allen andern Gerechtigkeiten, 
Berichten, Landes/Fuͤrſtlichen hohen Obrig ⸗ und Both, 
maͤßigkeit, wie die Rahmen haben mögen, nichts davon 
ansgefcheiden, eigenthuͤmlich behalten, und ſoviel Sr. 
Fuͤrſtlichen Gnaden davon annoch nicht in Händen , fe, 
bald nach Bollenziehung diefed Receflus, und nachdem 
die Unterthanen von denen Herren Grafen von Schaums 
Burg der Pflicht erlaffen, (welches unverzüglich gefchehen / 
fol) in völligen und beruhſahmen Beſitz zunehmen, wohl 
befugt ſeyn, die übrige Stücke aber gedachter beyde Vog ⸗ 

Q tepen 
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Gnaden, allen folchen An / und Zufprächen, wie auch 


denen, derenthalben etwan angeftellten gerichtlichen Klaß⸗ 


ten. und Proceſſen, wie folches zu rechten beſtaͤndigſten ge⸗ 
ſchehen kan, oder mag, hiermit und krafft dieſes gleicher⸗ 
maſſen renunciiret, und ſich aller deren wiſſend und 
wohlbedaͤchtlich begeben, dem gegen auch dag. Fuͤrſtliche 
Hauß Braunſchweig Lüneburg, aller Anſprach und Praͤ⸗ 
tenfionen an das Amt Schaumburg auſſerhalb was in 
dieſein Vertrag verglichen, ſich verziehet. 


Demnach auch vors dritte von Hochgedachten Herren 
Hertzog Chriſtian Ludwigs Fuͤrſtl. Gnaden, als jetzo re⸗ 
gierender Landes-Fuͤrſt des Fuͤrſtenthums Calenberg die 
Stadt Oldendorff, ſamt den beyden Vogteyen Pißbeck 
und Kachem cum pertinentiis, nach Abgang des Gräfl, 
Schaumburgiſchen Mannſtamms Innhalts des zwiſchen 
hochernanten Hertzogen Erichen und Grafen Otten am 
aoten April Anno 1573. zur Neuſtadt aufgerichteten Ver⸗ 
trags, als zuruͤck gefallene Stuͤcke Sr. Fuͤrſtlichen Gua 
den zu reftituiren, und abjufreteh begehrt‘, man aber 
dargegen an Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden der Frau Landt 
Graͤfſin, und Herrn Grafen Philipſen u Schaumburg 
Seiten, darwieder eind und andere eingewendet, ſo iſt 


geliebten Friedens und Erhaltung beſtaͤndiger nachbahr⸗ 


Uchen Einigkeit halber, dieſes dahin endlich verglichen, 
* Som Fuͤrſtl. Gnaden, Hertzogen Chriſtian Ludwigen, 
* Dero 


— 
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der vorhochgedachten Fran: Landtgräftn Fuͤrſtl. Gnaden, 
auſtatt und von wegen obhochermeldten Dero geliebten 
Herrn Sohns; wie auch Herrn Grafen Philipfen, 
Leochgraͤflichen Gnaden, vor ſich und Dero allerſeits Er⸗ 
ben, Agnaren, Succeſſoren und Nachkommen gegen fein 
Herzogen Chriftian Ludwigs Fuͤrſtlichen Gnaden Dero⸗ 
ſelben Erben, Agnaten, Succefforen und Nachfolgern, 
an der Regierung im Fuͤrſtenthum Galenderg, aller und 
jeder Auſpruche, Gorderungen und Prätenfionen auf ob: | 
gedachte Aemter, bavon gegebener Abnugungen, und etwa 
angemandter Meliorationen id) baͤutlich beneben und 
verziehen. 


Ag auch fuͤrs andere, von Hoch / und Wohlgedad, 
gen Ihro Fuͤrſtlichen Gnaden, und Hochgraͤflichen Gna⸗ 
den uff die im Amt Lauenan belegene Vogtey Huͤlſſende 
uff das Dachtelfeldt,/ wie auch etzliche in jetzt gemeldten 
Qumt angegebene adeliche Lehenſchaften, ingleiden auff 
das halbe Halsgerichte, und den halben Zoll zu Wun ⸗ 
ſlorff, den Bolenkoven und die Holtzunge, und die Mepde. 
. genannt, Prätenfiones gemacht werden wollen, ſolche 
aber an Geiten Hochgedachten Herrn Herkogen Chris, 
ſtians Ludewigens Fuͤrſtlichen Gnaden nicht ageſtanden; 
So haben eudlich Ders Zran ;Landgräfn Fuͤrſtlichen 
sun, auch Herrn Philipfen: Becheraſich⸗ Gnaden, 

Gnaden, 
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vertraueten Endsbenanten Räthen beliebet und angefellt 
worden, marbey. der Durchlauchtige , Hochwuͤkdiger 
und Hochgebohrner Fuͤrſt und Here, Hert Friederich, 
Hertzog gu: Braunſchweig und Lüneburg, poſtulirter Co- 
Mutor des Stiffts Ratzebnrg, erwehlter Thumprobft 
des Ertzſüffts Bremen vor Hochgedachte Dero gelichten 
Kern Vettern, Herzogen Ehriftian Ludwigen, freunde» 
Vetterliche Abiſtentz geleiſtet, daß demnach Dieſelben 

nachfolgender maſſen a und — beratlegt 
worden. — 


Anfanglich und zum — als — weyland 
Hertzog Erichen dem Juͤngern zu Braunſchweig und: Pd. 
nchurg Fuib Herren Otten, Grafen zu Holftein Schaum ⸗ 
Bra und Steinberg 2c. am 6ten Marti Auno 1565. 
ein Vergleich getroffen, vermöge deffen nach Abgang des 
Graͤflich Schaumburgiſchen Manneſtamms, die jetzt 
woplgedagten Gräfihen Haug Schaumburg refpe&ive 
ju Lehen uffgetragene sind verglichene Aemter kauenau, 
Bockeloh and Meßmerode dem Fuͤrſtlichen Hauſe Braun 
ſchweig und Luͤneburg, Calenbergiſchen Theils, zuruck und 
anheim fallen ſollen, an Seiten hochermeldten Foͤrſili⸗ 
chen Haufe auch der Beſit ſelbiger Stüde voͤlig er⸗ 
ariffen ; 3 "& if querſeits beliebet worden / daß es dar · 
bey gechmabls ſein Verbie iben baben ſoll, und sbun, 
ber 


,% 


I» 
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Herjogen in Braunſchweig und Lünchurg, am einem, 
und dem Hochwohlgebohrnen Hertn Philipfer, Grafen 
zu Schaumburg, Lippe-undSternberg ıc. am andern 
Theil, unterihiedentlihen aus etzlichen, zwiſchen dem 
abgelebten Herrn Hergogen zu Braunſchweig und’Läne; 
Burg, Wulffenbättel und Rodenbergifchen Theils, und 
dena Herrn Graffen zu Holftein Schaumburg, Chris 
milden Andendend, vor Jahren aufgerichteten Erb / und 
andern Verträgen herruͤhrender Urſachen halber Nach⸗ 
bahrliche Irrungen und Mißverftände fih angefponnen 
und enthalten, deswegen auch verſchiedene Zufammen, 
kuͤnfften zu gätlichen Handlungen angeſtellet, ſo aber big» 
hers zu-Peiner“ Michtigteit und Eutfheidung ‚gelangen 
mögen, und ſich immittelſt begeben, daß bie Durchlauch⸗ 
tige und Hochgebohrne Fürflin und Frau, Frau Amelia 
Elifabecha, Bandtgräfin zu Heſſen, gebohrne Gräfin zu 
Hanau Muͤntzenberg, Gräfin zu Catzenelnbogen, Diek, 
Ziegenhapn und Nidda, Mittibe, Bormänderin und . 
Degentin des Fuͤrſtenthums Helen, Dero gelichten 
Herrn Sohns, des auch Durchl. und Hochgeb. Fuͤrſten 
und Herrn, Herrn Wilhelmen, Landarafen zu Heſſen. 
Graffen zu Catzenellnbogen, Dietz, Ziegenhayn und 
Nidda, angezogenen Intereſſe halber ſich darbey einge⸗ 
laſſen, worauff denn von allen Theilen eine abermahlige 
autuqe Handlung und Zufammenfunft etzlicher von Dero 
der⸗ 
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Stadt Oldendorf, wurde in eben: dieſem 
Vertrage bewilliget und feſtgeſezet, daß einige 
nahmentlich fpecificiete Stuͤcke, befonbers in 
der Voigtei Lachen, die Herzoge von Braun⸗ 
ſchweig⸗Lyneburg eigenthuͤmlich behalten, eis 
nige derſelben aber, worunter auch die Stadt 
Oldendorf mit begriffen , das Fuͤrſtl. Hauß 
Heſſen eigenthuͤmlich haben und behalten fülte, 
jedoch mit ‚der. Bedingung; daß, wann des 
Herrn Land» Grafens Wilhelms niederſtei⸗ 
gender) Manns Stamm mit Tode abgehen 
würde, alsdenn die gantze Visbeker Voig⸗ 
tei, nach Abgang der Fuͤrſtl. Heſſen Roden⸗ 
burgiſcher Linie aber, auch; die Stadt Ol 
dendorf y denen im Fuͤrſtenthum Calenberg 
regierenden Herzogen zu Braunſchweig und 
Lyneburg, wieder eigenthuͤmlich an nnd . 
falen folte. 





Co Bir Berge net nörtiß alle 


Zupifen, alsjmifgen dem Durchl. und Hochgebohrnen 
ira und Heren, Hera Chriftian Ludewigen, 
Here 
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Lehn⸗ + Baief hierüber ertheilte an Herr Graf 
Philip‘; der Lands Graf Wilhelm von Heſ⸗ 


ſen⸗Caſſel, ſub dato o Caſfel den 16, 3 DEE: 
1657, ee 


4 F a J fa) # 
d “+ e Ds , — 
u #, * — 


— 
.-“ | 
nm $.. * 6. 

« ® 


Wa⸗ denn nun noch endlich die Aemẽee 
Lautnan, Bokeloh und Mesmerode ans 
langer welche‘ gedachter maſſen bie Herzöge 
von Braunſchweig / Lyneburg nach Ab⸗ 
ſterben Herrn Grafen: Otto VI. zu. ſich ge⸗ 
nommen, ſo wurde auch dieſerhalb den 1, Dia 
tob. 16475 zwiſchen den Herzog Chriſtian 
Ludowig von Braunſchweig⸗ 2 yneburg, 
den Grafen Philip;von Schaumburg⸗Lip⸗ 
pe, und der Land» Gräfin Amelie Eliſa⸗ 
beeb von Heſſen⸗Caſſel, ein Vergleich zu 
S.auenau (*) getroffen, vermöge deſſen die 
Aemter Lauenau, Bokeloh und Mesme⸗ 
rode bei denen Herzogen von Braunſchweig⸗ 
Lyneburg kuͤnſtighin verbleiben ſolten wegen 

der Voigtei Viſchbeck, Lachen * 
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Nach dieſen getroffenen und beſtaͤtigten Ver⸗ 
ir eih wurde demnach nunmehro die Graf⸗ 
(haft Schaumburg alfo getheilet, daß Her 
Straf Philip, Graf von Schaumburg, 
Lippe und Sternberg, für fi) und; feinen 
ehelichen Manns Leibes » Lehng » Erben die 
Aemier Stadthagen, Bückeburg, Arnss 

burg und Hagenburg, mit deren Zubehör, 
wozu noch nachgehends ein Theil des Amts 
Sachſenhagen kommen ift, als ein Heſſen⸗ 
Caſſeliſches Lehn erlangete ; - ' Die „Derten 
Lands&rafen von Heffen- Eaflel- aber die 
Aemter Schaumburg, Kodenberg und ein 
Theil des Amts Sachſenhagen, ſamt dazu 
gehörigen Städten, Schloͤſſern und Flecken 

behielten. Doch blieb damals die Univerfi- 
tet Rinteln noch ungertheilt und beiden Teis 
fen gemeinfehaftlich, bi auch nachgehends dies 
ſelbe an Seſſen / Coſſel abgetragen / und daruͤ⸗ 
ber den 2. Aug. 1665. zu Buͤckeburg ein 
Vergleich aufgerichtet wurde. Den erſten 
rk 26 Lehn⸗ 
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fländig fey , iſt diefer Receſs gu Papier gebracht, und 
von ben Bevollmächtigten Fraffthabender Vollmacht un⸗ 
terſchrieben und verſiegelt. Adtum Manſter den ioten 
und 2oſten Julii 1647. 


—— F en} 
Ada, Win Conrad — 
| en | 


Hi, David Peftel. : 

Johann Vultejus. (LS) 
(L. S.) 

— Joh. Wippermann. 

Nicolaus Chriſtoph (LS) 

_ Muldner. . 
(L. S. ). 
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hoben werden ſoll, und weilen in. der Haupt⸗Verglel⸗ 

Kung gedacht wird , daß alle: Pfand » und Mannfchaften 
der Grafſchaft Schaumburg beyden Häufern follen ger 
mein ſeyn; Als iſt zum vierten. die Erflährunggegeben, 
daß durch die Pfandſchafft werde verfianden, mans: ir. 
gends ein. Schluß , Stuͤck oder Guth, ſo eigentlich zu 
der Grafſchafft gehoͤrig, verpfaͤndet waͤre, daß alsdann 
felbiges Hauß oder Stuͤcke, durch beyde Fuͤrſtl. und 
Graͤſliche Haͤuſer Ihnen beyden zum beſten kommen, und 
uff beyder Koſten redimiret werden ſoll, und obwohl 
die Grafſchafft Sternberg von dem Grafen zu Schaum⸗ 
burg dem Hauſe Lippe vor vielen Jahren verpfaͤndet, ſoll 
dennoch die Pfandſchaft darauf nicht verſtanden werden, 
ſondern das Ju⸗ reluendi,. und was darauf erfolget, Graf 
Philipſen und ſeinen Exben alleine verblelben, wie es 
dann ebenmäßige Bewandniß bat, mit den Sapitalien 
und Verſchreibungen ſo Herrn Graf Philipfen suftändig. 


ind weilen endlich wegen der Amtſchuld einiger Zwei· 

fel entſtanden, als iſt Erklaͤrung gegeben, wann itgendẽ 
bey dieſen ſchwuͤrigen Zeiten die DVerzinfung von dem 
Aemtern nicht erfolget , daß nichts befto weniger biefelbe 
Schulden vor Amtsfhulden gu Halten, wann allein die 
Creditores in wuͤrcklicher Pofleflion feyn , und verindge 
der Amts Bücher die Penfiones yon den Memtern, ohne 
bejondern, Befehl bee Herrſchafft vorhin jederzeit. ordina- 
— werden, und dank folge Erklärung. bee 
ſtaͤndig 
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feldhe beyde Aemter von dem Haufe Braunſchweig anf 
keine audere Wege wieder zu erlangen ſeyn werben, 
Dann demſelbigen wiederum zu Lehn aufgetragen, fo 
wird demſFuͤrſtl. Hauſe Heſſen freygeſtellet, dieſe Lehn eut⸗ 
meber von dem Haufe Braunſchweig zu empfangen und 
dem Herrn Grafen zu Schaumburg, oder deſſen Manns 
Beides Lehns Erben damit zu beaffterlehnen, oder ger 
ſchehen zu laſſen, daß es der: Fr Graf von Braun 
ſchweig empfänge, wie Dann auch die Herren Grafen, 
da etwa Über angewandten Fleiß ſothane beyde Aemter 
nicht wieder herbey gebracht merden koͤnten, dem 
Zuͤrſtlichen Haufe Heſſen dargegen einige Erſetzung zu 
than, “nicht verbunden ſeyn fallen. Und jum andern 
iſt verfehen, daß der Haupt» Vergleich alsbald fol feine‘ 
Wouͤrdlichkeit erreichen, toörben dieſe Erflärung gegeben, 
daß dieſem ohnerachtet, die Diener der Aemter und 
Oerter ſo dem Fuͤrſtlichen Hauſe Heſſen zufallen werden, 
ſollen gehalten ſeyn, die Intraden diefed Jahre, ſo Ihro 
Graͤfl. Gnaden Graf Philipfen in der Haupt» Verglei⸗ 
Kung allein gelaffen werden, nicht weniger als wann ſie 
in Heßiſche Dienſte nicht getreten wären, jedoch mit Be⸗ 
ſcheidenheit und nach der Unterthanen Vermoͤgen und 
Gelegenheit einzufordern, wobey zum dritten die Abrede 
genommen, daß der Vergleich zwar alſobald feinen ber 
ſtandigen Effeet habe, die Huldigung aber, Beſtellung 
der Diener und Ergreiffung des wuͤrdlichen Beſttzes big‘ 
je u Vertheilung Cwelche zu beſchleuaigen) ver 

4 hoben 
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Grafſchaft Schanınburg Derindge‘ eines in Anno 1573, 
gemachten Vergleichs prätendiret ‚, und ald Braun: 
ſchweichiſche heimgefallene Stüde dem Särfentpum 
Braunſchweig zu eincorporiren gedencket/ deewegen dfe 
Fuͤrſtl. und: Graͤſlichen Hänfge Heffen und Schaumburg 
eines. dem andern die eviction: zu praͤſtiren augelobet, 
als iſt verabredet, daß mit gefamter Hand die Ber 
Freyung des Amts Schaumburg von der FÜrfll, Braun⸗ 
ſchweigiſchen Pritenſien/ ſone et aiuch andert nicht, alt 
mit Compenfätidn der Schannibiräirgen Forkerungen 
an die Wemter Bocolo und Mesmeroden ‚All, kur, Graf, 
ſchaft Schaumburg, und: „alfo, zut Gemeinſchafft geht. 
sende -Stüste an, erheben: heben, uuforderfl mit Ernſt ger 
trieben und ins Werck gerichtet, da aber ohne daſſelbe 
hole Befreyung und Verſicheruag des: Amte Schaum 
zurg "un Werck Werichtet werden koͤnte, altdann auch 
Horbenieidte beyde Aemter Bolblo und Mes merdden wie⸗ 
der erben ı au "bringen 4 gleichergeſtalt defüht, und da 
ſolches auch erlanget , dem Fürflichen. Haufe. Heſſen 
ebenermaffen wie Die übrige Aemter ber. Graſſdaft 
Schaumburg: Lehn uffaetragen do dem Herrn 
gelaffen und besiegen von. dem Fuͤrſtlichen —* 
ſo lange von Herrn Graf Philipfeniiirann » Leibes · Lehns⸗ 
Erben übrig, nichts praͤtendiret werden ſoll, im Fall aber 
| ’ ſolche 
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Neben⸗Receſſus. 


Zu wiſſen ſey hlermit, nachdem wiſchen der 
Durchlauchtigſten, und Hochgebohrnen Fuͤrſtin und 
Frauen, Frauen Amelien Eliſabethen, Land-Graͤfin zu 
Heſſen, gebohrne Gräfin iu Hanau Muͤnjenberg, Graͤ⸗ 
fin zu Catzenelubogen/ Dietz, Ziegenhayn und Niddarc. 
Wittiben und Regentin des Fuͤrſtenthums Heſſen am 
einem, und dann dem Hochgebohrnen Grafen und 
Herrn, Herrn Philiplen, Graten zur Schaumburg Ripper 
und Sternberg ıc.' am andern Theil, durch beyderſeits 
Bevolimächtigte von wegen der Grafichaft Schaumburg 
eine Haupt » Bergleihung fub dato Mänfter am gtenund 
19. Julii vffgerichtet, und darbey an etzlichen Orten einiger 
Zweifel ſich eraͤngnet, daß zu Verhuͤtung ünftiger Ir⸗ 
zungen, die gedachte Haupt⸗Verleichung, durch: bie 
Bevollmachtigte folgender geſtalt erklaͤret und erlentert 
worden, und zwar erſtlich, weilen darinnen vermeldet 
wird, daß die ganze Grafſchaft Schaumburg milden 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden und Graͤfl. Gnaden getheilet 
“werden ſoll, es aber bekannt, daß das Fuͤrſtl. Hauß 
Braunſchweig die Schaumburgiſche Aemter Bocole und 
Mesmerode zu ſich genommen und bishero behalten’, 
man aber gleichwohl unterdeſſen an Schaumburgiſcher 
Seiten der Hoffnung gelebet, daß dieſe beyde Aemter 
oder zum wenigſten deren eines als Schaumburgiſche 
Erbſtuͤcke zu erhalten ſeyn möchten, und daun das Hoch⸗ 
um: Hanf Braunfchweig uff ettliche Dexter der 

Y3 Graf 
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chen und angebohrnen Junſiegeln confrmiret und 
bekraͤfftiget. Geſchehen zu Muͤnſter den gten 
und wol Sa Anng 1647. 


J ochſenlierna @s) Conrad 
E, L, B. von G. Schluͤter. 


C. $.) R. Scheffer. (LS.) David Peſtel. 


(LS) aAdoiff Wilh. (LS Johann Wip⸗ 
| von Grofing. permann. 


(L, S,) J — Vul- 
tejus. 


(L.S.)Nicol. Chriftoph, | 
Muͤldener. 
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Schn » ‚und. Allodia] - Stuͤcke balber abhanden gewe⸗ 
ſene Itrungen gäntzlich abgelhan, und zu Grunde 
verglichen worden; Alſo ſollen, auch alle vorige 
Conventiones 5 Belehnungen und die darin be⸗ 
findlihe: extenfiones - "2 agnatos, wofetn biefelbe 
oder fonft einige dieſem Vertrag zuwieder lauffen⸗ 
de Uhrkunde, Siegel oder Brief über Kurtz · oder 
Lang herfuͤr Pommen, und angegen werden möd» 
ten, hierwieder und“ fohften nichts gelten, ſondern 
hierdurch allerdings mortifisiret und krafftloß ſeyn, 
und alles nach dieſer En — ge- 
zuliret werden · 





Deſſen zu Uhrkund haben im Nahmen der 
blichen Cron Schweden Hochgedachter Ihrer Majeſt. 
und Dero Reichs⸗ Senatoris und Bevollmächtigten 
Legati in Deutſchland „gem Graf — 

Excellentz, beneben obbenonten Fuͤrſtlichen Heßiſchen und 
Sräf. Schaumburgiſchen Raͤthen und Bevollmaͤqh⸗ 
tigten, dieſe Vergleichung mit eigenen Haͤnden 
unterſchrieben, und mit Ihren reſpectiyd Graͤfli⸗ 
d 32 chen 
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kommen, bem Fuͤrſtlichen Hauß Heſſen einen MBeg tie 
den andern, ohne Einwendung einiges Benefici:ader Ex« 
ception meliarationum impenfarum, illatæ dotir, juris 
retentionis, tacitz hypothecz, oder ta defien mehr 
erdacht werden mödte, fo bald miederum angefallen 
ſeyn, und daffelhe propria authoritate ohne alle Wie 
derrede pleno jure einzunehmen, und damit ua feinen 
Belieben zu falten und gu walten, guten Jug und Recht 
haben, doc) follen denfelben den Gräflihen Wittiben, 
Fräulein oder andern Allodial-Erben die mobilamoven- 
tia auch nomina, auch was Ihnen fonft mit Eonfens 
bes Lehn/⸗Herrn verfchrieben, verbleiben, und die Fraͤu⸗ 
lein biß gu Ihrer Verheyrathung nach Notbdurfft ale 
menkiret erden, auch denfelbigen hiedurch unhenom⸗ 
men ſeyn, wotern Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden von Heſſen 
auf den Fall Ihnen ein mehrers goͤnnen, oder ſich in an⸗ 
dere Wege mit denſelben in Güte abfinden wollen 
Gleich wie nun durch diefe Vergleichung, melde itzo 
fo bald ihre Würdlichkeit erreichet, alle zwiſchen den 
Stifft Minden, dem Hochfuͤrſtlichen Hauß Heſſen, und, 
den Gräfligen Häufern Schaumburg und Lippe , * 

Lehn⸗ 
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Belangend zum ſiebenden den Titul und Vapen der 
Srafſchaft Schaumburg, bleiben diefelbige, nicht weniger 
als die Muͤntz⸗ Gerechtigkeiten, bepden Theilen gemein, 
and gleich, wie man fid) wegen diefeß Ichten auf gewiſſe 
Maaß hiernächft zu vergleichen hat, alfo fol auch durch 
bieſe Versleichuns Herr Graf Philipfen Gnaden an der 
Immedittzt nicht prejudieitet, vielweniger aber bie 
Privilegis, fo Ritter, Landfchaft und Intertbann in 
ber Graffchaft Schaumburg haben, geſchwaͤchet, ſondern 
biefelbe; anf deren unterthäniges Nachſuchen von Ihre 
Hochfuͤrſtl. Gnaden von Heflen gebuͤhrlich confirmiret 
werden. 


Man M dann zum gten nach dein Willen Gotteß 
ſich zutragen folte, daß Herr Graf Philips und Ihre 
Snaden Mitbelehnten ohne Hinterlaffung männlicher 


LeibesLehns⸗Erben (welches allein in Gottes Händen 


fiehet) mit Tode abgehen und alfo der Mitbelehnte Manns ⸗ 
Stamm gänklich.erlofchen würde, fo ſoll uf dem Ball 
unerachtet auch ein nder mehr Fräulein noch übrig 
ſeyn möchten, alle dasjenige, fo Herr Graf Philips ig. 
diefer Theilung an Städten, Schlöffern, Vorwerderns . 
Haͤuſern, Gebäuden, Bercchtigkeiten » Rukungens 
zu and Leuthen, und allen . Zubehdrungen zu⸗ 

3 Fomı 
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behalt Krafft dieſes Vergleiches cediret und über, 
laſſen. | | 4 En 


Demnach dann ferner zum sten daß Kürfiliche 
Hauß Braunfchmeig. uf etliche im Amt Schaumburg 
gelegene Stuͤcke Pratenfiones zu haben, vermeinet, 
Ihro Gnaden Herr Graf Philips aber deren im gering⸗ 
fen nicht geſtaͤndig gemefen ſo iſt es dieſer und derglei⸗ 
chen Anſpruͤche halber dahin verabſchiedet worden, daß 
wofern von den Fuͤrſtlichen Hauß Braunſchweig oder 
ſonſt jemand uͤber furg oder lang etwas augeſprochen, 
gehalten oder evineiret werden folte, daß auf ſolchem 
Fall das Färfii. und refpeive Graͤfliche Hauß Heflen 
und Schaumburg nicht alein vor einen Dann ſtehen, 
ſondern auch allen Schaden und Verluſt insgefamt tra⸗ 
gen follen und mollen. | Br 


Die Ausfteurung ber Gräflihen Fraͤnlein zum 
Gten belangend, gleich mie: diefelbe. biebevor jederzeit 
von der ganzen Grafichaft Schaumburg beftehen, alſo 
foße es auch instänftige damit gebalten werden, Daß 
fo offt eine Sräulein von dem Fuͤrſtlichen Haufe Heffen 
oder von dem Gräflichen Haufe Schaumburg auszu⸗ 
ſteuren ſeyn wird, dah alsdann bie Ausiteurung jedch 
mahl von begderfeits Ritter nnd Lardfchaft, und. alfo 
der. gantzen Grafſchafft Schaumburg ivdgefamt dem Her⸗ 
dommen gemäß, beſchehen ſoll. ae 
. Belanı 
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Philipfen allein bezahlet, und abgeflattet werden fol 
ten, was aber. diejenige Amts:Schulden und aus den 
Aemtern verfchriebene Penfioned, in deren würdlichen 
Poſſeßion und Erhebung die Ereditores jederjeit gewe⸗ 
en, belanget, iſt abgeredet werden, daß Ihro Fuͤrſtl. 
Gnaden daran den halben Theil, jedoch aber mit fo _ 
genden Conditionibus Übernehmen mollen. Erſtlich, 
daß ſich die gantze Summa nicht über 24000. Rthlr. 
erſtrecke, 2) das unter der angegebenen Summa der 
24000. Rthlr. Feine aufgeſchwollene Penſiones, ſondern 
nur allein Capital verflanden wäre; 3) Im. Fall diefe 
Schuld an Eapital fo hoch fich- nicht erſtrecken folte, dag 
alsdann dieſes bepdem Theil zu Gutem komme, 4 
Daß Herr Graf- Philipfen Gnaden nicht weniger bie 
Current -Penfones von dieſen itzigen 1647. als den 
vorigen Jahren zufamt allen! andern inachftändigen 
Oneribus abflatte, und gleich wie zu dem Ende Here 
Graf Philipfen Gnaden die Jutraden und Einfünf, 
Een von diefen igtlauffenden Fahren verwilliget worden; 
Alſo haben diefelbe dagegen Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden alle 
Ihre Reftanten, fo viel Shrer in den Aemtern, welche 
Ihrer Gnaden zu Ihren Theile zugetheilet werden 
möchte, annoch nachfländig , Darunter gleichwohl die 
von Ihro Hochfuͤrſtl Gnaden von Heflen, Herr Graf. 
Philipfen Frau Gemahlin ind Amt Rotenburg beſche⸗ 
bene Unweifung) nicht gemeint, ohne einigen — 

ehalt 
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fünften dieſes 1647. Jahrs vorbehalten, afondern auch 
über das Ihrs Fuͤrſil. Gnaden einen Antheil-von den 
Schaumburgiſchen Schulden: zuweiſen wolten. Nach⸗ 


dem aber jedoch die Herrn Schaumburgiſchen Näthe 
unter den Eammer ,_ Amıse und kandſchulden, einen 


Ihre ** dahin im geringſten nicht ging, daß 
Ihro Furſtl. Gnaden von Heſſen etwas von den Cam⸗ 
mer⸗Schulden, welche aus der Schaumburhiſchen Cam ⸗ 
mer verſchrieben, oder jemahls verpenſion ret worden, 
vielweniger von. den Landſchulden, welche Ritter und 
Landſchafft gemacht, und zu bezahlen verpflichtet ſeyn, 
übernehmen moͤchten, ſondern daß fie mit klein auf 
die Amtſchulden, welche aus geriffen Meintern dem 
Creditoribus hiebevor verſchtieben worden/ und in deren 
wuͤrcklichen Poſſehlon und Erhebung die Creditores je⸗ 
derzeit geweſen, zieleten, zumahlen da dieſelbe oͤber vier 
und wangig tauſend Rthlr. ſich nicht erſtrecken; ſo hat 
man ſich endlich dahin verglichen, daß gleich wie bie 
beruͤhrten Landfchulden von beyderſeits Ritter und Rand 
ſchaften, alſo auch alle Cammerſchulden nicht weniger 
als diejenige Amtsſchulden, derentwegen bie Ereditore® 
zwar auf gewiſſe Aemter oder andere Stücke verfichert, 
itzo aber nicht in wuͤrcklicher Poſſeßion und. Erhebung 


der Venfionen begriffen, von Ihro Guaben Herr Graf 
Phi- 
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Verthellung hiernechſt am Fügfichften vergleichen nächte, 
ausgeſtellet worden, jedoch bleibet jedem Theil die 
Macht die Negierung allein zu haben, unbenouumen. 
‚ Alsdann zum’ dritten Graͤflich⸗Schaumburgiſchen 
Theild begehret morden, weil Herr Graf, Philipfen 
Gnaden die gewöhnliche Reſidentz bis dato. gquf den 
Haufe Buͤckeburg gehabt, daß beramegen Ihr Gnaden 
daß Haug und Amt Buoͤckehurg verbleiben, -und- Ihre 
Fuͤrſtliche Gnaden von Heſſen, dagegen entweder das 
Amt Schaumburg, oder ein anders hinwiederum zum 
voraus zu wehlen, Ihro guädig belieben laſſen moͤch⸗ 
ten, ſo iſt man Heßiſchen Theils mit dieſen Erbieten 
qufrieden geweſen, und dabep ferner abgeredet worden, 
daß nach vorgangener Wahl und gemachten Gleichheit 
alles uͤbrige nicht weniger als alle in und auſſerhalb 
Landes gelegene Lehen vollends vertheilet, auch woferu 
über kurtz oder Lang ein vder ander Feudum apert 
werben möchte, daſſelbige alsdenn demjenigen Fuͤrſil. 
oder Graͤflichen Hauß, welchem «6 in der Vertheilung 
zukomme, gelaſſen werden ſolle. 


Wiewohl auch zum sierten man ſich Fuͤrſil. Hehl⸗ 

ſchen Theile Hierzu nicht verfichen innen, daß Herr Graf 
Philipfen Gnaden Ihr nicht allein alle in Dero ſieben 
Schaumburgifcen Aemtern von vielen Jahren noch 
wapfäudig Reftanten zuſamt den Intraden und Ein, 
I, kuͤuf⸗ 
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Ob man dann wohl zum andern hierinnen beyder⸗ 
feits einig getvefen , daß nach beſchehener Vertheilung 
ſowohl Ihro Fuͤrſllichen Gnaden von Heſſen als Ihro 
Graͤft. Gnaden von Schaumburg bie ihnen angefallcne 
Aemtet ihres Gefallens (doch fo viel Herrn Graf Philipfen 
belangt, allewege den Sehen Rechten gemaͤß/ zu Ihren 
Seſten an nügen und vollig zu genieflen , au mit Unter 
gerichten, Beamten, Bedienten und fonften mit guten 
Ordnungen in verſehen, und nach Ihren Belieben zu 
beſtellen jederzeit freye Hand: haben ſolten; Wegen der 
hohen Landes ⸗ Regierung aber, wie auch ber Cantzley ober 
Dottmaßigkeit Appellationen ı Beſtellung der Univerſi⸗ 
tät, ConGftorii, der Prediger und was deſſen mehr ſeyn 
mag , fo fih nicht fuͤglich theilen laͤſſet, man Heßiſchen 
Theils der Meynung geweſen / daß dieſes alles insgeſamt 
exerciret und zu dem (Ende einel gefamte Cantzley und 
Confiforium angerichtet . +. und von benden ſowohl 
Farſtl. als Graͤflichen Theilen mit Bedienten gebüprlich 
beftelet “werden Föntes Nachdem aber doc Herr Graf 
Philipfen Gnaden fich hieran nicht gerne verſtehen, ſon⸗ 

dern viellieber ſehen wollen; daß es dahin gerichtet würde, 
daß jedes Theil das feine allein gu walten hätte, ſo 
iſt dieſer Punet zu fernern Nachdencken und Ueberle⸗ 


gen, ob und welcher geſtalt, ſolches ju practiciren ſey, 


auch, wie man ſich eiwa detwegen beider wuͤrcklichen 
—E Ber: 


— 


Moaun · ehn prakisin, preftandis belehuet werden. 
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ren Hoheiten, Rechten, Getechtigkeiten, Polen, Schldſ⸗ 
fern, Staͤdten, Univerfität, Aemtern, Doͤrffern in oder 
aufferhalb Landes gelegenen Lehn, Vfand und Manſchaf⸗ 
ten, Hoͤffen, Gütern, Zehenden, 38fen, Gefaͤllen, und 
in ſumma mit allen und jeden um und ingehörigen und 
Gerechtigkeiten ‚ benant oder unbeitant sank und zumahl 
nichts ausgenommen, Herrn Milhelm dem Sechſten 
Land ⸗Grafen zu Helfen, und Ihro Hochfoͤrſtl Gnaden 
Succefforen, mie auch Herrn Graf Philipfen von Schaum, 
burg und Ihrs Gnaden mit belehnten Ehligen: Mann 
Leibes »Behnd » Erben gemein ſeyn, und durch eine for, 
derliche Zuſammenſchickung beyderſeits Depukirten in 
einen gewiſſen Anſchlag gebracht, forderſt in zwey glei⸗ 
che Theile geſetzet, und deren einen Hochgedachten 
Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden oder anſtat Deroſelben 
Ihro Fuͤrſtliche Gnaden die Frau Land-Graͤfinn als 
Vormaͤnderin, ohne alle Wlederrede und, Auczug mit 
allen Hoheiten, Nutzungen und Gerechtigkeiten, ſobald 
wuͤrcklich abgetreten und eingeraͤumet, mit den andern 
halben Theil aber von Hochermeldten J. J. F. Gnaden 
Guaden und dem Fuͤrſtlichen Hauß Heſſen Herr Graf 
Philips vor ſich und Ihro Gnaden eheliche Mann 
Leibes⸗ behns⸗·GErben und weiter nicht, zu rechten neuen 
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in Deutſchland des wohlgebohrnen Herrn Johann 
Ochſenſtlins Grafen zu Sudermehr, Freyherrn ai ſu Ky⸗ 
nithso, Herrn zu Vyholm, Horningsholm nnd Toͤll⸗ 
garn Interpofition durch Hochgedachter Fran Land» 
Gräfin zu Heſſen, unferer gnädigen Fuͤrſtin und Frauen, 
zu dem allgemeinen Friedens Tractaten abgeorbnete 
reſpectiye geheimte und Regierungs-Raͤthe Reinhard 
Schaͤffern, Adolph Wilhelm von Groſig, Johann Vul. 
teium. und Licentiat Nicolaum Chriftoph Multdener 
Krafft habender Commiſſion, ſo dann! mohlgedachten 
Herrn Philipfen Grafen zu Schaumburg. und Lippe ıc. 
Unſers gnädigen Herrn abgeichickte und gevollmaͤchtigte 
teſpective Raͤth und Hofmeiſtern, Herrn Conradschlü- 
teru, David Peſteln und Johann Wippermann die Ver⸗ 
gleichung wegen der ſaͤmtlichen Schaumburgiſchen Aem⸗ 
tern vorgenommen, auch zu Hochwohlgedachter Herrn 
Graffen Philipfen ‚Gnaden, Ankunfft fortgeführet ‚, und 
nach geflogener fleißiger Handlung in der Güte nachfol⸗ 
geuder Maſſen bahin abgetedrt, ’ Bean r vermichit 
und’ gefchtoffen warden: >" :: 


Erſilich ſollen alle eben Schaumbungifäe enter, 
benahmilich, ‚Rotenburg „Arensburg, Hagenburg,, 
Schaumburg, Bückeburg , Sachſenhagen, Stadthagen, 
und alſo bie ganze Grafſchaft Schaumburg, ohne allen 
Unterſcheid, Exception ger Vorbehalt, wit allen ih⸗ 
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Mindiſche Aemter anzunehmen gewillet geweſen, geweh⸗ 
ren halfen kduuen. Als aber jedoch Ihro Hochfaͤrſtli⸗ 
chen Gnaden von Herrn Graf Philipfen bittlichen dar 
bin erſuchet worden, daß Gie ſich ind Mittel fchla- 
gen und pfft berührte Mindiſche Jura und Rechte hey 
dieſen Tractaten an fi bringen, und mit fremden, 
davon Ihro Gnaden wenig zu hoffen, nit committi. 
sen wolten, mit erbieten , ſich feiner Abfindung halber 
mir Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden leicht zu ſetzen, und zu 
veraleichen und dann Ihro Hochfaͤrſtlich. Gnaden darauf 
in Anſehung der nahen Verwantniß, und damit Ihro 
Hochgraͤfl. Gnaden nicht um alles kommen möchten, 
ſich dahin. bearbeitet und endlich erhalten, daß von den 
Herrn Kayſerlichen Plenipotentiariis mit beyder Erg: 
en Bewilligung Ihro und Ders Herrn Sohn mehr 
befagte Mindifche Jura und Uemter, Schaumburg‘ 
Bückeburg, Sachſenhagen, und Stadthagen, mit 
allen Zugebörungen, wie diefelbige dem Stifft Minden 
in dem Kayſerlichen Auſpruch anerkannt geweſen, an: 
ſtatt Dero von der Cron Schweden Herrn Wilhelm 
dem Fuͤnfften Landtgrafen zu Heſſen ıc« Hochſeeligen 
Andenckene hiebevor beſchehenen Verehrung vermwiliges 
und zugeſchlagen worden, daß dieſem allen auch uff 
der Koönigl. Majeſtaͤt und Dero Reichen Schweden 
— — und gevollmaͤchtigten Legal 
az on DR m 


33 (216) ER 

Bemter Halber geführten Rechtfertigung durch einen 
publieirten Ausſpruch zuerkannt, fondern es auch dabey⸗ 
unerachtet ſowohl Ihro Hochfürftlichen Gnaden die Frau 
sand. Gräfin von Heſſen ec, Als die übrige Evangeliſche 
Reihe: Stände wohl ermeldten Herrn Graf Philipfen 
als jetzigen Inhabern und Befigern berührte Schaum 
burgiſche Heniter nach allen Vermoͤgen aifiret, und 
gern geſehen hätten, daß «8 dahin in briugen gemefen, 
dab Ihro Gnaden wegen des angegebenen IInterefle 
weiter gehöret werden möge; allerdings und zwar 
dergeſtalt gelaſſen worden, daß beyde die Herten Rays 
fetlich + und Königlich ⸗Schwediſche, zu dieſen Fri⸗⸗ 
dens⸗ Handlungen abgeordnete Plenipotentiarii, mit viel 
beſagten vier Schaumburgifchen Aemtern anderwertige 
Verordnungen durch Ausſchlieſſung Ihrer Gnaden 
Here Graf Philipfen vorgehabt, und obwohl dannen. 
bero Ihro Hochfuͤrſtlichen Gnaden die Frau Land⸗Graͤ⸗ 
finn von Heſſen die unfireitige drey Heßiſche Lehn Aem⸗ 
ter, als, Rotenburg, Arensburg, und Hagenburg 
von deswegen, weil dasjenige, wad Dagegen nach “ans 
halt der Belehnung und zuruͤck gegebener Reverfes 
rerſprochen geweſen, nicht preſtirel werden kdnnen, 
wiederum einiehen, und ſich der uͤbrigen dem Stifft 
Minden jzuerkanten Beinter entfchlagen, und Here 
Graf Pailipfes wit andern, welche id befagte vier 
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Mindiiche Aemter anzunehmen geriet geweſen, getuch, 
ven laſſen Finnen. Als aber jedoch Ihro Hochfuͤrſtli⸗ 
chen Gnaden von Herrn Graf Philipfen bittlichen da⸗ 
bin eriuchet worden, daß Gie ſich ind Mittel ſchla⸗ 
gen und offt beruͤhrte Mindiſche Jura und Rechte bey 
dieſen Tractaten an ſich bringen, und mit fremden, 
davon Ihro Gnaden wenig zu hoffen, nit committi. 
sen wolten, mit erbieten , ſich feiner Abfindung halber 
mir Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden leicht au ſetzen, und im 
vergleichen; und dann Ihro Hochfärftlich. Gnaden darauf 
in Anſehung der naben Verwantniß, und damit Ihro 
Hochgräfl. Gnaden nicht um alles kommen möchten, 
ſich dahin bearbeitet und endlich erhalten, daß von den 
Herrn Kapſerlichen Plenipotentiariis mit beyder Cro⸗ 
nen Bewilligung Ihro und Ders Herrn Sohn mehr 
befagte Mindifche Jura und. Uemter, Schaumburg‘ 
Büdeburg, Sachſenhagen, und Stadthagen, mit 
allen Zugebörungen, wie diefelbige dem Stifft Minden 
in dem Kayſerlichen Auſpruch anerkannt geweſen, an⸗ 
ſtatt Dero von ber Cron Schweden Herrn Wilhelm 
dem Fuͤnfften Landtgrafen zu Heſſen ıc« Hochſeeligen 
Andenckens hiebevor beichebenen Verehrung verwilliger 
und zugeſchlagen worden, daß dieſem allen auch uff 
der Konigl. Majeſtaͤt und Dero Weichen Schweden 
rang —— Rath und gevollmaͤchtigten Lege 
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Bemter halber geführten Rechtfertigung. dutch einen 
publicirten Ausſpruch zuerkannt, ſondern es auch babep, 
unerachtet ſowohl Ihro Hochfhrſtlichen Gnaden die Frau 
Land ⸗Graͤfin von Heſſen ꝛc. Als die übrige Evangeliſche 
Reihe: Stände wohl ermeldten Herrn Graf Philipfen 
als jetzigen Inhabern und Befigern beruͤbrte Schaum 
burgiſche Aemter nach alen Vermögen anifiret, und 
gern gefehen hätten, daß es dahin zu bringen gemefen, 
daß Ihro Gnaden wegen des angegebenen IIntereffe 
weiter gehöret werden möge; allerdings und zwar 
dergeſtalt gelaflen worden, daß bepde die Herren Kay⸗ 
ſetlich / und Röniglid Schwediſche, zu dieſen Frie⸗ 
dens⸗ Handlungen abgeordnete Plenipotentiarii, mit viel 
beſagten vier Schaumburgiſchen Aemtern anderwertige 
Verordnungen durch Ausſchlieſſung Ihrer Gnaden 
Herr Graf Philipfen vorgehabt, und obwohl dannen⸗ 
bero Ihro Hochfürfilichen Gnaden bie Frau Land⸗Graͤ⸗ 
finn von Heffen die unftreitige dren Hekifche Lehn Aem⸗ 
ter, als, Rotenburg, Arensburg, und Hagenburg 
von deswegen, weil dasjenige, was Dagegen nach Fun, 
halt der Belehnung und zuruͤck gegebener Reverſe⸗ 
rerſprochen geweſen, nicht praftiret werden Pöunen, 
wiederum eimiehen,- und fih der übrigen dem Gtifft 
Minden süerfanten Meinter eutſchlagen, und Here 
Graf Fhilipfen wit andern, welche dick beſagte vier 
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Erben und Nachkommen deswegen gebuͤhrend ſchadloß 
halten, und was alſo mit Recht evinciret, ſolches In 
andere Wege nach billigen Dingen erfegen folten, und 
wolten, oder im Sal daſſelbige alsdann nicht geſchehen 
Ente oder wolte, daß J· Hyrflan-Onad- J. Harflgn. Gnad. 
Dero geliebter Herr Sohn, und feiner Fuͤrſil Gnaden 
Erben anf den Fall, infonderheit da der mehrer oder 
sum wenigſten ber Halbe Theil der Neu aufgetragenen 
defignirten 'Allodial-Erbgäter und Stüde mit Recht 
evineiret wörben , an bie beſchehne Belchnung und wie, 
der Abtretung der oft beruͤhrten dreyen Heßiſchen Lehn⸗ 
Hemtern auch nicht verbunden ſeyn, ſondern in Dero vo⸗ 
rige Rechten, in allen ſtehen, und ſich zu denſelbigen 
in fo weit wieder zu thun, auch darin ſich propria au- 
thoritate ihres Beſitzes wieder zu redintegiren, jederzeit 
freyen unverhinderten Fug und Macht Haben ſolten: 
Es ſich aber diefem nach begeben, daß nicht allein alle 
dasjenige » fo vor Erb angeben und dem Fuͤrſtl. Hauß 
Heſſen au Lehm aufgetragen worden [und zwar in fpecie 
die noch übrige vier Schaumburgifche Aemter miteinan, 
der, Schaumburg, Sachſenhagen, Buͤckeburg, und 
Stadthagen, mit allen zubehoͤrigen, nicht allein dem 
Stift Minden als ein angefalenes Zehn ,' in ber an Kay⸗ 
ferligen. Hof: Gerichte zwiſchen ermelten, Stifft und 
Frauen Elifabethen Gräfin zu Schaumburg, gemelbter 
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ponder Lippe, und ihrer allerfeitd männlichen keibes⸗Lehn⸗ 
Erben nicht allein mit berührten.breien heßiſchen Schloͤſ⸗ 
ſern und Aemtern, Rotenberg, Arensburg, und Ha— 
genburg, ſamt ihren Zubehoͤrungen, ſondern auch allen 
uͤbrigen deſignirten und oberwehnter maſſen zu rechten 
Mann vLehn angetragenen Allodial- Gtüden von hoch⸗ 
ermelten Für. Hauß Heſſen hinwiederum belehnet 
werden möchte, in maſſen dann Ihgrfl. Gn. die Frau Land⸗ 
graͤßn und Regentin des. Fuͤrſtenthums Heſſen in Vor⸗ 
mundſchaft ſich durch obangefuͤhrte Motiven dahin bes 
wegen laſſen, daß Sie das Schaumburgiſche Erbieten 
angenommen, und bie Belehnung darauf gebehtner maſ⸗ 
ſen ertheilet. Da dann Hochwohlermelte Frau Eliſa⸗ 
beth Graͤfin und Wittibe zn Schaumb. und Herr Phi⸗ 
lipps, Graf und Edler Herr zur Lippe; bei hren beiderſeits 
Graͤflichen wahren Worten lauth Ihrer am erſen Tag 
May anno 1645. zurück gegeben Reverfus ſſich noch fer, 
ner dahin kraͤftigl. und verbuͤndlich verpflichtet, das uff 
den Fall die in angezogener Tubferibirten und verfiegelten 
Defignation zur Grafſchaft Schaumburg gehörige Allo- 
dial- Stuͤcke und Güter wieder beffer verhoffen /von 
dem einen oder andern uͤber kurz oder lang entzogen oder 
evinciret werben folten, Sie alsdann jederzeit davor nicht 
allein haften, fondern auch vor hochged. Iborf Gn. De⸗ 
to Gochgelichten Herrn Spa, und, ‚Meiner Bien 
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rechtigkeiten auch allen Zubehörungen, von vor wohlbe⸗ 
ſagten ihren verfiorbenen Sohn geerbet, auf gewiſſe 
Maaß beplebendigen Leibe undinter vivos doniret, c*- 
diret, und zu dem Ende: abgetreten hätten, damit durch 
deſſen Gnaden, als das nechſte Blut , die ganze Schaum⸗ 
burgiſche Graf» und Herrſchaften, mit ihren anhangigen 
Zubehdrungen, wiederum zuſammen gebracht werden 
mögten, fondern ſich auch über das gegen hochermeldte 
Ibro Harſfl. Gn. von Heffen dahin erboten, daß Sie alle ob» 
bemeldte zur Grafſchaft Schaumb. von mohlfeelin ae: 
- ‚dachten Ihren geliebten Sohn, Herrn Graf Otten uf 
fie fommene und hinwieder Herrn @raf Pbilippen inter 
vivos donirfe, cedirteund Äbergebene Lande, Güter, und 
Gerechtigkeiten, fo nicht kuͤndlich Mindiſch⸗ oder Braun 
ſchweigiſche Lehn ſeynd, laut Dero von der Gräfl. Frau 
Wittiben darüber unter Ihrer Supfeription und Gräfl. 
Secret Inſiegel, in zwoͤlff unterfchiedenen Poſten zuruck⸗ 
gegebener Deſignation, dem Fuͤrſil. Hauß Heſſen derge⸗ 
Kalt von neuen zu rechten Mann⸗Lehn uftragen wolten; 
daß vors erfte Sie und dann ingefamter Hand Ihr Brus 
der. Hr. Philip Graf und Edler Herr zur Lippe ald Lehn 
Träger und. deßgnirter Succeflor, vor ſich und feine 
Mann » Beibes+ Lchn Erben, au Mitbehuef feines noch 
lebenden Brudern Graf Ditens von der Lippe, ſodann 
Weyland feines Brudern, Graf Simons von der Lippe 


feeligen nach lebenden Sohns Graf Johan Bernhardts 
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Burg, Hagenburg, und Arensburg, mit aller Hoheit, 
Obrig ⸗ und Herrlichkeiten, auch allen andern ihren Zur 
J behörungen, nichts ausgeſchloſſen, wiederum an und heim 
gefallen, auch von demſelben ſobald in mürdlichen Beſit 
genommen, and etliche Jahr hero ruhlich inne gehabt 
und erſeſſen worden, mittelſt aber der Durchlauchtigſten 
und hochaebohrnen Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Amer 
lien Eliſabethen Land» Gräfin zu Heflen , gebohrne 
Gräfin ju Hanau Muͤnenberg, "Gräfin in Cagenelnber 
gen, Dies, Ziegenhein und Nidda, Mittiben, Bor 
mänderin und Regentinn des Fürftenthums Heflen , is 
Vormundſchaft ihres vielgeliebten Sohns Herrn. Herrn 
Wilhelm des Sechſten, Landgrafen zu Hefien, Grafen 
zu Cazenelnbogen, Dies, Ziegenhein und Nidda, vom 
werland der. Hochwohlgebohrnen rauen Klifabetben, 
Gräfin und Edlen Frauen zur Lippe, Wittiben-und leit 
verftorbenen Graf Ottens zu Schaumb. Fran Mutter, 
unterthäntg zu erkennen gegeben worden, welcher geſtalt 
Eie Ihren Herren Brudern Pbilippen Grafen und Ed⸗ 
len Herrn zur Kippe ald Lehn Tränern, und von Ihe 
in der Grafihaft Schaumb. an unbeweglichen Gütern, 
Schloͤſſern Aemtern, Gerichten Staͤtten, Doͤrffern, 
Kloͤſtern, Zehnten, Zinſſen, Renten, Aeckern, Wieſen, 
Waͤſſern ,Wildtbahnen, Fiſchereyen, Zoͤllen, Berg⸗ 
wercken, Vorwercken, Hoͤffen, und allen andern Guͤtern, 
die Sie mit aller Hoheit, IN Hertlich / und Ge 
ww” rech tig⸗ 
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rechtigkeiten auch allen Zubehörungen, von vor wohlbe⸗ 
lagten ihren verfiorbenen Sohn geerbet, auf gewiſſe 
Maaß beplebendigen Leibe undinter vivos doniret, ce- 
diret, und gu dem Ende abgetreten hätten. damit durch 
deſſen Gnaden, als das nechſte Blut , bieganze Schaum 
burgifche Graf» und Herrfehaften, mit ihren anbangigen 
Zubehdrungen, wiederum zuſammen gebracht werden 
moͤgten, fondern ich auch über das gegen hochermeldte 
Ibro Horfl.On. von Heffen dahin erboten, daß Sie alle ob» 
bemeldte zur Brafihaft Schaumb. von mohlieelin ges 
dachten ihren geliebten Sohn, Herrn Graf Otten uf 
fie fommene und Binwieder Herrn @raf Pbilippen inter 
vivos donirfe, cedirteund aͤbergebene Lande, Güter, und 
Gerechtigkeiten, fo nicht Fündlich :Mindifch.oder Brann 
ſchweigiſche Lehn ſeynd, laut Dero von der Gräfl. Frau 
Mittiben darüber unter Ihrer Supfeription und Gräfl. 
Secret Inſiegel, in zwoͤlff unterfchiedenen Voſten zuruck⸗ 
gegebener Deſignation, dem Fuͤrſil. Hauß Heſſen derge⸗ 
ſtalt von neuen zu rechten Mann⸗Lehn uftragen wolten; 
daß vors erſte Sie und dann ingeſamter Hand Ihr Bru⸗ 
der. Hr. Philip Graf und Edler Herr zur kLippe als Lehn 
Träger und defignirtee Succeflor, vor fi und feine 
Mann⸗Leibes/Lehn » Erben, au Mitbehuef feines noch 
lebenden Brudern Graf Ditens von der Lippe, ſodann 
Weyland feines Brubern, Graf Simons von der Lippe 


fecligen nach lebenden Sohns Graf Johann Bernhardts 
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burg, Hagenburg, und Arensburg, mit aller Hoheit, 
Obrig / und Herrlichkeiten, auch alen andern ihren Zu⸗ 
F behoͤrungen, nichts ausgeſchloſſen, wiederum an und heim 
gefalen ‚ and nom demfelben fobald in mürdlichen Beſit 
genommien , "und etliche Jahr hero ruhlich inne gehabt 
und erſeſſen worden, mittelſt aber der Durchlauchtigſten 
und hochaeboßtnen Fuͤrſtin und Frauen, Frauen Amen 
lien Eliſabethen Land Gräfin zu Heffen , gebohrne 
Gräfin zu Hanau Muͤnzenberg, Gräfin zu Cajeneluber 
gen, Diez, Ziegenhein und Nidda, Wittiben, Vor⸗ 
mänderin und Regentinn des Fürftenthums Heflen, in 
Vormundſchaft ihres wielgeliebten Sohns Herrn Herrn 
Wilhelm des Sechſten, Landgrafen zu Heflen, Grafen 
zu Cazenelnbogen, Diez, Ziegenhein und Nidda, von 
weyland der. Hochwohlgebohrnen Frauen Klifabetben, 
Gräfin und Edlen Frauen zur Lippe, Wittiben und leit 
verftorbenen Graf Ottens zu Schaumb. Grau Mutter, 
unterthäntg zu erkennen gegeben worden, welcher gehalt 
Sie Ihren Herren Brudern Pbilippen Grafen und Ed⸗ 
len Herrn zur Sippe als Lehm» Trägern, und von Iho 
in der Grafigaft Schaumh. an unbeweglichen Gütern, 
Schloͤſſern, Aemtern, Gerihten, Stätten, Dörfern, 
Kloͤſtern, Zehnten, Zinffen, Renten, Aeckern, Wieſen, 
Waͤſſern , Wildtbahnen, Fiſchereyen, Zoͤllen, Berg 
werden, Vorwercken, Hoͤffen, und allen andern Guͤtern, 
die Sie mit aller Hoheit, ei Hertlich und Ge⸗ 
We rech tig⸗ 
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narie in perpetuum ultra ulteriorem dicti 
Epiftopatus, aut alterius Cujusvis "contra= 
didtionem aut turbationem pertineat, ſal- 
va tamen transadtione inter Chriftianum 
Ludovicum, Ducem Brunfwico - Lynebur- 
genſem & Hafliz. Landgraviam , Philip» 
pumque Comitem de Lippe inita. Firma 
etiam .manente , qu& inter eandem Land« 
graviam & dictum Comitem inita ‚et, 
eonventione, | met 
(9) Bibliorh, Hiller. Schauenb, Th. 1. &, 47 
E) Weil diefer Vergleich eines der wichtigſten Sthcke 
An der Schaumburgifcen Geſchichte iſt, fo will ich ihn 
bier ganz mittheilen/ er lautet alfo: 
au wiſſen, als durch Abſterben des Wehland Hoch⸗ 
woblgeb. Grafen, Herrn Otten des lezten, Grafen 
u Holſtein, Lippe und Sternberg, Herrn zu Gehmen, 
und Bergen, ChHrift + Wilden Andendens, deffen Gnae 
den den ı5ten Nov. anno 1640. ohne Hinterlaffung‘ 
männlicher Leibes/ kehns / Erben diefe Welt gefegnet, 
dem Fuͤrſtl. Hauß Heflen «Eaffel die in der Grafſchaft 
Schaumburg gelegene und: von Hochermeldten Fuͤrſil. 
Hauß bis dahin zu rechten Mann: Lehn in der Zeit 


recognoſcitte Schloͤſſer, Stadt und, Aembier Boten: 
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Hochgebohrnen Grafen Philip von — 
den oten Julii1647. dieſer Haupt⸗Vergleich (**) 
getroſſen, daß zwar ein jeder Theil von denen ho⸗ 
hen Contrahenten eine Haͤlfte der Grafſchaft 
Schaumburg, die Landgrafen von Heffens 
Caffel aber das dominium directum der 
ganzen Grafſchaft haben ſolten. Diefer Ders 
‚gleich wurde nachmals in dem muͤnſteriſchen 
Sriedens- Schluffe alſo beftätiget, daß denen 
Land Grafen von Heflen das dominium di- 
rectum der vier Schaumburgifchen Aemter, 
Stadthagen, Bückeburg, Schaumburg 
und Sacıfenhagen, welche nebft den darin 
befindlichen Schlöffern und Städten das Bis 
ſchofthum Minden fich zueignen wolte, zuer— 
kennet wurde. Die Worte des muͤnſteriſchen 
Friedens-Schluſſes lauten $. so, alſo: Ter- 
tio jus dire&ti et utilis Dominii in præfe- 
&uras Schaumburg‘, Buckenburg, Saxen- 
hagen et Stadthagen, Episcopatui Minda- 
no ‚ante hac aflertum et adjudicatum, 
porroad Dn, Wilbelmum modernum Haf- 
fix a ea eJusque fucceflores ple- 
narie 
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von neuen zwar den 23. Det, 1644, mit den 


drei Aemtern Rodenberg, Hagenburg und 


Arnsburg, welche, ‚wie gedacht, mit dem 


Tode Otto des VI Als ausgeftörbene Lehen 
an Heſſen⸗ Caſſel zuruͤckgefallen waren, beleh⸗ 
net, trug aber dagegen die übrigen Schaum⸗ 
burgifchen Aemter denen Durchlauchtigen 
Landgrafen zu Heſſen⸗Caſſel auch jur Les 
hen auf. Allein, nach den den 19. Junü 1646. 
erfolgten fruͤhzeitigen Abfterben der Grafın E⸗ 
lifabeeh , und da man von Bifchöflicher 
Mindiſcher Seite wegen der Graffchaft 
| Schaumburg ‚ nee Schwierigkleiten machte, 
indem der Biſchof zu Minden ein anderweiti⸗ 
ges kaiſerliches decret (*) inzwiſchen ausge⸗ 
wircket hatte, wodurch das erſtere kaiſerliche 
dectet: de reſtituendo, caſſiret, und die vier 
Aemter Schaumburg, Stadthagen, Sach⸗ 
ſenhagen und Buͤckeburg mit allen Zube⸗ 
hoͤr dem Stift Minden zuerkant worden, tours 
de endlich zwiſchen der Durchl. Land/Graͤfin 
von Oeſſen⸗Caſeel — Eliſabeth, und den 


Hoch⸗ 


. 
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NRinteln 1645: fol. Adtafecunde in ſtantia in Sachen 
; ‚Schaumburg consra: Minden, Rinteln 1646. fol. 
Woͤbhl begründete Beantwortung auf des Stifte 
° Minden vermeinte Hinterſchreibung. Rinteln 
21645..4. Dieſen füge ich noch bei: 1) Poffeeris 
| ‚Manifeflum ſamt Beilagen darin delinentorie und 
kuͤrzlich ans beile Kicht gefenet wird, welcher, | 
| geſtalt die s Scau Elißabetb, Graͤfin zu Hollſtein, 
Schaumburg ꝛc. — wie einzige Erbin zu der 
Graſſchaft Schaumburg, zuforders in peſe ſorio 
und in Joeeie zu denen Stüden, deren das Stift 
minden fich wieder die L.ehn: Briefe angemaſſet, 


allerdings befugt fey · in Druck gegeben im Jahr 


1643. in 4: (2) Petitorii’Manife, — ſamt — 
aꝛc. Gedruckt 1643 J0... 


w — Hiſt. ——— zb. 1. ©. u. 


Jezterwehnter Herr Graf Philip vermaͤhl⸗ 
te ſich nicht lange hernach im Jahr 1644. den 
18. Oct. mit der Heſſen⸗Caſſeliſchen Prin⸗ 
zeßin und Land-Graͤfin Sophie, Deren 
Land Grafens Moris Tochter, und wurde 
voͤn 
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kaiſerliches mandat: de reftituendo .et-;nam 
amplius turbando fine. elauſula; ſondern es 
erhielt es auch die Fr. Gräfin Eliſabeth, 
da fie ihren Bruder, den Graf Philip ferbft 
dieſerhalb nach Stockholm ſchickten, (2). 
durch Vermittelung des Schwediſchen Ger 
ſandtens in Teutſchland Herrn Graf Orſſenſtirn 
bei der Königin! Chriſtina, daß ihr die ganze 
Grafſchaft, ſo weit ſie e von der ſchwediſchen 
Regierung im Nahmen des Biſhoſthums Min⸗ 
den occupiret worden, gegen das. Ende- des 
Jahrs 1643. (**) völlig wie der eingeraumet 
wurde; worauf ſie den auf Anſuchen der 
Schaunburgikhen Landes⸗Staͤnde ihren Bru⸗ 
der, vorgedachten Heren Graf, Philip zu ih⸗ 
ven Erben und Succeflor in der Grafſchaft 
Schaumburg alſo erlärte und annahm, 
daß. ihnen beiderfeits zugleich der Huldigungss 
Eid muſte geleitet werden. J 


—2* Nabẽt in primid, Schatsenb, faſe. I, 6 49. k weh 
cher auch falc. I. S. 42. ſolgende Schriften anführet, 


welche zu mehrer Einficht in diefe Lehns⸗ Streitigkeit 
dienen: Ada die ‚mindifche Leben betreffend ıc. 


Riuteln 
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ß. 353.. 
Wegen der uͤbrigen Schaumburgiſchen Aem⸗ 


ter mar, bie Gräfin Eliſabeth, "Deren: Graf 


Otto ‚VI von Hollfkein: Schaumburg, 
noch lebende: Frau Mutter, die einige, Erbits 
welche daher auch alſofort nad) Ableben. ihres 
Herrn Sohns, des Grafen Otto VI. davon 
wuͤrcklichen Poflefion nahm. Allein nicht lan⸗ 
ge hernach nahm das Biſchofthum Minden/ 
ſo dero Zeit die Schweden inne hatten, die 
Aemter Schaumburg, Stadthagen, und 
Sachſenhagen, nebſt denen dazu gehoͤrigen 
Schloͤſſen und Städten, unter den 
Vorwande, daß ſolche ein Bifchöflich 
Mindifches. Lehen waren, vorerft, und. ferner 
auch das Schloß, Stadt -und: Amt Buͤcke⸗ 
burg. ein. Wieder dieſes Derfahren: fügte 
ſich aber die Gräfin Klifabeeh, und 
proteftirte dagegen auf das. fürmlichtte. Wie 
endlich dieſe Streit - Sache. für das. . Tale 
ferliche Kammer s Gerichte gelangte , ſo erging 
nicht nut an das Biſchoſthum Minden ein 

kai⸗ 


| 
| 
| 
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Wie nun Graf Jobſt Herwann von 
Hollſtein⸗Schaumburg, den 5. Nov. 1635. 
mit Tode abging, fü ließ der damalige Her⸗ 
309! von Lyneburg das Hauß Lauenau 
occupiten (X); und ale hierauf auch "Graf 
Otto VI. der Teste Graf von Hollſtein⸗ 
Schaumburg, ohne Leibes- Erben den ısten 
Nov. 1640, dieſes Zeitliche geſegnete, ſo nahm 
Herzog Georg von Braunſchweig⸗Lyne⸗ 
burg auch das Hauß und Amt Mefmerode 
und Bokeloh ſamt übrigen Braunfchweigs . 
Lyneburgiſchen Lehns-Stücen, als Lehns⸗ 
Herr wieder zu fich. Und Die ſich Dero 


Zeit. zu Stadthagen aufhaltende Fürftliche - 


Mittibe, Weiland Fuͤrſt Ernſts Gemalin, 
hieß im Nahmen des Landgrafen von Heſſen⸗ 

Caffel von denen Aemtern Arensburg. Ro 
eenberg und Aagenburg , als nunmehro 
ausgeftorbenen Heſſen⸗ — sehn, Der | 


fig nehmen (**), 
(*) Bibliotheca Hifloria — 1.3. ©. 23, 


(**) Bibhioth, Hif. Schanenb, I. Th, ©. 40. 
$ 3. 
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te alte-Briefe und Siegul, auch Erb, und Gahlı _ 
Bücher (mo deren etliche Diefem zuwider über kurtz oder 
‚ Tang aufgefunden werben mögten,) bepberjeits aufge 
| hoben und vernichtet haben, und es hicbey obgeſchrie⸗ 
bener maffen einzig und allein für und für beſtaͤndig 
verbleiben und dawieder von uns und unfern Nach, 
kommen nichts vorbracht werden fol. Deſſen zu wah⸗ 
rer Urkund haben wir dieſen Erb/-Vertrag auf Per⸗ 
gamein zweyfach ſchreiben laſſen, dieſelben mit Un⸗ 
fern Hand »Zeihen und Fuͤrſtlichen und SGraͤſtichen In⸗ 
| firguln bevefiiget, und jeder Theil davon ein Origi⸗ 
nal zu fih genommen. Go geſchehen zur Neufladt, 
den 16, Aprilis im Jahr nach Chriſti unfers lichen 
HErrn Gebuhrt, ein taufend fünff Hundert drep und 
ſfiebentzig. 


Hertzog Erich. Odts Graf in Schaumburg. 


. 
Sißilla lmpreſſa. 





ri, Hm ii; 
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meine Erb : Graffchaft kommen, erwieſen habe, und 
deromegen durch diefelbe Gr. Fuͤrſtl. Gnaben, und 
deroſelben Fuͤrſtl. Nachkommen auf obberähtten Fall 
als Wunftorffifche Lehen nicht anfallen koͤnnen, fon 
- dern auf meine alsdenn hberlebende Cognatos Rechts 
‚wegen vererbfällen muͤſſen, wie ich dann auf vorge⸗ 
dachten Fall ſolch Erb⸗Recht, Kraft dieſes, ausdruͤck⸗ 
lichen vorbehalten thue) und denn berunter durch dem 
Drift: Weg hey Luͤtken /Weyden bis an die Weſer, 
und Über Die Weſer big über dem Rinthelifchen Hagen 
an die kippifchen Grängen, und da herunter auf Eg⸗ 
ſiorff, und davon weiter an hochgedachter Sr: Färfll. 
Gnaden , meine und der Graffchaft Lippedrey Graͤntz ⸗ 
Gteine, diſſeits Erken, repariren und nach meiner 
Erb» Srabfchaft waͤrts mit meinem Schaumburg 
ſchen Nefiel- Blat, und an der Braunfchweigifchen 
Geiten mit dem Fuͤrſtlichen Braunfchweigifchen Leu, 
en wiederum ausbauen und erneuren gu laffen- 


Welches alles wir Hertzog Erich, Grafen Otto, und 


ich Graf Otto, Gr. Fuͤrſtl. Gnaden für und, unſern 


> Erben und Nachkommen, bei unfern Fürflichen und 


Gräflihen Ehren , wahren Worten nud Treuen fon 
der einige Einrebe, unwiederrufflich und veſtiglich 
zu halten "angelobet, und einer dem andern 
an Endes ſtatt verſprochen, auch dabeneben ale unſe⸗ 
X ee 


| 3 (22) & 
. pflüchten, bie uralten Bring und Scheide «Steine 
(welche meine Erb» Grafihafft von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Braunſchweig Sr. Fuͤrſtl. Gnaden Calenbergi⸗ 
ſchen Theils, von undencklichen Jahren bis dieſe Zeit 
unterſchieden,) zu ewiger gewiſſer Nachrichtung, vom 
Dachtel⸗Felde an, bis an mein Hauß und Schloß 
ESchaumburg, und darzu 'gehöriger Thier + Garten 
- tale welche beyde Stüde, wie hochgedachter Sr. Fuͤrſtt. 
SGuaben eingebildet worden, zu ihrer heimgefallenen 
Grafſchafft Wunſtorff nicht gehörig, fondern meines 


uUr-⸗Auherrn, Grafen Adolphs zu Schaumburg fel. 


Erbguth geweſen, und der Thier: Garten von deſſel⸗ 
‚ben Nahmen der Greven Alvedhagen noch auf beuti, 
gen Tag genennet wird, und diefe beide Stüde von 
demſelben, ſonder mein Erb+ Land, Leute und territo- 
rium den Biſchoff zu Minden, wie auch nachfolgende 
Zeit pon meinen Vorfahren. mein Haus Sachſenha⸗ 
gen, auf gewiſſe maſſe eintzig und allein zu Lehen auf⸗ 

getragen, und von meinem Erb» Lande und Leuten 
ewiſſe Voigteyen und Erb Ghter zu bequemerer Der 
rat bei beide Haͤuſer geleget, ſonſten aber darzu 
nicht gehdtig noch von Anfang dabey geweſen ſeyn. 
Wie, Zodhoedechtet St. Fürflichen Gnaden, und 
dm. eben, mit einem uralten bricflichen Nachrich⸗ 


; * wie ein Erb / Stůd nad dem andern bey 


meine 
FR: 
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meine Erb Graffchaft kommen, erwieſen habe, und 
derowegen durch diefelbe Gr. Zürfll. Gnaden, und 
deroſelben Fuͤrſtl. Nachkommen auf obberäßtten Fall 
als Wunftorffißche Echen nicht anfallen koͤnnen, ſon⸗ 


dern auf meine alsdenn Überlebende Cognatos Rechts 


wegen vererbfällen muͤſſen, wie ich dann auf vorge⸗ 
dachten Fall ſolch Erb⸗Recht, Kraft dieſes, ausdruͤck⸗ 
lichen vorbehalten thue) und denn berunter durch den 
‚Drift Weg hey Luͤtken Wenden bis an die Weſer, 
and Über Die Wefer big Aber den Rinthelifchen Hagen 
an die Lippiſchen Grängen, und da herunter auf Eg⸗ 
ſtorff, und davon weiter an bochgedachter Sr. Fürfil. 
Gnaden, meine und der Grafſchaft Eippedrey Graͤntz ⸗ 
Steine, diſſeits Ertzen, repariren und nach meiner 
Erb/Grabſchaſt waͤrts mit meinem Schaumburg 
ſchen Neſſel-Blat, und an der Braunſchweigiſchen 
Seiten mit dem Fuͤrſtlichen Braunſchweigiſchen Leu⸗ 
en wiederum aushauen und erneuren zu laſſen. 


Welches alles wir Hertzog Erich, Grafen Otto, und 


id) Graf Otto, Gr. Fürftl. Gnaden fuͤr uns, unſern 
Erben und Nachkommen, bei unſern Fuͤrſtlichen und 
Graͤflichen Ehren, wahren Worten aud Treuen ſon⸗ 
der einige, Einrede anwwiederrvflh und vefliglig 
m halten angeiobet, und eiter dem andern. 
an Epdes Hate verſprochen, auch dabeneben alle unfer 
ER u; - 
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pflichten, bie uralten Sräng und Scheide /Steine 
(welche meine Erb» Grafihafft von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Braunſchweig Gt. Gärfl. Gnaden Ealenbergi, 
ſchen Theils, von undendlihen Jahren bis diefe Zeit 
"unterfehichen,) zu ewiger gewiſſer Machrichtung , vom 
Dachtel⸗Felde an ‚. bis an mein Hauß und Schloß. 
Schaumburg, und .barzu 'gehöriger Tier + Garten 
tale welche bepbe Städt, wie hochgedachter Sr. Fürftt. . 
SGuaden ‚eingebildet worden, zu ihrer heimgefallenen 
Grafſchafft Wunſtorff nicht gehörig, fondern meines 
Urs Unheren, Grafen Adolphs zu Schaumburg fel. 
Erbguth geweſen, und der Thier · Garten von deſſel⸗ 
ben Nahinen der Greven Aloeshagen noch auf heuti⸗ 
gen Tag genennet wird, pnd dieſe beibe Stüde von 
demſelben, ſonder mein Erb» Land, Leute und territo- 
rium den Biſchoff zu Minden, wie auch nachfolgende 
geit pon meinen Vorfahres. mein Haus Saqſenha 
gen, auf gewiſſe maſſe eintzig und allein zu Lehen auf⸗ 
getragen, and von meinem Erb»Bande und Leuten 
gewiſſe Voigteyen und Erb -Büter zu bequemerer Ver⸗ 
‘ — bei beide Haͤuſer geleget, ſonſten aber barın 
nicht gehörig, noch van Anfang dabey geweſen ſeyn. 
Wie i / dochoedachtet St. FhrflichenOnaben, und 
dery Mätpen, mit einem uralten brieſtichen Lechrich⸗ 
diumcn Pie ei StR a DE cuden 
on —X meinet 


e* 
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und Fiſchereyen, fanit allen: Gerechtigleiten, "auch 
hoher Obrigkeit und Botmaͤßigkeit, wie die auch Nah⸗ 
men haben, und alfo mit dem ganken Gezirck, fo lang 
fein -Gräflicher Mann: Stamm bleiben wird, unab⸗ 
gelöfet :läffen follen. nad tollen. . Wann aber mein, 
Graf Otten Gräflicher Dann - Stamm (welches GOtt 
auch gnaͤdig verhäten wolle) durch den Todes, Fall ab⸗ 
gehen folte, fo follen im Gegenfall Sr; Fürftlichen 
Gnaden und derofelben Fürfil. männlichen Stamms⸗ 
Erben und Nachkommen, vorgerährte meinen Vor⸗ 
fahren verpfändete Stamm Güter famt und fonders 
“ mit gedachten Zugehörigen Berechtigfeiten, fonder 
Eutgeltniß und Erfattung des Pfand Schilingg und 
einiger Verwand meliorationum oder anderer Zufprh» 
de, unverjahret und ohnverpfaͤndet wiederum erblich 
| peimfaten ‚ und mit’ ihrem. Farſtenthum Braun⸗ 
ſqyweis und Luͤneburgec eigenthuͤmlich canfolidiret 
„werden, Sie auch freye Macht haben, geruͤhrte ihre 
‚Stamm Säter nad ſolchem Abfalle, alsbald unver, 
bindert, wiederum zu recuperiren, und in Beſttz 4u 
dehnen, Damit nun Sr. Fuͤrſtliche Gnaden und 
ar deroſelben Fuͤrſtliche Nachtommen dieſesfals um deſto 
| BA ſeyn ; und allem Fünfftigen Sheit vor⸗ 
* werden moͤge, ſo thue Ih, Graf Otto, vor 
cp anti Nachkommen, michi kaftdikfeh ver 
ns plichten 


weh 
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N; fiorff Manns» Stammes; derſelben von Unſern Fuͤrſt⸗ 
lichen. Hauſe lehnruͤhtig geweſene Grafſchaft wieder 
rum beim und angefallen, und dieſelbe für undenckli⸗ 
cher geraumer Zeit Grafen Otten Vorfahren, mit 
bochoedachter unſer Vorfahren Conſens, darvon etli⸗ 
che darzu gehörige vornehme Stuͤcke, als nemlich auf 
diſſeits der Weſer, die Stadt Oldendorff und Voig⸗ 
tkei Vibbeck, auf jener Seiten aber die Voigtei Las 
chem, mit allen Zugehoͤrungen an Kloͤſtern, Doͤr ffern 
und allen Gerechtigkeiten, fuͤr zwantzig Pfund Gol— 
des wieder loͤßlich verſetzet und eingeraͤumet, wir aber 
Daran Unſere Grund. Gerechtigkeit behalten, darge⸗ 
oen ſich aber wohlgedachter Graf Otto auf einen Erb⸗ 
RKauf und Verehrung berufen, Wir Ihme mit uralten 
Siegeln und Briefen, auch unſeren Lehen und Sahl⸗ 
Buͤchern, und aus den Rechten, ein anders dargethan, 
ſo haben demnach auf, unſern beyderſeits Befehl unſe⸗ 
re Raͤthe ſich daruͤber zuſammen geſetzt und dieſe Ir⸗ 
ſalen dahin vermittelt, das wir Heryog Erich und 
Graf Dtto und’ derentwegen nachfolgender maſſen erb⸗ 
lich vertragen, dag wir Herzog Erich; vor uns unfere 
Stamm ⸗Erben und Nochkommen, gedachte verpfaͤn⸗ 
dete Stadt Oldendorff, Voigtey Vißbeck und Lachem, 
mit den zugehoͤrigen Kloͤſtern, Doͤrffern, Land, Leu; 


— Zehenden, — Heltzungen, Zollen/ Jagden | 
6*6 und 
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hen angefehet: und ih, Graf Otto, hochgedachter 
Sr. Fuͤrſtlichen Gnaden dargegen meine Erb Häufer 
Bokeloh und Mesmerode zur Danckarkeit hinwieder 
au Lehen aufgetragen, und uns aller Grängen halber, 
auch mit verglichen haben, daß mir demnach beiderfeitd 
unfern Droſten und Beamten ernftlich befohlen Haben 
wollen, fi darnach bey millführlicher Strafe unter: 
thänig: und gehorfamlich zu halten, und derentiwegen 
binführo feinen Streit mehr zu machen, noch zu ver⸗ 
urſachen, wie wird denn beiderfeits nochmahls dabei 
allerdings bewenden Taffen, wo nemlich Unſerer eins 
Manns: Stamms welches dach GOtt gnaͤdig verhuͤ⸗ 
ten wolle) abgehen wird, daß alsdenn deffelben über: 
Iebender Mann Stamm gerührte Häufer und Aem⸗ 
ter, und derfelben Landſchaft mit allen Zubehoͤrungen, 
wie die auch Nahmen haben, erblich an und wiede⸗ 
rum zurück fallen, und ohne Lnferer beider Fuͤrſtli⸗ 
Ken und. Bräflihen Hänfer Einrede, in Bells zu be 
- halten, oder darin zu uehmen, Macht haben follen, 
wie wir denn ein bed andern und Unſern beiderfeits 
Lehens und. Erbfolgern hiemit folche Macht geben, 
und damit Unfere vorige MWerträge erklaͤren, und un: 
wiederrufflich befeſtiget haben wollen. Nachdem auch 
Unſere Herzogen Erichs Vor Eltern vor geranmen 
? a durch Abgang weilaud der Grafen zu Bun, 
R4 fort 
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alſobald unverhindert wiederum zu ——— 
ren und in Beſitz zu nehmen. 


( Beytruge zur Geſchichte der Grafſchaft Schaum 
burg 2 3). ©. 23, f. 


(**) Diefer Vergleich fiehet” völlig in des Hetrn von 
Meiern Adtis Pacis Weftphal, publicis.P, 17.L. 46° 
$. 11. Beyl. Num. 3. p. 412-414, und lautet af: 


Won GH Guaden, wir Erich, Heros zu 
Braunſchweig und Lüneburg ıc. und Otto, Graf zu 
Hollſtein, Schaumburg und Sternberg, Herr zu Geh⸗ 
men, thun Fund, und hiemit für ung, unfere Erben 

und Nachkommen gegen jedermaͤnuiglich bekennen 
Nachdem unſers Herzogen Erichs abweſens wiſchen 
unſern, und mein, Grafen Otten, Droſten und Be⸗ 
amten, der kLauenauiſchen Greutzen halber Streit ein⸗ 
geriſſen; Wir Hertzos Erich aber wolgemeldten Un 
ſerm Schwagern, Grafen Otto, Unfer Hauß und 
Amt Lauenau, ſamt allen Zubehoͤrungen, wie die 
NMahmen haben, nach Ausweiſung druͤber unter une 
aufgerichteter Lehen: und Sraͤntz Briefe, um feiner 
‚Uns erwiefener getreuer Dienfte wilen , ande fanden, 
babıem geneigten Gemuͤthe zum Manns » Stamm 86 
ben 
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Borhmäßigkeit, wie die auch Nahmen haben, 
und alfo mit dem gangen Gezirck, den Gira» 
fen Otto V. von Hollſtein⸗ Schaumburg, 
und fü lange fein Graͤfliche Manns⸗Stamm 
bleiben wuͤrde, unabgelöfet laſſen ſolte und 
wolte: Wogegen Graf Otto V. fich erklärte 
und verſprach, daß, wenn fein Graͤflicher 
Manns⸗Stamm durch den Todt abgehen 
würde, alsdenn dem Herzog Erich und ſei⸗ 
nen männlichen Stamms+ Erben und. Yachs 
Eommen, vorgerührte verpfandete Braunſchweig- 
Lyneburgiſche Stamm» Güter mit gedachten 
zugehörigen Gerechtigkeiten, fonder Entgeltniß 
und Erftattung des Pfand⸗Schillings und eis 
niger Vorwand meliorationum oder anderer 
Zufprüche, unverjahrt und ohmverpfändet wie, 
derum erblich heimfallen, und mit ihrem Fürs 
ſtenthum Braunſchweig⸗ Lyneburg eigens 
thuͤmlich alſo ſolten conſolidiret werden, daß 
ſie, die Herzoge, freie Macht hätten, geruͤhr⸗ 
te * Stamm ⸗ Guͤter nach ſolchen Anfalle 


N3 | | alſo⸗ 
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mit confens der Herzoge von Braunſchweig⸗ 
2yneburg gemeldete Stadt Oldendorf, die 
Voigtei Viſchbeck und die Voigtei Lachen 
mit allen Zubehoͤrungen an Kloͤſtern, Doͤr⸗ 
fern, und allen Gerechtigkeiten, fuͤr zwanzig 
Pfund Goldes wieder loͤßlich verſetzet und 
eingeraͤumet. Als demnach hieruͤber zwiſchen 
Graf Otto V. non Hollſtein⸗Schaum⸗ 
burg , und Herzog Erich von Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lyneburg allerhand Irrungen ent⸗ 
ſtunden, indem Graf Otto ſich auf einen 
Erb» Kauf md Verehrung diefer. Stücfe bes 

tief; ſo verglichen fich endlich beide Theile zu 
Neuſtadt den 16. April 1573 (**) dahin, 
Haß Herjog rich , feine Stamm - Erben und- 
Nachkommen, , gedachte verpfandete Stad Ol⸗ 
dendorf „die Voigteien Visbeck und La⸗ 
chen, mit den zugehoͤrigen Kloͤſtern, Dörfern, 
Land, Leuten, Zehnten, Waͤldern, Holtzungen, 
Zoͤlen, Jagden, und. Fiſchereien, ſamt allen 
Berrörifenen ‚ auch hoher Obrigkeit und 


> — 
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Aemter Rodenberg, Arensburg, und Ha⸗ 
genburg hatten die Grafen von Hollſtein⸗ 
Schaumburg Johann und fein Bruder Ant on 
denenLand⸗Grafen von Heſſen⸗Caſſel, ſchon in 
aͤltern Zeiten, naͤmlich 1518. gleichfals zu Le⸗ 
ben aufgetragen, oder ſelbige zu Lehns⸗ 
Herren derſelben angenommen. Und was die 
Stadt Oldendorf und Voigtei Visbeck 
auf dieſer Seite der Weſer, die Voigtei Lachem 
aber auf jener Seite betrift, ſo waren das Lehns⸗ 
Stücke det ehmaligen Graſſchaft Wunſt orf, 
mit welcher Herzogs Erichs von Braun, 
ſchweig ⸗ Lyneburg Vorfahren vor geraumer 
Zeit die Grafen von Wunſtorf belehnet hat⸗ 
ten. Nachdem der Manns⸗Stamm dieſer 
Grafen erloſchen, ſo fiel die Grafſchaft Wun⸗ 
ſtorf nebſt vorberuͤhrten Lehns ⸗Stuͤcken dem 
ſelben, an das Herzogthum Braunſchweig⸗ 
Lyneburg wieder zurück, Es hatten aber 
diefe Grafen von Wunſtorf fuͤr undencklich 
geraumer Zeit an des Grafen Otto V. von 
Alien 2 feinen Vorfahren 
wmit 
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mals, “und. noch . iu. Zeiten des durchlauchtis 
gen Fuͤrſten Ernſts, Grafens zu Hollſtein⸗ 
Schaumburg; die Aemter Schaumburg, 
Bückeburg‘, Arneburg , Stabehagen, 
Sachſenhagen, Aagenburg, Bokeloh, 
Mesmerode, Rodenberg und Aaucnau, 
nebſt den dazu gehörigen Städten, Schloͤſſern, 


Doͤrffern und Laͤndereyen, in ſich. Don dies 


fen aber waren Lauenau, Bokeloh und 
Mesmerode ein BraunfbweigAyncbun | 
giſches Lehen, indem Hertzog Erich von 
Braunſchweig⸗ Lyneburg dem Grafen Oe⸗ 
to V. von Hollſtein / Schaumburg, we⸗ 
gen ſeiner ihm erwieſenen treuen Dienſte, das 
Haus und Amt Aauenau, ſamt allen Zur 
behoͤrungen / wie die Nahmen haben, zum 
manns⸗Stamm⸗Lehen angeſetzet, dage⸗ 
gen aber Graf Otto V. hochgedachter feiner 
fuͤrſtl. Gnaden dem Herzog Erich und feinen 
Nachkommen, ſeine Erbhaͤuſer, Bokeloh, 
und Mesmerode zur Danckbarkeit hinwie⸗ 
deum zu Lehen se hatte (7). Die 
Aemter 
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Religions⸗Beſchwerung in den Niederlanden, ſich 
der. Grafſchaft Holland, die feinen Vorfahren gehö⸗ 
vet,’ zu bemaͤchtigen getrachtet Babe. Siehe das 

Zedleriſche groſſe vallſtaͤndige — -Lexkon 
Tom, IV, ‚©. 1207. , — * 


) Brederode iſt eine alte Herrſchaft * einem rui- 
nirten Schloß in Holand, ohnweit Harlem, von 
welchen das alte, und wie es in Holland genennet 
wird, das edelſte Geſchlecht derer von Brederode, fee 
nen Nahmen führet. 


| m) Manbers print, Schauenb, fa. 1 P» a. ;: 


Das neunte Capittel. 


Von der nach Abſterben des 
Grafen Otto VI lezten Grafens von: 
Hollſtein⸗Schaumburg, erfolgten Thei⸗ 
lung der Grafſchaft Schaumburg. 


5. 1, 


| Di Weſſhat So· mborg begrif vor⸗ 
N *— 
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son Brederode, Hrrern von Vianen, wel⸗ 
cher, nachdem er. Holland verlaſſen, ſich nach 
Schaumburg begab, und im Jahr 1568. zu 
Gehmen in Cleviſchen, mit, Tode abging. 

ſach Abſterben des letzten Grafen von. Holl⸗ 
ſtein / Schaumburg, Deren Otto des VII. 
verkaufte deſſen Frau Mutter, die Graͤfin Eli⸗ 
ſabeth 1641 dieſes Land; ſo auſſer Bergen auch 
Brederode, (**) Kargſoodam, und an⸗ 
der Oerter mehr in ſich faßte, wiederum am 
einen reichen Hollaͤndiſchen von Adel, Tabs 
mens Anton Studler (*) der hierauf daſ⸗ 
ſelbe in feinen Beſitz nahm. 


| (*) Dieler Straf Henrich von Brederode war einer der 
vornehmſten, welche, ‚die fogenanten: Genfen ader 
"Bettler gegen die Spanier in ben Kliederlanden 
"1666, und 1567. anfuͤhrte, als diefelbe die Inquißi- 
eioneingufühten Tüchten, und wurde daher inkaura- 
 tor-amifle libertatis gemennef. Er muſte aber doch 
endlich der Spaniſchen Uebermacht weichen, da er 
ſich den mit feiner Familie erfilich nah Emden und, 
von da -in Weftphalen nach) Schaumburg wendete. 


Man gibt ihm Schuld, daß er bei Gelegenheit der 
Reli⸗ 
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bocus (****) zu Limburg und Bronck⸗ 
horſt, Herrn zu I etc. iſt vermaͤh⸗ 
let worden. | 


(*) Bon diefer Herrſchaft handelt mit mehrern M WVer 
ner Tefchenmacher in Annalıbus Cliviz-Iulie-Mon« 
tie=Marchiz-Ravensbergiz, antiquæ et modern 
Arnheim 1638. fol. ingleichen Herm. Hamelmann in 
Operibus Genealogico-Hiftorieis p. 383. Der aber 
diefe Herrfchaft Durchgehends Gemsme nennt. 
(**) Spangenberg I. c. L. V. c. 33. 
(***) Hauber in Primitiis Schauenb. faſe. I. p. 52. 
(PR) Spangenberg nennet ihn 1. c. p. 264. Iodf, 


18 


Die Dpnaftei Bergen, ee die Gras 
fen von Aolifiein- Schaumburg in vorigen 
Zeiten gleichfals befeflen , liegt im Kenne⸗ 
merland an der Nordſee, in Nordholland. 
Graf Henrich der VH. von Hollſtein⸗ 
Schaumburg, des Graf Juſti U. Sohn, 
kaufte von dem Grafen () Senrich 

von 
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„erichtete Vertrag, welchen Graf 4 
„dolph zu Hollſtein⸗ Schaumburg, und 
„Graf Simon zur Kippe ꝛc. neben 
„ſechs von Adel unterſchrieben und ver⸗ 
„ſtegelt weiter ausweiſet 9 


(*) Spangenberg l,.e. L. V. c. 18. da er bie — Sa 
che aus: Original- Acten und Urkunden’ weitläuftig, 
erzaͤhlet hat, * 


5§. 17. 


Die Herrſchaft Gehmen CH), ‚welche im 
Stift Muͤnſter bei der Stadt Borcken ge⸗ 
legen, wurde von der Graͤfin Corda oder 
Cordula, des lezten Grafen Zeinrich von 
Gchmen Tochter , dem Grafen Johann VIIL 
zu Hollſtein⸗ » Schaumburg , durch eine 
Heirat mit. derfelben zugebracht (**) und 
alfo mit Schaumburg vereiniget. Es if 
aber fothane Herrfchaft nachmals an die’ Gra⸗ 
fen von Bronchorſt Styrumb gekommen, 
(*644) da die Gräfin Maria, dis Grafen 
Otto V. von Aolifkein- Schaumburg 


— den 26. Sept. 1591. an Graf Jo⸗ 
do⸗ 
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„fondetlich bie; fo. regierende Herren 
„der Grafſchaft Kippe feyn würden, 
„und dann nach deren’ eödelichen Abs 
„Hang einer derfelben Graf Simons 
„Söhne Sohn oder Nepos, ber als 
„denn die Regierung der Grafſchaft 
„würde haben, in Leben ſeyn würden, 
„die Braffhafe Sternberg, Barentorf 
„und Solt⸗Ufflen mie allen ihren in 
„ven reve fe exprimitten Zubehoͤrungen, 
“spiche abgeloͤſet werden, fondern fo 
„ange der obgedachten Perfonen einer 
„lebte, fürean bey der Graffchafe Lip⸗ 
„pe gelaſſen werden ſolte. Wann aber 
„dieſe dreyerley Perſonen ſo eben pe“ 
„feite , alle vorbey und mit Tode abs 
„gegangen, alsdenn folce den Grafen | 
„u Hollſtein Schaumburg frey ſtehen, 
„die Abloͤſungs⸗ Sachen, indem Stan⸗ 
„de, drin fie vor der Heyrath geweſen, 
„wiederum zu reaſſumiren und auszufuͤh⸗ 
„wen wie foldhes der hiebey vor. auf⸗ 

„gerich⸗ 
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wes halber die Sache zue Klage vor den 
Kaifer gelangte, und fo meit gezrieben wurde, 
dag man Schaumburgifcher feits bald zur ges 
weunſchten Endſchaft derfelben hätte kommen 
koͤnnen. Wie ſolches die lippiſchen Käthe 
nnd Landfaffen vermercften, fo waren fie das 
Yin bedacht ; mie fie die Sache durch eine 
Heirath des Grafen Simonis von der Lips 
pe mit der’ Gräfin Eliſabet, Herrn Graf 
Otto des V. von Hollſtein⸗ Schaumburg 
Tochter‘, einiger maſen ausmachen möchten. 
Und da ward den Schaumburgiſcher Seits 
wegen Einloͤſung der Grafſchaft Sternberg 
und was dazu gehoͤret ſub daton den r3. 
Nov. 1585. (in welchen Jahre gedachte Gras 
fin Eliſabeth an den Graf Simon von der 
Lippe vermaͤhlet wurde) ein ſolch interim 
und. Anftand. gervilliget „Baß fo lange, Graf 
„Simpn ‚ale damals replerenber Zere 
„zur, Lippe und feine Söhne von ihme 
„und Graf Adolphs Schweſter Fraͤu⸗ 
„lein. Eliſabethen ſein Graf Simons; 
„Lünfoiger Gemahlin gebohren, und. 

EEE 2. 90 * „(one 
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6. 16, — 
Die Grafſchaft Sternberg haben die Gras 
fen Heinrich und fein Sohn Graf Johan 
zum GSternberge „im Jahr 1377. an Graf 
Otto 1. von Aollkein-Schaumburg;, und 
feinen Erben. mit ‚allen echten für 3000. 
darck Pfennig, tie die damals zu Lemgo 
gang und gebe waren, verkauft, worauf auch 
Graf Otto I. ſolche nad) des Grafen Jos 
hann von. Sternberge Tode mir. aller Zur 
behoͤrung pure an fich. genommen, gerubiglich 
befeffen, und fic) darmit von dem Biſchof zu 
PDaterbörm, ‚als Lehns⸗Herrn, belehnen laſſen. 
Es iſt aber ſothane Grafſchaft nachgehends im 
Jahr 1400. und folgenden nach und nach) 
wieder an die Gtaſen von der Lippe Pfands⸗ 
weiſe derſetzet worden. Ob nun wol die Gra⸗ 
fen von ‚Schaumburg (ſonderlich Graf Ot⸗ 
to M ſie wieder einzuloͤſen geſuchet, auch die 
Verſetz⸗Gelder bey dem Domcapittel zu 
Minden deponitef, fo wolten doch die Gra⸗ 
von der Kippe f ch hierzu nicht verſtehen, 
was 
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eirung / Verboth, Arreft und Kummer, oder andere 
Hemm⸗ und Hinderung, ſolche vorgebachte Gelder 
ſollen erleget werden: »geflaltidann J. K. M. und F. 
SG. hieroͤber eine Koͤnigl. und. Fuͤrſtl. Obligation aus⸗ 
fielen, und J. K. M. und F. G. eine andere ſpecial⸗ 

und mehrere Renunciation und Verzicht, wie ſolche für 
das Fuͤrſil. Hauß Hollſtein am dienſamſten und kraͤf⸗ 
tigſten ſeyn Fan, von der Graͤfl. Fr. Wittib ſoll her⸗ 
ausgegeben werden, geftalt man ſich an Seiten der 
Graͤft. Fr. Wittib. dazu verobligiret haben will. 
Und als nun dieſes von den untergeſetzten Koͤnig⸗ 
und Fuͤrſtlich? auch Gräflichen Commiſſariis nach hine 
aãndevorgezeigter Legitimation und ausgegebenen Voll⸗ 
machten geſchloſſen worden, ſoll dieſer Receflus het⸗ 
nacher von J · K. M. Fuͤrſtl. und Gräfl.Gnaden, unter 
dero König: Fuͤrſt und Graͤflichen Hand und Siegel re- 
eiproce ausgeantwortet werden s. So haben Gie zu 
mehrer Beglaubung und fefler Haltung diefen Receß 
mit eigenen Händen unterfhrieben und ihren angebohr« 
nen Pitſchaften bedruͤcket. Go geſchehen Flensburg 
den roten Martii Anno 1641. 


&..5. v. Bent. Juͤrgen v. der Wiſch. 
S.),(LS.) a; Buchwald. 


Ant, v. Behand eine Dorn 
ans Zachar. (NEE 
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§. 16. 
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Weilen num vorobgemeldte ale Turaz’ Recht und 
Gekechtſamkeit über die dickbeſagte plünenbergiſchen 
Aemter und deren‘ geſamnte ‚Pertinenkftäde, fo die 
. Graͤfl. Ir Bittibe für fi ch und ihre Erben darin bat, 
nunmehto Aber völligermaffen HR: RM. und 3: ©. 
abgetreten, und ſich nicht ‚die geringſte Exaction, 
Forderung und Praetenfion, wie die auch Nahmen 
haben, wollen reſerviret haben; Wollen J. K. M. 
and F. G. Ihro Gräfl- Gr. und Dero Erben und 
Erbnehmen richtig uud veblih hundert und fünf 
und viertzig tauſend Reichsthaler, an guten, 
harten / gaugbahren Reichsthalern contentiren, he⸗ 
zahlen, und in Ihr⸗ Graͤfl. Gn. Gewahrſam zur 
Staͤtte, in nachfolgenden dreien Terminen, gegen 
genugſame Quittung erlegen laſſen, als den erſten 
Termin 45000. Rthl. den Montag‘, Dienſtag oder 
Mittewochen in der Woche Palmarum, den andern 
Termin als 50000, Kehle. doch ohne Ziuſe in oa 
i Mos Regum anno 1642. zu Stade den drit⸗ 
ten Termin als bie letzte 50000. Rthlr. mit3000 Rthlr. 
Zinſe in Odtavis trium Regum anno 1043. auch u 
"Stade. Wollen auch J KeM. und FB Ihren 
Kuigl. Worten, und Fuͤrſtlichen Glauben zugeſagt ha⸗ 
ben, 102, @. 6: dir ‚einigen — und Dekor 

"Da 1 Ws (2. 8 arung/ 
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bergiſche Lande betrift.) fuchen mögten, von folchen 
Impetitionibus wollen J · K. M. und F. G; mit Aßi⸗ 
ſtentz des niederſaͤchſiſchen Kraiſes J. G. G. und die 
Grafſchaft, bei den erſten Moderations-und Deputa- 
tions - age. warn es J. K. M. und F. ©. vorbero 
‚notificiret Wird, .entfreien und afifiren. Ob man 
auch wohl ‚nicht verhoffen will, daß wegen dieſes ge, 
froffeuen Vergleichs einige, wie auch infonderheit die 
Roͤm. Kaiſerl. Maytt., etwas prætendiren werden! 
ſo wollen dennoch J. K. M. und F. G. der Graͤf Fr. 
Wittibe durch erlaubte nnd rechtliche Mittel gegen alle 
Anſpruͤche die huͤfliche Hand bieten, und ſich ſonſt ges 
treulich aunehmen. Und gleichwie diefer Vergleich zu 
hr. Kaiſerl. Maytt. und des Heil. Reiche Praejuditz 
‚nicht gemeinet noch gereichet: alfo ſoll auch dardurch 
Allerhoͤchſtgedachte Fr. Kaiſerl. Maytt. und dem Heil. 
‚Heil. Roͤm. Reiche an Dero Allerhoͤchſten Juribus nichts 
derosiret feyn. Mobilia und Hausgeräth an Betten, 
Bett» Gewand, item das mit den Schaͤferei insge⸗ 
mein geſetzete Schaf⸗Viehe, folder Graͤfl. Fr: Wit⸗ 
tib abgefolget/ die Steine: bei der Pallimalie - Bahn 
von‘ K. Mo fuͤr die Billigkeit bezahlet werben; aber 
ſonſten die Prahme und Bothe bei ven Faͤhren, auch was 
erd⸗ und nagelfeſt iſt FARM: undag . Ss verblei⸗ 
ben. Velangend das fuͤr dieſen und bei bebzeiten Graf 


Otten aehguene Faden — die, Graͤſ Fr. Wit⸗ 
tibe wi vem Beſten ver 
Meilen 
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ſicheren und. ruhigen Stande gedeien wuͤrde, ſo wer⸗ 
ben J. K. M. und F. G. von J. ©. ©: damit nicht 
beſchweret werden, was aber die Wohnungen in der 
Twieten und Steinſtraſſen bereichen thut, ſolche wol, 
len J. K. M. und F. ©. zu ihren Beſten zu verhaͤu⸗ 
zen und der locationum gu genieſſen haben. Es wird 
von J. K. M. und F. G. wegen feſtiglich verſprochen, 
daß Sie der Gräfl. Fr. Wittiben, Sachen und Per⸗ 
ſonen, was von der ſchauenburgiſchen Grafſchaft her⸗ 
ruͤhret, ſich beſter Weiſe wollen recommendirt ſeyn laſ⸗ 
ſen, auch ſich ihrer dabei ruͤhmlicher maſſen und treu⸗ 
lichſt annehmen, und Koͤnig und Fuͤrſtlich die Hand 
bieten, wollen auch J. K. M. und F.G.von J G.G 
alle die Praetenſiones und Forderungen, die auf rich⸗ 
tigen und unftrafbahren Slegeln und Briefen haften, 
und auf die Aemter unterpfändlich verwahret, auch 
was ſonſten für Onera. Impetitioner und Rechtferti— 
gungen von den pinnebergifchen Aemtern, Guͤthern 
Pertinentien und Gerechtſamkeiten bevendiren , gegen 
maͤnniglich, wer der auch fei, abhalten. Was megen 
obgedachter pinnebergifchen, Aemter, Vogteien und 
Pertinentien der weſtphaͤliſche Kraiß an Kraiß⸗Gebuͤhr⸗ 
niß r oder auch ‘Fisealiolmpenii , an Anlage, Reichs⸗ 


fen ud Eonteibutionet; Leneit # ‚siehe pinnen— 
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Weiter auch ſoll die Gräfl. Br. Wittibe berbun⸗ 
den und gehalten ſeyn, über obgedachte- vorige Ori, 
ginalten und Urkunden, im geiegten termino J. K. 
M. und F. ©. zu extradiren, weil. Graf Ernſtes Leib⸗ 
Gedinge und Donation über vorgedachte pinnebergiſche 
Aembter von dato 1602. dann auch die Vertraͤge zwi 
ſchen der Fr. Wittihe and weil. Graf Jobſt Herman⸗ 
von Schauenburg de ann. 1622. und: 1633. And. den 
Vertrag verwichenen 1640ſten Jahrs den 10. April 
zwiſchen J. F. G. undGraf Diten von Schauenburg 

- gefchloffen, and: was etwa zurfolhen Sachen nochwei⸗ 
ter gehörig. und bei dem ſchauenburgiſchen Archivo 
verhanden; Jedoch aber. und wenn die Graͤfl. Fr. 
Bittibe von ſolchen Originalien etwas zu ihrem Be⸗ 
huf vonnoͤthen haͤtte, ſollen Ihr dieſelbe gegen einen 
Revers in oritzinali, oder die Copeien in probandi 
forma allemahl ausgeantwortet werden. Ferner und 
bei groſſer Unſicherheit, auch da die Graͤſſ. Ir Wit⸗ 
tibe hei J. K. M. und F. G. darum anhalten wird, 
ſoll J. G. G. in dem ſchauenburgiſchen Hofe binden 
Hamburg, und ſo lange die Unſicherheit und Gefahr 
continuirety.Ju wohnen allemahl permittiret und ver⸗ 
goͤnnet werden. Wenn aber, (das GOtt gnaͤdig ge⸗ 
ben und verleiheni wolle,) im roͤmiſchen Reich es zu 

| m ſicheren 
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Aemtern und deren Pertinentien gehörigen Originali⸗ 
en: copeis and briefiichen Urkunden, Regiſtern, Rech: 
nungen, Duitungen, Miffiven ;in-der. Defignatign 
zurück behalten und ausgelaffen fei. Ferner ifider Cre⸗ 
ditoren und Gläubigern halber beliebet und placidiret 
“worden, daß allen denen Gräfl. Creditoribus.- ſo auf 
Pinneberg , Barmſtedt, Hatzburg, deuen incorporir, 
ten Vogteien und allen dahin ‚gehörigen Pertinentien 
und Stuͤcken, insgeſambt oder beſonders unterpfänd: 
lich verwahret, und davon herruͤhren, von J. K. M. 
und 8: G. geſtalten Sachen nach billige Contentation 
nund Bezahlung, ohne der Graͤfl. Fr. Wittiben Zu, 
thun, ſoll geſchaffet und gemaͤchet werden. Belan⸗ 
gend die Fuͤrſil. Schauenburgiſche Wittibe zum Stadt, 
bagen, folen: Devofelben-sermüge zwiſchen J. FiG. 
aund Graf Otten zu Schauenburg verwichenen Jahrs 
getroffenen Vergleichs, jaͤhrlich, und ſo lange J. F. 
G. leben, von J. K. M. und F. G. 3500, Reichstha⸗ 
her richtig abgetragen und bezahlet werden, jedoch ſoll 
die Bräfl: Fr. Wittibe fuͤr ſich ſelbſt, die bon den pro 
reſtantibusvon Graf Otten veraecorditte 50o0 Rthlr. 
amd davon noch hinterſtellige 13100 Rthlr rg | 
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Palmarüm bon Ihr. der Graͤfi Fr. Wittiben oder Des 
ro Deputitten, das voͤllige Archivum an Originalien, 
Conceflionen, ſo die Roͤm Kaiſere erthenet, Briefen, 
Regiſtern, Verträgen, Reeeſſen/ die von Alters her 
bis auf 1640. zwiſchen den Grafen von Schauenburs⸗ 
als damahligen Grafen von Holiſtein, und Königen 
von Dännemard, Hertzogen zu Holflein, Ernfiifite \ 
Bremen, Herkogen m £üneburg, Sachien- Lauenburg, 
- Stadt Luͤbeck, Stadt und Thum +Tapittul zu Ham 
burg, wie auch denen im Fuͤrſtenthum Hollſtein ges 
ſeſſenen von Adel aufgerichtet, und alfo alles was an 
gedachten brieflichen Urkunden, Schriften und Mißi⸗ 
ven verhanden, nichts: überall ausgeſchloſſen, «8 habe 
auch Nahmen wie es wolle, binnen der Stadt Staber 
als wofelbft denn auch der erſte Termin ſoll ausgezah⸗ 
‚Iet werden, extradirt and ausgeantwortet werden, 
und ſoll die Extraditio und Ausantwortung ſolchergeſtalt 
geſchehen, daß zuforderlichſt , und zum Höchften inner⸗ 
halb drei Wochen, J. K. M, und F. G. nicht allein 
eine fpecifica Deſignatio über obgedachtes Archiyum 
fol eingefchichet , fondern auch dieſelbe von J. G. ©. 
bei gräfl. Ehren und. Glauben dahin, unterfcprieben, 
von denen aber die des Gräfl. Archivi, kundig und bafs 
ſelbe naͤchſthin regiſtriret, beſchworen werden, daß 


nicht das geringfte von allen denen zu vorgemeldten 
| Yen 
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belegene Land und Leute, und allen deren Pertinentis 
en, nichts überall ausbefcheiden, wie auch iu fpecie 
den ſchauenburgiſchen Zoll und Hoff in Hamburg ‚mit 
allen Gerechtigkeiten, ſo in vielbemeldten pinnenber⸗ 
gifchen Aembtern befeifene Leute und Unterthanen in 
der Stadt Hamburg gehabt und genoffen, aufs kraͤf⸗ 
tigfle zenuneiiret, und alles dasjenige, fo die Gräfl. 
Fr. Wittibe für fih und ihre Erben und Erbnehmen 
daran zu haben vermeinet, au Ihr. Koͤnigl. Maytt. 
und F. ©. Dero Erben und Nachkommen, kraͤftigſt 
mit Hand und Mund cediret, hbereignet und abge, 
treten „malen über diefes 3. G. ©. noch eine andere 
abfonderlie Renunciation, unter Ihro Hand und 
Siegel bei Emphahung des erfien Termins und Aus, 
anttoortung der König: und. Fuͤrſtl. Affecuration, mie 
ſolche für die Sräfl. Fr. Wittibe über die andere Ter⸗ 
mine, am kraͤftigſten und verwahrlichfien feyn Fan, 
heraus geben ſoll. Und weiter durch ihren Plenipoten- 
tiarium zufagen und verfprechen laflen, zugefaget und 
hiemit verfprochen, daß I. K. M. und F. G. Derg 
Erben und Nachkvmmen, Shrer der Gräfl. Fr. Wit⸗ 
tiben und Ihr. Gr. Erben, Erbnehmen und Nach—⸗ 
kommen ungehindert und unmoleſtiret, mit ſolchem 
Landen und Leuten und alle deſſen Angehörigen, hoch» 
und niedern Recht und Gerechtigfeiten fchalten und 
fonlten mögen. Sol au darauf ben Montag poft 
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gen einander 'produeiret, extradiret, und nach muͤ⸗ 
cheſamen gepflogenen Tractaten , ſich mit einander im 
Rahmen und an ſtatt ihrer gnädigften, guädigen Rd 
nig ⸗Fuͤrſt⸗ und Gräflihen Prineipalen und Principa⸗ 
In, ———— aufs fräftigfte verglichen und 
vertragen: 


g# 
I- de 


Obwohl an Seiten des Fuͤrſtl. Hauſes Hollſtein 
ER. M. und F. ©. dafürgehalten, daf keinmand, 
wer der auch fei, und unter denen die gräfl. MWittibe, 
zu vorgemeldten pinnenbergiſchen Land und Leuten, 
nach des letztverſtorbenen Grafen Otten zu Schauen, 
burg Tode, ſollten befugt und berechtiget ſeyn, ger 
ſtaltſam dann I. K. M. und F. G. per expreſſum 
roteſtiren und bedingen, daß durch ſolche Handlung 
fie ihre iura im geringſten nicht wollen labefetiret 
und geſchwaͤchet haben; ſo haben dennoch J. M. 
. und F. G. aug andern Dieſelbe bewegenden Urſachen, 
in dieſem Vergleich mit der ‚gräfl, Fr. Wittiben ſich 
eingelaſſen. Und hat num darauf anfänglich oftge⸗ 
meldter gräfl, Fr. Wittiben Deputirter in Bolmache 
undb Plenipoten J. G. G. uff alle die iura, Recht 
und Gerechtſambkeit, uͤber vorgemeldten ihres eintzi⸗ 
gen abgelebten Herrn Sohne, weil. Graf Otten von 
| - Schaumburg, beſeſſene und diſſeits und in der Elbe 
bele⸗ 
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toͤdtlichen Hintritt weil. Grafen Orten zu Hollſtein⸗ 
Schauenburg und Sternenberg, Herrn ju Ghemen 
und Bergen, ſeel. Angedenckens, diſſeits der Elbe 
und in Hollſtein Stormarn gelegenen pinnenbergiſchen 
lembtern, Land und Leuten, iura, Recht, urd Ge 
rechtſamkeiten, nichts überall von dem alten, fo. bie 
Grafen von Schauenburg in den Holflein, und Stars 
mariſchen Landen und deſſen Strömen und Fluͤſſen be, 
ſeſſen, ausbeſchieden, Streit und Irrung vorgefallen, 
und daruͤber hoͤchſt hoch/ und wohlgedachte Ihr. Koͤn. 
Mayit. Färft: nnd Gräfl. Gn. zu gät: und friedlicher 
Hinlegung folder Differentien, ben hochmohlgebohr⸗ 
nen Grafen, Herrn ChriftianGrafenvon Pens, Herrn 
zu Wandsbeck, Königl. Lanbrath, Amtmann zu Stein, 
burg, Gouverneur zu Gluͤckſtadt und Obriften, Rit⸗ 
„ter „und reſp. ehrbahre, hochgelahrte Fuͤrſil. Schles⸗ 
wis ⸗ Hollſtein. Ambtleute zu Gottorf und. Cifmar, 
Landraͤthe und Hofcantzler, und an graͤf Seite Dro⸗ 
ſten und Raͤthe, Herrn Juͤrgen von der Wiſch, Für, 
‚gen von Buchwald Anthon von Wietersheim und 
Reimarum Dorn, der Rechten Doctorem, und Hans 
gacharias von Rochow zuſammen geſchicket; So ba, 
"ben die Koͤnigl. Fuͤrſtl und Gräf. Deputirte in Flene⸗ 
"bung ſich bei einanber gethan, ihre Plenipotentias ges 
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derich zu Holſtein⸗Gottorf, wegen dieſer 
an der Elbe gelegenen Graͤfl. Schauenbur⸗ 
giſchen Lande und was dem anhaͤngig, völlig 
verglichen "habe, Ängleichen wie "beide des 
verftorbenen Herrn Grafen’ Otto des VL das 
mals noch lebende Frau Mutter, die Gräfin 
Eliſabeth von Schaumburg, Durch. eine ges 
wifle Geld⸗ Summe: abzufinden . verfprochen 
häben , ergeben die. desfals errichtete: Recefle 
und Wergleiche: mit mehtern, von denen ich 
hie‘ Dom — — —— 2) vollig beifügen will, 


(%) Rund und zu wiſſen fe hiermit männfglic, — 
zwiſchen dem Durlauchtigſten, Großmaͤchtigen Fürs 
ſten und Herrn⸗ Herrn Chriſtian dem Vierdten zu 
Daͤnnemarck und Norwegen, der Wenden und Go⸗ 
then König, und dem Durchlauchtigen, Hochgebohr⸗ 
nen Fürften und Herrn, Herrn Friderichen, Erben 
iu Norwegen, beeden Herkogen zu Schleswig. Hol, 
ftein 20. an einem, und der auch Hochgebohrnen Graͤ⸗ 
fin und Frauen, rauen Eliſabeth, Gräfin zu Holle 
ftein, Schauenburg und Gternenberg, Frauen zu 
Ghemen ind Bergen, gebohrnen Gräfe und edlen 


BER zur Kippe, am andern Theil, über die durch 
Ä toͤdli⸗ 
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Guter Rantzow und Koxbuͤle, welche man 
auf 100000. Reichsth. geſchaͤtzet und ange⸗ 
ſchlagen, kaͤuflich uͤberlaſſen und im Jahr 
1658. vom Kaiſer ‚Ferdinand: Il, ‚gu. einer 
Keiche /Grafſchaft erhoben wurden (**)' 


Es find diefed alled Worte des Herrn Noodts in 
“feinen beliebten Beyttägen zur Erläuterung der 
- Civil: Zirchen und Gelehrten Hiſtorie der "ers 
zogthuͤmer Schleswig und Hollſtein P. V. ©. 
470. biß 475. welche: ich bien völig beiabehalten 
um fo mehr für gut geachtet, da er dieſe Sacht 

zwar kurtz, aber aus denen vor fi Pen . 
den gröndlich gefaſſet Hat. —— 


—0 Siehe Hoiers hurjgefahte Dinnenmördife 9% 
ſchichte p- 374 2. Holberge Daniſche Rei, Hie» 
sie, U. Theil S. 845. Budent Staat von Daͤn⸗ 

nenmar ©. ‚75, Ejusd. Staat ber —— 
mer Schleswig und Rn Pr 130, 


6. 15. — 
Wie ſich oͤbrigens der König Chriſtian 
IV, in Daͤnnenmarch mit dem Herzog Frie⸗ 
| derich 


TE) 
neberg, als ein;angebliches eriedigten Reichs- 
Lehn, Anſpruch machen, auch hatte der Kai⸗ 
fer albereit Herzog Frantz Albrecht von 
Lauenburg damit belehnet. Aber es hatte 
ſich der König: Chriſtian der IV; ſchon vor 
Ableben des gedachten Gräfens in Beſitz ge⸗ 
ſejet, daß alſo die Pinnebergiſche Graf⸗ 
ſchaft zwiſchen ihn und Herzog Friederich 
dem IU, von Holſtein⸗ Gottorp getheilet 
wurde. Dieſe Theilung ging im folgenden 
1641. Jahre por fich ı dergeſtalt, daß der Koͤ⸗ 
nig zu ſeinem Antheile, Altona, Pinn berg 
und Ueterſen, bekam, nicht darum, weil er 
das Haupt der Familie war, als vielmehr, 
weil er zwei drittheile von den Schulden des 
verſtorbenen Grafen zu bezahlen, über: ſich nahm. 
Der Hertzog, welcher nut einen Drittheil der 
Schulden entrichtete, bekam auch nur 'einen 
Drittheil der Grafſchaft, nemlich Barmſtedt 
und Elmenhorn ‚ welcher im Jahr 1649. 
den Grafen Chriſtian Rantzow für 100000 
BR fpec, baares Geld, und gegen bie 

Suter 
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nachgeben wolte, fo Fam es endlich ‚hierüber 
- zum” Kriege , bei welchem aber Fuͤrſt Ernſt 

das Gluͤk nicht zur Seiten hatte, und dem Könige 
von Dännenmar® nachmals zur Erfegnng der 
aufgewandten Kriegs Unkoſten 50000. — 
Gulden bezahlen muſte. (***). 
©) Daß dieſerbalb ausgefertigte kaiſerliche diploma findet 
man beim Lünig im Reichs⸗Archiv. Tom.X. ©. 58, 


(**) Siehe Cackmanns Einleitung zur SchleswigHol 
ſleiniſchen Hiſtorie P. IT. und IV. 


(*x*) Bierling diff. it. $. 14- P. 28. f. 


8. 14. 


Als im Jahr 1640. den 15. Nov. Otto 
VI. der letzte Graf von Holſtein Schaum⸗ 
burg, ohne Leibes⸗Erben mit Tode abging, 
ſo nahm der Koͤnig don Daͤnnenmarck die 
Holſteiniſche Grafſchaft Pinneberg, ſo 
denen Grafen von Schaumburg noch bißhero 
zugehoͤret hatte, in vollen Beſitz. (*). Zwar 
wolte der Eaiferliche Reichs⸗Fiscal auf Pins 
ncberg 
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nen Fuͤrſten von Hollſtein ſchrieb und. nennes 
te; ſo entſtund hieruͤber zwiſchen ihm und dem 
Koͤnige von Daͤnnenmarck, Chriſtian IV. 
ein ſehr heftiger Streit (**), Denn es wen⸗ 
dete der Iegtere ein, daß folches ihm und der 
mit ihm verwandten Hollſteiniſchen Familie 
nachtheilig, und folglich damit Unrecht gefches 
be, indem der Titul eines Fuͤrſten von Holle 
ſtein, keinem andern, als denen. von Olden⸗ 
burgiſchen Stamm herkommenden hollſteini⸗ 
ſchen Fuͤrſten koͤnne beigeleget werden, als 
deſſen ſich die Grafen von Schaumburg je⸗ 
derzeit enthalten hätten, nachdem Graf Otto 
- IL von-Schaumburg , fein Recht an der 
Grafſchaft Hollſtein, an den König von 
Daͤnnenmarck abgetreten. - Es beſchwerte 
ſich auch der König deswegen bei dem Kais 
ſer ſchriftlich, der den auch durch feine Ges 
fandten den Fuͤrſt Ernſt ermahnete, ſich des 
Tituls eines Fuͤrſten von Hollſtein zu ent⸗ 
halten. Als aber gleichwol derſelbe nicht: 


est) 
(*) Spangenbergs Schaumb. Chron. L. €, 
(**y Aus de Weftphalen Mon. ined, R. G, Tom. J. 
— 6* 12. 


Nachmals hat Kaiſer Friederich der III. 
den Koͤnig Chriſtian von Daͤnnenmarck auf 
ſein Begehren den 14. Febr. 1474. mit den 
drei Laͤndern Hollſtein, Stormar und 
Diethmarſen belehnet, und alle drei in 
ein Hetzogthum verwandelt, wie das davon 
noch vorhandene Kaiſerl iche diploma aus⸗ 
reift. (BE) © 


(ge) Siehe Meibomiüi diff. de eredione dueztus 
Brunfuicenf. Tom. III. Rerum Germ. Imhofs 
Notitia Proc Imperii: L. IV. cap. IK. 4. 11. 

Cypræi Annales Epifcoporum Sleswie, L. III, €, 
ı. Und aus dieſen D. Bierliug did, eit. 8 ” 
©. 24-27. 


qz. 13. | 
Nachdem der gottſeelige Graf Ernfl von Kos 


fein Schaumburg vom Kaifer Ferdinand IL. 


Hard 1620. in den Reichsfürfteftand erho⸗ 
Gen worden () und ſich hierauf. aud eis 
| nen 
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agen wit Otto, Aleff, Erich, Dito, Henrich 
und Antonius lebbig und loß, und verlaſſen vor 
ung, unſern Erben und Nachkomlingen, feine Burgen 
und Mitglaubere, allen und einen: jeglichen , von 
den vorbenompt funfzehen hundert und vierzig tau⸗ 
ſend reiniſcher Gülden, wegen ber nunmehr in zu⸗ 
kommender Zeit, mit einigen Recht, Geiſtlicher 
vder Weltlicher darhber zu fagen oder zu — 
‚fonder alte arg, und wir Graf Otto, Alef, E⸗ 
rich; Otto, Henrich und Antonius unſer Soͤhne 
haben hierin vor und, unſer Erben nnd Nachkom⸗ 
linge, folchen Brief. lautende uͤber die funffiehen 
hundert und vierzig taufend Reiniſche Gulden, und 
wow dem vorbenandten Herrn Könige gegeben, als 
er uns dieſe vorgefchrieben iſt, warhaftigen bezahlet 
hat, mit freyen willen wieder von uns geandwortet, 
zu mehrer Zeuͤgniß der Warheit und groſſerer Eh 
erbeit , aller diefer vorgeſchriebenen Stuͤcke ſamptli⸗ 
chen und beſondern haben wir Graf Otto, Alef, 
Erich, Otto, Henrich und Antonius unſer Soͤh⸗ 
ne vor uus unſer Erben und Rachkomlinge toiffent- 
Ach mie frelen willen: und. beredenen Muth, unſer 
Ingeſiegel hangen laſſen an dieſen Brief der gege⸗ 
ben IR wach GOttes Gebuhrt, vlerzehen hundert 
Jahr/ darnach in den drei und ſechſiaſten Jahre, 
dm Mondage des kr we — der Er 
J sn Biſcheſſet. 
= 5. 12, 
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menhorſt, und wohl in. Dante haben bezahlen und 
Vergnoͤgen laffen sehen tanienb! Reiniſche Guͤlden, 
‚bie wie an redem Gelde zur Guuͤge entfangen ha⸗ 
ben, daß derſelbe Herr Koͤnig uns gelobet hat in 
feinen verſiegelten Briefe, mit Glaubtgern und Bur⸗ 
gern, und ſchuldig mas zu, bezahlen, in den. acht 
Tagen Sanct Martins dieſes gegenwertigen Fahre 
von den funfjiehen Hundert, und viergig taufend Gul⸗ 
ben, die er und zu bezahlen gelobet hatte, nach in» 
halt des befiegelten Briefes, von dem chegenanten 
Herrn Könige und drüber gegeben, und man Graf 
Otto, Aleff, Erich, Otto, Henrich, und unfer 
Soͤhne ehe genandt, ſolche funſzehen Hundert und 
vierzigtauſend Gulden zu ganzer Gnäge entfangen 
haben in vier Terminen, als gededinget und gefprgs 
hen was, von des vorgenandten Deren Könige und 
unfern Rathgebers, als fünftanfend reiniſche Gül, 
den, in. dem Jahre unſers Heren 1460. Jahre item 
achtzehen tauſend guter Reiniſchen Gulden in nechſt⸗ 
„folgenden. Jahre, als man ſchreibet nach GOites Ger 
buhrt 1461. Jahre, item zehen tauſend guter reis 
niſcher Gulden: zu dem dritten nechſtfolgenden Jahr, 
als man ſchrieb 1462. Jahr, und man in dieſen 
gegenwertigen drey und ſechſtigſten jahr x” schen 
tauſend guter Reiniſcher Guͤlden, ſo ſchelden und 

25 I fagen 
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daB ſollen und wollen. wir wortliche namhaftige 
Quitantzen vor uns und unſern Erven ‚geben,- fo 
viel wir des Geldes geboren und entfangen, baum 
wir ihn und feine Erven quitt looß, von ſolchen be, 
zahlten Gelbe verlaten follen, und mann. die. letzte 
Summa bejahlet ift, follen und wollen wir ſolchen 
Wrief, ald wir auf das verſchrieben Gelb und Gchül 
de zu Verwahrung verfiegelt von dem vorgeſchriebe⸗ 
‚men. Heren König und feinen Buͤrgen verſiegelt em 
‚pfangen'gutlichen und fonder einigerley Inhalten wie, 
"der überanttworten. Diefes zu Zeuge haben wir un; 
‚fer Inſiegel wiſſentlich an dieſen Brief gehangen la⸗ 
ten; ber geben iſt nach der Geburth Chrifti unſers 
Herrn, tauſend vierhundert, druͤber in den ſechſch⸗ 
ſten Jahre am andern Tag Michaelis des Ent 
Engels. 


2) Byr von GOttes Gnaden Gtto, Aleff, Erich, 
Otto, Henrich und Antonius unſer Soͤhne, Gra⸗ 
ven u Holſtein Schawenburg, thuen wiſſentlich 
"und bezeugen offenbahr, in und mit dieſem Brief, 
‚für und, unfer Erben, daß der durchlauchtigſte Für 
and Herr, Here Chriftian König zu Dennemarck, 
Ehmeden, Norwegen, Hergog zu Schleswig, Gra⸗ 

ve zu Holſtein, Stormarn; Oldeuborg und Del. 
| . menhorſt, 
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menhorſt, und wohl zu Dance Haben bezahlen und 
Vergnuͤgen lafien jehen tanſend Reiniſche Guͤlden, 
„bie wir an redem Gelde jur Guuͤge entfangen ha⸗ 
ben, daß derſelbe Herr König uns gelobet bat in 
feinen verfiegelten Briefe, mit Glaubtgern und Zur, 
gern, und fehnldig mas zu, bezahlen, in den acht 
Tagen Sant Martins diefed gegenwertigen Jahrs 
vor den funfzehen hundert, und viergig taufend Gul⸗ 
ben, die er und zu bezahlen gelobet hatte, nach in⸗ 
halt des befiegelten Briefes, von dem ehegenanten 
Heren Könige uns drüber gegeben, und wan Graf 
Otto, Aleff, Erich, Otto, Henrich, und unfer 
Soͤhne ehe genandt, ſolche funfjehen Kundert und 
vierzigtaufend "Gulden zu ganzer Gnäge entfargen 
haben in vier Terminen, ald gededinget und gefprg, 
Gen was, ‚vom des vorgenanbten Deren Königs und 
unfern Nathgebers, als fünftaufend reiniſche GBül 
den, in dem Jahre unferd Heren 1460, Jahre item 
achtzehen tauſend guter Reiniſchen Gulden in nechſt⸗ 
‚folgenden: Jahre, als man ſchreibet nach GOttes Ger 
buhrt 1461.Jahre, item zehen tauſend guter reis 
uiſcher Gulden zu dem dritten nechſtfolgenden Jahr, 
man ſchrieb 1462. Jahr, und man in dieſen 
gegenwertigen drey und ſechſtigſten jahr x” sehen 
tauſend guter Reiniſcher Bälden, ie ſchelden und 
25 lagen 
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DaB follen und: wollen. wir wortliche namhaftige 
Quitantzen vor und und unfern Erven geben, fa 
| viel wir des Geldes geboren und entfangen, daven 
wir ihn und feine Erven quitt looß, von ſolchen ber 
zahlten Gelde verlaten ſollen, und mann. die. letzte 
Summa bejahlet iſt, ſollen und wollen wir ſolchen 
Brief , als wie auf das verſchrieben Geld und Schuͤl⸗ 
de zu Verwahrung verſiegelt von dem vorgeſchriebe⸗ 
‚nen Herrn König und feinen Buͤrgen verfiegelt em, 
‚pfangen'gutlichen und fonder einigerley Inhalten wie⸗ 
"der überantworten. Diefes zu Zeuge haben wir un, 
‚fer Infi egel wiſſentlich an dieſen Brief gehangen la⸗ 
‚ten; der geben iſt nach der Geburth Chriſti unſers 
Herrn, tauſend vierhundert, drüber in den ſechſich⸗ 
ſten Jahre am andern Zas Michaelis des * 
Engels. | 


2) Vor von GOttes Gnaden Otto, Aleff, Erich, 
Otto, Henrich und Antonius unſer Soͤhne, Gra⸗ 
ven zu Holſtein Schawenburg, thuen wiſſentlich 
"und bezeugen offenbahr, in und mit dieſem Brief, 
für uns, unfer Erben, daß der durchlauchtigſte Sürft 
and Here, Here Chriſtian König zu Dennemarck, 
Schweden, Norwegen, Hergog au Schleswig , Bra, 
ve zu Holflein, Stormarn; Dldenborg und Del 

; menborft, 
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tantia Comitum Holfatiz, die: ich der Voll⸗ 

ftändigfeit. wegen , bier m gang einruͤcken 

will Be | Br NG; 

1) WirOtto von GOttes Gnaden Graf zu Holl⸗ 
ſtein Stormarn und zu Schaumburg thun wiſſend⸗ 
lich und offenbahr, alle denjenigen, die diefen Brief 
ſehen, lefen, und hören leſen als der Durchlauchtige 

Bochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Chriſtiau, zu 
Dennemarck, Schweden und Norwegen, ber Wen 
den und Gothen König, Hertzog an Schleswieg, 

Grafe zu Holftein, Stormarn, Dldenburg und Del. 
menhorſt, vor fi feine Erben und Nachkomlinge 

gelobet, verbriefet und verfiegelt hat, und. unſen 

Erben und Nachkomlingen zubezahlende an guten 
Rinſchen Gold, vierzigtauſend und funfzehen hum⸗ 
dert Reiniſche Guͤlden von erbliches anvals wegen 
das. wir meinen zu haben zu dem Lande Schleswig 

Golſtein und Stormarn, vermittelſt ſehligen Herzog 

Aleffs unſers lieben Vettern Tode, in gewiſſer Zeit 
oder Terminen, fo die Brif drüber uns von dem 
 ‚engelchreven Herrn König gegeben und ermahnet 

- Berlichen inhalt, und ausweiſet, loben und fagen 

wir au welchen Zeiten und Terminen uns und un⸗ 

⸗ Erben, der vielgenandte Herr Koͤnig Berahlung, 

84 af 
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ar dem fefigeften Sabre, am Tage ſuate Mi 
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Ss nun war des Grafen Otto des II. 
Soͤhlle hicht alle, wie aus den beygebrachten 
Berzichts » Briefe au, erſehen, in den mit 
dem „Könige ‚getroffenen Vergleich, geroilliget, 
wie den Graf Johann, des Stafen Ges 
60 de3 1, Sohndie renunciation niemals mit 
verſiegelt und beliebet hat; (*) fo ließ doch der 
König Chrifkian J. nichts deſtoweniger die 
Praͤlaten und Mannſchaft der Lande Holſtein 
und Stormarn zuſammen beſchreiben, daß 
fie ihn für ihren Herrn und Landesfuͤrſten an 
nehmen und ihm Kuldigen und ſchweren mus 
ſten. Wie inzwiſchen die von dem Könige ſti- 
pulirte vierzig taufend und funfzehen hundert 
reiniſche Gulden haben ſollen ausgejahlet, und 
demnaͤchſt von Graf Oeto und ſeinen Erben 
quitiret werden, zeiget nachfolgende Charta Ot· 
tonis Il, und Die derſelben beigefügte guitan- 

tantia 
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Erven und Raldmmelingen Vermoͤgen, des Heft 
und der vorgenandte Juncker Otto vor ſyck und 
ſyne Erven Nakomlinge gelovet und tho ge⸗ 
ſaget, dat ſe uns ſchollen und willen weſen 
tho Willen und tho Denſte und dat oͤhre 
Schloͤte upp dyſe foden der Elven gelegen, 
ſchollen uns und unfen Erven und Nakemlingen 
open ſtaen in unſe Kriegen und Noͤden, doch 
ſunder des vorgeſchreven Inncker Otten und 
ſoner Erven Schaden; Ock lawe my und feg 


gen, geſchege, dat jennige Schellinge ededer 


Thwydracht upſtunde zwiſchen unſen und des ge⸗ 


* 


nandten Junckern Otten Underſaten, barinne 


wille wy und unſe Ambtluͤde uns gnetlyken 
holden, fo dar ſe an beeden Syden by Gips 


. de und Rechte blyven ſchollen, tho mehren 


Tugniſſe der Warheit und Secherheit dat düfr 
fe vorgeſchreven Articule und Stuͤcke vollenkom⸗ 


men von uns, unſen Erven und Nakomlingen 
wegen ſchollen geholden werden, als vorgeſchre⸗ 
„ven, bebben wy König Chriſtian vor und und 


unfe Erven und Nakomlinge wetlilen mit fryen 


Willen und beradenen Mode unfe Inſegel laten 
hengen tho duͤſſen Breve de gegeven is na 
| om Gebert dufend verhundert Jahr darna 


23 in 
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> Borg des negften Dages na Sunte Michaelis Däge 
des hiligen Erkengeld na der Geburt Chriſti, duſend 
veerhundert, und darna in dem ſeſtigeſten Jahre. 


Der koͤnigliche Daͤniſche Schutz⸗Brief an 
Graf Otto Il. aber if folgender : 


Woy Chriſtian von GOttes Gnaden 
tho Dennemarck, Schweden nnd Norwegen, der 
Wenden und Gothen König, Hertog to Schles⸗ 
wig, Grave to Helen, und: Stormarn, Olden⸗ 
burg Delmenhorſt, laven und ſeggen in Kraft duͤſes 
Breves vor Uns, Unſe Erven und Nakommelinge, 

den edlen und. wohlgebohrnen Juncker Otten, Gras 
ven tho Schomborg ze. und ſpnen Erben und 
Nakomlingen, dat my unſe Erven und Nakomlinge 
den genandten Juncker Otten, ſynen Soͤhns und ehren 
Erven, nun und intokamenden tyden ſchollen und wil⸗ 
‚Ien by ehren Herrlichkeiten, Landen und Lüden uppe 
duͤſſe foden der Elve belegen mit alle ehrem Rechte 
vredelycken und ungeenget laten, in aller Machte 
alſe fee und ohre Oldern vor der Wente an 
doͤſſe Todt gehat, und darinne befetten hebben, 
und de’ glick unſen egenen Landen und Süden 
vorbidden und verdedigen helpen, wo en des 
Noth und Behoiff hd na unſer ededer unſer 
Erven 
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- And. anergeben vor ums und uufen Even , verfeagen 
und afleggen, und verlaten alle Behelpung Geiftli, 
des und Kaiſerlikes, und alles andern Werdliken Rechts, 
der alle nein Tegen duͤſſen Breff tho brufende. Tho 
arvier Seckerheit und Tuͤgniſſe der Wahrheit, ale 
duffer vorgeſchreven Städe und Artikel und dat de 
vollenkommen fchollen aehalden werden tho ewigen Tys 
den bebben my Juncker Otto ergeſchreven vor- uns und 
unſe Erven und Nalomlinge witlicken met fryen Wil⸗ 
len und beraden mode unſe Inſiegel hangen heiten an 
na Breef. | 


And wy Ernft van Gades Graben Blſchopy the 
Bildenſſen Aleff, Erich, Henrick, Anthontus 
"und Bernd Grafen tho Holſtein und Schomborg alle 
des vorgefchreven Juncker Sttens Söhne, mente 
alle duͤſſe vorgeſchreven Stücke Artitule und Pun⸗ 
ete mit unſen Willen und Fulborth gehandlet, ber 
ſchloten und belevet fon, und de gegenwerdigen in 
Kraft, duͤſſes Breves beleven tho laten, und fulborden 
bebben wy alle, und ein vßlick beſonder unfe Inſiegel 
by unfeg leven Vaders Fugefegel wettlick heeten hau⸗ 
gen, vor uns und unmundigen Broder under. an duͤſ⸗ 
* Breef/ de gegeven und geſchreyen iß binnen Ham⸗ 

82 borg 
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Schhuldunge und Thofage, de Junder Otto unſe Erven 
Ifte Erven tho dem vorgeſchreven landen, ‚allen aber 
befundern oder Inwohnern, Geiſtlick oder Weltlid 
jennigerley Wyſe hebben möchten ofte Könuen,. nach 
geiſtlicken ofte weltlichen Rechten, van erflikes aufals 


J wegen der Bande ergenombten vorgeſchreven wyſen; 


bittende andechtigen met Vlyte tho vorgeſchreven ehr⸗ 
werdigen, werdigen, geſtrengen, und büchtigen Bi⸗ 
ſchoppen, Praͤlaten, Ridderen, Knapen und Staden, 
Burgern, Meinheit und Inwohner, Geiſtlick und 
Weltlick derſalven Lande, der ſy up unfer Rechtigleit 
VWerlating, ofte wy der welcke hebben moͤchten tho 
den vorgeſchreven Landen, dem erluchtigſten unſen le⸗ 
ven Ohme, ſynen Erven und Nakomeling alles des 
bewyſen und thoen, ſo ſy den innen rechten Herrn 
pflichtig fon; und my Juncker Otto vor und und unfe 
- Erven und Nakomlinge loven dem vorbeſchreven irluch⸗ 
„ Haften unfen leven Ohme, fonen Erven und Nakom⸗ 
lingen tho ewigen Tyden, alle de vorgeichreven Lan, 
‚den, und in allen vorgenombt, Geſtlick und Weldlick 
juwen Erven und Nakdınlingen to ewigen Tyden, ale 
‚ie de vorgeſchreven Stüde und Articule ſemptlicken 
und beſonders, in guden trumen und loven ſtede und 
unverbrofen , woll und veft ta holdende, funder Arg. 
“= Ä Und 
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"" fander unfen*unfer Erven und Nakomlingen Schaden. 
SGeſchehe od, dat GOtt oft kere, jennige: fchellunge 
> offte Twydracht upſtuͤnde, twiſchen des ergefchreven 
Herrn Koͤnigs ſynen Erven oͤfte Nafommelingen der 
vorgeſchreden Bande und unſer Erven ofte Nahkom⸗ | 


lingen unterſatten, darinnen ſchall de ergenante Here 


Koͤnigk und ſyne Ampt⸗Luͤde ſick guetlichen hebben 
und finden. laten, fo bat fe von beeden Syden bp 
Glyck und Rechte biyoen. Hieren baven heft deſuͤlve 
erluͤchteſte unfe love Ohm unfen guden Willen angefer 
: ben, und hefft uch. fünderlicder Leve und Frundſchop 
‚Willen und ande unfe Erven, to der gnöge verwyſet, 
and vorberühre dre und veertig duſend rinfche Gulden, 
und und unſen Erven up tyde und Stede tho betha⸗ 
lende, fo de Bref darup gegeven und verfegelt fürber 
und klarer Juneholdt und uhtwpfet. Hierop verlate 
. mp Juncker Otto vorgerort, wor und nnfe Erven und 

-Nalommelinge mit. döffen unfern openen befegelten 

Breefe, den Ehrwerdigen, merdigen, Geftrengen, 

duchtigen nod Ehrſahmen, Biſchoppen, Prälaten, 
Riddern, Knapen, Staͤden, Boͤrgern, und gemein⸗ 
lich allen Inwohnern, geiſtlich und weltlick, des vor, 
benombten Hertogbome tho Schleswig und der Graſ⸗ 
ſchaft Holſſein und Stormarn, aller thoſpracke und 


8 Schaͤl⸗ 
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Eindracht gemacket hebben ‚dat eine Herſchopp up den 
dandern ihs fallende ofte vrer/ welk an Mannes Er⸗ 
ven verſtoͤtve ⸗ ſodane ſchrift ofte breve ſchollen duͤſſen 
Breve und Eindracht ohnſchedlich ſyn ,und unferfenck⸗ 
lick weſen, und nergen anne hindern, und ſchoͤllen in 
‚den Articuln ofte Gtügfen ‚-, ba fe gegen, duͤſſen Bref 
wehren ofte ſyn, machtlos Kraſtlos und, von, nenen 
wehrde weſen; be Here, Königf ſchall und Mil ‚une 
‚Dien vorgejehreven — ante Sopns Erven und Ralom · 
dinge a,b. ‚unfer und unſer Hercligkeit,, unfer Land 
und Küder- up duͤſſe foben Der Elve belegen, nit dhren 
Terhten Fredelicken u und, ungeenget laten; in aller mach⸗ 
‚se aig mo und unfe Dldern, A de wente an Düffe Todt 
‚sehat,, und darinne beissten debben, uud Gluͤck ſynen 
egenen Landen und kuͤden ‚barhibden. uud verdzdigen 
helpen wer uns unſe Exven und Naldmlinge des 
Noith und Behoif if na {onen Vermoͤgen / und wo 
und unfe Erven und Nakgınmelinge, ſchollen und wil⸗ 
len dem vorgeſchreven Herr Koͤnige tho Denfie, und 
160 Willen weſen, und de vorgeſchreven unſe Schlo, 
te, un duſſe Spden der „Eine belegen, ſcholen bem 
Heren Koͤnige, Ionen Erven und Nakomlinge der vor, 
geſchreven Lande open ſtaen, und berede weſen, tho 
ale ſynen noͤden, glyck ſynen egen Schloͤten, do 
‚u funder 
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Wetende aller unfer Soͤens Erben und nechſten, und 
alle der. jennen der ehr Wille und Vollbohrt, uns 
dartho Noth und Behoeff was — va 
men und: angegeven .— 
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ap tod‘ ander’; Otto ergeht vor unfe 
Kinder, Erven und Nakomlinge, alle unfe Rechtig⸗ 
keit und Tofprade, de uns den na Dode fehligen Her⸗ 
bogen Aleffs vorgenant, to dem vorbenombten Her⸗ 
togdohme tho Schleswiegk, Grabeſchoppen tho Hol, 
fein wid Stormarn und allen dhren Thobehöringen, 
"Werderk, Eyianden, Strömen, enden und fcheden, 
fe als de alle ſamptlich und beſunder gelegen find, 
mdge tho kamen oͤfte angefallen weſen, Geiflick ober 

Weldlick, ofte thokommen fon vfte tho kommen in 
ten, ichte davon uhlbeſundert dem dorbenombten 8* 
(tigſten unſen lewen Ohm ſynen Erven und nakom⸗ 
melinge tho den vorgeſchteven Landen, gantze Dinge 
upgelaten und overgeben hebben, uplater und over⸗ 
geben it Kraft dieſes Breves nunmehr in thokommen ⸗ 
den Tpden, noch wy, ofte unſe Erven darupto ſolende, 
ofte vck woll des volgenandten Hertogen Alves Oldern, 
ofte vorfahren und unſe Dfbern-ofte Vorfahren jenni⸗ 
ge ——— edder Breve untereinander gegeven ofte 
Eindracht 
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Vergleiche unit, dem Koͤnige, noch behalten hat⸗ 
ten, mit allen dazu gehörigen]: Schloͤſſern · und 
Aemterne zu ſchuͤtzen und zu vertreten· ¶ Die 
Ceſſio und ·Nenunciatis · dez — Geto 
des ln. "oh Schaumturz lautet Rvottic 
alſo: — 


RITA le 
nehioges kin wi Gi MR re 
Wy Otto von Gades Gnaden, Graſe 
tho Holſtein und Schomborg 16. derer Wetlick heken⸗ 
nen und betügen für ‚allen, : denen jenen de dujſſen fer 
hen, hören ofte leſen, dat wy mit beradenent ſinnen 
wolbedachten Mode und »guden frgen Willen, fo nun 
de hochnebobene Furſ Hert ef Hertog hie, 
wig Grave cho Hoiftein und Stormar unſe beyẽ Bar! 
der dein GOtt Gnade/ na der Glhichung Gadeght 
von Gadeswegen afgegan iß / dund wy in Schelbängin 
and Twytracht wehren und gelommen ſo, mit dem 
ertüchtigfien hochgebohrnen Sörften und. Hern Des \ 
Cbriſtian tho, Dennemart ? % Könige N ‚unfen leven 8 
Ohme vi var erflidtes gufals wegen der borgeſd even Lan ⸗ 
de, mit ve dloen erlüchtigften unſem leben ‚Seren g 
iind Ohnie, eine ewige ſtedes durende undwehrende 
Fand Etta und tat mit Willen und ’“ 
N IQ mt IN“ E NORBetende 


\ 
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woalden Nuaben ub eine; und wy Eggert von Wende, 
Doem Proveſt tho Hildenſen/ Wilden Kiemke, 
udewig von Velten und Plrid von Candesbergen 
Ap der auber ſoden, wente wy von der genandien Herrn 
wegen up beeden ſoden be ſgecke alſo gehandelt hebben, 
hebben my alle unfe Aufegele wetlicken hängen laten 
under an duͤſſen Bref, de gegeven und gefchreven ig 
in dem Dage, Jahte und * als — 
geile) WR D kan 
6 Aus de‘ Wepkilen Ada ineditis Rerum Germ. 
7 * — Biber” un 
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Vierauſ cegitte * Oeto ll, oo, — 
burg das Hertzogthum Schleswieg und die 
Graſſchaft Holſtein an den. König: Thriſti⸗ 
an I: von Daͤnnemarck, und Diefer ertheilte 
dagegen au Graf Oeto II. einen“ beſondern 
Shih Btief, darin. er fuͤr ſich und feine 
Eiben berſprach den Graf Otto it; "feine 
Eihne ,, Erben und. Nachkommen bei, Ihren 
Herzlicheiten Landen, und. Leuten, dab if bei 
der Graffchaft Hoiſtein fr viel ‚namlich Die 
Grafen von Schaumburg nach getroffenen 

Ver⸗ 
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ex und: foren Exven weſen the: Wilen und tho Denſie, 
and oͤhre Schloͤte up duͤß ſydt der Eine belegen ſchoͤl⸗ 
len dem Herrn Koͤnige und ſynen Erben apenſtan in 
a and noͤden, fonder def under 
— * und und — — — 
rn. tinteron € 
— RR u; dat * Eh — 
upſtunde twiſchen den engenandten Greven non Schom ⸗ 
borg ec. und des Herrn Koͤnigs Underſaten und denen, 
Mr Darin. ſcholl de genant Herr ‚Könige and "fon: Amtlude 
u: fieE gadtlick Helden, ſo dat ſe an beehenifoden by Ge⸗ 
„schicke und Recht blyven und duͤſſen vorgeſchreven Bref 
der Vetlatung, ſchollen mit beſegeln des vorgenomb⸗ 
aen Juncker Otten Soͤhnss alle de dar muͤndig fon, 
tho mehrer Tuͤgniſſe der Warheit, dat alle duͤſſe vor⸗ 
geſchreven Stuͤcke und Artickel alſo gehandelt .thurge, 
aten und belevet fon, und ſo fuͤlnkomen ſchollen ge⸗ 
holden werden, hebben de borgeſchreven durchleich ⸗ 
tigſte Here) Herr Chriſtian Koͤnig tho Dennemarck, 
und de Edele Juncker Otto vvn Schomborg ac. In⸗ 
v fiegeln wetlicken laten hangen unter an duͤſſen Bref; 
nd wy Arnd Biſchopp tho Lübke, Gotzigk von 
Alefelde/ Clawes Rantzow ; Wulf von der Wiſch, 
— von Alefelde and Deitleiff von Yo, 
walde 
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OR / wan er oͤhme de Breef der Werfeteriuge und 
Verwahringe up de Bethalinge der vorgeſchteben Sums 
men avergerecket und geantwordet werdt/ und ſo dane 
Berwabringe der vorbendibten drel und veertigdu · 
ſend Guͤlden, ſchall geſchehen nie! dartiz ender-Thche 
erbahren guden Maͤnnern loeffwerdig und neghaftig in 
den Landen Schlesewig und Hollſtein beſetten, int 
—— und Sunte Michaelis Dage nechſt kommen⸗ 
de hinnen Hamborg, dar dem in Sunte Michaelis 
24 up den Avendt de upgenendten Herrn ſulven, 

po ehte fulmachtigen fon und weſen ſchollen / de vor⸗ 
gvenducbte Breve avertogeven up beben ſyden: Voider 
draft beſpracken und bededinget, dat deſuͤlve Herr Koͤnig, 
dem Ebhrtgenanten Junckern Otten ſynen Söhnen and 

Soðhren Erven, Schoͤle by oͤhrer Herrligkeit, dhren 

Sauden und vůden⸗up duſſe Sodenlder Elve belegen, 

Amredalle ehren Rechte redelicken und ungeenget laten, 

later machte, als fee and oͤhre Oldern, vor de wen⸗ 

temn duſſe Tydt gehabt, und darinne beſeten hebben, 
nnd de Slyck ſynen eigenen Landen und Luͤden verbid⸗ 
den und verdedingen helpen waer ohne bed Noth und 

Beh, na ſynem Vermoͤgen, und de vargenand⸗ 

He Juncker Otto and ſyne Erven und Nakemmlinge 

Hichdlen und willen Dem Ehrgenandten Herrn Könige 

ER and 
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"gend? So dat up ben achten Dag ſuute Martens 


nechſt kommende wort over drey Fahren ide- vor⸗ 


geſchreven Summen drei umd veertig bufend gude 
rinſche Guͤlden gantz und allene vorgeſchreven wy ſe 
ſchalt bethalet wefen“ hd däffe vorgefchreven Betha⸗ 
Iung in allen öhren Terminen ſchall gefchehen under 


hindert und fullmechtig Binnen der Stadt Hamborg, 
vor dei in bededinget / beſchloten und belevet, dat de 


8 vorbenomte edle und wollgebohrne Juncker Otto Gra⸗ 
pe tho Schomborg ec. ſchall geven ben uppenannten 
Her‘ Könige tho Dennemarck einen Bref verfegelt 


— 


nie \ deſſulven under Otten/ des Ehrwuͤrdigen in 


GOtti Vader und Herrn, Herrn Ernſtes Biſchop 


| pes bo. Sidenſſen Junckern Alves, und Junckern 


Erichs, vor ſyck und alle oͤhre Broͤdere und Er⸗ 


ven tbo ewigen tyden, darinne fe verlatinge dos 


en ſchollen in einer redelicken Formen und Wyſe 


ber 


— 


alie Rechtigkeit und iboſpracke de fe menen to 
"hebbende, von Dodeswegen Hertogen Alefes 


febliger Dechtnůß und Veddern, tbö dem Her⸗ 
tog Domme tho Holſtein und Stormarn, dar 
nimmer in thokamenden tyden noch fee odder 4 Er⸗ 


| * von erffals halven uptoſeggende. 


Duſen Bref ſchal hee von * geven, und aut 


worten denſuͤlven Herrn Könige dfte ſynen Sendeba 


den, 


luͤchtigſte Fuͤrſt uud Herz Her Chriſtian, Känig the 
Dennenmarcken -ete. ſcholl geven und bethalen, an 
reinem guden rinſchen Golde gude und ſchware Ge⸗ 

— wicht, von Gewicht. dre und veertig dufend gude rin⸗ 
ſche Guͤlden, in wyſe ofte Zu m und Termine hernah 
RANG 


F Tohm — up Sinte marten⸗ Das y ned 
. folgende Veerdehalf duſend rinſche Guͤlden, dem vor, 
Ä  benomöten, Graven von Schomborg und finen Ersen, 
and füfftein hundert Gülden Ehr genandten Eagerde 
von Wenden, Doem: Praveſte, Wilcken Zen, 
„den, Ladewis von Velten und Ölride von Kane 
deobergen denDebingeskäben. Darna in demnepiflen u 
thokommenden Jahre, ald men fehrift duſend veer⸗ 
hundert ein and feflig Jahr up den achten Dag funte 
Martens ſchall de, Herr König dem vorgeſchreven 
J — Otten, und ſynen Eryen geven und bethalen 
an reinem Golde achtein duſend gute rinſche Gulden; 
darna:up ben achten Das ſynte Martens, in. 
adem Fahrer. ald men ſchrift, bufend veerhundert twe 
und ſeſtig Jahr teen duſend rinſche Suͤlden, und fo 
bat leſie Geld yon der vorgeſchreven Summen, als 


— — Guͤlden up den ae Das ſunte Mar⸗ 
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welche den endlich dieſen Bel © vote a 
beiden: auftichteten a 


* 


| Na der Gebort Chriſti unſers Serien, * 
ſfend veerhundert, in dem ſestigſten Jahre, des En 


dages ald men ſinget in der hilligen Kercken Cäntare, 
‚= indenie Wichbolde Oldeslöh,. Lupekes Stichtes 


«find aeweſen, de ehrmürbige in GOtt Vader und 


„Hervit, Herr Arnd, Biſchop thoLypke, und de duch⸗ 
tigen Knepen, Sotzigk von Alevelde 1 ‚Elawep 


KRantzow, Wulf von der Wiſch, Benedi&tus von 


Alevelde, und Deitleif Bodewolde, Anapen ipels 


ner von wegen des Durchlauchtigen Fuͤrſten und Herrn, 


Herrn Chriſtian tho Dennemarck Schweben und Nor⸗ 


wegen König ar. und de werdige Herr Eggerth von 
ı ©: Menden, Doem: Proveft tho Hildenſſen, amd de 


duͤchtige Knapen, Wilcken Klencke, Ladewich van 


Velthben, und Olrick von Landesbergen, ‚van we⸗ 


‚gen des edlen nnd wolgebornen Junckern Otten Gra⸗ 


ven tho Schomborg etc. up ander Spden, ‚aller 


_ mit vuller Mache von beyden Syden, und heben ge⸗ 
dinget, und gewitzlichen tho enen ende beſchloten, 
thogelaten und belevet von der vorgeſchreven beider 


Deren wegen, duͤſſe hierna geſchreven Stuͤcke und Ar- 
eiculle. In dat erſte, dat de boven ſchreven Durch⸗ 
luͤch⸗ 
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Land und Leute, wieder die aufgerichtete Erb; 
vertraͤge der Vorfahren eimahm, und die 
Landes⸗Staͤnde ſich unter einander trenneten; 
indem einige, ſonderlich die Rantzauen des 
Koͤnigs Parthei, einige aber, unter welchen 
Henning Poggewifch war, Des Strafen Deco 
des II. Parthey nahmen, und demfelben als 
Ihrem rechtmäßigen Herrn anhingen; ſo wur; 
"den hierüber zwar etliche Qageleiftürigen Iges 
halten , aber nichts ausgerichtet, weil der Rös 
nig immer. de facto verfuhr , und von den 
eingenommenen Landen nicht abſtehen wolte. 
As Graf Otto U. von Schaumburg, 
ſolches ſahe, und wohl merckte, wie er dem⸗ 
ſelben in der Laͤnge nicht wuͤrde wieder ſtehen 
koͤnnen, fo war er dahin bedacht, wie er ſich 
in der Guͤte mit diefem Könige vergleichen 
möchte. Cs ſchickten alſo beide, König Chri⸗ 
flian. l. von Daͤnnemarck, und Graf Otto 
IL von Schaumburg Anno 1460 
ihre , abgeordnete nach Oldesloh, 

| go welche 
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Adolps des KH; Tode von; der Land⸗Ekaͤn⸗ 
den Die Städte und Schloͤſſer abfordern , wel⸗ 
che fich den auch ihm, als ihrem echtem 
Erbheren gern ergeben hätten, wenn fie nicht 
von dem ‚König, Chriſtian ben I. von Daͤn⸗ 
nenmark davon waͤren zuruͤck und abgehal—⸗ 





ten worden. Denn dieſer, als ein Schweſter 


Sohn vorgedachten Herzogs Adolpho des 
XII. hatte ſich auch bei den Land» Staͤnden 
der Graſſchaften Hollſtein und Stormarn 
angegeben, als wäre er Bluts wegen der 
naͤchſte Erbe zu folchen Land und Leuten, 
da doch derſelbe nicht von maͤnnlicher ſon⸗ | 
dern nur von weiblicher Seite mit Herzog 
Adolph KL. verwandt war, "und alſo d 
erledigten Lande, weil die. je und alle wege 
bei den Erb: Mann + Stamm geweſen und 
geblieben, auch in den Erb» Verträgen beftäs 
tiger worden, nicht fähig ſeyn konte. Weil 
aber der König Chriſtian I. nichts deſtowe⸗ 
niger de facto nuſuhr, und dieſe Grafſchaſten 
Land 
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n.. Gerd, Brave Gtto, und Praveft Berndt vorge⸗ 
ſchreven, vor und und vor unſe Erven unſe Inſiegele 
mit Willen hangen laten an duͤſſen Bref. 


5. 9. 

Als namlich Adolph XII. der letzie“ Her⸗ 
909 von Schleswig und Graf von Hollſtein 
aus Schaumburgifchen Stamm , im Jahr 
7459. ohne männliche Leibes⸗Erben mit Tos 
de abging,' fü fiel das Hersogthum Schles⸗ 
wieg, weil aus der Linie, woraus es an Die 
Grafen zu Holftein - Schaumburg gekom⸗ 
men, Feiner mehr vorhanden tar, wieder an 
den König von Dännenmark, als feinen 
Lehns⸗Herrn zuruͤck: die Grafſchaften Holle 
ſtein und Stormar aber verſtamten und 
vererbten nach Arth der Erb Mann⸗Stamm⸗ 
Guͤter einzig und allein auf Graf Otto II. 
von Schaumburg als naͤchſten Agnaten, 
in Kraft der hochbetheurten Erb Verträge, 
ſo ihre Vorfahren Anno 1390. zu Kiel un⸗ 
ter ſich aufgerichtet hatten Graf Otto II. 
von Schaumburg ließ daher alfobald nach 

K3 Adolphs 
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tyden. Unde daͤſſe Bref de ſchall dem Brebe, dar 
wy Grave Otto und Praveſt Bernd vorgeſchreven, 
“an verlaten heffen, des Anvals, de uns angefallen 
was von doden Graven Meffs unfes Veddern vorge⸗ 
| ‚ Ieinen; edder jenne Breff vüffen en Schade wefens 

Taͤge aller duſſer vorgefehreven Dinge, find duſſe ehr⸗ 
Yicen Lde Herr Wrede von Rangow, Herr Hen⸗ 
rich Brockdorp/ Herr Benedictus von Alefelde, 
Her Wulff Pockewiſch/ Here Henrich van Ziggen, 
Herr Dirick Hoecken, Herr Aleff von Solte,/ Herr 
Syfridt Doʒemode, Redder, Herr Bartold von 
der Kippe, Proveſt tho der Lippe, Hert Hinrich 
von dem See, Dom Serr tho Schleswig 1 ‚Her Io⸗ 
hann Webremeifter, Dobm ⸗Herr/ ‚Here; Fobann 
Howenſchild Rerdherr fe Schwarse,. ‚Here 
Arend/ Berdiber tho poetzen, Sarttewich Heſch⸗ 
Ov⸗ van Ziggen, Schacke Rantzom, Arend ven 
Mynnichbauſen, Hugo Poſt, Jobann Buſch, 
wWolrad⸗ Ripdorf, Claweß und Wolrad von Borck⸗ 
walde, Broͤder, Hennecke Rantzow/⸗ Kraſſe Krum⸗ 
mendick, Zertwich Brede Syfrid Schmaelſte⸗ 
de, geheten Teteke, Johann von Ziggen, Heini⸗ 
cke Wiſtorp, Marquarth Samitberg, und: Otto 
Durenberg, Fritze van Ziggendorffe, and Henrich 
von Wenningenſen, und Marten von Seeſue, Kna⸗ 
pen... Duͤſſe Bref iſt gegeyen in dem Jahre in dem 
Dage und in der Stede als vorgeſchreven iß, und tho 


mehrer Urkunde, hebben wy Grave Claweß, Hertog 
Gord, 
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Mennich, ober; unſe Erven derſtorven, und Erven 
ualeten, dat fruwes Nahmen wehren, de beraden 
wehren, welckern de dat. Erveantaften wolde, ſcholde 
de Frumen oder Junckfzowen ebeliden heraden, und 
So ehren gnogen utgeben / vom des Herrn gude ‚dat he 
dachselaten hadde; Were ock bat unſer worbeyombten 
Herrn Jennich von dem Kadfer oder von Jennigen an⸗ 
‚Men Fuͤrſten oder Herzen jenniglichen Gudt.antfenge, 
‚Dat (Wolle, he tho uuſer aller fahmenden. handt ent: 
„sangen alfo das idt uns andern Herrn vorbenomdt 
“ — do, au be vorgeſchreren Anwach⸗ 
„Kung / de unfer jedlygf in dem andern hefft; wente alı 


nfe Suche Wal fly in ‚einer ſamenden Handt 
cwigen Toden 5 ock ſchall 


g ‘ a 
Und" SeHa At mente ho 


X ifet Feine heue Schldte oder Land jemande anders er, 
fſicken vetlopen/ oder dem andern entwehren/ und oe 
nen Lehugudt Jemand vergehen, been do dat mit der 
andern willeit und Volborde. Were ock Dar’ Jeniitg 
Siadi oder Shlott in ‚säfer jenniger Lande fi mit 
Unrecht entfettende tegen ſynen Herrn / des ſcholde 
‚won alle Tin bliven, dat cho kerende alſe Tange, wente 
20H Dat wider to rechte gehracht hebben Od fo ſchall 
unſer jenenlick des andern’ mechtig weſen tho frund⸗ 
ſchopp uad tho Rechte in alen Saken. Hiermede ſcho⸗ 
deimy: v*ᷣvthenoͤmbten Herrn und unſe Erven vereinet 
weſen id: blyven, um alle Erde und umb alle Guet, 

nd ſchollen ock ein blyben Mit Rade und mit Dabde, 
alletydt truwe Veddern * gantzen truwen tho ewigen 


BE re tyden⸗ 


23 146) —— 
‚adınbt, tho ewigen Thyden, met allen Recht, und 
met allen Thobehoͤrungen und Lehnen Geſtlick uund 
Weldilick Vorthmehr ſo ſetle won vorbenoͤmbten 
Herrn alle uns und unſe Erven frundliken thoſamen 
de, dat wy Grave Claweſs, Hertog Gerd, Grave 
Albert, Juncker Hinrich vorbenoͤmt, ſcholen und 
willen unſe vorbenombte Veddern Lande und Schlote, 
de ſe hebben upp duͤſſer Syden der Elve in unſen Or⸗ 
de nehmen und verdedingen, de lycke unſen eigenen 
Landen und Schloͤten in guten truwen; Ock ſo ſcholet 
duſſe ſulven Lande und Schlote uns und unſen Erven 
apenſtaen, und berede weſen, tho allen unſen Noe⸗ 
den, lyck unſen eigen Landen und Schloͤten, und des 
glyck ſcholet unſe Lande und. Schloͤten oͤhne wedder 
weſen in derfnlven Machte. Were ock dat my Grave 
Elawefs, Hertog Gerdt, Grave Albert, juncker 
Hinrich vorbenombt, oder unſe Erven verſtorven oh⸗ 
ne rechte Erven, dat Mannes Erven waren (dat GOtt 
verbeyde) ſo ſchode alle unſe Herſchopp, und wat wy 
nahlaten, von allen unſem Bude vallen an unfe vor⸗ 
benombte Veddern, und öhre Erven, dat Mannes 
Erven wehren, und desglycken ſchall Graven Otten, 
Vrabeſi Berndts, Sundern Aleffs, Sundern Wil⸗ 
belms unſe vorbenombte Veddern und Ihren rechten 
Erven, alle öhre Herſchoppe und ale dc Gued, datfe 
naladen, oft fe flörffen ohne rechte Erven, bat man 
mes Erven ſyen, wehre ock, dat vorbenombten Herrn 
Jennich, 
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Raten und tho Stormern und tho dinne ale de Wer⸗ 
‘dere, de an ber Elve liggen, de mo och alles lanak 
gehaſt hebben in unſern mehren. Hier aubaven fo 
‚geven. top Greven Claweß vorbenombt unſen leven 
Beddern Greven Otten und Proveft Bernd vor, 
benombt und oͤren rechten Erven durch guden Willen, 
dat fe und gelovet hebben und durch vedderlicke Leve 
Willen achte duſend Lübesfe Marck Pennige, als de 
Bref uthwiſet, den top und unſe Medder Hertög 
"Bernd vorbenomt darupp gegeven hebben, vort mehr 
geve wy enen unfen Hof tho Hamborg, de da ligt je⸗ 
gen den Kardhave ſunt Jacobs, die unſerm Vedbern 
Greven Aleff ſebliger Dechtnuͤß gehoͤret hadde; 
Vortmehr, fo geve my ene dat Land, den Billenwer⸗ 
der, und alle de Werder de dar tho gehören, als de 
belegen fon in ehren Steven, mit allen Recht und mie 
Lehnen bede Geftiiten und Weldtliken, und düffen 
vorbenoͤmten Hof und Land ſcholen unfe vorbenombte 
Veddern fülven loͤſen, da fe voruthſtahen, wen fe oder 
dre Erben willen, und dar tho gewe wy en alle Ges 
rechtigkeit, de unſe Vedder Greve Aleff vorbenoͤmbt 
hadde in deme Tegenden, tho dem Oſtenwerder, 
Bar de von Medinge nun an, bewahren vortmehr fg 
gene wy ehme upp unfer Dedderfen mit Fruwen Ans 
nen, de Graven Aleff Zruive was, dat Nyeland und 
de Nye Stadt, de in demſuͤlven Lande ligt by der 
Elve, düffe vorbenombt Land und Stadt ſcholen fee 


antafien und befitten na . unfer Vedderken vorbe⸗ 
nombt, 


\ 


Pr 
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ex): Hat fiadet dieſen Vergleich volfiändig, Tu plaft« 
deutſcher Spraße , „in. des Herrn voB Veſtphalen 


monumentis ineditis Rerum Germanicarum, Tom, 


1,6. 1062. f. und Tautet von Wort zu Wort alfe: 
Wy Gas von Gades Gnaden , Greve to Holſten, to 


Styrmar und to Schaumburg, und ‚my ‚Gerd von 
derſuͤlven Gnade: Hertogen tho Schleswick, und wy 


Greve Albrecht and juncker Hinrich , Greven tho Hol⸗ 


ſaten Störmarn und Sqhomborg, Greven Henriche 
"Es hnödentBobt begnade)nepp eine ſyden / nnd wy Otto 
von Gades Gnaden Greve tho Holſtein tho Star 


marn und tho Schomborg, und son, Bernd von 


Schomborg, Proweſt tho Hamborg, Juncker Aleff 


und juncker wilbelm Greven Otten Soͤhns vorbe 
nombt, uppe der ander Syden, bekennen ale vor al⸗ 


ſen den, de duffen Bref fehen, und Hören leſen, dat 


wwiſchen ung frundlicken gedediget iß tho dem: Kyle, 


na Gades Gebort drittein Hundert Jaer, und darna 


in dem negentigeſten Jahr, des Sontages, wen man 
finget / Mifericordias Domini , um allerley Stellung 
und Stüde, da under uns hebben geweſen wente in 
duͤſſe tyd, in düffer Wyſe, als bierna gefehreven 
fleit: Tho dem erfien, dat wy Graf Otto, Proveſt 
Berndt, under Aleff und Sunder Wilbelm, 
und unfe rechte Erben ſchollen beholden erflicen, 
vatt gehatt hebben, alles langk in unſer weren, in 
der Stadt tho Hamborg and in dem Lande tho Hol⸗ 

i zaten 
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barbs des IV, Sohn, ſamt feines Bruders 
Hennrichs des zten oder eiſernen feinen drei 
Söhnen, Graf Gerhard VI. Herzog zu 
Schleswieg, Graf Albredhe IL. und Graf 
Henrich det „III alle Grafen zu Hollſtein 
Stormar und Schaumburg, ‘auf einer 
Seite; und Graf Otto 1. Graf Bern 
hard J. Probſt zu Hamburg, fein Bruder, 
neben feinen, des Grafen Ottonis J. ‚beiden 
Soͤhnen, :dem Grafen. Adolph den-Xl.: und 
Wilhelm, alle Grafen zu Hollſtein Stor⸗ 
mar und Schaumburg‘, auf der andern 
Seite, am Sontage Mifericordias Domini 
1390. in. Kiel zufommen, und verglichen (*) 
ſich wegen. gedachten ihres. feel. Vettern, des 
Grafen Adolphs X. fucceflion in. dem 
Wagerlande. “Bei dieſem Vergleiche ver⸗ 
blieb es, bis auf den 1459. erfolgten Tod 
des Grafen Adolps XII. letzten Herzogs zu 
Schleswieg , und Grafens zu Hollſtein, 
da micht nur das Herzosthum Schleswig, 
fondern auch die Grafichaft Hollſtein in die 
Hände des Königs von. Daͤnnenmark auf 
folgende Art gefommen if. | 

*) Man 


6772 Eu 
hard den VI. von Aollfkein- Schaumburg; 
des. Grafen Heinrich des eiſernen Cohn, 
und Gerhards des. IV, Engel, weicher. auch 
darin von der Daͤniſchen Königin Margare⸗ 
6 Spangenberg l. c. LM ih. ©. 8. Bıerling I. 

agb S. 212% { ET 


® 
* 


—*F Spangenberg I e. 6.99, ” Ka 
Ccrant in Dania L. VIl. e. 40o und Saxonia L. X, 
Dr Wa Tor X A Bee £ 
erg §. 8. — | 
‚is Graf Adolph: der schnee, ber.leite 
Beſitzer des‘ Wagerlandes von Der Linie 
des Grafen Johannis: J. von Holſtein⸗ 
Schaumburg / 1390. mit Tote abging/ und 
Beine Leibes» Erben hinrerließ; ſo fiel nuns 
mehro Wagrien an feine nächfte agnaten 
und Vettern, die Grafen von Hollſtein⸗ 
Schaumburg zuruͤck. Es Famen dahero Die 
näcften Betten, nämlich Graf Niclas II. 
u Hollſtein⸗GStormar / des Grafen Ger⸗ 
hards 
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beriefen, nachdem fie den König Chriſtoph 
aus dem eich vertrieben hatten. Weil nun 
Graf Gerhard der IV, Magnus zu be 
namt, ſich nad) den 1329! erfolgten Abſterben 
gemeldten Herzogs Erichs von Schleswieg, 
biefes jungen Waldemars, ald Vormund def 
ſelben, befonders angenommen, und. gegen den 
König Chriſtoph von DännenmarE fein vis 
terliches Herzogthum Schleswig beſchuͤtzot 
hatte; (*) fo trat: Waldemar. dafür zur 
Dankbarkeit, und wegen der deswegen auf⸗ 
gewandten Koften, diefem Graf Gerhard IV, 
als feiner Mutter Bruder, mit Rath und Yes 
willigung des Adels, das Herzsgthum Schles⸗ 
wie ab, und belehnte ihm Damit auf einen 
gewiſſen Land» Tage, der in Fuͤnen gehals 
ten wurde (**), - Und auf dieſe Arth Fam 
den auch das. Hertzogthum Schleswig an 
bie Grafen von Holſtein⸗Schaumburg. Ob 
nun zwar damals Graf Gerhard IV, fol 
ches nicht behielt; ſo gelangete es doch nach⸗ 
mals 1386. als ein Lehn, vermoͤge eines ges 
troſſenen Vergleichs, wieder an Graf Ger⸗ 


hard 
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ge Succeflion in der Grafſchaft Schaumburg, 
nach ihres Vettern, Graf Conrads, regieren⸗ 
den Herrn der Grafſchaft Schaumburg, 
Tode , überlaffen. wurde, 


®) Siehe c. VII. 9, 5.& 6, 


. 6. 

Jetzt gedachten Grafens Gerhardts des 
erſten Soͤhne, Graf Gerhard II. und’ Graf 
Heinrich J. theilten fich nach dem" 1282, 
oder 83. erfolgten Tode ihres. Vaters aber⸗ 
mals in das Schaumburgiſche und Hollſtein⸗ 
ſche Land alſo, daß Straf Heinrich 1. Stor⸗ 
marn, Graf Gerhard II. aber die Geaffchaſt 
Schaumburg erlangte (*). 

(*) Spangenberg l.e. L. 3. c. 5. ©. ı12. und bie 

Beiträge zur Geſchichte der Grafſchaft m. 
" kurs 2. St. ©. 7. 


8. 7. M 
Vordedachter Graf — J. hatte eine 
Dochter, Nahmens Agnes, welche ‚an dem 
Herzog Erich von Schleswieg vermaͤhlet 
wurde. Aus dieſer Ehe wurde Waldemar 
gebohren, welchen die Dänen in ihren König 
% berie⸗ 
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demar I. von Schleswig, gefangen, und 
müßte fi ch hierauf der Länder Hollſtein, Stor⸗ 
mar und Wagrien begeben, ja ng ver⸗ 
ſchweren (*). 


(*) Siehe cap. VII. $, 3. 


S. 4 


Geaf Adolph iv. nahm ums Jahr 1224. 
zwar vorgedachte Länder. feines ‚Vaters wie⸗ 
der ein, Fam aber allererſt 1227. zum‘ ruhis 
gen: Beſitz derſelben: nachdem er die Daͤnen 
bei Bornhoͤvede, im Jahr 1226. oder 
1227. voͤllig in die Flucht geſchlagen hatte (*) 


© One a VII. 5. 4. 


u 


Seine Söhne, Graf Johann 1. und Graf 
Gerhard 1 theilten 1248. die von ihrem Bas 
ter ererbte Hollſteiniſche Laͤnder dergeſtalt un⸗ 
ter ſich, daß jener Wagrien ſamt "Ziel, 
diefer,, Graf Gerhard Laber, Holſtein und 
Stofmar, wozu auch Hamburg gehörte, 
zu ſich nahm, CH) wobei RER die alleinis 
> A Pr ge 


CB) 
Hären, Markgrafen. von Soltwedel, wie⸗ 
der beraubet , doch erlangte er fie - nach Ders 
flieffung: eines. Jahrs wieder, und bekam noch 
Wagrien dazu, welches inzwiſchen Henrich 
von Badewide, mit Huͤlffe der Hollſteiner 
dern Pribislaus , Herzog der Veneder, () 
abgenommen hatte. (8). 

m. Siehe das:vorhergehende fiebende Cap. 5. 2, 

(#) Teb. How. Steffent Befehichte der alten Sewob⸗ 
ner Teutfchlands. S 294, 295, 
ha eriöitz in Sixonia- Li VI>e. 9. Spangenberg 1. «. 
©. 23. Bierling l. c. $. VI. ©. 12. nn 


say, " 
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burg in der Dohm⸗Kieche befindlichen in— 
ſeription (****) im Jahr 1106. Die conhr- 
mation 'derfelben aber von demKayſer Hein⸗ 
| — den V. erfolgte erſt ums Jahr in. 


(*) Rethiciere : Braunſchweis Aperaise — 
nik ©. 285. 


(**) Lerbecks Chron. Schaumb.:beim Meibom Tom, L. 


Script. „Rerum Germ. ©. 498. und, Helmolds Chron, 
Slavorum L. I. e. 36. 


öBierlings diſſ. de fam. Com, Holf. “nah. hos 
ſeculo extincta ©. 9. 


(*ek) Spangenbergs Schaumb. Chran. S. 17. womit aber 
die Beitraͤge zur Geſchichte der GrafſchaftSchaum, 
burg 1. Stuͤck ©. 14. not, 1. 4u vergleichen ſind. 


» may 
‚ 


“us, . ‚ 
| | J 
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ann mar. in der ‚Regierung des kin 
ſchen und St ormarſchen lee, (*) tuts 


& ‚aber dieſer Graffhaften v0 recht dem 
Bären, 
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fo belehnte der Kaiſer Heinrich der V. den 
Grafen Luder, oder Lotharius, von. Sup⸗ 
plenburg und Nordheim edlen Herrn von 
Querfurt (*) mit dem Herzogthum Lyne⸗ 
burg, und der Kur⸗Sachſen, ingleichen mit 
denen Laͤndern, welche diſſeits und jenſeits der 
Elbe gelegen waren. Nun thaten um dieſel⸗ 
be Zeit (**). die raͤuberiſchen Slaven in 
Stormar einen Einfall, und zogen mit grofz 
fem Raube davon. Dieſen feste Graf Gott⸗ 
fried von Holfkein, welchen vorgedachter 
Herjog Magnus eingefeget hatte, mit feinem 
Role nach, wurde «aber von ihnen, nebft 
allen, Die er bei ſich hatte , erfchlagen. Beil 
er nun. Beine Erben hinterließ, fo fiel fein Land 
an Derog,Aotharius,, als feinen Lehnsherin, 
zuruͤck, welcher den den Graf Adolph: den I, 
von Schaumburg ;. mit Hollſtein und 
Seormar. belehnte , und ihn Dadurch auch zu 
einen Grafen von Hoiſtein oder. Nord⸗ Al⸗ 
bingen machte E.Dieſe Belehnung ge⸗ 
ſchahe nach Anzeige einer annoch zu Ham⸗ 

ur 5 / burg 
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Das achte Gapittel, 


Von den Fändern, Hollſtein 
Stormarn, Wagrien, Schleswieg 
Sternberg, Gehmen und Bergen, 
wie ſolche vormals an die alten Grafen 
von Schaumburg gelanget, und nach und 
nach wieder von denſelben abgekom⸗ 
men ſind. — 
—— —— ne 


Te 


Graf Adolph ver 1. von welchen bereits in 
den vorhergehenden fiebenden Eapittel 6. x 
etwas gedacht morden, wurde von Luder, 
oder Lotharius, Heriog. u Sachſen und 
Luͤneburg, wie gemeldet, mit der Graſſchaft 
Hollſtein belehnet. Es geſchahe dieſes auf 
ſolgende Weiſe. Nachdem der Herog Mag⸗ 
nus von Sachſen und Lyncburg im Jahr 
— ‚ohne, Eben mit Lode ahaehangen, | 
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Leſer dahin verweiſen wollen. Nur dieſes muͤſ⸗ 
ſen wit hier bemercken, daß Graf Otto, nicht 
ohne Vermuhtung beigebrachten Gifts, zu Hil⸗ 
desheim, wo er ſich bei dem Schwediſchen 
General Bannier einige Zeit aufgehalten, töd- 
lich kranck geworden, und nachdem er ſich von 
daher nach Bäckeburg bringen laſſen, den 15. 
Nov. 1640, das zeitliche verlaſſen habe. 
* SG. The atrum Europæum P. IV. p. 179. und 258. 
Puffendorf de rebus Suecicis L. XII. fol, 4o3. Hau- 
hbers primit. Schauenb. faſe. I.p. 48. Bierlings diff, 
eit. p. 30, Koenigii Oratio funebris de majoribug, 


amtalibus; vita et obitu. Celſiſſ. comitum ac Domi- 
norum Dn, Infi Hermann ac "Dn. Ortonis etc, Rint. 


1643. 4. 

“ Ich. Prängens Verjelchniß was bey der eeglercaj, 
des » Herrn Otten Grafen zu Hollſtein Schaum⸗ 
burg ac. in Kriege» Sachen ſich in der Grafſchaft 
Schaumburg zugetragen / in ber Biblioth. Hift, Schay- 
enb. Th. I. S. 24. f- - > 


* Siehe die vermifchte Beyträge: or Geficte 
der Grafſchaft Schaumburg, Th. 2.6. 23. 


34 Das 
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fen su Sollſtein⸗ Schaumburg und Sternberg, 
Harn zu Gebmen und Bergen, tie ſichs damit 
verhalten, in den vermifchten Beyträgen zur Be, 
fchichte der Grafichaft Schaumburg. 2. Stoͤk S. 
80:94. 


6. 25. 


Graf Otto Vi. der lezte Graf von Hollftein⸗ 
Schaumburg, (*) aus dem Santerslebi⸗ 
ſchen Stamm, trat nad) Ableben des Gras 
fen Jobſt Hermanns, den 31. December 
1635. die Regierung der Grafſchaft Schaums 
burg gu einer Zeit an, da diefelbe durch 
mancherlei Kriegs⸗ Voͤlcker zum oͤftern beun⸗ 
ruhiget und geplaget wurde. Rauben, pluͤn⸗ 
dern, todtſchlagen und dergleichen, wurde von 
denen ſtreiffenden Partheien faſt taͤglichi in die⸗ 
ſer Grafſchaft vorgenommen, und es war ein 
ſolcher erbaͤrmlicher Zuſtand in dieſem Lande, 
daß es kaum zu beſchreiben iſt. Man findet 
davon an. einem. andern Orte () ausführliche 
— babe: wir der Kuͤrze wegen. den 

RP 3 Leſer 
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unter dem Herzog Georg das Schloß bela⸗ 
gerten und einnahmen. Unter Diefen und’ ans 
dern höchft Fläglichen Krieges» Unruhen (**) 
gieng Graf; Jobft Hermann den. 5. Mod 
1635. den Weg alles Steifches , (***) und 
der Herzog von Lyneburg lieh damuf das 
Haus Lauenau einnehmen, welches bishero 
mit zu der — eg — 

hatte. a 
(*) Siehe Reink, Königüi Oratio funebris, de e 
| bus, natalibus , vita ac obitu Celfifimorum-comi* 

tum Dn, Jufi Hermanni et Ottonis comitum Hol- 

' fato - "Schaumburgicorum. ultimorum Riäntelii 
: 3644. 4 


(rm) Siehe Tob. Prangens Verjeichniß deffen, mas 
ſich bey Regierung des, Weiland Hochgebohrnen 
Reichsgrafen und Herrn If Hermanns in der 
SGrafſchaft Schaumburg in Kriegs Sachen zuge 
‚ tragen, in.der Bibliotheca Hiſtoriæ Schauenburgicz 
1.29. ©. 523. 


H Siehe Iobann Prangens wahrhafter Bericht von 
dem feeligen Ubicpiede + + Hertn 1069, Hermanı ä Gra⸗ 
fen 
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liche General von Bronsfeld abermals eis 
nen unvermuhteten Einfal, und: zog mit vie 
len Raube davon. "Den 28. Junii 1633. 
geſchahe die berühmte: Schlacht, zwiſchen de⸗ 
nen Kaiſerlichen und Schwediſchen Armeen, 
bey Oldendorf, und den 2. Julii darauf 
wurde Buͤckchurg von den Kaiferlichen jaͤm⸗ 
merlich qusgepluͤndert. Graf Jobſt Her⸗ 
man wurde ſelbſt auf einer Ruͤkreiſe von Ha⸗ 
meln, wo er mit dem Herzoge Georg we⸗ 
gen Verſchonung de⸗ Landes gehandelt hatte, 
von 50. kaiſerlichen Reutern zwiſchen Arens⸗ 
burg und Luhden, den. 2. Nov. gedachten 
Jahrs, mit allen ſeinen bei ſich habenden 
Leuten. gefangen genommen, und nach Min⸗ 
den geführet, Bam aber, noch denſelben Tag 
wieder auf freien Buß nachdem er 100 
kaiſerliche Soldaten auf ſein Schloß zu 
Backeburg jur Beſatzung, wie mol gezwun⸗ 
gen, eingenommen. Dieſe Beſatzung mußte 

aber wiederum raumen, als die Schweden 


2 unter 
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een, und uͤbete darin verfehiedene — 
tiskeiten aus. Der kaiſerliche ‚General Tyllt 
zog mit ſeiner ganzen Armee 1625. durch dies 
ſe Graffchaft 7 und hauſete auch nicht zum be⸗ 
ſten “darin. Hierauf kam der Kurbairiſche 
| General geld s Marſchal don Gronsfeld 
mit tinem Regiment ESoldaten ins Land, nnd 

preſſete die ſchwerſten Contrbutiones von den 
Unterthanen aus: wie den ein gemeiner ar⸗ 
mer Buͤrget woͤchentlich einen Thaler geben 
mußte. Zu eben der Zeit nemlich 1626. pluͤn⸗ 
derten die Danifehen Soldaten Obernkir⸗ 
chen, und andre Derter erbärmlich aus. Die 
Kloͤſter Disbeke und Obernkirchen wur⸗ 
Den von: den Feinden denen Lutheranern 163 
weggenommen, und Dagegen mit Catholiſchen 
beſezt. Der Schwediſche General von Kniep⸗ 
hauſen nahm 1633. die Stadt Buͤckeburg 
in, und nicht lang hernach that: dev kaiſer⸗ 
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burgicarum eura M. ‚Hermalbni Vaftelabi 4. und 
J D. Iofue Stegmanns Paradiſus Erneſtinus, oder 
Academiſche Einführungs Heat, _ 
1621. 4: — 
(mach Von den Urſachen und motiven, warum J 
Graf Ernſt in den Fuͤrſten Stand; erheben laſſen / 
bandelt 10b. Inf. Winkelmann in der Beſchrei⸗ 
bung der Fuͤrſtenthuͤmer Heſſen und Hersfeld, 
Be 1697. fol. ©. 329. ff- und in der 
Bibliotheca Hiftoriz Schauenburgicze T. 3. —— 
239. $. 8. Des Kaiſers Ferdinands IL. Fuͤrſten⸗ 
Brief vor Fuͤrſt Ernſt ſelbſt, ſtehet in einige 
Reichs - Archiv Tom, X; p. 58, | 
— Siehe Bierlings diſſ. cit. $. 14. S. 28. ff. und 
„ beckmanns Einleitung; in die Schleswig-Aoll 
ſteiniſche Hiſtorie Th, I. und IV, | 
ea: et | 
Ra! dem Tode des Durchlaudi. Fieſten 
Ernſts, folgte demſelben in der Regierung 
Graf Jobſt Hermann, () bei deſſen Zeit die 
Grafſchaft Schaumburg durch verſchiedene 
Kriegs⸗ Voͤlcker gar hart mitgenommen, und 
dadurch in‘ viele Schulden gefeger: worden, 
= % Dem 
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Anhange. Job. Eichrodius in. der Oratione :de nata- 
libus, ‚vita & obitu D. Ermefi S. R. 1, Principis, 
‚comitis Holſatiæ, Schaumburgiz et Sternbergz 
Dynaftz in Gehmen, Rinteln 16323, 4. Zurze Ber . 
ſchreibung von Tödlichen Abgang und Leichbei 

- gängniß, auch dabey gebaltenen Särftl. Proceß 
des Durchlauchtigen, Hochgebohrnen Särften- 
und Herrn, Herrn Ernſten &c. Rinteln 622. 4 

. M, Iob. Michelbaeh in den exequiis Ernefinis, oder 

 zwo Chriftlichen Leich » Predigten über den Färflichen 
Leich⸗Begaͤngniß des Fuͤrſten und Herrn Ernſteu 
&e. Rinteln 1622, 4 


(**) Siehe Biblioth. Hiftor. Schauenb, P, Ilt. p. — 
not. 6, 


«) Einige derfelben tift m man an in des gelehrten und 
- wohlverdienten Rectoris zu Wolfenbüttel Joh. Chri- 
flopb Dommerichs ſchönen analectis ad Hiftoriam 
| Schauenburgenfem ex Bibliotheca Wolffenbutte« 
ana, Wolffenbüttelz 1753. 4 ©. 4. ff. 


(#44) Siehe: Actus Introdukionis et inaugurationis 
illuftris Gymnafii, Hage- Schaumburgicorum ab 
illurifimo - = Da’ Erneflo -- erecti et fundati 
Anno MOCX. ad Diem V. Kal. Maji Hage Schaum- 

| j bur- 
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- fein Land mit vielen heilfamen Policei und 
Kirchen » Gefegen. ſondern ftiftete auch ein 
Gymnaſium zuStadt hagen, (*RAxx)welches we⸗ 
gen feiner guten Einrichtung gar bald in greſ⸗ 
fen Ruf kam, und von ihm daher in eine 
Univerfitat verwandelt, und nach Rinteln 
verleget wurde. Im Jahr 1620, machte ihn 
der Kayfer Serdinand II. zum Reichs⸗Fuͤr⸗ 
ſten, (* xxx)weil er fich aber hierauf einen Fürften 
von Hollſtein ſchrieb, fo gerieth er darüber 
mit dem König Chriftian IV. von Din 
nenmark in ſehr verdriesliche Händel, rrrr)die 
endlich zu einen offenbahren Krieg ausbrachen, 
soorin Aber Fuͤrſt Ernft den kuͤrzern zog, und 
nicht lange hernach, namlich den 17, Januar 
1622, mit Tode abging. Ä 
(*) Bon diefes ruhmwuͤrdigen Fürften und Grafen 


Leben, Thaten und Abfterben Handelt mit mehrern 
Spangenberg 1, c. L. V.c. 53. M. Anton Nothold 
in der Leich Predigt anf Fürft Erf , Rinteln 1652, 

imn 4. Zackmann in der, Einleitung in die Schles 
vwieg/⸗Hollſteiniſche Hiſtorie Th, IV, 6, 93. im 
Anhan⸗ 
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Italien befuchte, Nach‘ feiner Zuruͤkkunft, 
vermaͤhlte er fich mit der Prinzeßin Heide⸗ 
wig, des Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel 
Wilhelms des Weiſen Tochter, und befam 
permöge eines mit feinem Bruder, dem Graf 
Adolph den 13, Der. 1595. aufgerichteten 
Vergleichs, die vier Aemter: Sachſenha⸗ 
gen, Hagenburg/ Bokloh und Mesme⸗ 
rode vor erſt auf 15. Jahr lang ein, da 
er den zu Sachſenhagen ſeine Reſidentz auf⸗ 
ſchlug. Ehe aber dieſe 15. Jahr noch ver— 
floſſen, ſtarb ſein Herr Bruder Graf Adolph 
den 2. Julii 1601. und da trat Graf Ernſt 
als der naͤchſte Erbe, in die volle Regierung 
der beiden Grafſchaften Hollſtein und 
Schaumburg, und verlegte ſeine Reſidentz 
anfaͤnglich nach Stadthagen, ferner aber 
nach Buͤckeburg, woſelbſt er das Hochgraͤfl. 
Reſidentz Schloß auf: Italieniſche Manier 
aufs prächtigfte hatte repariten lafjen. Waͤh⸗ 
render feiner Regierung verfahe er nicht nur 


\whoı 
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Prinzefin Eliſabetha Urſola, Gerisgin zu 
Lyneburg, und führte auf deren Veranlaſ⸗ 
fung nachmals die Evangeliſch⸗Lutheriſche Res 
ligion in die Graffchaft Schaumburg 
ein (N. 

(*) Spangenberg l. e. L. c. 41. 

6, 23. 


Graf Ernſt()von⸗ollſtein⸗Schaumburg 
legte ſich in der Jugend mit umgemeinem 
Fleiſſe auf die Wiſſenſchaften, und beſuchte 
auch die Unverſitaͤt Helmſtaͤdt, wo ſelbſt ihm 
fonderlih D. Borchole im Iure Unterricht 
geben mußte. (*X)Nachdem er hier feine acade- 
mifchen Studia geendiget und verfchiedene ſchoͤ⸗ | 
ne ‘Proben feine erlangten Gelehrſamkeit abges 
leget, (*x**) wurde er von feinem Deren Bru⸗ 
der, dem regierenden Grafen Adolph von 
Schaumburg, in die Grafſchaft Schaum⸗ 
burg zurüßberufen, worauf er ſich auf Reiſen 
in fremde Lander begab, und zu zweimahlen 

Italien 
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Graf Oeto V. von Hollſtein Schaim⸗ 
burg, ftudirte in feiner Jugend u Löwen, 
und begab. ſich hierauf an den Fuͤrſtlichen 
Bayriſchen Hof. Er wurde zwar i531. | 
zum Biſchof von Hildeoheim erwaͤhlet, hat⸗ 
te aber keinen groſſen Luſt dazu, refignirte 
deswegen 1536. und zog mit Markgraf Jos, 
chim von Brandenburg wieder die Türken 
in Ungern gu Felde. Im Jahr 1544. den 
21. April wurde ihm die Regierung der bei⸗ 
den Grafſchaften Hollſtein und Schaum⸗ 
burg ‘von den ſaͤmtlichen Landes⸗ Ständen. 
aufgetragen , muſte aber nach angetretener Re⸗ 
gierung von den Kaiſerlichen Kriegsvoͤlkern in 
ſeiner Graffhaft Schaumburg vieles aus⸗ 
ſtehen. Im Jahr 1557. am Tage Laurenti 
half er die beruͤhmte Schlacht bey Se. 
Quentin gewinnen, und erwarb ſich darin ei⸗ 
nen beſondern Ruhm der Tapfferkeit. Im 
Jahr 1558. trat er in die zweyte Ehe mit der 

J Prin⸗ 


Türzen 309. Zu feiger Zeit Famen im Zahr 

1526. „Sieben tauſend, oder wie andre wahr⸗ 
ſchenie⸗ ſetzen 1 700. Yarthey Changer ı nach 
Ober: firchen,, feaffen und ſoffen daſelbſt eini⸗ 
ge Tage, ‚ und trieben | fon alerlei Muhtwil⸗ 
len. Dieſem Unweſen zu ſteuren, iog Graf 
Anton mit —* ruder dem Brafen Jo⸗ 
hann einiges Kriege Volck zuſammen und 
wolte dieſen uugebehtenen Gaͤſten die Thuͤr 
weiſen; allein da ſie ſolches! merkten, zogen 
ſie von ſelbſt wieder ihrer Wege (*). Nach 
ſeines Bruders Grafen Otto II. Tode ber 
Fam er die. Regierung. ber Grofſchaft Pinne⸗ 
berg welche im Holſſteiniſchen liegende Graf⸗ 
(haft, nadıhero, biß an den. Tod des. Iesten 
Grafen, von Holiſtein ⸗ Schaumburg, bes 
ändig q bei „den regierenden Grafen, con 
Shyumburg geblieben iſt. N, 


6) Spangenberg l. c. Lib. V.e.92, 
(**) Danckwertbl. s. p, 278. 


5§. 22. 
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* a. er 

12* AR TR 
> af irn 1: von Benin sem 
burg, tegierte mit ſeinem Brudery den Gras 
fen Johann in der Grafſchaft Schaumburg, 
= Yerd. mit Herzog Heun vich vom 
Braunſchweig nid Lyneburtz zu Zelle, 
wieder den Biſchof A Minden Krieg/ da 

er den webſt ſeinein Bruder Johann, das 
gange Stift” "Minden einnahm, auch hierauf 
durch och? Oberſten Ludolph von Muͤnch⸗ 
harſen⸗ ind N. Boldakern , den F.'ihd 
6. MA die Lauenau beſchlieſſen imd ein⸗ 
nehmen lies auch das "Shih im Grund 
verbrandee. Im Sale Gerry. füte"er mit 
Huͤlfe Herzogs Zeimtſchs von Lyneburg 
den Grafen Juſtus ſamt deſſen Bruder, in 
die Grafſchaft Hoya,“ als ihr vaͤterliches 
Erbe wieder ein, und. war hernach auch mit 
bei der Schlacht auf "der Soltaner Heide, 
worin — Erich von Braunſchweig den 
iR kuͤr⸗ 
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Jahr ıszr. wurde er vom dem Kaiſer nebft - 
ändern zwar in die Acht erfläret, aber durch 
den Landgrafen Philip von Heſſen wieder 
davon osgemacht. Mit ſeiner Gemahlin 
Cordula bekam er die Herrſchaft Gehmen, 
und zeugten mit derſelben, da fie. ſchon 50. 
Jahr alt war; ‚noch. einen - Sohn). durch 
welchen. der Schaumburgiſche Stamm allein 
fortgepflanzet worden. Ihr Epitaphium, ſo 
ſich vormals in dem Franciskaner Fr zu 
Stadthagen befunden, (**). lautet. alfo : 
Domini AMCCCOCHKYU. des Sonn 

Frau Corda geborne von Gchmen, Gra⸗ 
fin to Hollſtein Schawenburg und 
Sternberg in GOte entſchlafen, der 
Seclen O0 Genade. 


(*) Spangenberg J. eb. V.e. 3z. 


(4) Winkelmann: Beſchreibung der — 
ee eg S· 340. 


“— —* 
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su Schleswig 1459. mit Tode abging, und 
Feine Erben zurück ließ. Allein König‘ Chri⸗ | 
ſtian 1: von Dännenmarf, nahm beides Holl⸗ 
ſtein und Schleswig ein, und als hierauf 
ein Vergleich getroffen wurde ſo behielt Graf 
Otto II. nur etwas weniges bon deri Graf 
ſchaft Zoilſtein ,und ße N bes — 
ſchriftlich begeben N. rd 


()- Sangenfeg | e. L v,. c. en und. ı. e. 2. 


—RX 

El era, fe EN —* 
Gref Johann Viit Bone 
burg, trat nach Abreife. des Graf Ortes lt. 
mit feinem “Bruder dem Graf Anton, die 
Negierung der Graffchaft Schaumburg an, 
und half die Schlacht auf der Soltauer 
Heide gewinnen, als worin er den Herzog 
Erich von Braunſchweig gefangen bekam 9. 
Weil er in fuͤnf Schlachten ſonderliche Ehre 
eingeleget, ſo wurde er mit groſſen Solen⸗ 
nitaͤten deswegen zum Ritter geſchlagen. Im 
| L.. Jahr 
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Sontag Cantate. Nachdem 1448. erwehnter 
König Chriſtoph mit Tode abgegangen , ſo 

erwaͤhlte zwar die Ritterſchaft des Koͤnigreichs 
Dännenmark.. unſern Herzog und. Grafen 
Adolph zu ihren. König, er. ſchlug es aber 
aus, und empfahl Dagegen denen Ständen 
feiner Schweſter Sohn, den Grafen Chris 
ſtian von Oldenburg und Delmenborfk, 
welcher auch hierauſ wuͤrklich zum Koͤnig er⸗ 
waͤhlet turde. 9. Graf Abolph XL. 
ftarb hiernaͤchſt den 4. Dec. 1459. nachdem 
er nach, vjelen hblutigen Kriegen, ‚das. Herzogs 
thum Shlewig noch einige gabe in Frie⸗ 
de und Ruhe regieret hatte. — 


—— Lies. 
ee 5. 19 


Graf Otto 1. von Hollſtein ⸗ Schaum, 
burg, war der einige und rechte ‚Erbe der 
Staffehaft Hollſtein ‚und. des Hergpgthums- 
—— als, Herg Adolph, der lezte, 


—W zu 
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König Erich fort, machte aber mit felbigen 
1435. zu Werdinburg Friede: vermoͤge 
deſſen der König dem Graf Adolph XII. 
das Herzogthum Schleswig mit allen Zus 
behörungen verleihen, und daffelbe nachmals 
nicht befchädigen fülte. Als hierauf König 
Ehriftopb von Daͤnnenmark 1439. er⸗ 
waͤhlt und 1440. in Juthland, wat, fo kam 
auch Graf Adol ph Xl. zu ihm, und ſuchte 
um die Belehnung wit dem Herʒogthum 
Schleswig, nach; · ¶ do den der on feiner 
Vine gewaͤhtte / und ihm das. ganye eragr 
thum wieder einraͤumete, mit alle dem, was 
dazu gehoͤrete bis an Coldingen ‚und mas 
die Königin, Aargererha, ‚und-hemac) Rd 
nig Erich, Davon genommen hatten,, welches 
zwar in dem gedachten Frieden gu Werding⸗ 
burg, bewilliget worden, daß es dem Herjzog 
Adolph XII. wieder werden fülte, ‚aber big, 
ber noch nicht; geſchehen war. Diefe Beleh⸗ 
nung mit dem Herzogthum Schleswig erlang⸗ 
ve Graf Adolph XII. im Jahr 1444. am 
| | Sontag 


ES (17) 6 
ums Leben gekommen, indem er von einem 
Daͤnen, da er ſich gar zu nahe an den Feind 
gewaget, mit einem Spieſſe erſtochen wurde. C*). 


(2) Sangenberę l. e. L. IV. e. 4. 59. 6. 7. 
5. 18. 


Graf Adolph XII. von Aolifkeim 
Schaumburg, wurde in ſeiner Jugend an 
des Burkgrafen zu Nuͤrnberg, Markgrafens 
Friederichs von Brandenburg Hof ge⸗ 
than, da er den zu Coln an ber Epree, bis 
ins 20. Jahr etzogen worden. "Im Jahr 
1421. tief ihn fein Vetter Graf Hentich zu 
ſich, nach Hollſtein, raͤumete ihm die zwey 
Haͤuſer Segeberg und Renoburg ein, und 
weil er bald darauf mit Tode abging/ ſo 
bekam unſer Adolph die Regierung von Holl⸗ 
ſtein. Im Jahr 1427. war er bei ſeinem 
Bruder dem Herzog Henrich IV. als der 
felbe in der Belagerung vor Flensburg um⸗ 
kam, und ſezte hierauf deſſen Krieg mit dem 

636Ronig 
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Daͤnnenmark kam hierauf mit ſeinen Troup- 
pen ing Herzogthum Schleswig, eroberte 
auch die Stadt diefes Nahmens, weil aber 
verlautete, daß die Hamburger und Dich» 

marſſen ihm entgegen zögen, ſo 309 er von 
Schleswig nad) Dännenmark wieder zus 
ruͤf. Man ſuchte hierauf diefe - wichtige 
Streitigkeit zwiſchen den König Erich, und 
den Graf Henrich, in Güte beisulegen, 
wie den auch felbft der Kaifer und Pabſt 
eine Vereinigung zu treffen, ſich bemüheten ; 
es wolte aber alles nichts heiffen, Daher es 
zwiſchen ihnen aufs neue zu einen langwieri⸗ 
gen und blutigen Kriege Fam, darin endlich 
die Ser +» Städte und einige Fürfien dem 
Graf Henrich Beiſtand leifteten, und vers 
fehiedene Derter dem König Erich wegnah⸗ 
men, wuͤrden auch noch ein mehrers ausgerichtet 
haben, wenn nicht Herzog Heinrich mitten in 
folcher Unruhe bei Belagerung der Stadt 
Flensburg im Jahr 1427. unglücklich wäre 
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nad. Boetorf nahm. Im Sabre 1417, 
ſuchte diefer Graf Henrich IV. bei dem Koͤ⸗ 
nig Erich von DännenmarE nad), daß er 
ihn mit dem Herzogthum Schleswig belch- 
nen möchte, allein der König antmortete: 
Es file Herzog Henrich fich; zuvor aller 
GSerechtigfeiten, ſo er: an dem Herzogthum 
zu haben vermeinte, Hänzlich begeben, und 
diefelbe dem König in feine Hand und zu feis 
ner Töniglichen Majeftat gnaͤdigen Willen 
und Gefallen ftellen, ob er ihm hernach daß 
ſelbe wieder verleihen, und damit befehnen 
wolle. As dieſes Herzog Henrich nicht 
eingehen konte noch molte, ſo 409 er mit eb» 
licher Fuͤrſten Beihülffe gegen den König von 
DännenmarE zu Felde, fiel in Juͤthland, 
pluͤnderte daſſelbe, und nahm das Schloß 
Tundern ein, uͤberzog auch die dazu gehoͤri⸗ 
ge Eyderfriefen, brandſchazte dieſelbe um 
20000. Mark, und zwang fie, daß fie ihm 
Huldigen muflen, Der König Erich von 

H 2 Dännens 
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unter feine Bothmaͤßigkeit zu bringen fuchte, 
im Jahr 1404. nebft vielen andern vomeh⸗ 
men Perſonen elendiglich ums Leben (). 


(*) Spangenberg l. e. L. IV. c. l. 2. 
6. 17. 


Graf Heinrich der IV. von Hollſtein⸗ 
Schaumburg, war nur ſieben Jahr alt, 
als ſein Vater Herzog Gerhard von den 
Dithmarſſen erſchlagen ward. Die Koͤni⸗ 
gin Margaretha von Daͤnnenmark nahm 
ihn hierauf zu ſich, unter dem Vorwand, 
ihn als ihr eignes Kind aufzuziehen, in der 
That aber ſuchte ſie damit nichts anders, als 
ihn und feinen Bruder um ihr Erb⸗Herzog⸗ 
thum Schleswig zu‘ "bringen, und: dafjelbe 
wiederum zu einem Kammer ⸗Gut des Reichs 
Daͤnnenmarck zu machen. Hiedurch wurde 
feine Frau Mutter die Herzogin bewogen, daß 
fie ihren Sohn Heinrich von der Königin 
Item Hofe . wieder abforbente, und und zu fich 

23.58 | R nach 
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nad. Gottorf nahm. Sm Sabre 1417, 
fuchte diefer Graf Henrich IV. bei dem Koͤ⸗ 
nig Erich von DännenmarE nad), daß er 
ihn mit dem Herzogthum Schleswig beleh⸗ 
nen möchte; allein der König antmortete: 
Es file Herzog Henrich fich; zuvor aller 
GSerechtigkeiten, ſo er: an dem Herzogthum 
zu haben vermeinte, gänzlich begeben, und 
diefelbe dem König in feine Hand und zu feis 
ner koͤniglichen Majeftät gnädigen Willen 
und Gefallen ftellen, ob er ihm hernach daß 
ſelbe wieder verleihen, und damit belehnen 
wolle. As dieſes Herzog Henrich nicht 
eingehen konte noch wolte, fo 409 er mit es 
licher Zürften Beihuͤlffe gegen den König von 
DännenmarE zu Zelde, fiel in Jüchland, 
plünberte daffelbe, und nahm das Schloß 
Zundern ein, überjog auch die dazu gehoͤri⸗ 
ge Eyderfriefen, brandfchazte dieſelbe um 
200009, Marf, und zwang fie, daß fie ihm 
Huldigen muſten. Der. König rich von 
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unter feine Bothmaͤßigkeit zu bringen fuchte, 
im Jahr 1404. nebft vielen andern vorneh⸗ 
men Perfönen elendiglich ums ante (). 


(*) Spangenberg " e,L, W. e. I. 2. 
86. 17. 


Graf Heinrich der IV. von Hollſtein⸗ 
Schaumburg, war nur fieben Jahr alt, 
ols fein Vater Herzog Gerhard von den 
Diehmarffen erfchlagen ward. Die Könis 
gin Margaretha von Dännenmarf nahm 
ihn hierauf: zu fich, > unter dem Vorwand, 
ihn als ihr eignes Kind aufzugiehen, in der 
That aber fürchte fie damit nichts anders, als 
ihn und feinen Bruder um ihr Erb Herzogs 
thum Schleswig zu bringen, und daſſelbe 
wiederum zu einem Kammer ⸗Gut des Reichs 
Daͤnnenmarck zu machen. Hiedurch wurde 
feine Fran Mutter die Herzogin bewogen, daf 
fie ihren Sohn Henrich; von der Königin 
ihtem Hoſe wieder‘ BR und: zu ſich 
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bracht. Auch ift derfelbe 1385. mit in den. 
groffen Weſtphaͤliſchen Bund ‚getreten, und: 
hat nebft. andern Zürften und Herren Zelle 
belagert: Er wurde aber nicht lange hernach 
1388. in der Schlacht auf der Lyneburger 
Heide bei Winſen an der Aller, famt ans 
dern, von Dem Herzoge Friedrich von Ly⸗ 
neburg gefangen, da er ſich den mit groſſen 
Gelde loͤſen muſte. Im Jahr 1404. den 16. 
Mertz ging er mit Tode ab, nachdem er 3 3. 
Jahre vegieret hatte. 


(*) Spangenherg L. c. L. V. c. is. und 19, 


$. 16, 


Graf Gerhard VI, von Hollſtein⸗ 
Schaumburg, wurde von der Dänifchen 
Königin Margareche mit dem Herzogthum 
Schie ewig erblich belehnet, und alſo der 
erſte Heriog von Schleswig, aus dem 
Schaumburgiſchen Stamm, kam aber 
im Kriege gegen die Dieshmarffen, die ex 

H unter 
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. Wein diefen Feldzug mit fich genommen, 
diefer eilte. daher herzu, und flach: den: Her⸗ 
joͤg Magnus auf des Grafen Otto feinem: 
Leibe Tod, Herzog Magnus hätte denfels 
ben Tag einen unbedachtfamen Eid geſchwo⸗ 
ren, daß er wolte folgende Nacht in ſeines 
Feindes, des Graf Otto Lande ſchlafen: 
Da Graf Otto ſolches erfuhr, ſagte er: 
Wir wollen unſern Schwager nicht luͤgen 
noch vergebens haben ſchweren laſſen, ſondern 
auf das unſre fuͤhren, und darnach den ſei⸗ 
nen, ihn ehrlich zu beſtatten, anheim ſchicken: 
Befahl demnach den erblaßten Coͤrper des 
Herzogs nach Rodenberg, oder Groſſen⸗ 
Endorf zu fahren, und die Nacht in die 
Kirche zu bringen, von wannen er hiernaͤchſt 
nach Braunſchweig gebracht, und daſelbſt be⸗ 
graben worden (*). Es hat ſonſt dieſer Graf 
Otto II. ſamt feinen. Sohn Adolph, die 
Grafſchaft Sternberg an: die Grafen von 
——— vermittelſt eines Kaufs ger 
bracht. 
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Gedinge durch ‚feine Leute seinen Einfal thum, 
und "alles: darin plündern und zunichte ma⸗ 
chen. - Dierüber kam Graf Otto der II: mit. 
dem Herzog Magnus in Streit, woraus 
zulezt 3373; ein. ordentlicher Krieg. wurde. 
Wie ſie nun hierauf gegen einander wohl ger 
ruͤſtet zu Felde zogen, ſo Fam es unter: 
ihnen bey Leveſte, wiſchen dem Deiſter⸗ 
walde / und dem Kein fluß an Tage Ja⸗ 
eobi, ; gu einem ſehr harten Treffen, worin 
aber der Herzog nicht nur verlor, fondern 
auch ſelbſt erftochen wurde, Denn wie Her⸗ 
209 Magnus unter waͤhrenden Treffen den, 
Grafen. Otto gewahrt wurde, fo jagte er auf. 
ihn zu, brachte ihn von Pferde, und wolte 
fin gefangen «wehmen; «allein Graf Deco, 
ſene ſich mit aller Macht dagegen, “fing an 
mit dem «Herzog zu ringen, wurde ‚aber von, 
demſelben zur Erde geworffen, und war in 
Gefahr, von ihm gar erſtochen zu werden. 
Dieſes ſahe einer von des Grafen Edelleuten, 
— | ſo 


u 
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5. 15, 7 
Graf Oro II. von ———— 
burg, wurde nach feines Bruders Graf 
Adolphs Tede, im Jahr 1371. regierender 


Herr in der Grafſchaft Schaumburg und 


verheiratete ſich mit Frau Mechtilden, Her⸗ 
1098 Ludewigs zu Braunſchweig hinter⸗ 
laſſener Wittwe, und einige: Tochter des 
lezten Herzogs Wilhelms von Lyneburg. Als 
ſelbige von dem Herzoge Magnus Torquatus 
ju Braunſchweig und Lyneburg / ihres vorl⸗ 
gen Gemals “Bruder, im Jahr 1358. dem 
Her Grafen Otten von Schaumburg 
beygeleget worden, ſo begehrte fie ihren Weib⸗ 
fichen Schmuk und andere in ſolchen Fällen 
gebräuchliche Ausſteur, daßziht diefelbe in die 
Graſſchaft Schaumburg möchten ausgefolget 
werden: Diefes wolte Herzog Magnus ihr 
Schwager, nicht einwilligen, fondern weiger⸗ 
te ſich deſſen eine gar lange Zeit, fuhr auch 
noch darüber zu, und ließ ihr in ihr Leib⸗ 
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andern nicht weichen, noch etwas nachgeben 
woolte. Als nun die Fuͤrſten unverrichtetee 
Sache von einander gezogen, kam der Aldel 
fo wol aus dem Herzogthum Schleswig, 
als auch aus den Hollſteiniſchen Graf⸗ 
(haften zufammen, und machten endlich zwi⸗ 
ſchen diefen drei ftreitigen Bruͤdern den Vers 
gleich: das Hergog und Straf Gerhard VIL 
das Hersogthum Schleswig allein behalten, 
‚und darzu den dritten Teil des Hollſtein, 
ſchen Landes 9. Fahr lang haben ſolte: Nach 
Verflieſſung dieſer 9. Jahre aber, ſolten die 
andern beiden Bruͤder denſelbigen dritten Teil 
zu dem ihrigen behalten, und der Herzog und 
ſeine Erben kuͤnftig an dem Herzogthum 
Schleswig ſich allein begnuͤgen laſſen C). 
Im Jahr 1403. oder wie andere wollen. 1404. 
C**) ſtuͤrzte Graf Albrecbe 1. im Kriege 
wieder die Diebmarffen mit feinem Pferde / 
und that einen ſo uͤblen Fall, daß er nicht 
lange hernach ſeinen * aufgeben muſte. 
| 8. 15. 


) Spangenberg l. e. L.3.c. 2 
(**) ersucht cp: 3 3 
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ſtein haben. wolte: Dieſes aber twolten ihm 
die andern. beiden. Bruͤder nicht zugeſtehen, 
fondern begehrten. von ihm, daß, da er, 
Graf. Gerhard VII, einen Teil an der 
Grafſchaft Hollſtein zu. haben gedächte, fo 
folte er auch ihnen, dem Graf Albreche II. 
und Graf Henrich V. einen Theil des Her⸗ 
gogthums Schleswig zukommen faffen, denn 
das Herzogthum Schleswig wäre ihnen, 
denen fämtlichen Grafen, und nicht einem als 
fein, von der Königin und der Ritterſchaft 
des Reichs Dännenmark verlichen worden. 
Um diefen Streit beizulegen, Tamen nun 
zwar der König. Albreche von Schweden, 
Hertzog Heinrich von. Ayneburg Herzog 
rich von Sachfen und Engern, und 
Graf: Adolph von Schaumburg zu 
Todeslo oder Oldesloh zufammen, und 
wendeten allen Fleiß an, gedachte drei Bruͤ⸗ 
der miteinander zu vergleichen: richteten aber 
damit nichts aus, maflen ein ‘Bruder dem 

! | andern 
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Tode, wegen der Grafſchaft Wagern In 
Guͤte, und richtere mit. ihnen einem Erb⸗Ver⸗ 
rag - auf; ftarb aber nicht lange hernach, 
nemlich 7400. zu Oſthanen, bey Itzehoch, 
und wurde am letterm * ins ei bes 
graben, - 


(*) Spangenberg l, e. 1. 6 18. Ei 20. 21. 22 
23. 34. 
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Graf Abreche I. von Hollſtein⸗Schaum ⸗ 
Burg uͤberzog 1399. die Eyderſtaͤdeiſchen 
Sriefen , und nötigte fie, daß fie ihm 16000, 
Mark geben muften, Als Graf Nitklas IL 
im Jahr 1400. mit ‚Tode absing, fo ent 
ftand wegen der Erbfchaft deſſelben, zwiſchen 
den drei "Brüdern Berbarb VII, Albreche 
11. und Henrich V. eine Streitigkelt, indem 
erftever das Hertzogthum Schleowig nicht 
nur allein fuͤr ſich behalten, ſondern auch noch 
dazu den: dritten Teil der Grafſchaſt Holl⸗ 
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ſer Graf Niklas her: U. dem Hertzog Ale 
breche von Sachſen und Lynebutg · das 
Haus Harburg an ber Elbe: wieder einneh⸗ 
men, Im Jahr 1386, forderte die Königin 
Margaretha yon Dännenmarkiden Graf 
Niklas den. IL zu fih, und both ihm dag 
Hertzogthum Schleswig‘, als ein Lehn, eins 
jugeben an, weil ee aber ſchon etwas bei 
Hahren, und Beine , männliche Erben hatte; 
fo fand er tem Vergnuͤgen Daran, ſich ohne Noht 
in Sorge und. Muͤhe zu ſtecken, und bankte 
daher: füt: diefes Anerbleten der Koͤnigin auf 
das verbindlichſte. Als hierauf fein junger 
Vetter Geaf Gerhard VIE mit ſotanem Her⸗ 
hogthum Schleswig belehnet, und darin 1388. 
zu Neuburg in Fuͤnen beſtaͤtiget wurde; ſo 
war auch unſer Graf Nitlas dabey mit zu 
gegen. Im Jahr 130. vetglich ſich Graf 
Viitklas II. mit ſeinen Vettern, denen uͤbri⸗ 
gen Grafen von Hollſtein ·Stormar und 
PEN en des Graf Adolphs X, 

Tode 
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als welche die Grafen von Hollſtein⸗ 
Schaumburg nicht fuͤr ihre Derren erkennen, 
noch denfelbigen. buldigen wolten. Es murde 
‚aber 1375.’ vom Kayfer Carl IV. die Cache 
gu. Lybeke alſo entſchieden: daß die Ham⸗ 
burger die Grafen von Hollſtein für ihre 
‚Herren und Landes Fürften erkennen folten, 
Doch ohne einigen Abbruch ihrer. Privilegien 
und Sreiheiten; die fie. von dem Kayſer und 
dem Roͤmiſchen Reiche erlanget hatten, als 
welche fie behalten, und. ohne Verkuͤrtzung fich 
derſelben gebrauchen fülten: worauf den. die 
Hamburger, ihren Roland, den fie auf eis 
nee Brücke" aufgerichter, wieder niederlegten, 
und die Grafen von. Hollſtein für. ihre Her⸗ 
ven und Obrigkeit annahmen. Nachdem dieſe 
Händel beigelegt, wurde Graf Niklas mit - 
denen Diehmarffen in einem Krieg verwi⸗ 
delt, ſchlug fie aber bey Tippersioh, und 
machte. hierauf mit ihnen Friede. Um dieſe 
Zeit oder doch nicht lange hernach, half un⸗ 
—67 ſer 
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ſtein / und wurde bei einer. Begraͤbniß der 
Frau von Alefelde, mit feinen bei ſich hä⸗ 
benden Hollſfteinern, von denen Daͤnen 
überfallen ,' v rlor dabei ein Auge, und’ wur 
de fo gar von einem Dänen gefangen, Der 
ihn aber nicht Pante‘ "und gegen Verſicherung 
daß er ſich allemahl am verlangten Orte N- 
Niren wolte wieder los ließ. (). Er ſtif⸗ 
tete bierauf, welches er in‘ der aͤuſſerſten 
Nobht bey dieſem Scharmuͤtzel gelobet hatte, 
mit Bewilligung des Graf Adolphs u Wa⸗ 
gern, ein Jungfern Kloſter zu Arensbek, 
welches hernach ſein Vetter Herzog Gerhard 
4402. in eine Carthaus verwandelte. Ums 
Jaht 1348. ſchlug Graf Niklas IL, die Daͤ⸗ 
nen bey dem Hauſe Doͤrning aus dem 
Felde, und hatte ſonſt 1349. mit denen von 
Adel in feinem Lande viel zu ſchaffen. Nach 
dieſer Zeit gerieten die Grafen von Hollſtein, 
worunter auch unſer Graf Niklas, mie 
der Stadt vawburg in Mißverſtaͤndniß, 
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‚fen, Albereum, erwaͤhleten, uud ihn 130: 
dum Könige von Schweden kroͤnten. Nach 
diefer Zeit berief Pabſt Urbauus VI. unſete 
Graf Henrich in Apulien, um ſich feine 
gegen ſeine Feinde als Feldmarſchall zu ge⸗ 
brauchen; er waͤre aber. auf dieſer Reiſe 
bald ums Leben, gekommen, wann er ſich 
nicht noch durch eine beſondre Liſt alviret haͤt⸗ 
te. Er kehrte alſo unverrichteter Sache ums 
Jahr 1378. wieder m Hollſtein zurück, und 
fach im dritten Jahr an ‚namlich 
Bl 
9) Spangenberg 1, <, L, M. €. 97. 28: 26.'30. 3% 
E) Grantz L. 9. Saxoniæ e. 22: und’ loham' Bich 
ee . 
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Graf rattla⸗ U. von Solifkeiw 
Schaumburg , verwaltete inzwiſchen daß 
fein Brüder Henrich der. IV „im Engelland 
gereifet war, die Regierung der Lande Holl⸗ 
| 4 flein, 
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Graf Henrich einen Krans auf fein. Haupt,’ 
‚Sing zu den Löwen in den Schrancken, ſetzte 
demfelben folchen Krank auf den Kopf, und 
fagte zu.den ohnfern davon fiehenden Encel⸗ 
laͤndern: welcher nun unter euch edler 
iſt, den ich, der sche herein, und neh⸗ 
me dem Löwen den Krantz wieder ab,i 
allein es wolte fich Feiner zu dieſer gefaͤhrli⸗ 
chen Handlung anfinden (N, : "Nach: Zurube 
kunft des Könige Edwards, erzaͤhlte ihm, 
Graf Henrich alles, was ihm inzwiſchen 
begegnet, hath um feinen Abſchied, und zog 
wieder zu den ſeinigen in Hollſtein und 
Schaumburg. Ums Jahr 1362. wurde 
Graf Henrich IV. von der Schwediſchen 
Ritterſchaſt durch eine anſehnliche Geſandſchaft 
gu ihren König berufen, er ſchlug aber ſolche 
Wuͤrde wegen ſeines hohen Alters aus, und 
emphahl ihnen dagegen einen von den drei⸗ 
en Söhnen des Hertzogs Albrechts von 
Mecklenburg, wovon fie audy dem mittels 
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ſichtigen. Diefes wuſten feine Feinde: Sie 
Liefien daher in dev Nacht. den. Löwen los, 
der fonft mitten im Schloſſe in einem Behaͤl⸗ 
niß verſperret lag. Wie nun Graf Henrich 
ſeinem Gebrauch nach, des Morgens fruͤh auf⸗ 
ſtand, und einen langen Nacht » Mantel um 
ſich nahm, fein- Schwerd mit. dem Riemen 
an den Hals hing, und ins Schloß hinab⸗ 
ging, ſo wurde der loßgelaſſene Loͤwe ihn gewahr, 
ſprang grimmig zu ihm ein, nnd wolte ihn 
du Boden werffen: Allein Graf Henri, 
nachdem er ſein Schwerd in die Hand ge⸗ 
nommen, fügte zn den Löwen: ſtille, fälle, 
Aöndlein, wie biſt du fo zornig, du 
muſt fein fromm ſeyn »ꝛx. Auf ſolche 
Worte wedelte der Loͤwe mit feinem Schwant, 
ging weg, und legte ſich in feine Schrancken, 
ba ſich ben alle, die ſolches ſahen und hoͤre⸗ 
ten aufs. höchfte verwunderten, und an dieſer 
That der Engelländer ein groffes Mißfallen 
bertugten,:- Zu einer. andern Zeit , feßte unfer 
| G 3 Graf 
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ten fich darüber, daß der König diefen freme 
den Sachfen , wie fie ihn nenneten, mehr her 
für zoͤge, und höher achtete, als einen Deren 
des Reichs, da «8 doch noch ungewiß, ob 
felbiger von fo hoher Geburt und Herkommen 
wäre, als er ſich ausgabe: Doch Tönte man 
folches wol erfahren, wenn man den Loͤwen, 
fo damals im Schloffe angeleget war, ledig 
auf ihn lieſſe, denn diefes Thier die Arth und 
Natur an fi‘ hatte, Daß es keinem vechtem 
geadeltem Gemühte leides thäte, wann num 
die Königin ihre Bewilligung dazugeben mol 
‚se, ftünde folches mit den Löwen zu, verfus 
chen. Durch diefe und dergleichen Reden 
überredeten fie endlich die Königin, daß fie 
hierin willigte. Nun hatte. Graf Heinrich die 
Gewohnheit, daß er alle Morgen früh vor 
‚Tage aufitand, und im Schloß auf den 
Mauren. herumging, um zu fehen, ob die 
Wächter auch fleißig Wache hielten, und 
darnach auch die Thoren und. Pforten zu bes 


ſich⸗ 


3 (9) 8 
land , that mit demfelben einer Feldzug fd 
Srandreich, und war den 26. Aug. 1346 
mit beider Schlacht, welche bei dem Forſt 
Crey, zwiſchen den Engellaͤndern und Fran⸗ 
zoſen vorging. Graf Heinrich bekam darin 
den blinden König Johan bon Böhmen 
gefängen., und erwarb fic) durch feine Tap⸗ 
ferkeit ein ſolches Anſehen und Liebe bei dem 
Könige; daß derfelbe ihm und feinen Erben 
“jährlich aus ſeinem Königteiche 400. Englifche No⸗⸗ 
bei jugeben, werfchrieb, Doch mit der Bedingung, 
daß er, und auch feine Erben alle Jahr dei 
Eron Engelland, ihte treue Dienfte anbie⸗ 
hen ſolten. Hieruͤber wurden dem Grafen 
Henrtich die Engellaͤnder ſo feind, daß fie 
ihm nach dem Leben trachteten, und bei ihrem 
König Eduad hart verleumdeten, der ſich 
aber dadutch gegen Den Graf Henrich nicht 
wolte aufbringen laffen. Als daher einfteng 
der König verreiſet war, fo verleumdeten ihn 
ſeine Feinde bei der Koͤnigin, und beſchwer⸗ 
© 2 ten 
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Feindſchaft wieder die. Herren Grafen anfing, 
und darüber. ins. Gefaͤngniß kam, aud König 
Woldemar ſich undandbahr gegen die Gras 
fen bezeigte (**). Hiernaͤchſt entſtand auch 
groifchen den beiden Brüdern Graf Heinrich 
mod Graf Niklas eines , und den beiden 
Staͤdten Lybeck und Hamburg andern 
teils , “eine geoffe Mishelligkeit, wegen der 
Schnaphanen, fo in der Grafen: ihren Laͤn⸗ 
dern geduldet wurden, und denen Kaufs Lew 
ten gedachter Staͤdte vielen Schaden thaten, 
es wurde aber felbige 1342, und 1345. voͤl⸗ 
lig beigeleget. (***) Graf Heinrich begab 
fich hierauf in Schweden, und half dem 
Könige die ungehorfamen Sinnen mit Ges 
walt wieder imterthänig machen, (****): wo⸗ 
für ihm wegen aufgewandter Koften, das 
Schloß Calmar mit allen Zubehör verſetzet 
wurde, bis er feine Bezahlung: erhalten wuͤr⸗ 
de. Nachhero ging Graf Henrich in die 
Dienfte des Könige Eduards von Engels 
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feines Vaters fort, trachtete auch beſagtem 
Moͤrder ſeines Vaters ſo lange nach, bis er 
ihn 1340. auf dem. Schloß Schaldingen⸗ 
burg gefangen bekam, da er ihn ‚viertheilen, 
und auf vier Raͤdern den Naben jur Epeife 
vorlegen ließ (*). - Nachdem dieſe Brüder ih⸗ 
ven Krieg lang gnug wieder die Dänen gu 
führet, und in Erfahrung brachten, dag 
WMarckgraf Kudewig von Brandenburg zu 
Lybeck angefommen,' fo zeiten fie zu ihn,’ 
und baten ihn, daß er ſich ins Mittel fehlas 
gen möchte, Diefer that auch fo viel hierin, 
daß der König von Dännenmarch und die. 
Grafen von Holifkein Schaumburg wie⸗ 
der miteinander verfühnet und gute Sreund® 
wurden „alſo, daß die Herren Grafen ſelbſt, 
den Koͤnig wieder ihn ſein Reich führten, 
und Herzog Woldemar von Schleswig 
ihm ſeine Schweſter 1341. vermaͤhlte. Es 
waͤhrte aber dieſer Vertrag nicht lange, ins: 
dem Herzog Woldemar eine unnoͤhtige 
ol 6G Feind⸗ 
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Sand zog, und zwar. glückliche Progreffen _ 
gegen die Dänen machte, aber darüber von 
einem Dänen, Negles Tepfen, den 21. 
‚Merk 1340. des Nachts, in feinem: eignen 
Zelte, meuchelmordifcher Weiſe, famt feinem 
Gapellan , und einem Edelmann, Heinrich 
son Wittighoven genant auf feinem Las 
ger erftochen wurde Cr) 


(*) Spangenberg l.e.L. Ile, 11, 12. und 13, 

(X) Spangenberg |, c. L.IIL. c, i5. 

—V Spangenberg l. c. L. Ill. c. 16. 

ee — 

Graf Henrich IV. von Hollſtein⸗ 

Schaumburg, mit dem Zunahmen der eis 

ferne, war bei feinem Herrn Vater, als 

berſelbe, wie gedacht, von einem Dänen, 

Negles Jepfen, zu Randershaufen meu⸗ 

chelmoͤrdiſcher Weiſe, auf feinem Lager: erftos 

‚chen wurde. Er feste: deßwegen mit feinem 

sHruder, dem Graf Niklas, - den Krieg 
ſeines 
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Schleswig, Kinig von Dännenmard ge 
worden, wurde er von demfelben mit dem 
Hertzogthum Schleswig belehret (*). Ums 
Jahr 1323. flug Graf Gerbard IV, die 
Dinen bey Gottorf, und in einem andern 
1331. am Tage Andreaͤ mit denfelben gehal⸗ 
tenen Treffen, befam er durch feinen Ober⸗ 
fin Burckhard von Itzehude, den König 
Chriftopb von Daͤnnenmarck felbft gefan⸗ 
gen, welcher ihm zur Rantzion nach⸗ 
mals 1332. Sünen, und etliche Haufer im 
Königreiche einräumen mufte (**). Im Jahr 
1335. fing Otto des Königs Chriftopbe 
1. von Daͤnnenmarck Sohn, abermals 
mit unfeem Graf Behand einen Krieg an, 
wurde aber von demfelben in Juͤthland bey 
wiburg gefchlagen, gefangen, und nad 
Segeberg geführet, von dannen er zwar 
unter, gewiſſen Bedingungen wieder losgelaſſen 
wurde, aber ſolche nicht hielte, weswe⸗ 
gen Graf Gerhard abermals in Juͤt h⸗ 
| land 
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durg zu Hülffe:rief, ‚fo grif Graf: Gerhard 
denfelben bey Bramſtede tapfer an, ſchlug 
fein Volck in die Flucht, und bekam Graf 
Adolph VII, felbft gefangen. Diefes gefchas 
be den 29. Auguſti 1317. Nicht weniger ers 
(hlug er auch von denen Diehmarffen: 
welche dem Grafen. "Johann IV. Damals zus 
gethan waren, und in feinem, ‚des. Grafen 
Gerhardts Lande, vieles geraubet und ge⸗ 
Perſonen. Allein, als er —* mit ſeinem 
Volcke benebſt verſchiedenen anderen. Strafen, 
und dem Herzog Heinrich von ‚Medien 
burg, die ihm zu Huͤlffe gekommen waren, 
im Jahr 1322. in. Diehmarffen 109, um 
diefes Volck recht zu demuͤhtigen ("3 wurde 
er bey Oldenwoͤr den totaliter von Ihnen ge⸗ 
ſchlagen ſo daß niemand als der Heriog von 
Mecklenburg und Graf Gerhard | nur mit 
wenigen davon kam. Im Jahr 1326. als 
ſein junger Vetter Hertzog Woldemar von 


Schles⸗ 
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ſicht frühzeitig verlohren, Daß er auch zuletzt 
gantz blind -gervorden, fo wird er daher ges 
meiniglih in der Hiſtorie, Gerhard dee 
Blinde,  genennet (*). 


'o) Spangenberg 1. e. L. V. ce, L | 


Graf Gerhard IV. (der Groſſe) von Holl⸗ 
ſtein⸗ Schaumburg, muſte ſich in ſeiner 
Jugend kuͤmmerlich behelffen, bis ihm einer 
von Adel, Hartwig von Revenelow; mit 
Nferden, Ruͤſtung, und andern Nöhtivens 
digkeiten alfo verfehen , Daß er etlicher maaſ⸗ 
fen einen Graͤflichen Staat führen Tone ( *), 
Durch Vorſchub und Beförderung diefes "von 
Adel, nahm er auch das Haus Segeberg 
mit allen Zubehörungen ein, nachdem Graf 
Adolph VI. auf demfelben erftochen worden. 
Als er hierüber nachmals mit dem Grafen 
Johann IV. in einen Krieg gerieth, und 
elbige ben Graf Adolph VIL, von Schaum⸗ 

| burg 


(a) 963 


Ä Graf Adolph x yon Zelt ſtein Schaum 
burg, war aus der Linie des Grafen Jos 
Dann IJ. der legte Befiger des Wagerlan⸗ 
des. - Denn da er 1390. chne Leibes- Erben 
mit Tode abging; fo wurde Wagrien wies 
der (*) mit Hollftein vereiniget. 


0 Spangenberg 1. e. L. Il. c. 20. 


5. 12, | 

Graf Berbard II. von Holſtein⸗Schaum⸗ 
burg, wurde nach feines Vatters Tode regies 
gender Herr in der Sraffchaft Schaumburg, 
dabei er jedoch feinen Theil auch in Hollftein 
sehabt und behalten; Im Fahr 1289. that 
er mit feinem Bruder den Grafen Henrich I, 
einen unglücklichen Zug in Diebmarffen 
goorauf fie auch mit ihrem eigenen Adel viele 
 Berdrieglichkeiten hatten, die endlich zu einen 
offenbahren Krieg’ geriehten, und worin auch 
die Stadt Lybeck mit verwickelt wurde. 
Weil er ſehr alt geworden, und das Ge⸗ 
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ſicht fruͤhzeitig verlohren, daß er auch zuletzt 
gantz blind geworden, ſo wird er daher ge⸗ 
meiniglich in der Hiſtorie, Gerhard der 
Blinde, ——— (ie 


(€) Spangenberg .< c.L. V. c. 1. 


6. 13. rat 


Graf Berhard IV. (der Broffe) von Holl⸗ 
fin: Schaumburg, muſte fich in feines 
Jugend kuͤmmerlich behelffen, bis ihm einer 
von Adel, Hartwig von Revenelow; mit 
Pferden, Ruͤſtung, und andern. Veohtivens 
digkeiten alſo verfehen , Daß er etlicher maaſ⸗ 
fen einen Gtaͤflichen Staat führen Tone ( N. 
Durch Vorſchub und Beförderung diefes von 
Adel, nahm er auch das Haus Segeberg 
mit allen Zubehoͤrungen ein, nachdem Graf 
Adolph VI auf demſelben erftochen morden. 
As er hierüber nachmals mit dem Grafen 
Johann IV. in einen Krieg gerieth, und 
feige ben Graf Adolph VI von Schaum⸗ 

| burg 


me 


Graf Adolph Kon Zollſtein Schaum⸗ 
burg, war aus der Linie des Grafen Jo⸗ 
hann I. der letzte Beſitzer des Wagerlan⸗ 
des. Denn da er 1390. chne Leibes⸗Erben 
mit Tode abging; fo wurde Wagrien wies 
der (*) mit Hollftein vereiniget. 


(*) Spangenberg 1. e. L. II. c. 20. 


| 5. 12, 

Graf Berbard II. von Holſtein⸗Schaum⸗ 
burg, wurde nach ſeines Vatters Tode regie⸗ 
sender Herr in der Graffchaft Schaumburg, 
dabei er jedoch feinen Theil auch in Hollftein 
sehabt und behalten; Im Jahr 1289. that 
er mit feinem ‘Bruder den Grafen Henrich J. 
einen unglücklichen Zug in Diebmarffen 
worauf fie auch mit ihrem eigenen Adel viele 
Verdrieslichkeiten hatten, die endlich zu einen 
offenbahren Krieg” geriehten, und worin auch 
die Stadt Lybeck mit verwickelt wurde. 
Weil ex fehr alt geworden, und das Ger 

2 fi 
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Bann des 1. von deſſen zweiter Gemalin, 
Koͤnigs Erichs Witwe, (*) wurde bei ſeiner 
Mutter zu Kiel erzogen. Als fen Halb⸗ 
bruder Graf Adolph VI; 1315. auf. dem 
Schloſſe Segeberg erfiohen war, und Graf 
Gerhard fein Vetter daffelbe darauf einge 
nommen hatte, fü verdroß diefeg unferm Gras 
fen Johann IV, nicht wenig, weil er der 
nächfte Erbe dazu war, und darauf Anſpruch 
‚machte. Er beſchuldigte dieferwegen Graf 
Gerhardten, er waͤre Urach an folchen 
Mord, und rüftete fih, ihm das Haug Ge 
geberg, und andere Derter mehr, wieder 
abzunehmen, tief auch 1317; feinen Vettern 
den Graf Adolph VII, aus der Graffchaft 
Schaumburg zu Dülffe, welcher ihm auch 
mit einer guten Anzahl Soldaten zu Huͤlffe 
kam, aber darüber von Graf Gerhardt ge⸗ 
ſchlagen und gefangen ward, 


(*) — l. e. L. V. e. 18. 


5. II, 


BC) RR 
Tamen, welche der Ertzbiſchof Bifelbreche 
von Bremen, mit einigem Krieges⸗Volck 
verftärcket hatte; fo lief ohngefehr ein Haaſe 
denen Hollſteinern im Fortzuge uͤber den 
Weg, welchen ſie nachriefen: Da laͤuft ein 
Zaaſe, ein Haaſe laͤuft da: Wie dieſes 
die hinterſten im Nachzuge hoͤrten, verſtunden 
ſie es nicht anders, als daß man riefe: 
Wer da lauffen kan, der lauffe, und 
gaben ſich daher auf die Flucht. Als die 
forderſten dieſes ſahen, und ſich dem Feinde 
gu wiederſtehen, viel zu ſchwach befunden, fo 
wurden fie auch zur Flucht genöhtiget, worauf 
fie aber meiftenteilg entweder erfchlagen, oder 
gefangen wurden, (*) daß alfo nur ihrer wer 
nige mit dem Leben davon kamen. 


(*) Spangenberg 1. e. L. Il. ce. 14, 





6. 10, 
“ Sof. Johann IV.- von Zollſtein⸗ 
Schaumburg, «ein Sohn des Grafen Jo⸗ 
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wig von Revenlow ums Jahr 1315. auf 
dem Schloſſe Segeberg erſtochen, (*) wovon 
aber die Urſachen und eigentlichen Umſtaͤnde 
verſchiedentlich (**8) angegeben werden, 


(*) Spangenberg l. * L. IT. ec. II. 12. 

(**) Noodts Beyträgezur Schleswiegs Hollſteiniſchen 
Hiſtorie Th. I, num. XVII. ©. 40. ff. und Dollens 
vermiſchte Seyträge zur Gefchichte der Grafſchaft 
ı Schaumburg ı Stüf ©. 22. ff 


5. 9. 


Graf Johann III. von Hollſtein⸗Schaum⸗ 
burg, erhielte, da ſein Vater Wagrien 
theilen muſte, das Regiment uͤber Bramhorſt 
oder Bramſtette nnd Ploͤne, hatte aber 
wie ſeine Bruͤder wenig Gluͤck. Denn wie 
er 1289. mit ſeinem Vetter dem Grafen 
Henrich von Hollſtein und Stormarn, in 
Dit hmarſſen zog, der Meinung, die Dith⸗ 
marſen mit Gewalt unter ſich zu bringen, 
und ſie nun mit ihrem Volck an die Feinde 
| Ss kamen, 
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hinreichen wolten; ſo beſchwerte er die Untertha⸗ 


nen mit vielen ſchweren Auflagen, und uͤbte · ge⸗ 


gen ſie verſchiedene Gewalthaͤtigkeiten aus. Hie⸗ 
durch lud er derſelben Haß und Feindſchaft 
auf ſich: und da auch 1299. zwiſchen denen 
Grafen von Holſtein in Wagern, und denen 
von Adel, ein Mißverſtaͤndniß entſtund, fo 
entwichen leztere aus dem Lande ,: hingen fic) 
an dem Herzog, Albrecht zu Sachſen⸗Lau⸗ 
enburg, und fielen dem Grafen ins Land, 
beraubten und plünderten auch Daffelbe fo lan⸗ 
ge, bis fich der König von Dännenmarck in 

dieſen boͤſen Handel ſchlug, und fie miteinander 
wieder ausſoͤhnete. Es waͤhrte aber dieſer 
Friede nicht lange, indem die von Adel die 
Dichmarfen an fich zogen, und gegen die 
Grafen wuͤrcklich zu Felde gingen, da e 
den im Jahr 1306. bey Ueterſen zu einem 
hitzigen Treffen kam, worin jedoch die Her 
ven Grafen den Sieg behielten. Es wurde 
endlich unfer Graf Adolph VI, von Hart⸗ 


wig 
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dern von ihm verlangten, das er noch bei feinem 
eben und guter Gefundheit, ihnen die Negierung 
überlaffen, und das Land Wagrien unter fie 
sheisen folte. Er wurde aber durch feine Ders 
wante und Gönner heimlic) aus dem Gefaͤng⸗ 
niß geholffen, und zu Schiffe nad) Lybeck ges 
bracht, wo er fich ein gantzes Jahr aufhielt, 
und endlich fülchergeftalt fich mit feinen Söhnen | 
verglich, daß er, wiewol wieder feinen Willen, 
das Land unter fie theilte, und dem einen Sohn 
Adolph VI. Segeberg, dem andern Plöne 
und Bramhorſt, dem dritten aber Oldeslo 
einraͤumete; er felbft aber nur Kiel behielt, 

(*) Spangenberg l.c. L. 2. Cap. 9. und 10. 


5. 8. 


Graf Adolph VI. nöhtigte mit feinen Bruͤ⸗ 
dern feinen Vater, Grafen "Johann II, daß er 
noch bei feinem Leben das Wagerland unter 
ihnen theilen mufte, und da befam er in falcher 
Teilung Segeberg. Weil aber die Ein⸗ 
Fünfte davon zu feiner prächtigen Hofhaltung nicht 
54. bins 
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daß, mann ihre Retter, Graf Conrab zu 
Schaumburg, der Feine Erben hatte, mit 
Tode abginge, diefelbe Grafſchaft an Graf 
Gerhard I. und feine Kinder fallen fülte, 
Um melde Zeit aber Graf Gerhard I. feis 
nes Vettern Graf Conrads zu Schaums 
burg hinterlaffene Erbſchaft einbefommen, wird 
nicht gemeldet, doch it fo viel gewiß, ‚dag 
er neben der Grafichaft Schaumburg, auch 
allezeit feinen Theil in Dolftein gehabt 
habe, (*), 


(*) Spangenberg l. e. L. 3. c. I, 
y 7. 


Graf Johann II. von Hollſtein⸗Sch aum⸗ 
burg, (*) wurde von feinen eignen Söhnen zu 
Bramhorſt oder Branckhorſt überfallen, 
gefangen, und nach Kiel gefuͤhret, auch daſelbſt 
eine zeitlang in Verwahrung gehalten, weil fie 
nicht zugeben wolten, daß er ſich nach ihrer Frau 
Mutter Tode wieder verheirathete, auch über- 
Ä dem 
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gend nebft feinem Bruder Johann I. zu Pa⸗ 
ris, kam aber von dannen Fı246. mit felbis 
gen nah Hamburg zurück, da fie den von 
dem Stadt⸗Rath feirlihft empfangen wur⸗ 
den. Herkog Abel von Schleswieg, der 
bishero diefer beiden ‘Bruder Vormund gewes 
fen, weil unter ihrer Abweſenheit ihr Vater, 
Graf Adolph IV. ins Klofter gegangen war, 
dankte hierauf von folcher Vormundſchaft ab, 
und übergab ihnen das bishero geführte Nies 
giment über die Holfteinifshen Länder. Als 
die beyden Brüder 1248, zur Erbtheilung füls 
cher Länder fihritten;, fo befam Graf Ber 
bard I. Holſtein und Stormarn, wozu 
auch Hamburg mit gehörte. Weil er aber 
damit nicht zufrieden, fo fing er mit Graf 
Johann I. feinem Bruder einen Krieg an, 
und belagerte die Stadt Ziel, warım eg 
ihm an meiften zu thun wars Er konte aber 
nichts davor ausrichten, und es wurde auch 
diefer Streit zwifchen ihnen alfo beigeleget, 


53 daß, 
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ältefte, den beften Teil, namlich das- Wa⸗ 
gerland, ſamt Kiel. Wegen des Iegtern aber 
war fein, Bruder nicht: zufrieden, weil Kiel 
wicht zu Wagern, fondern zu Holſtein ges 
hörte, und er alſo daſſelbe verlangte. - Wie 
er nun dagegen mit Worten nichts ausrichten 
konte, ſo Fam es dieſerwegen zwiſchen diefen 
beiden Bruͤdern zu einem Kriege, der aber 
bald. beigeleget wurde, woju dieſes viel bei⸗ 
trug, daß beider Brüder ihr Vetter, Graf 
Conrad zu Schaumburg, ohne Erben mit 
Tode abging, da den deſſen Graſſchaft 
Schaumburg Graf Johann ſeinem Bruder 
Gerhardo I, allein ließ, womit berfelbe auch) 
wol zufrieden gervefen ‚ und haben dieſe bei⸗ 
den Bruͤder fich nachgehends wol mit einan⸗ 
der vertragen. (X) — 


— I. c. L. M. e. 1. 2. 3.4 3. 


— 


anf ornen J. ſtudirte in. feiner Zu 
gend 


LH) Sr 
kunſt 1245. am Tage Gregorii, in Ct. Mas 
rien⸗ Magdalenen Kirche feine erfte Meſſe abs 
geſungen. Auſſer dem Kloſter Pregen in Holls 
ſteiniſchen, fo er 1226. fundiret, (*x) hat er 
auch das Barfüffer Kloſter zu tel’ geftifter, 
und dazu’ in eigner Perſon, denen Bauleuten 
Brod und andern Vidtualien, von Hauß zu 
Hauß, vor den Thüren der Bürger erbettelt. 
sag Als dieſes Klofter 1250. fertig gewor⸗ 
den, ſo begab er ſich ſelbſt hinein, und farb 
auch darin 1261. (ok) | 
o) Spangenberg \. eL.he 29. 
(“) Möllers Herodudio in | in Hiforiam — Cm 
Brit. ©: 392. | nn 
cr Danckuereb l, € . 6. 18 Bi | r | i 
—R ——— e. L.I. c. 25 


| §. 5. 

Graf Johann J. theilte im gaht 1248. 
die ererbten Holfteinifchen Länder feines Das 
ters mit feinem ‘Bruder, dem Graf Gerhard 
J. und befam in folcher Theilung, als der 

52 ältefte 
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dao er die Dänen bey Bornhoͤvpede 1226; 


oder 1227. vollig in die Flucht fehlug, und 
bierauf wieder zu den ruhigen Beſitz aller ſei⸗ 
ner Länder gelangete. Als dieſes vorbei, 
nahm Graf Adolph der IV. im Jahr 1236, 
einen KriegessZug voieder die Reuſſen und 
Litthauer, von deren die Chriſten hart ges 
drucket wurden, in Kicfland vor, und übers 
gab inzwlſchen feine Länder feiner Tochter 
Mann, dem Hertzog Abeln von Schles, 
wieg, gu verwalten über. Nach feiner 1238 
erfolgten Ruͤkkunft, begab er ſich 1239. benebſt 
groeien von Adel, ing Moͤnchs⸗Leben, wurde 
ein Layen Bruder des Barfuſſer⸗Ordens, und 
gieng 1240, den 13. Aug. zu Hamburg 
Ins graue Klofter. Im Jahr 1244. jog er 
nach Rom, und erlangte daſelbſt vom Pabſt 
Innocentio IV. die Erlaubniß, daß er alle 
Ordines oder Weyhen empfangen. möchte, 
welche ihm auch hierauf von einem Bifchorg 
ertheilet wurden, da er den nach feiner Ruͤk⸗ 


Eunft 
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Zyeinrichs von Werle, die Sraffchaften Holl⸗ 
ſtein, Stormar und Wagrien ums Jahr 1224 
wieder ein. Den bisherigen danffchen Statt⸗ 
halter derfelben, Graf Albredhe von Orla⸗ 
münde, bekam er gefangen, und übergab ihn 
an Graf Heinrich von Schwerin, der ihn 
nach Dannenberg führte, und zu den daſelbſt 
bereits gefänglich fißenden König Waldemar 
1. von Daͤnnenmarck, in Derwahrung feis 
te (X). Als diefer König feine Freiheit wies 
der erlangte, fo mufte er unter andern auch 
angeloben und ſchweren, daß er das Hols 
fteiner Land nicht ferner anfechten, fondern 
alles ‚was er dem Graf Adolpb dem II. 
genommen, dem jungen Graf Adolph dem 
IV. wieder einräumen, und friedlich befigen 
foffen wolte. Er bielt aber diefes fein Pets 
fprechen nicht, Daher e8 von neuem zum Kries 
ge. zwöifchen ihnen Fam. worin jedoch Graf 
Adolph mit feinen Gehuͤlffen, fonderlich ders 
Stadt Lybeck, endlich den Sieg erbielte, 


5 da 
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nen Soͤhnen, nebft andern, dieſerwegen zu 
Geiſſeln Dargeftellet hatte Es geſchahe dieſes 
ums Jahr 1203. (**) Graf Adolph IIE, 
309 hierauf, da er noch. nicht viel uͤber 40. 
Jahr alt war, in die. Grafſchaft Schaum 
burg, und bekuͤmmerte fich nicht weiter um 
das Hollfteinfche Land,- als bis 1224. da ee 
feinem Sohn Graf Adolph dem IV, wieder 
zu feinem Erb und eigenthumlichen Landen bes 
hulfiich war. 
(*) Spangenberg = eLl c. 20. 22. 23. 
E DBierling 1. e. $. VIL ©. 14. 

Sa 4. 

Graf Adolph der. IV. zog wieder ins 
Land Hollſtein, resraus fein Vater vertries 
ben worden, machte fich erft heimlich dafelhft | 
unter denen von Adel einen groſſen Anhang, 
und nahm bierauf mit Hülffe feines noch le, 
benden Waters, ingleichen des Erztzbiſchofs 
Gerhards von Bremen, des Grafen Hein 


richs von Schwerin ,] und des Grafen 
Hein⸗ 


23. (78) 8 


Land verreiſet war. : Er eilete daher wieder 
nach) Hauſe, brachte die beyden ‘Brüder, 
Hertzog Bernhard, Ehurfürft in Sachſen 
und Marckgraf Otto, Churfuͤrſt zu Bran⸗ 
denburg, auf feine. Seite, und ward durch 
deren Hülffe in feine Erb und eigenthümliche 
Länder Hollſtein Seormar, und Wagri⸗ 
en wieder eingefeget. Es waͤhrte aber Die 
Belisung derfelben nicht fange: denn da er 
1199. mit dem Könige von Dännenmarch, 
Caxut, einen Krieg anfing, fd wurde ihm 
nicht nur eine Stadt nach der andern. weg— 
genommen; fondern er felbft auch von dem 
Hertzoge Waldemar von Schleswig, nach» 
maligen Könige von Daͤnnenmarck, 
bey der Stadt Hamburg, gefangen. 
Diefer führte ihn erbarmlich durch Hollſtein 
gen Schleswig, Teste ihn dafelbft ins Ger 
foͤngniß, und ſtellte ihm nicht eher auf freven 
Fuß, biß er fich durch einen leiblichen Eyd 
der Länder Hollſtein, Scormar und Was 
grien verſchworen, und zwey von feinen eige 

Ä ven 


\ 


m 
die Veneder, welchen Herzog Heinrich der 
Loͤwe führte, bey Belagerung der Stade 
Demyn 1164. erſchlagen. 


(*) Spangenberg .e. L. L. 9. S. 25. 

* Bierling äf de familia Comit. Hol/ato- Schaumb, | 
boc feculo extinda $. 6. ©. 12. 

Er) Chyeraus in Säxenia Lib, vi. ©. 166. 


| (++**) Danckwerts Landes Beſchreibung der Her⸗ 
zogthuͤmer Schleswig und Hollſtein, ©. 177. 


S, * 


Graf ADOLPH III. muſte, gleich wie vorhin ſein 
Waler, die Hollſteiniſchen Laͤnder im Jahr 
1177. verlaſſen, da fie ihm der Herzog von 
Braunſchweig⸗Lyneburg Henrich der L Five 
hinweg nahm’ (*). - Nun bekam er: zwar ſol⸗ 
ehe Durch den Kayfer Sriederich wieder; als 
lin Hertzog Henrich der Löwe nahm fie 
ihm zum andern mal hinweg, als er ‚mit 
gedachtem Kayfer im Jahr 1189. ing gelobte 

Land 


⸗ 
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vereiniget blieb, und wurde dagegen dem Graf 
Zeinrich von Badewiede ver Polaber 
Land, ſamt Ratzeburg zugetheilet. (X) Dies 
fer Graf Adolph II. bat auch 1140. Die 
verwuͤſtete Stadt Lybeck zum drittenmal 
wieder aufgerichtet, und beſſer, als fie zuvor 
geweſen, zu bauen angefangen, zwiſchen der 
Trave und Wakenig, aufden Berge Bucu, 
in dem vierzigiten Sahre, nachdem, daß fie 
Crito der Wenden Fuͤrſt aufbauen, ange⸗ 
fangen (**). Er muſte aber dieſe Stadt an 
Hertzog Henrich den Loͤwen uͤberlaſſen, un⸗ 
ter welchem ſie, wie auch nachhero, mancher⸗ 
ley Veraͤnderungen unterworffen geweſen, biß 
fie endlich eine Kayſerliche freye Reichs⸗-Stadt 
geworden iſt (*xx). Dem Biſchof Geroldo 
u Oldenburg in Wagern, ſchenckte dieſer 
Graf Adolph IL die Stadt Eutin und 300. 
Pfluͤge oder Dienſt⸗Spanne (FF), Ends 
lic wurde er nach Verrichtung vieler herrlis 
eher und tapferer Ihaten, im Kriege wieder 


die 


Sein 2 
& 2 
Graf ADOLPH II.von Hollſtein Schaums 
‚burg, wurde von dem Marckgrafen Albertus 
Urfus von Soltwedel, _einem gebohrnen 
Grafen von Alcanien und Herrn zu Ballen⸗ 
ſtaͤdt, aus der Grafſchaft Hollſtein und 
Stormar zwar verjaget, bekam aber folche 
durch Huͤlfe des Hertzogs Heinrici Superbi 
von Bayren wieder, nachdem er nicht 
voͤllig ein Jahr vertrieben, und auffer Lan⸗ 


des geweſen war. Unter feiner Abweſenheit 


‚hatte erwehnter Albertus Urfus den Henrich 


bon Badewicde jum Stadthalter über das. 


Hoffteinifche Land verordnet, der inzwiſchen 
das Wagerland dem Pribisiao Herzog der 
Veneder abnahm, und an Hollſtein brachte : 
Als nun Adolph II. wieder zu ſeinen Holl⸗ 
ſtein gelangete; ſo wolte zwar Heinrich von 
Badewiede das Wagerland vor ſich bes 


halten, es wolte aber Graf Adolph ſolches 


ei * — — es mit Hollſtein 
| | —5 
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vereiniget blieb, und wurde dagegen bem Graf 
Seinrich von Badewiede der Polaber 
Land, fant Rageburg jugetheilet. (X) Dies 
fer Straf Adolph IL. hat auch 1140. die 
verwuͤſtete Stadt Lybeck zum drittenmal 
wieder aufgerichtet,, und beſſer, als fie zuvor 
gervefen , zu bauen angefangen, zwiſchen der 
Trave und Wabkenitz, auf dem Berge Bueu, 
in dem vierzigſten Jahre, nachdem, daß fie 
Crito der Wenden Sürft aufiubauen, anger 
fangen (**). Er mufte aber diefe Stadt an 
Hertzog Henrich den Loͤwen überlaffen, uns 
ter welchem fie, wie auch nachhero, mancher 
ley Veraͤnderungen unterworffen gervefen, biß 
fie endlich eine Kayſerliche freye Reichs-Stadt 
geworden iſt HN. Dem Biſchof Geroldo 
u Oldenburg in Wagern, ſchenckte dieſer 
Graf Adolph IL die Stadt Eutin und 300. 
Pfluͤge oder Dienſt⸗Spanne (FF), . Ends 
lic) wurde er nach Verrichtung vieler herrlis 
her und tapferer Ihaten, im Kriege wieder 


bie 


Lern: 2 
5. 2 
Graf ADOLPH II. von Hollſtein Schaum⸗ 
burg, wurde von dem Marckgrafen Albertus 
Urfus von Soltwedel, einem gebohrnen 
Grafen von Aſcanien und Herrn zu Ballen⸗ 
ſtaͤdt, aus der Grafſchaft Hollſtein und 
Stormar zwar verjaget, bekam aber ſolche 
durch Huͤlfe des Hertzogs Heinrich Superbi 
yon Baxyren wieder, nachdem er nicht 
voͤllig eia Jahr vertrieben, und auſſer Lan 
des geweſen war. Unter ſeiner Abweſonheit 
hatte erwehnter Albertus Urfus den Henrich 
von Badewicde zum Stadthalter uͤber das 
Holiſteiniſche Land verordnet, der inzwiſchen 
das Wagerland dem Pribislao Herzog der 
Deneder abnahm, und an Hollftein brachte : 
As nun Adolph IL. wieder zu feinen Holl⸗ 
ftein gelangete; fo. wolte zwar Heinrich von 
Badewiede das Wagerland vor fid bes 
halten, es wolte aber Graf Adolph ſolches 
alt fahren laſſen daher es mit Hollſtein 
| | dereini⸗ 
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einen Heren der Stadt Hamburg verordnet, 
La den. die Stadt unter ihm -und feinen 
Nachſolgern, beſonders ADOLPH tem II, 
III, und. IV. vermittelft theur ‚von ihnen ers 
worbener Privilegien, und anderer Kayſerli⸗ 
cher Begnadigungen, eine gröffere Freyheit, 
und nach und nad) auch) einen geöffern An⸗ 
wachs, Macht und Anſehen, erhalten hat: ob 
wan ſich gleich in den neuern Zeiten (*X) 
wiewol vergeblich, darzuthun bemühet, daß 
die alten Grafen von Hollfkein » Schaum 
burg niemals einiges Recht in diefer Stade, 
alsnur nominelmperatoris, ausgeuͤbet hätten, 


s. 2. 


(*) Spangenbergs Schaumburgiſche Chronik. L, 
I. e. IV. und V. Haubers Primis, ap | 
faſc. I. ©. 37. f. | 


N ‚Siehe den Verfuch — zuverlaͤßigen Nach⸗ 
richt von dem kirchlichen und politiſchen Zu⸗ 
ſtande der Stadt Hamburg in den aͤltern Zei⸗ 

Ken Theil: II, die teutſche Aqæ Erwditorum. 

hr 159. artic. IV. S. 237. und die Bibliosb. 

> Hiffer, Schauenb, Th. 1, ©. 186, 
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| Das fiebende Capittel. 
Bon denen merdivärdigfen 
Grafen von Schaumburg aus dem 
Santerglebifchen Stamme, 





5. 1. 


Hs denen alten Grafen von Schaum» 
burg aus dem Santerslcbifchen Stamme, 
find wegen ihrer Thaten und Begebenheiten 
befonders zu mercken: ADOLPH der I. (nad 
"Spangenbergs Genealogie aber der IL.) ein 
Bohn (*) oder Enckel des Adolph von San⸗ 
‚ eersleben, deſſen in dem vorhergehenden Ca⸗ 
pittel gedacht worden. Er wurde von dem 
Hertzoge Lotharius von Sachſen und Lyne⸗ 
burg, im Jahr 1106. mit der Graſſchaft 
Holſtein worunter auch Scormar mit begrif⸗ 
Pr wär, belehnet, — von demſelben zu 


—V einen 
kurs. & Te 


#81ın)& 
find , indem einige das Jahr ııza. andere 
1720. andere 1122. und noch andere, dag 
- Sabre 1131. oder 1133. angeben, 


4 
Wie aber und auf was Art jetztgedachter 
mit Holftein und Stormar belehnte Graf 
Adolph I. von Schaumburg, feine Familie 
bis auf den 1640. verſtorbenen Grafen Otto, als 
den letzten feines Gefchlechts, fortgepflantzet, 
giebt die beygefügte, nach) den vermifchten 
Deyerägen zur Befchichte der Braffchafe 
‚Schaumburg 1. Th. S. 13. ff. und. 2 Th. 
S. 4. ff. verbeſſerte genealogiſche Tabel- 
le mit mehrern zu erkennen, und ſieht man 
zugleich daraus, daß die Grafen von Schaum⸗ 
‚burg aus dem Saneerslebifchen Sefchlechte, 
wenn man von der 1030; geſchehenen Erhe⸗ 
bung des Adolph von Santerslcben in 
‚den Grafenſtand an rechnet, über 600. Fahre 
geblüher, ‚haben, dergleichen fich wol wenige 
gräfliche, Haͤuſer in Teutſchland werden ruͤh⸗ 


men koͤnnen. 
| Es | Das 
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ſtein und Stormarn muͤſſen geſetzet werden. 


Denn iſt Adolph von Santersleben der erſte 


ſchreiber gar ſeht von einander unterſchieden 


Graf von. Schaumburg, bereits 1055. ver, 
ftorben, fo Fan nicht eben derfelbe noch ı ros- 


mit Holftein und Stormarn belehnet wörden 
feyn, fondern es muß deſſen Cohn oder En⸗ 


ckel gewefen ſeyn, dem diefes Giuͤck wieders 


fahren if. 
3 


Bey ſolcher Ungewißheit, hat man daher 
am beften zu ſeyn, erachtet, wenn man in der 
Genealogie der alten Grafen von Holſtein 


Schaumburg denjenigen Grafen Adolph von 


Gchaumburg den erſten nennete, welcher 
Holſtein und Stormar zur Lehn uͤberkommen, 
weil man deſſen Soͤhne und Nachkommen 
mit mehrer Gewisheit, als des erſten Grafen 
vor Schaumburg Adolph von Santersle⸗ 
ben feine,. angeben Tan, obgleich in Anfehung 
bes Jahrs, wenn er geftorben, die Geſchicht⸗ 


- find, 
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feinem Chronico Comitum Schowenburgen- 
fium nichts gewiſſes an die Hand, woraus 
Diefer Zweiffel völlig Eönte entſchieden werden. 
Vielmehr verfährt er. in Erzaͤhlung der Ber 
gebenYeiten Adolphi I. und H, ſelbſt etwas 
unordentlih, Denn , nachdem er die Erhebung 
Adolphi von Santersleben in den Grafen, 
ftand gemeldet, fo führt er gleich darauf an, 
wie Lotharius Herkog von Sachſen im Jahr 
1106. die Länder Holftein und Stormarn an . 
den Graf Adolph von Schaumburg zur Tehn 
übertragen, ohme zu berichten, ob es der vom 
Kayfer Conrad II. zu einem Grafen gemachte 
Adolph, oder defien Sohn geweſen fey. 
Hierauf fehreibs er weiter: In gliebus illis 
(nemlih 1055) obit Comes Adolpus, 
Sepultusque ad Infulam Mindenfem Ordi- 
nis $, Benedicti. Diefes ift unftreitig von 
Adolpho von Santersleben, dem allererften 
Grafen von Schaumburg zu verfiehen, und 
‚hätte daher eher, als die Belehnung mit Hols 

—E4ſſttein 


BL) 
tigkeit und Fleis oeſhrieben „D entlehuet 
haben. RT 


2 


Was dieſer Adolph von Santersichen 
für eine „Gemahlin gehabt, mit der er fein 
Geſchlecht fortgepflanget , iſt gleichfals. ſo we⸗ 
nig bekant, als wie viele Kinder er mit der⸗ 
ſelben erzeuget hat. Daß aber der in der 
Schaumburgiſchen Hiftorie und Genealogie 
vorkommende Adolph l.Cnach) Spangenb. Ge- 
‚neal. Jl.der ſein ohn geweſen, fheinet fehr wahre 
ſcheinlich zu feyn, .ob gleich Spangenberg, und 
andere vermeynen, daß er nur ſein Enckel, oder gar 
Groß⸗Enckel geweſen waͤre. Denn nimt man an, 
daß dieſer Adolph J. etwaro. Jahr alt geweſen, 
als ſein Vater Adolph von Santersleben, 
1055. verſtorben, ſo waͤre er bey feinem 1133, 
erfolgten Tode . 88 Jahr alt geweſen, mite 
bin es der Jahre wegen gang wol möglich, 
daß er Adolphs von Santerslcben Sohn 
koͤnte geweſen ſeyn. Lerbek gibt uns hier in 
ſeinem 
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Bericht flimmet auch Erdwinus Erdmann, 
tin rs. Seculo gelebet, überein, wenn er in 
ſeinem Chronico Ofnabrugenfi, beym Meibom 
Tom, II, Scriptor. German. S. 206, alfo 
fchreibet: In his temporibus ad eundem 
Conradum Imperatorem in Minda venerunt 
Domini de Santersleve, de Dioecefi Mag- 
deburgenfi, tempore Sigeberti, Epifcopi 
Mindenfis, & Adolphus, vir firenuus, 
fidelis atque prudens, Urticarum nontem 
vulgariter dietum de VNettelenberg, in 
feu'um recepit et factus eft Camerarius 
Epifcopi, caftrum Schowenborg five fpe- 
culationis fundavit, ab Imperatore pradi- 
&o Comes creatus atque inveftitus eft, 
Woher fo wol Lerbek, als Erdmann, Ddiefe 
Umftände erfahren, iſt zwar nicht eigentlich 
befant ; doch muthmaffete Meibom, daß fie 
beyde folches aus des Henrici de Hervordia, 
der 1370. zu Minden geftorben ,- feinem noch 
ungedruckten Chronico, fo mit vieler Aufrich⸗ 

| E30 tigkeit 
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Spangenberg läßt uns zwar in ſeiner Schaum⸗ 
burgiſchen Chronike S. 11, 12 und 13. vie⸗ 
les von ſeinen ritterlichen Thaten leſen, er 
meldet aber nicht, woher er dieſe Nachrichten 
genommen, daher man ihm nicht ſchlechter⸗ 
dinge glauben fan, zumal, da er fünften auch 
viele Fabeln in die Schaumburgiſche Hiſtorie 
mit eingemifchet hat. Das gerviffefte ift wol, 
was ung Lerbeke in den bereits angeführten 
Worten von demfelben berichtet. Es habe nem⸗ 
lich dieſer Adolph von Santersleben ſich 
durch feine Klugheit, Treue und Fleiß bey 
dem Bifchof- Sıgebere zu Minden dergeftalt 
betiebt zu machen gewuſt, daß er auf nach⸗ 
druͤckliche Emphehlung deffelben, von dem Rei⸗ 
che den Grafenftand uͤberkommen, worauf er 
von dieſen Bifchefe den Nettelenberg jur 
Lehne genommen,‘ beftändiger Kämmerer des 
Biſchofs geworden, das Schloß Schaum⸗ 
Burg erbauet, und im Miederfachen an der 
Weſer iu wohnen, angefangen. Dit diefem 


Bericht 


3) ar 


bel zu Helmſtaͤdt 1749. in Quart wieder. 
auflegen laſſen. S. 82. fe und 103. ff. 


Das ſechſte Capittel. 
Bon? Adolph von Santersle⸗ 


ben dem erſten Grafen von 
Schaumburg, und deſſen 
Nachkommen überhaupt. 





§. 1. 


Das Adolph. von Santersichen vom 
Kayfer Conrad II. zu einen Grafen gemacht 
fein Land ‚aber Dadurch zu einer Grafſchaft * 
hoben worden, iſt bereits in dem vorhergehen⸗ 
den Capittel gemeldet worden. Es geſchahe 
dieſes auf einem Reichstage, welchen dieſer 
Kayſer zu Minden hielte, im Jahr Chri⸗ 
ſti 1030. Von den perſoͤnlichen Umſtaͤnden die⸗ 
ſes Herrn, Tan man aus Ermangelung bes 
— Nachrichten, wenig gewiſſes ſagen. 

E 2 Span⸗ 
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viel wahrfeheinliches vor ſich; So lange man 
aber keine auf alte aͤchte diplomata oder glaube 
wuͤrdige Gefchichtfehreiber fich | gründende volle 
ftändise Genealogie. der alten Grafen von 
Walhek, und der Marckgraͤfin Godilz beys 
- beingen Fan; fo lange wird man wol zu keiner 
rechten: Gewißheit in diefer Sache gelangen 
koͤnnen: und es laͤßt ſich noch allemal vieles 
gegen dasjenige einwenden, was man zu Be⸗ 
hauptung der Abſtammung des Adolph von 
Santersleben von den Grafen, von Walbek, 
anführet , weil man babey verſchiedenes voraus⸗ 
ſetet, ſo doch noch erſt muß beiviefen 
werden. Man ſehe inzwiſchen hievon mit meh⸗ 
rern des Herrn D. Haubers prodromum 
Originum Schauenburgicarum atque Schau- 
enburgieæ Palingeneſiæ in feinen Primitiis 
Schauenburgicis fase. I. ©. 12732. und 
Aenrich Meiboms Walbeckiſche Chronike, 
wie fie Herr Carl Fried. Dingelftäde mit 
vielen Ammerckungen vermehret, und Cafpar 


Abel 
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verſchiedener alter Gefchichtfchreiber Zeugniß, 
des erften Grafen von Schaumburg Adolph 
. von Santersleben ‘Bruder, oder Doch we⸗ 
< nigftens naher Anverwandter geweſen; num 
aber ſey diefer Bruno auch ein Graf von 
Walbek, und zwar aus der uralten Saͤch⸗ 
ſiſchen Familie derer von Santersleben ges 
weſen, folglich müfje den auch Adolph von 
„&antersleben von. den Grafen von Wal⸗ 
beck entfproffen feyn, 


4 


Unſerm Bebünsken nach, hat diefe Mey 
nung, daß Adolph von Santersleben kein 
bloffer Edelmann geweſen, fondern von den 
Grafen von Walbek abgeftammet, und in der 
Gegend. der jesigen Grafſchaft Schaumburg, 
befonders des darin liegenden Amts⸗Rodenberg, 
ſchon vorher, che fie zu einer Graffchaft ers 
hoben worden, viele Güter gehabt habe, wels 
che durch Die Freygebigfeit Sigeberti Biſchofs 
zu Minden, noch mehr vermehret worden, zwar 

| € | viel 
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ne Grafſchaft erhoben habe. Zu weiterer Be⸗ 
wein dieſer Meynung, führet man noch 
1) Daß die alten Grafen von Schaumburg 
die Santerslebifchen Güter wuͤrcklich befefs 
“fen, als fie aber aus den Ertzbiſchofthum 
* Magdeburg gezogen, und ſich zwiſchen der 
Weſer und Leine niedergelaſſen, ſo haͤtten 
ſie ſolche denen edlen Herrn von Dreyle⸗ 
ben zum Mannlehn uͤbertragen, und wie 
ſelbe ausgeſtorben, ums Jahr 1487. noch 
mit einem Teil derſelben die Herren von 
Alvensleben belehnet. Weil nun Ditmarus 
bezeuge, daß Lotharius der J. Graf von 
Walbeck mit Santersleben beſchencket wor⸗ 
den, ſo ſey es glaublich, daß von ihm die⸗ 
ſe Santerslebiſche Guͤter auf ſeine Erben die 
Grafen von Schaumburg gekommen, und 
folglich dieſe Grafen, von den Grafen von 
Walbeck abgeſtammet. 


2) Es ware Biſchof Bruno zu Minden nach 
verſchie⸗ 
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verſchiedener alter Geſchichtſchreiber Zeugniß, 

‚bes erſten Grafen von Schaumburg Adolph 
bvon Santersleben Bruder, oder doch we⸗ 
— nigſtens naher Anverwandter geweſen; nun 

aber ſey dieſer Bruno auch ein Graf von 
Walbek, und zwar aus der uralten Saͤch⸗ 
ſiſchen Familie derer von Santersleben ge⸗ 
weſen, folglich muͤſſe den auch Adolph von 
&antersleben von den Grafen von Wal⸗ 
beck entſproſſen ſeyn. 
. 4. 

Unſerm Beduͤncken nach, hat dieſe Mey⸗ 
nung, daß Adolph von Santersleben kein 
bloſſer Edelmann geweſen, ſondern von den 
Grafen von Walbek abgeſtammet, und in der 
Gegend. der jegigen Graffchaft Schaumburg, 
befonders des darin liegenden Amts⸗Rodenberg, 
ſchon vorher, ehe fie zu einer Graffchaft er» 
hoben worden, viele Güter gehabt babe, wels 
che Durch die Freygebigkeit Sigeberti Biſchofs 
zu Diinden, noch mehr vermehret worden, zwar 

| € | viel 
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ne Graſſchaft erhoben habe. Zu weiterer Be⸗ 
weiſung dieſer Meynung, fuͤhret man noch 
1) Daß die alten Strafen von Schaumburg 
die Santerslebifchen Güter wuͤrcklich befef 
"fen, als fie aber aus den Ertzbiſchofthum 
3 Magdeburg gezogen, und fich zwiſchen der 
Weſer und Keine'niedergelcffen, ſo hätten 
> fie folche denen edlen "Heren von Dreyle⸗ 
* ben zum Mannlehn übertragen, und tie 
ſelbe ausgeſtorben, ums Jahr 1487. noch 
mit einem Teil derſelben die Herren von 
Alvensleben belehnet. Weil nun Ditmarus 
bezeuge, daß Lotharius der J. Graf von 
Walbeck mit Santersleben beſchencket wor⸗ 
den, ſo ſey es glaublich, daß von ihm die⸗ 
ſe Santerslebiſche Guͤter auf ſeine Erben die 
Grafen von Schaumburg gekommen, und 
folglich dieſe Grafen, von den „Grafen von 
Walbeck abgeſtammet. | 


2) Es wäre Biſchof Bruno zu Minden nach 
verſchie⸗ 
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Herrſchaften überfonmen, Mit djeſer Godila 
babe ex ferner einen Eohn Werner gejeuget, 
der aber das Marckgrafthum Brandenburg - 
durch Die ſich zugesngene Ungnade - Kayferg 
Henrich, des zweyten, wieder verlohren, wor— 
auf deſſen Soͤhne die Tituls von andern Herr⸗ 
ſchaften, fü ihr Vater noch behalten, ange⸗ 
nommen, und ſich nach derſelben genennet haͤt⸗ 
ten. Unter dieſen ſey Adolph, entweder ein 
Sohn oder Enckel, der Urheber der Santers⸗ 
lebiſchen Familie geworden, und habe ſo wol 
gedachtes Santersleben, als auch den groͤßten 
Zeil der an der Weeſer liegenden Herrſchaf⸗ 
ten, ſo durch die erwehnte Godila an ſeinen 
Groß oder Elter⸗ Vater Lotharius dem HT, 
gekommen , erhalten, worauf er in denfelben 
die Schaumburg erbayet,, und ſich bey dem 
Kayfer Conrado II, dergeftalt beliebt zu mas 
een gewuſt, daß felbiger ihn aufeinem Reiches 
Tag zu Minden, zu einen Grafen gemacht, 
fein an der Weeſer liegendes Land gber in eis 

ne 
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und andere. zu erweiſen, fih bemühet,. daß 
vorerwehnter Adolph von. Eanteisleben, 
von den alten, uunmehro aber auch ſchon 
vorlaͤngſt ausgeſtorbenen Grafen von Walbeck 
abgeſtammet, und ſolglich die alten Grafen 
bon Hollſtein⸗ Schaumburg urſpruͤnglich Gra— 
fen von Walbeck geweſen. Ditmarus, ehma⸗ 
iiger Biſchof zu Merſeburg, und geborner Graf 
von Walbech; der 1019, geftorben , fagen fie, 
meldet in feinem Chronico Merfeburgenfi, 
ws. habe. Kayſer Otto der Groſſe, den 
Grafen Lotharium oder Luter J. zu ABals 
beck, unter andern mit Sandersleben einem 
Kirchdorffe im Magdeburgiſchen beſchencket. 
Deſſen Sohnes Sohn Lotharius oder Luther 
der III. habe ſich, nachdem er Marckgraf von 
Brandenburg geworden, zum zweyten mal 
mit der Godila, einer Marckgraͤfin von Sach⸗ 
ſen an der Weeſer, verheyrahtet, und dadurch 
deren von ihrem Vater ererbtes und an bey⸗ 
den Seiten der Weſer liegendes Land nnd 
Dura Hoerr⸗ 
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fen, und den Titul von Santersleben gu 
Führet habe, als welches letztere zu folchen 

Zeit vielleicht noch nicht Mode geweſen. 
3) Es ftimme mit der damaligen Hof⸗Arth, 
da man nemlich nicht fo leicht neue Grafen 
gu machen, pflegte, gar nicht überein, „daß 
Kayfer Conrad diefen Adolph , als einen 
bifchöflichen Bedienten, zum Grafen folte ger 
macht haben, 

4) Es würde auch Graf Adolph, wenn er 
nicht mehrere Güter als einen wüften Berg 
— —5— auf welchem nur ein Ziegenſtall, oder 

aufs hoͤchſte ein Kayſerliches Vorwerck ges 
ſtanden, und an deſſen ſtatt er nachgehends 
die Schaumburg gebauet, ſeinen Graͤflichen 
Stand gar (tech davon haben führen 
Fönnen. | 4 


$, 2 
Es haben dahero einige neuere Geſchicht⸗ 


ſchreiber als Deibom, Hauber, Dingelſtaͤdt 
| und 


Bla) u 
5. % 


Gegen diefe Erzählung des erbekon wen⸗ 
det man aber ein: | 
1) Es verdiene diefelbe keinen groͤſſern Glau⸗ 

ben, als des Cranz ſeine, der mehrgedach⸗ 
ten Adolph, den Zunahmen von Salings⸗ 
leven giebet, worin ihm Hamelmann, Span⸗ 
geuberg, und Ohytræus gefolget, und bie 

Grafen von Schaumburg von den Fraͤncki⸗ 

(chen Salicis oder Salingern hergeleitet, die 

doch in Sachſenlande, eben fo wenig, als 

die Frieſen und Welſchen, zu ſchaffen gehabt: 
denn man ſey nicht mehr ſo einfaͤltig, daß 
man ſich eine Ehre daraus mache, die vor⸗ 
| nehmſten teutſchen Staͤmme aus fremden 

Laͤndern herzuholen, gleich als wen unſer 
VWaterland nicht wuͤrdig und vermoͤgend ges 

weſen, fie ſelbſt herfuͤr zu bringen. 
2) Es ſey gar nicht glaublich, daß Adolph der 

Stifter. des Schaumburgiſchen Graͤflichen 


Geſchlechts, nur ein bloſer Edelmann gewe⸗ 
*4 er fen, 
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‚nium tenente, quidam ex his Nobilibus 
‚ fupetftes, nomine Adolphus, his intel- 
le&tis Mindam properans adijt, & fein 
Mindenfis Epifcopi Sigiberti notitiam fa- 
miliariter exhibens, cauffarum & nego- 
tiorum ipſius, tam ftrenuum, tam fide- 
lem & prudentem executorem in omni- 
bus exhibuit, quod tandem ‚ab IImperio 
per Epifcopi Sigiberti promotionem gra- 
dum Nobilitatis, ſcilicet Cometiæ, at- 
u tingere promeruit. Adolphus itaque Co- 
* mes factus, velut induſtrius futura pro- 
fpiciens, generofitatem erga fe confide- 
. sans, montem qui olim Mons - Vrtica- 
rum, fine Nettelenberg teutonice, dice- 
| batur, in feudo recipit, Camerarius E- 
pifcopi per fücceffionem perpetuis tem- 
poribus factus, caſtrum Schövvenborg, 
quod fpeculationis caftrum interpretatur, 
ſfimdans, relilta Saxonia Orientali fine 
Nova, Occidentalem Saxoniam kirca par- 

tes Wefer&.cepit.inhabitare, -. 
vn | wer 


we 


fſper donnullot ex his Carolus, ih quĩ- 


büs ‘plus morum venuſtas, corporis agi- 


tas E legalitas vigere videbatur, apud 
ſe Fetindit.. Perluſtratis itaque terris di. 
veétſie, & diuerſarum Prouinciarum na- 
tionibus, complacentiam non moditam 
© in his habere cæperunt. Vnde Friſiæ 
etram reſpuentes, Saxonie partes, alias- 


aut betrat occupantes, Imperatör eos di- 


lie Ke nöbilitäte reifunerans- Nobiles 


is 


44 


efferit: Ex horum virorum “hobilium 


"ithero, Honnulli pattem Saxoni® in 
ieh Magdeburgenfi ab Imperio' cum 
Aũabus Ecclefijs curiatis, ſeilicet Santers- 


leut & Scaensleue infeudati, vbi pedem 


manendi figerites, Nöbiles de Santetsle- 
' we multis -tempofibäs funt vocati, Ha- 


zum itaque Ececlefiätum eæterorunque 
bonorum collatio adhuc ad Dominium de 


Schovvenburg fpedtat, & pertinet vöque 


si. am prefens, Conrado ergo præfato cu- 


»! riam — in —— fere: per bien- 


er 
wi x 


ö 


nium 


\ 
j 
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telleftis, non vocati, fed fuo libero 
arbitrio & voluntate fpontanea, cum mul. 
titudine copiofa virorum ftrenuorum & 
agilium & miræ audaciz, in. fubfidium 
Carolı venerunt, & cum exereitu fuo 
, Romam ‚perrexerunt, Cum autem vrbi 
Rom appropinquare capiflent, . mox ab 
‚ ‚exercitm Carolı fe feparantes,. & in Ro- 
maros, qui cum exercitu ſuo Carolo 
+, perfuam fuberbiam occurrebant, potenti 
virtute irruerunt, & quam pluribus ex 
vtraque parte interfeltis, eosdam tandem 
vicerunt, et per nobiles Romanos, quos 
ceperant, Carolo Romam fübiungarunt. 
Carolus denique attendens fidele obfe- 
quium di&torum Frifonum, quod fibi & 
Imperio . exhibuerant,. nec non- eorum 
probitatem & audaciam, ‚tributum- xx. 
‚ librarum auri, quod fingulis annis Im- 
perio, exhibere confueuerant, in perpe- 
tuum semifit, & & perpetua feruitute 
liberauit; Hæc ex dito ;priuilegio,: In- 
u Ds fuper 
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Conrad dem zweyten in den Grafen⸗Stand 
erhoben, worauf er die Schaumburg erbatiet, 
und der Stamm⸗Vater aller alten Gra- 
fen von Schaumburg geworden fey. Ler⸗ 
beks eigne Worte lauten alfo: Ze 


Anno igitur verbi incarnati MXXX. Im- 
perij Conradi Secundi, anno tertio, Do- 
miniam Comitum de Schovvenburg ha- 
buit initium. Horum progenitores circa 
ſuæ nobilitatis exordium nobiles de San- 
tersleue, à tempore gloriofi regis Caroli 
Magnı vfque ad tempora Conradi præ- 
dicti nominabantur, Anno igitur Con- 
ſtantini ſeptimi XXX. olympiadis 
| CCEXCV, cum aduen® Romani manda- 
tis-Caroli obedire minime curarent, & 
quædam Imperij iura in preiudicium & 
grauamen ipfius fibi vfurpaffent: Caro- 
lus fideles Imperij ad refiftendum eorum 
iniurijs inuocavit, Frifones itaque, tam 


Orientales , quim Ocöidentales, his in- 


tolle: 





al) 
für einem hohen Haufe oder Geſchlechte dieſer 
Adolph von Sansersleben eigentlich ents 
fproffen, verdienet noch einer grauern Unter⸗ 
fudyung. Lerbeke meldet davon in feinem 
Chronico Comitum Schauenburgenfium 
nichts moeiter, als daß Kayfer Carl. der 
Groſſe, einigen tapffern und wohlverdienten 
Sriefen, welche ihm in einem Zuge gegen 
die Römer von freyen Stücken zu Huͤlffe ges 
kommen, den Adelſtand verliehen, und fie 
mit anfehnlichen Gütern befhencfet- habe, 
nachdem fie Frießland verlaffen, und ſich in 
Sachſen und andern Gegenden niedergelaffen 
‚hätten. Unter diefen wären. auch einige im 
Magdeburgiſchen mit zwo Kirchdoͤrffern San⸗ 
tersleben und Scaencleve vom Reiche be⸗ 
lehnet worden: wie fie nun fich daſelbſt zu 
wohnen, hinbegeben, ſo haͤtte man fie eine ges 
raume Zeit Nobiles de Santersleve genennet: 
‚Mod von dieſen ware ein Nachkomme, mit 
Nahmen Abolphrnacgehends. vom Kanfer 
Jet D4 Conrad 


E-) (34) = 


Warrdriungen vorhanden, die wir oleich- 
fals bemercken wollen, naͤmlich: 

1) Verhaltungs+ Befehle dor die Sec} chere, 
des Hochgraͤfl. Schaumburg⸗ + £ipp: fihen 
Leib - Battaillons, Bückeburg, 1754 in 
Octavo. — 


2) Reglement fuͤr den dand Ausſchuß. Buͤcke⸗ 
burg, 1751. Ouart. 


Das fünfte Capittel. 
Bon dem Herkommen und 
Urſprung der alten Grafen von 

| Schaumburg. 





| =: 
Di die alten und mit dem Grafen Otto 
im Jahr 1640. den ı5. Nov- ausgefkorbene 
Grafen von Holftein » Schaumburg insgefamt 
von einem Adolph von Santersleben ab» 
geſtammet, ift zwar aus der Geſchichte und 
Genealogie derſelben bekant , allein 'von aß 
| fir 
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Schulden, Buͤckeburg den 7. Julii 1738. 
Folio. 


21) Deſſelben Verordnung wegen der Dienſt⸗ 
bohten. Buͤckeburg, den zı. Aug. 1738. 

Folio. 

22) Hochgraͤfliche Schaumburg Lippiſche Me- 
dicinal- Ordnung und Tara, auf gnaͤdig⸗ 
ſten Befehl publiciret Anno 1734. Min 
den, Gedruckt bey Joh. Detleffſen Erben 
in Quarto. 


23) Herrn Wilhelms, Grafens u S. L. u. 


Sternberg, Verordnung wegen der: Ad- 
vocaten, Procuratoren und anderer Sup- 


pliquen-macher. Bückeburg, den 4. Nov, 
1749. Fol. 


2 5)Deſſelben Verordnung wegen Errichtung einer 
> Brand » Aflecurations - Societzt, Stadt: 


hagen 1755. Sl. 


. 4 


Auſſer diefen find auch noch 2. Die. Milit 


ea Grafſchaft Schaumburg angehende 
D 3 Ber: 
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1 9 Herrn Albrecht Wolfgangs Grafen » 
©. 2, u. Sternb. Patent, wegen Abſtel⸗ 
lung der Mifbrauche bey den Handwer⸗ 
cken, ſub dato Bückeburg, den 1. Oct. 1732, 
Minden, gedruckt mit Dettefhen Schrif⸗ 
ten Sol, 
15) Defielben Verordnung, daß die Kinder 
erſter und fester Che ihrer gemeinen Mutter 
ab inteftato zu gleichen heilen fuccediren 
: Sollen. Bücfeburg , den 30. Nov. 1733, 
Quarto. 
17) Deffelben Verordnung wegen der af 
fen in den Städten, Buͤckeburg, den 1. 
: Dec. 1736. Fol. | | 
18) Deffelben Trauer -Reglement, Bückeburg, 
den 1. Gebr, 1737. Sol, 


| 19) Deſſelben Verordnung wegen Ausſteur 
der Bauer» Kinder, "Bückeburg, den 2, 


Gebr. 1737. Bol. 


20) Deffelben Verordnuno wegen der Baur⸗ 
Schul⸗ 
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2 Defilben Verordnung, wegen der fremden 
"Bettler und einheimiſchen Armen, wie auch 
wegen des aus Hochgraͤfl. Cammer zu bes 
zahlenden Schul -Geldes für arme Kinder. 

| Bückeburg den 30. Sept. 1700, Fol. 

10) Herrn Albrecht Wolfgangs, . Grafen. zu 
Schaumburg Lippe und. Sternberg x. 
Verordnung, wegen der Wildbahn, Buͤ⸗ 
feburg den 8, Zul, 1728. Fol. 

31) Defjelben Vexrordnung, daß Dienfttages 
und Freytags wöchentlich in den Städten 
Marck⸗ Tage feyn füllen. Vickchun den 
2. Aug. 1728. Fol. 

12) Deſſelben armen Reglement. Bückeburg 

den 5. Aug, 1728. Fol. 

13) Deſſelben lIufitz Reglement, Bicke⸗ 
burg den 21. Dec. 1728. | 

14) Hochgräfl. Schaumburg. Lippiſche ver⸗ 
beſſerte Feur⸗Ordnung. Minden, bey Joh, 
Detleffen Erben ( (730) in Quatt. | 


"Dir 75) 
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den r.. Neo. Anno 1654. Quart. Gedruckt 

„zu Minteln bey Petro Lucio (auf Befehl 
des Herrn. Grafen. Philips von — 
burg Lippe.) 

6) Schaumburgiſche Ordnung, wie es hin⸗ 
fuͤhro mit Ehe-Verloͤbniſſen, Hochzeiten, 

Kindtauffen, Gaſtereyen, und Leichbeſtat⸗ 

tungen gehalten werden fol. Rinteln, drucks 

MPetrus Lucius 1656. Quart (gleichfas auf 

Befehl des Herrn Grafen Philips, zu 

Schaumburg, Lippe und Sternberg ꝛc. 

7) Herrn Friderich Chriſtians Grafens zu S. 
L. u. St. Verordnung , wegen Entheiligung 
des Sabbaths, durch Schwelgen, Voͤlle⸗ 

rey und andern Dingen, wodurch derſelbe 

‚„profaniret wird. Krotendorf, den 31. Zul 

1693. Fol. | 

3) Deffelben, Verordnung wie der Sonntag, 
Monathl. Bettage, Quatember und woͤ⸗ 
chentlichen Bethſtunden zu feyren. vuͤcke⸗ 
ba den 13. Febr. 1694. Fol. 

9) Def 
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2) Die Amts: und Haus: Drdnung der Grafs 
schaft Schaumburg, wornach fic) Droften, 
x DbersAmtmann, Amts Leute, Kornfchreis 
ber, Diener und Unterthanen, gehorfama 
lich füllen zu richten haben. Gedruckt zum 
Stadthagen Anno 1615. in Quart. 


3) Des Durchl. Hochgebohrnen Fuͤrſten und 
Herrn, Herrn Ernſten, Fuͤrſten und Gras 
fen zu Holſtein und Schauenburg ic. Con- 
: Ritution, Taxa und Ordnung ſo mohl die 
Münze, als Wahren, und Ablohnung 
der Handwercker rc. belangend , wie «8 das 
mit ꝛc. Gedruckt in Stadthagen bey Ernſt 
Reineking im Jahr 1620. 


4) Unſer von GOttes Gnaden Otten Grafen 

: zu Holftein- Schauenburg und Sternberg, 

Deren zu Gehmen und Bergen ıc. Hofges 

‚richte Ordnung, gedruckt in unfer Stade 

Rinteln, durch Petrum Lucium, im Jahr 
. 1640. in Quart. 


9 ———— Tax⸗Ordnung prblieitet 
D den 


a (W) m 
a ru 
we Denen· Fut Policey und — 
Verfaſſungen gehoͤrigen an Verordnun⸗ 


en und, Geſetzen der 6 
* vor "andern. zu met en; 


Bike. Baer Tr u 

N: Schaumdurgiche — Hrdmung bes 
„„‚Pecsebehrnen, ‚Grafen und Herrn, Hexrn 
Ernſten Grafen zu Holſtein, Schauen⸗ 
— und, Sternberg, Deren zu Gehmen ꝛtc. 
So J. G. in Sachen, Policey, — 
und anderr Mothwindloe Articul betreffend, 
auferlchtet/ und zur Beforderung de heit 
“gen iz und demelnen Hutenz „denen, 
= Unterthemon zu gute SH "Seh ti 
ciren (alfen. Gedruckt zu —— 
no I6u5. in Quart, und mit allerhand 
nuͤtzlichen Ammerckungen -twieber herrausse⸗ 
geben, won. Friedr. Jul. Rottmann Haſſo- 


Schaumb — 348* 


Schaumburgico, b ey dem koͤniglichen Ober⸗ 


gericht zu Oldenburg Advocato Ordinar. 
Rinteln 1717. in Qua, m.‘ 
2) Die 


5 > — 
ne . 
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forderlichen Koſten, errichteten fundi ecele⸗ 


Kaſtiei — —— 1744, 
in Fol. | 


HGraf albrecht Woifgangs ng 
Lippe und Gternberg , Verordnung, wegen 
Dero der reformirten Religion zugethahe⸗ 
nen Unterthanen , "und wie fich felbige mit 


denen. evangelifch ⸗Lutheriſchen zu beragen 
haben. Buͤckeburg 1746. in del. 


OGraf Albrecht Wolfgange mSchamder 
Lippe und Sternberg, Verordnung, wie es 
kuͤnftig mit dem Beichtweſen Dero Evan⸗ 
geliſch Lutheriſchen Unterthanen fell gehalten 
werden. Bückeburg 1748, in gu. 


7) Regulativ, wie es init denen Pfarr⸗Witt⸗ 
wen und Kinder; wegen des verordneten 
Gnaden⸗Jahrs und Wittwenthums ins 
kuͤnftige zu halten ſey. Aus dem Hochgräfl, 

Schaumburg ⸗ Zippifchen Confiftorio 1752. 
un in Quarw. i 


5. 3» 


Ser Du = 7 
Grafſchaften und Landen: hinführe'mit goͤtt⸗ 
Nlliicher Huͤlffe fol: gehalten werden. Ger 

druckt zu —— im - sur in 
Quarto. * 14 


2) Gräflich Schaumburg ⸗ Lioſſhe Confi * 
riel· Verordnung, nach welchet an den 

Eonn ⸗ und Feſt ⸗ Tagen, wie auch groſſen 

Quartal und monahtlichen Buß⸗ und Bet⸗ 
Tagen, und fin der‘ Wochen der GOttes⸗ 

Dienſt gleichförmis bey allen Gemeinen fol 
gehalten: werden. Im Jahr 1696. in 
Quarto. 


3) Graf‘ Albreche Wolfgenge zu Schaum⸗ 
bung Lippe und Sternberg, Derordnung, we⸗ 
din des Shuftoefeng auf dem Lande. Bir 
debug 1733. in Quarto, .?. 


4) Graf Albrecht Wolfgangs zu Schaum 
burg £ippe und Sternberg, Verordnung, we⸗ 
gen des 1726. zu bequemer Beftreitung der 
zu Erbauung und Unterhaltung der Kitchen, 
ie af und Küfter > Häufer er⸗ 

forders 
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Gen. vorhanden : warn; publieiretis; da⸗ 
mit fie denen Unterthanen deſto beſſer bekannt 
werden moͤchten. Seinem Beyſpiel ſind nach» 
gehends ſeine Nachfolger in der Regierung 
ruͤhmlichſt gefolget, und nachdem dieſe Graf⸗ 
Khaft 1647.. geteilet worden, ſo haben ‘die 
Herren Grafen von Schaumburg ⸗Lippe von 
Zeit zu Zeit, bis hieher, leichfals allerlei wei⸗ 
ſe, und auf die Beforderung der Giͤckellcteit ih⸗ 
rer Unterthanen und guter Ordnung im Kane 
abjielende “Zeropdnungen ergehen. af. 


%. 2 
Die durch ſolche Landes vaterliche Vorſor⸗ 
ge in Rirchen⸗Sachen durch den Druck aus⸗ 
gegangene vornemſte allgeineine Geſetze und 
Verordnungen dieſer Grafthaft, ſind folgende: 


1) Kirchen⸗ Ordnung unſer. von COttes Gna⸗ 
den Ernſts Grafen zu Hollftein Schawen⸗ 
burg und Sternberg, Herrn zu Gehmen, wie 
es mit Lehr und Ceremonien in unſern 

Graf⸗ 


Sue = 2 


chen web ifo hat ſih die Geafſhaft Schaum⸗ 


burg, derſelben auch zwi erfreuen; nngefehen, 
Die Regenten dieſes Landes ſeit undencklichen 
Jahren ‚unten andern ihre; vornemſte Sorge 
mit dahin gerichtet, daß fie die Wohlfarth, 
Ruhe und Eicherheit ihrer Unterthanen, durch 
allerlei heilfame Verordnungen in Kirchen und 
Policey⸗Eachen, befoͤrdern möchten. Beſon⸗ 
ders hat ſich der in der Schaumburgiſchen 


Hiſtocſe ne vecug grhrieſene SU; ud 


von He Ufein-Schaumburg, — raͤuſſerſt 


akgeleoul ſehhe laſfen nachdem ſere die eh 


rung Bifir: Grafſchaſt wuͤrcklich angetreten, in 
den 21. Jahren feines föblichen Regiments, als 
les, fo wol am Hofel’äls auch in den Staͤd⸗ 


ten, und. auf dem Lande, durch weiſe Geſetze in 


gute Ordnung zu bringen. Er ließ zu dem 


Ende, die von ſeinen Vorfahren an der Re⸗ 
gierung bereits vorhin gegebene Chrideb ; ‚ Ren 
ordnungen / mit Fleis zuſammen tragen , j "revie 
diren „ mit einigen neuen verthehren »- und 
dutch den Druck weil fie wochen" Hl heſchrie⸗ 
* ben 


| 
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ben. vorhanden | waren; publieren , da· 
mit ſie denen Unterthanen deſto beſſer bekannt 
werden moͤchten. Seinem Beyſpiel ſind nach⸗ 
gehends ſeine Nachfolger in der Regierung 
ruͤhmlichſt gefolget, und nachdem dieſe Graf⸗ 
ſchaft 1647., geteilet worden, ſo haben die 
Herren Grafen von Schaumburg ⸗Lippe von 
Zeit zu Zeit, bis hieher, gleichfals allerlei wei⸗ 
17 und auf die Beforderung der iůckſeellceit ih⸗ 
rer Unterthanen und guter Ordnung im Lande 
abgielende Versppnungen ergehen. — 


§. 


Die durch ſolche Lirdes väreriche Vorſer⸗ 
ge in Rurchen Sachen durch den Diuck aus⸗ 
gegangene vorneniſte algemelne Geſetze und 
Verordnungen dieſer Gafſhaſt ſi nd folgende: 


1) Kitchen: Ordnung, unfe von GOttes Gna⸗ 
den Ernſts Grafen zu Hollftein Schawen⸗ 
burg und Sternberg, Herrn zu Gehmen, wie 
es mit Lehr und Ceremonien in unſern 

Graf⸗ 


ABC) A 
chen wird; r fo hat ſich die Grafſchaft Schaum⸗ 
burg, derſelben auch zu erfreuen, nngefehent, 
Die Diegenten dieſes Landes ſeit undencklichen 
Jahren ‚unten andern ihre ; vornemſte Sorge 
mit dahin gerichtet, daß fie die Wohlfarth, 
Ruhe und Eicherheit ihrer Untertanen, durch 
allerlei heilfame Verordnungen in-Kirchen und 
Policey- Cädjen, befordern möchten. Beſon⸗ 
ders hat ſich der in der Schaumburgiſchen 
Hiſtocte nie arg grürielene Furſt/ ud ¶ Wiaf 
von He tein⸗Schaumburg, rn. aufferf 
andeteohn"fehh- laffen nachdem eredie Kg 
rung dieſzx / Grafſchaſt wuͤrchlich angetreten, in 
den 21. Jahren feines föblichen Regiments, als 
(es, fo wol am Hofd’als auch in den Staͤd⸗ 
ten. und. auf· dem Lande, durch weiſe Geſetze in 
gute Ordnung zu bringen. Er ließ zu dem 
Ende, die von feinen Vorfahren an der Ne 
gierung bereits vorhin gegebene Landes⸗ Ren 
ordnunen/mit Fleis zuſainmen tragen, evi 
diren,nit einigen neuen vermehren )- und 
— PR fie vorher He a 
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ben. vorhanden ı warenz <publiciren: da⸗ 
mit fie denen, Unterthanen:defto beffer bekannt 
werben moͤchten. Seinem Beyſpiel ſind nach⸗ 
gehends ſeine Nachfolger in der Regierung 
ruͤhmlichſt gefolget, und nachdem dieſe Graf⸗ 
ſchaft 1047. geteilet worden, ſo haben die 
Herren Grafen von Schaumburg ⸗Lippe von 
Zeit zu Zeit, bis hieher, gleichfals allerlei wei⸗ 
17 und auf die Beforderung der Giͤckſeeligket ih⸗ 
rer Unterthanen und guter Ordnung im Lande 
abgielende Verordnungen ergehen laſſen. 


%. 2. 
Die durch ſolche Landes väterliche Vorſor⸗ 
ge in Kirchen⸗Sachen durch den Drug aus⸗ 
gegangene bornemſte allgeineine Sefeke und 
Perordnungen diefer Grafthaft, ſind folgende: 


1) Kitchen» Ordnung. unfer. von GOttes Ginas 
den Ernſts Grafen zu Hollftein Schawen⸗ 
burg und Sternberg, Herrn zu Gehmen, wie 
es mit Lehr und Ceremonien in unſern 

Graf⸗ 


BCM) 
en wie hat ſich die Sraffchaft Schaum⸗ 
burg, derſelben auch” zwi erfreuen ,:snnpefehett, 
Die Regenten dieſes Landes ſeit undencklichen 
Jahren unter andern ihre vornemſte Sorge 
mit dahin gerichtet, daß fie die Wohlfarth, 
Ruhe und Eicherheit ihrer Unterthanen, durch 
allerlei heilfame Derordnungen in Kirchen und 
Policey⸗Eachen, befoͤrdern möchten. Beſon⸗ 
ders hat ſich der in der Schaumburgiſchen 
Hiſtotſe ne ring: geriefend Fürſt/ und Gaf 
von He llſtein⸗Schaumburg/ Erneſtus, zaͤuſſerſt 

aitzeleglu ſenh Tafel, nachdem ere de Kader 
a Grafſchaſt wuͤrcklich angetreten, in 
den 21. Jahren ſeines loͤblichen Regiments, al⸗ 
les, fo wol am Hofe als auch in den Staͤ 
ten, und auf dem Lande, Dusch weife Geſetze in 
gute Ordnung zu bringen. Er ließ zu dem 
Ende, die von ſeinen Vorfahren an der Re⸗ 
gierung bebeits vorhun gegebene Lhrideb z’ Der 2 
ordnungen / mit Fleis zuſainmen tragen, Aevi⸗ 
diren „ "mit einigen neuen vermehren und 
dutch den De „The fe worhernilt heſchrie⸗ 
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Berg: und Amthaus, zwiſchen Rinteln und 
DObernlirchen, mitten im Walde gelegen ,.von 
deſſen Erbauung, "und? ob es vormals ein 


NRaubſchloß gerufen, man re — 
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= Das vierte Tapittel. 


on denen gedrudten Lan⸗ 
des ‚Gef etz en und Verordnun⸗ 
= gender Grafſchaft u 
dran burg. 
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RYF es eine. Slicleucten fi. ein Sand) wen 
daffeibe je heilſamen Geſetzen verſehen iſt, 
wornach die Gerechtigkeit gehandhabet, und 
n —12 Faͤlen ur, Gericht geſyro⸗ 
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—— fat.Hagenburgum, iſt ein ofrier 
Flecken, nebſt einem hochgraͤflichen Schloſſe, 
in einer der angenehmſten Gegend dieſer Graf⸗ 
ſchaſt gelegen/ daher ſich auch die hohe Lan⸗ 
des Herrſchaft hier öfters“ — vſezet. 


ee 9. 16, — = 
Seeiohude, lat. Steinhuda, iſt gelte ein 
— Flecken, und ſonderlich wegen des dar⸗ 
an ſtoſſenden Meers, merckwuͤrdig. Im Jahr 
7750. den 17. April wurde dieſer Ort durch eine 
ungluckliche Feuers⸗Brunſt faſt gaͤntzlich in 
die Aſche geleget, iſt aber nummehr weit re⸗ 
gulairer und ſchoͤner, als vorhin, wieder Aufges 
bauet. Die Einwohnet defſſelben naͤhren ſich 
meiſtens voin Fiſchfang auf dem Met, nie 
auch von Linnen und Drellmachen, ui he⸗ 
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ben davon‘ gute Nahrung. > ns 
ee —— Gl 244 . 3 2) gr i Sur nn, 
Bahn eend,y .: 00 


Ateneburg, lat, Arensburgum, ein alts 
ve — Berg 
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Rinteln, wo fie annoch fldriret. Das ehmals 
bon. Graf; Erxich hier angelegte. Francis caner- 
Kloſter iſt Laͤntzlich eingegangen, dagegeh 
‚aber. die bereits Ayınp-;#300. - arbauete,ifähöne 
Stobtfische, gt. ‚Martini annoch übrig ‚: an 
derem., Morgen; m.@eite :.bas ; unpergleichliche 
Maufoleum des Fürften Senefli, zu einem bes 
ſtaͤndigen Degräbnif der Herren Grafen von 
Schaumburg/ ‚angebauet iſt. Hinter demſelben 
lieget die Stadt⸗ Schule, fo 1594: erbauet 
worden/ und ohnweit davon, dag wohleinge⸗ 
nchtete Bochgraͤtiche¶ Wayſenhouß /weiches 
die Gotſeel. Frau Graͤfin Johanna Sophia 
238m .Angelegt und) mit anſehnlichen Ver⸗ 
maͤgtniſſen verſehen hat. Nahe por : deg 
Htadeayurde im, Jahr 1734, ein mineralir 
(ge Giehand / Brumnen entdecket, welcher nach / 
bp Raountm DH: gefommen ,und von allem 
ley Krancken mit Nutzn beſuchet worden, 
wie er den noch gegenwaͤrtig hin und wieder 
verfahren und gebraucht wird, 


© “ ” ai u⸗g di &; k, :al —XE BERN TY 
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ren umgeben. Vormals hieß fie Ereveũ· Ale 
fes Hagen; welchen Nahmen fie vermuthlich, 
von ihrem erſten Erbauer, der aber unbe 
kant iſt, erhalten. Im lateiniſchen wurde 
fie Civitas; oder ‚Oppidum Indaginis, wel⸗ 
ches auf teutſch, Stadt hagen heiſſet, genennet, 
wie den um das uralte Siegel dieſer Stadt 
die orte; Sigillum civitatis Indagini⸗ 
Comitis, Adolphi;,Schauenburgenfis,, zu le⸗ 
fen find... Das Schloß hieſelbſt hat Graf A⸗ 
dolph RVI. Bliſchof. und Churfuͤtſt zu Cẽun 
im Sghunts4r, um feins Bruder Graß Det 
v1. vyn Chaumburg,, im Zahn 544. ſtatt⸗ 
fi grneuren laſſen. Die Stadt ſelhſt, ift son 
undencklichen Jahren her mit vielen wichtigen 
Privilegien verſehen hat aber zur Zeit des 
dreyßigjaͤhrigen Krieges | gar harte Schickſaale 
. „erfahren, muͤſſen. Hft erwehnter Waß Ernſt 
ſtiſtete in derſelben rs 1o. ein vortrefliches 
Gymnafium, verwandelte aber ndaſſelbe nach⸗ 
heto in; eine, Une, und: verlegte ſie nach 
a. ur? a on Rimeln 
lag 9 
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umgeben; ‘und führte: einige vortrefliche Ge⸗ 
baude,: »fonderlid; aber :eine fehr prächtige 
Kirche: von 1611. bis 1615. darinnen Auf 
Zur Zeit des dreyßigjaͤhrigen Krieges hat dieſe 
Stadt: ungemein: vieles nusgeftanden, indem 
fie zu mehrmalen von feindlichen Truppen eins 
genommen und gepluͤndert worden. Gegen⸗ 
wärtig wird dieſelbe mehr und mehr mit ſchoͤ⸗ 
nen. Haͤuſern angebauet , "und trift man dar 
rin unter andern auch eine wol eingeriöhtete 
Schule; und’ unvergleichliche Waſſerleltung art, 
wie den auch alhier die Hochsgraͤfliche Can⸗ 
tzeley, Confiftorium,: und Kammer der 
Grafſchaft Schaumburg Lippe, befindlich 
ab, mu 2 a? Zu - — — 
| —— u r re WI 
Stadthagen, lat.Häga-Schaumbirgi, eirie 
alte, wo nicht Die aͤlteſte Stadt der Graf—⸗ 
ſchaft · Sthaumburg, nebſt einem Echloſſe, 
lieget in einer ebenen und angenehmen Ge⸗ 
* und iſt mit Graben, Wall und Mau⸗ 

C4 ven 
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che Reſidentz Haben, Selbiges hat der gott⸗ 
feel. Fuͤrſt Ernſt auf italieniſche Manier ſehr 
| prächtig erbauen laffen, es litte aber. den ZT. 
Febr. 1732. durch eine heftige Feuersbrunſt 
groſſen Schaden, indem der vierte Teil 
deſſelben gantz in die Aſche geleget wurde. 
Herr Graf Albrecht Wolfgang lieſſen darauf 
ſolchen abgebrannten Zeil weit prächtiger 
wieder aufbauen und Ihrd jetzt regierende 
Dochgräfl, Erlauchten, Herr Graf Wilhelm, 
haben feit etlichen Jahren dieſes Schioß mie. 
altihand Siflinge + Aesken. noch mehr ger 
zieret. Im Jahr 1365. gaben die beyden 
Brüder , Graf Aleff und Graf Otto von Hol⸗ 
ſtein Schaumburg » eine Freyheit, und ein 
MWeickbild vor dieſem ihrem Schloſſe Buͤcke⸗ 
burg zu bauen, Erlaubniß, welches, nachdem 
es giemlich angebauet / von: Graf Otto UN mjt 
Mauren befeſtiget worden. Mehrgedachter 
Fuͤrſt und Graf Ernſt, machte es hierauf zu 
einer Stadt‘ ließ ſelblgen mit \ einem Wal 
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groſſes Ant‘ verfnüpfet, als die Graſſchaft 
noch unter den Grafen von Hollſtein⸗Schaum⸗ 
burg beyſammen war, es haben ſich aber 
nachgehends beyde hohe Haͤuſſer, Heſſen⸗Caſſel 
nemlich, und Schaumburg⸗Lippe darinn ges 
teilet. en Au 


De dem hochgebohrnen Reige J Grafen 
Schaumburg» Lippe zukommende Teil 

J Grafſchaft Schaumburg, begreift die vier 
Aeinter, Bückeburg, Archeburg, Stadtha⸗ 
gen und agenburg in ſich, und ſind darin die 
Städte, Buͤckeburg und Stadthagen, die . 
Stefen, Hagenburg und Steinhude, und die 
Arensburg, vor andern zu mercken. un 


— 5. a © ar 
Back eburg lat. Bnekeburgum * Stadt, 
eine Meileweges von Preußiſch Minden, und 
eben fo weit von Ninteln entſernet, nebſt ei⸗ 
nem Schloſſe, worauf die Herren Grafen 
von Shhaumburg ⸗ Lippe anjetzo ihre ordentli⸗ 
€; che 
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Schon :ums Jahr 2253; fand alhier ein 

Schloß, gleiches Nahmens. Nachdem ſeibi⸗ 
ges verfallen; A hat es zwar der Fuͤrſt und 
Graf Ernſt von Grunde ans, neu wieder/ auf⸗ 
gebauet, und bis 1601. bewohnet, es iſt aber 
auch daſſelbe ſchon ‚gang. wieder verwouͤſtet / 
and ſind nur noch einige xutlera davon übrige 
Die an dieſes Schloß angebauete Stadt war 
noch 1570. rein Stecken, wurde aber den 1. 
Martii 1680. von der Landgraͤfin von Heſſen 
Caſſel, Amalia Eliſabeth, zu einer: Stadt ers 
haben; :und. mit einem. neuem Stadt⸗Wapen 
verſehen, worauf .den auch eine... befondre 
Kirche daſelbſt gebauet worden, da fonft vor⸗ 
hin die Einwohner nach Bergkirchen enges 
pfarrt geweſen. Weil dieſe Stadt: zu von 
ſchiedenen malen durch Feuers⸗-Btuͤnſte vieles 
gelitten, ſo iſt ſie dadurch nach und nach der⸗ 
geſtalt herunter kommen, daß man jetzt etwa 
nur 100. ſchlechte Wohn⸗Haͤuſer darinn an⸗ 
trift. Ehemals war mit dieſer Stadt ein 


groſſes 
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und Graf Ernft bon Schaumburg den 1. April 
2615 zu einer Stadt erhöhet , und mit Staͤd⸗ 
tiſchen Gerechtſamen begnadiget hat. In der 
Stadt ſelbſt iſt keine Kirche, fondern . die 
Einwohner müffen in: das nah. anliegende 
Dorf Grove, gut Kirche gehen.: In vorigen 
Zeiten wurde in dieſer Stadt ein Bier ges 
bratiet, > weldyes Kinkeldey genennet wurde, 
und wegen feiner Stärcfe und Güte weit und, breit 
berühtht war. Ums Jahr 1738.. that fich 
ohnweit diefer Stadt , ein guter: Gefundbruns 
nen. herfuͤr, welcher auch noch gegenwärtig in 
verfchtedenen Krankheiten init Nutzen gebrau⸗ 
het wird. Die Einwohner dieſes, aus etwas 
über 100. Haͤuſern beftehenden Orts, nähren 
ſich meiftens vom Ackerbau, Dem Bierbrauen, 
und ‚andern bürgerlichen Handthierungen. 

= Kain 


Sachſenhagen lat. Haga — oder 
Saxenhaga, eine Stadt, ‚eine Meile von Nor I 
deten und eben ſo weit von Stadthagen. 

C 2 Schon 


Ca) A 
Teil der vermiſchten Beytraͤge zur Geſchichte 
der Grafſchaft Schaumburg — ar sa mit⸗ 
gehen 1 
| S. ‚10, 

| Rodenderg lat. Rodenhergn,ı eine Stade 
“an dem Au Fluß, nebſt einem Schloß und 
Amthaufe ? drey Meile von Rinteln, und eben 
ſo weit von Hannoyer, | in einem. ſehr angeneh⸗ 
men Thale, ſo gegen Oſten und Weſten ſehr 
hohe Berge hat, gelegen. Vormals ſollen 
die Herren von Santeroleben wovon einer 
Nahmens Adolph, im oͤiften Jahrhundett, den 
erſte Graf, von Schaumburg geworden, alhier 
ihren Sitz, womit eine beſondere Herrſchaft 
verknuͤpft geweſen / gehabt haben. Das Schloß 
daſelbſt, iſt von Graf Adolph dem X. oder 
deſſen Vater erbauet worden, und war vor⸗ 
mals mit tieffen Graben und Waͤllen, nach der 
alten Art, befeſtiget, ſo aber anjetzo ziemlicher 
| maaſſen verfallen. Die Stadt iſt anfaͤnglich 
nur ein Flecken gervefen den aber der Fuͤrſt 
und 
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Stuft und der Buͤrgerſchaft reftituiren laſſen 
Gegenwaͤrtig hat die, Stadt zwar jhren eig⸗ 
nen Burgemeiſter und Rath, ſtehet aber in 
criminalibus, und ſonſt wichtigen Angelegen⸗ 
heiten, unter dem Aimt ‚Schaumburg, Ihre 
Einwohner ſind griß anuuilz Steinhauer und 
Steinmehen,welche von dem, dieſer Stadt 
ndhje geltgenen vortreflichen Steinbruche, ihre 
| Nahrik 9, ‚Naben; und ülferley ſchoͤne Arbeit 
fiefern. Um dieſelbe herum, werden Auch die 
Eteinföhten in groſſer Menge gegraben, _ und 
indie‘ “benachbarte Londen mit groſſen Vor⸗ 
heil der Einwohner diefet Orts, und anderer 
Sande Amnterihärlen "yerführer, Ohnweit die⸗ 
ſer Stadt hat in den Alten Zeiten die ſo 190 
nante alte Buͤckeburg wovon noch jetzo eini⸗ 
ge rudera zu ſehen fi ind, "Heftanden, ſo ein 
Schloß, und vermuhtlich der Haupt/Ort des 
Pagi Bucki geweſen/ der ſchon zu Caroli 
Magni Zeiten vorkomit. Eine diplomatiſche 
Nachricht von 1 demfelben habe id) in dem zten 


u € | Teil 


R3 632) pr 
nen darin noch des Regeln des Auguſtini zu 
Leben angewieſen habe. Die neben dieſem Stifte 
angebauete und etwa aus 1 50 bis 200 Wohn⸗ 
haͤuſern beſtehende Stadt, wurde 1503 in der 
Nacht St; Thomæ durch eine. heftige Feuers 
Brunſt gaͤntzlich in die Aſche geleget , doch 
aber gar bald wieder auferbauet. Im Jahr 
1526. iſt ſie drey Tage lang durch 700. Par⸗ 
they⸗Gaͤnger ſehr hart mitgenommen: und zur 
Zeit des. dreyßig jährigen Krieges an die 14, 
mal von feindlichen ſtreiffenden Partheyen er⸗ 
baͤrmlich ausgeplündert; worden. Im Jahr 
1633, verfchloß der damalige Probft gewaltſa⸗ 
mer Weiſe dem Stift und’ der Buͤrgerſchaft, 
die Kische , da man fich den genöthiget faher 
faſt 4. Zahr lang auf den Rathhaufe , wo noch 
jetzo die, Kantzel ftehet, den Gottesdienſt abzus 
warten } bis endlich 1634. der Hertzog von 
Braunſchweig imd Lüneburg, als des, Michets 


Sächfifchen Kreifes damaliger General Feld⸗ 


Oberſter, die. Kirche, wieder oͤfnen, ‚den Got⸗ 


tesdienſt darin halten, und ſie hierauf dem 
Stift 
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aber anno 936. von den barbarifchen Hun⸗ 
‚ men am. Tage Felicis und Audacti jämmere 
lich zeiftöret , und dabey 129 zum Kloſter ges 
hörige Perſonen, erſchlagen. Nachdem ee 
hierauf von einer gewiſſen Gräfin, mit abs 
men Merwinda oder Merwide wieder aufge, 
richtet worden, brandte es zwey hundert vier 
sehn Jahr darnach gantz ab, da es den ein 
Dom . Hem in Minden, Herr Engelbert Dyſſe- 
gen, der zugleich Probſt in Obernkirchen mar, 
wieder aufrichtete. -- Dergleichen Unglücke Fälte 
hat dieſes Klofter noch mehrmais erfahren, iſt 
aber jederzeit wieder aufgebauet, und big dahin 
als ein adeliches Fraͤulein⸗Stifft Evangeliſcher 
Religion erhalten worden; doch hat GrafOtto 
von Schaumburg die Probftey 1765. nach’ Ab⸗ 
fterben des Probſts Johan Köfteken mit alten 
Zubehör davon abgenommen, und fecularifirer, 
Sonſt ift noch zu mercken, daß Henrich III. 
Biſchof zu Minden , Diefes Stift einftens re- 
formiret , und da es vorhin unbefihloffen gewe⸗ 
fen , cum claufura beſtaͤtiget, und die Nor 
| nei 
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daher’ 1625. das Stift und die. Kirche von Dex 
Tyllifchen Armee gang. vertoüftet und ausge⸗ 
pluͤndert worden, ſo haben es nach ergangenen 
Kaͤhſerlichen reſtitutions edict, die Lenedictiner 
Moͤnche von Corvey wieder beſetzet, die aber 
doch nachgehends wieder weichen muͤſſen. So 
lange dieſes Stifft Evangeliſch Lutheriſch gewe⸗ 
ſen, das es ums Jahr 1560 oder einige Jahre 
vorher geworden, ‚hat es mit der Frau Abbas 
disſin jederzeit 12. Capitularinmen gehabt, wie 
aus des Chriftian. Franc. Paullini gedruckter 
Hiftoria Virginum Collegii Visbecenfis Fran- 

cof, 1699, in 4. mif — zu erſehen iſt. 

| $. 9 | 

Obernkirchen, lat. Obernkircha eine Siadt / 
nebſt einem Evangeliſchen Fraͤulein⸗ Stift, 6 
eine Meile von Rinteln gelegen. Letzters 
ſoll von Ludovieo Pio im Jahr gig, geftifftet, 
und Das erfte feyn , fo zwifchen der Leine und 
der Weſer, angeleget worden. Anfangs war 
es ein Benedikiner Nonnen» Kiofte , wurd? 
aber 
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gelegen. Anfänglich iſt es ein Kloſtet Benedidti- 
ner Ordens und hernach Canonicorum.regula- 
rium gervefen. Das Klofter, welches nach jest die 
Stifts-⸗Fraͤulein bewohnen, ſoll 948, 
oder. 954, von « einer: Gottſeligen Dame 
Nahmens, . Helmburg oder Helenburck, 
zur Zeit“ Ludarii oder Lantharii des achte 
Biſchofs zu Minden, angeleget, vom 
Kayfer Otto III, aber 1002. mit Privilegien 
verſehen feyn, wiewol Deßen. ertheiltes. Privi- | 
legium, wie es noch jetzo vorgegeiget wird, billig 
für untergefchoben zu achten ift. Als.es im Jahr 
1234. einen ſchweren Brand erlitten, ift es nach 
ao Jahren durch huͤlfſe zweyer Mindiſchen Bi⸗ 
ſchoͤffe wieder auferbauet worden. Zur Zeit des fin⸗ 
ſtern Pabſtthums haben die Capitularinnen deſſel⸗ 
ben nach den Regeln des Auguſtini gelebet, find 
aber nicht an die Geluͤbde, wie in andern verſchloſ⸗ 
ſenen Kloͤſtern gewoͤhnlich, gebunden geweſen, 
ſintemal fie jederzeit daraus heyrathen duͤrffen. 
Im Jahr 1147. incorporirte Kaͤyſer Con- 
rad AL, dieſes Kloſter dem Stift Corvey, Als 

daher 
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zwiſchen Rinteln und Hameln , wurde unter 
Ludolpho dem 37. Bifchoffe zu Minden, im 13 
oder Anfange des 14. Seculi geftiftet, von Ludo- 
vico dem 39. Biſchoffe zu Minden aber allers 
erſt eingeweyhet. Im Jahr 1555. richtete Graf 
Otto von Hollſtein⸗Schaumburg mit den Stifts⸗ 
Jungfern zu Egesdorf einen Receſſ auf, worin 
ſich Diefe des Klofters mit allem Zubehör gaͤntz⸗ 
lich begaben und daſſelbe dieſem Herrn Gra⸗ 
fen al ihren Landes + Deren abtraten. Die 
Güter diefes Klofters hat man nachgehende zur 
Erhaltung der Univerfität zu Rinteln mit an- 
gewendet‘, und an dem Drt, wo Diefes Kloſter 
vormals geftanden , find einige Gebäude auf 
gerichtet , worin der jeitige Pachter der ehma⸗ 
ligen Kloſter— Guͤter ſeine Wohnung hat. 


| 8 
Fiſchbeck, lat. Fisbecca , ift ein Adeli⸗ 
ches Fraͤul ein Stift an der Weſer, nebft 


einem Flecken, zwiſchen Hameln und Oldendorf 
| gele⸗ 
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gelegen. Anfänglich iſt es ein Klofter Benedicti. 
wer Ordens und hernach Canonicorum.regula- 
rium gervefen. Das Kiofter, welches noch jetzt die 
Stifts-Fraͤulein bewohnen, fl 948, 
oder. 954, von - einer: Gottſeligen Dame 
Nahmens, Helmburg, oder Helenburck, 
zur. Zeit“ Ludarii oder Lantharii des achte 
Biſchofs zu Minden, angeleget , vom 
Kayfer Otto III. aber 1002. mit Privilegien 
verſehen feyn, wiewol Degen. ertheiltes: Privi- 
legium, wie es noch jeßo vorgejeiget wird, billig 
für untergefchoben zu achten ift. Als.es im Zah 
12343 einen ſchweren Brand erlitten, iſt es nach 
20 Jahren durch huͤlfſe zweyer Mindiſchen Bir 
fchöffe wieder auferbauet worden. Zur Zeit des fins 
ftern Yabftthums haben die Capitularinnen deſſel⸗ 
ben nach den Regeln des Auguſtini gelebet, ſind 
aber nicht an die Geluͤbde, wie in andern verſchloſ⸗ 
ſenen Kloͤſtern gewoͤhnlich, gebunden geweſen 
ſintemal fie jederzeit daraus heyrathen duͤrffen. 
Im Jahr 1147. incorporirte Kaͤyſer Con- 
rad ILII, dieſes Kloſter dem Stift Corvey. Als 

| daher 
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zwiſchen Rinteln und Hameln, wurde unter 
Ludolpho dem 37. Biſchoffe zu Minden, im 13 
oder Anfange des 14. Seculi geſtiftet, von Ludo- 
vico dem 39. asp su Minden aber allers 
erſt eingeweyhet. Im Fahr 1555. richtete Graf 
Otto von Hollſtein⸗Schaumburg mit den Stifts⸗ 
Jungfern zu Egesdorf einen Receſſ auf, worin 
ſich dieſe des Kloſters mit allem Zubehoͤr gaͤntz⸗ 
lich begaben und daſſelbe dieſem Herrn Gra⸗ 
fen als ihren Landes + Deren abtraten. Die 
Güter diefes Kloſters hat man nachgehends zur 
Erhaltung der Univerfität zu Rinteln mit an- 
gewendet , und an dem Drt, wo dieſes Klofter 
vormals geftanden , find einige Gebaude auf 
gerichtet , worin der zeitige Pachter der ehma⸗ 
figen Kiofters Güter feine Wohnung hat, 

8 

Fiſchbeck, lat. Fisbecca „ ift ein Adeli⸗ 

es Fräulein Stift an der Wefer, nebft 


einem Flecken, zwiſchen Hameln und Oldendorf 
f gele⸗ 
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ift dieſes, daß fie unter allen Staͤdten und 
Orten dieſer Grafſchaft, zw allererſt die heil⸗ 
ſame Reformation Lutheri angenommen hat. 
Denn ſchon im Jahr 1552. fing der damalige 
Catholiſche Priefter Eberhard Poppelbom als 
‚hier Die Lutherifche Religion einzuführen, an ı 
und wurde darin Durch die Bürgerfchafft gegen 
diejenigen , welche folches zu hindern füchten 
auf das nachdruͤcklichſte geſchuͤtzet. Vor jetzo 
befinden ſich in dieſer aus etwa 200. Haͤuſern 
beſtehenden Stadt an die zehn adeliche Hoͤfe; 
ſie ſelbſt wird durch zwey Burgemeiſters und 
deren Raths⸗Herren regieret die aber in cri- 
minalibus kein Ober⸗Gerichte haben, und an 
der Lutheriſchen Stadt⸗Kirche ſtehen zwey Pre⸗ 
diger, davon der zweyte von denen Herren von 
Muͤnchhauſen zur Wahl der Gnaͤdigſten Lan⸗ 
des Herrſchaftlichen pflegt Præſentirt zu werden. 
| Ser 7, 
Egesdorf lat. "Egestorpium, ein chemalis 
ges Nonnen⸗Kloſter des Auguftiner-Drdeng, 
ur gie 
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vortheilhafften Lage an der Weſer, groffe Han⸗ 
delung geftieben ‚ fondern auch noch 1630, mit 
einen treflichen Gymnafio verfehen gemwefen 
wovon aber heutiges Tages nur eine Trivial- 
Schule übrig geblieben. Schon vorhero 1528. 
mufte fie wegen ihres Ungehorfams und Wis 
derfpenftigfeit , daran ein einziger Mann, Nas 
mens Henrich Beer, fol Schuld gehabt haben, 
von Graf Jufto von Schaumburg, eine harte 
Zuͤchtigung ausftehen , denn er überfiel die 
Stadt unvermereft mit einer groffen Anzahl 
Deuter , und nahm ihr alle ihre. fehriftliche 
Urkunden hinweg , da fie den nachgehends füls 
che theur gnug wieder einlöfen muſte. Im 
Jahr 1633. den 28. Junii erlitten die Käyferlis 
chen unter Anführung des General Tylli ohne 
weit diefer Stadt, bey dem eine kleine Stunde 
Weges davon liegenden Dorf Segelhorft, eine 
Niederlage von 3000. Mann, und wurden da⸗ 
durch auſſer Stand geſetzet, die Oberhand in 
diefen Gegenden zu behaupten. Dasjenige 
was dieſe Stadt am merckwuͤrdigſten macht , 
FR . AM 
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der Kaͤyſer Conradus U; unten vordemſelben 
vörbey Hefahren, ſoll er der alten fabelhaften Erz 
zaͤhlung nach, aus "Bewunderung derſelben ges 
faat haben : Schau eine Burg, worauf den 
diefes Schloß , auf welche die alten Grafen 
nachgehends eine geraume Zeit refidiret, Scau- 
enburg genennet worden. Eine gank andre und 
finnreiche Meynung heget hievon Goldaftus, mie 
aus der Biblioth, Hiftor. Schauenb. &, 90 zu 
erſehen iſt. Anjetzo ift diefes ehmalige Schloß 
Hank verfallen, und ftehen nur noch einige Ge⸗ 
baude biefelbft , worauf die Beaniten des Amts 

——— ihre Wohnung haben. 

§. 6. 

Oldendorf, lat, Oldendorpium , eine 
Stadt 7 zwiſchen Rinteln und Hameln an der 
eſer fo zwar noch mit Aal und Graben 
in etwas umgeben „aber von ihrer vorigen 
 Herzlichkeit zur Zeit des dreißigaͤhrigen Krie⸗ 
ges und beſonders 1639. gar vieles verlohren 
hat: indem fie nicht nur vorhin ‚wegen ihrer 
3 B 5 vor⸗ 
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nach, und die Einkuͤnffte deffelben werden groß⸗ 
ten Theils zu Erhaltung der Univerfität NRirs 
teln und zu Stipendiis für ftudierende verwen⸗ 
det. Giehe Conradi Hoieri de Fundatione mo- 
nasteril Molebeccenfis hiftorica relatio, Rin- 
telii 1626, 
§. 5. 


Schauenburg, lat. Schauenburgum, war 
vor Alters eine weitlaͤuſtige Burg oder Schloß, 
welches der erſte Graf von Schaumburg Adolph 
von Santersleben erbauet, und wovon hernach 
die gantze Sraffchaft ihren Namen erhalten hat. 

Sie lieget zwifchen den Städten Rinteln und 
Oldendorff, auf einem fehr hohen Berge, der vor⸗ 
mals der Neſſelnberg genennet worden, und 
hat eine überaus angeneme Ausficht Aber die. 
ohnweit darunter vorbey flieſſende Weſer, und 
die auf einige Meile Weges herum liegende 
Staͤdte, Doͤrffer, und Felder. Vor Erbauung 
derſelben gel alhier nur ein Ziegenftall ‚geftanden. 
haben , an deffen ftatt vorgedachter Graf ein 


Jagdhauß oder eine "Burg, erbauet : Als nun 
det 
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Hiltborg geftiftet, und im Jahr 896 unter dem 
Kaͤyſer Arnolpho, dem Pabſt Formofo, und 
Drogone. Biſchoffen zw Minden, zu einem Be- 
nedictiner Nonnen Klofter erbauet , hatte aber 
Das Ungluͤck, daß es kurtz nachhero abbrante, 
dergleichen e8 auch 1248, und befonders 1492 
den 5. May erfahren müffen. Im Jahr 1441. 
befeste der Biſchof Albertus zu Minden, daffels 
be an ftatt der bißherigen Benedictiner Nonnen, 
mit Auguftiner Mönchen, die aber ums Jahr 
1560. größten Theils die Evangeliſch Lutheri⸗ 
ſche Religion annahmen, worauf den der da⸗ 
malige Prior deſſelben Herman Weening, eis 
ne trefliche Schule in demſelben anlegte, die 
viele Jahr lang in groſſen Ruf geweſen, aber 
zur Zeit des dreißig jaͤhrigen Kriegs aufgehoben 
worden. Heutiges Tages ſtehet zwar noch das 
Gebaͤude des Kloſters nebſt der ſchoͤnen Kirche, 
welche denen daherum wohnenden Reförmir- 
ten zu Verrichtung ihres Gottesdienſtes einge⸗ 
geben worden/ erſteres verfaͤlt aber nach und 

Bu nach 


a (22) 83* | 
ſetzet. An jeder Kirche, deren die eine denen 
Lutheranern, die andere aber denen Reformirten 
gehoͤret, ſtehen 2 Prediger" und die Hochfuͤrſt⸗ 
liche Canzeley nebft dem Conſiſtorio, entſcheidet 
bie Rechts⸗ haͤndel und Kirchen Sachen betref⸗ 
fende dinge, fo von den Einwohnern der Grafſchaft 
Schaumburg Heßiſchen Antheils vor diefelbe 
gebracht werden. Es ift übrigens diefe Stadt 
eine der erften in diefer Grafſchafft geweſen, 
die die Evangeliſch⸗Lutheriſche Nehigion ange: 
nommen, indem bereits 1558 Theodorus Heit⸗ 


mann, als zutherikber — alhier geſtan⸗ 
den hat. 


| * 4 | 

molienbeck, latein: Noienbecea, ein unge⸗ 
mein luſtiges Kloſter, eine Stunde hinter Rin⸗ 
teln, in einer ſehr fruchtbahren Gegend, an ei⸗ 
nem Walde gelegen, wurde von einer ohnweit 
davon auf dem ehmaligen Edhloſſe Uffenborg 
wohnenden adelichen Dame, Hildeburg oder 
Hilt- 
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gar hart mitgenommen , wie fie den auch Durch 
wo aufferordentlich groſſe Waſſerfluthen in den 
Jahren 1643 und 1682 dermaffen uͤberſchwemmet 
worden, daß manmit Schiffen über die Stra⸗ 
Ben fahren Eönnen. Nachdem fie bey der 1647 
erfolgten Theilung dev. Grafſchafft Schaumburg, 
dem Durchlauchtisften Haufe Heſſen⸗Caſſel zu⸗ 
gefallen, fo machte die Land Gräffin von Heſ⸗ 
fen, Hedewig Sophia, im Jahr 1665 den 
Anfang , fie mit Waͤllen, Graben und Bollwer⸗ 
cken zu umgeben, brachte| auch diefen Seftungs 
Bau im Jahr 1668} glücklich zu Ende, und 
legte darauf eine ordentliche Befagung in Diefels 
be, die auch noch biß jego beftändig darin gehal- 
Een wird. Gegenwaͤrtig wird dieſe, etwa aus 
4 biß fuͤnftehalb Hundert Wohnhaͤuſern beſtehen⸗ 
de Stadt, durch zwey beſtaͤndige Burgemeiſters 
und verſchiedene Naths⸗Glieder, wovon er- 
ſtere die Regierung jährlich wechſeln, vegieret, 

Die dafelbft 1621. errichtete Univerfität, ift mit 


Reformirten und Lutherifchen Profefloribus be- 
B 3 ſetzet 


a (20) 28 
tet worden, indem fich hiedurch verfchiedene 
Leute, ‚um deſto bequemer ihrer Andacht jo-deufel- 
ben. abzuwarten, auch denen hieher etwa kom⸗ 
menden Freinden an. die, Hand zugehen, bewe⸗ 
gen laſſen, neben derſelpen einige Haͤuſer und 
Wohnungen aufzubauen, Als hierauf. die Damas 
figen Grafen. von Hollftein Schaumburg, auch 
eine Burg oder Schloß daſelbſt aufführeten » 
Graf Adolph der. vierte. .aber ums. Jahr 1230, 
das in alt Rinteln befindliche Eiftertienfer Non⸗ 
nen Kloſter dahin verlegte; ſo begaben ſich aus 
dein alten Ninteln und von andern Orten mehrere 
Rente, und unter denſelben etliche adeliche Fami⸗ 
lien hieher zu vohnen, dadurch den diefer zum 
Handel‘ und Wandel gar vortheilhäft Tiegende 
Ort nach und nach dergeſtalt angebauet wurde, 
| ev zu einer Stadt Eonte erhoben wers 
Sie wurde aber in der folgenden Zeit, 
| = Sefonder im Jahr 1622 und folgenden, durch 
des Herzogs Chriftians von Braunſchweig Troup⸗ 


pen, und der Kayſerlichen Tylliſchen Arme 
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"Rinteln, Tateinif): Rintelium und Rintelia, 
Die vornemſte und groͤßte Stadt in der Graf⸗ 
ſchafft Schaumburg, Heſſen⸗Caſſeliſchen Anteils, 
lieget nahe an der Weſer/ eine Meile son Bit 
keburg, zwei von Dameln,“ und eben ſo weit 
von preüßifch Minden: "Rormals’ und noch 
im 13 Sæculo, war ein gedoppeltes Rinteln in 
dieſer Grafſchafft, namlich alt und nen» Rin⸗ 
teln, davon jenessan der andern Seite der 
Weſer, faſt dem neuen. Rinteln gegen über, 
nach dem Lauer. Berge zu / in der Gegend ‚des 
jetzigen adelichen Gutes Danckerſen gelegen ge⸗ 
weſen, heutiges tages aber gaͤntlich verwuͤſtet 
iſt. Zu Erbauung der gegentoärtigen ‚Stade 
Rinteln, oder des neuen Nintenls, hat nebft 
der fhönen Gegend und dem ſchifbahren Weſer 
Strom die erſte Gelegenheit wol die Ringel⸗ 
Clauß, ober Capelle gegeben, fo im Jahr 943 
an dem Orte der jetzigen Stadt Rinteln, und 
atvar auf ber fügenanten Ritter⸗Straſſe errich⸗ 

| B 2 tet 
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wovon noch der Pagus Bucki, nnd Der Pagus 
Dfterburg befant ift, ob man wol. ihre eigents 
liche Grentzen nicht beſtimmen kan. Anjetzo 
wird ſie in die obere und untere Grafſchafft ge⸗ 
theilet , und gehoͤrt vermoͤge des Weſtyhaͤliſchen 
Friedens⸗ Schluſſes und der darauf getroffenen 
Vergleiche, theils dem Durchlauchtigſten Land⸗ 
grafen von Heſſen⸗Caſſel, theils aber denen 
Hochgebohrnen Reichs/Grafen von — 
burg a | 


8 2. 


Der dem Durchlauchtichften‘ Landgrafen von 
Heſſen ⸗Caſſel zugehörige Anteil der Graf⸗ 
ſchafft Schaumburg, iſt gegenwaͤrtig in die 
3 Aemter, Schaumburg, Nodenberg und 
Sarfenhagen vertheilet. In demfelben liegen, 
Ninteln, Moͤllenbek, Schaumburg, Dfdens 
dorf, Egesdorf, Fiſchbek, Obernkirchen, Hoden, 
berg und Sachfenhagen, welche vor — 
Oertern zu mercken find, 


5.3. 


al) RR 


lich verfehen iſt, was zur Nahrung und Noth⸗ 
durfft der Einwohner erfordert wird. Dieſe 
naͤhren ſich groͤſtentheils vom Ackerbau, der 
Viehzucht, und dem Kauſ⸗Garn ſpinnen, ſi nd 
dabey von ſtarcker und daurhaffter Natur, und 
bedienen ſich meiftentheils Der niederfachfifchen 
oder platdeürfehen Sprache. 


Das dritte Gapittel. 
Bon der Eintheilung, Aem⸗ 
tern, Städten, Klöftern, Schlößern 
und übrigen merckwuͤrdigſten Oer⸗ 


tern der Grafſchaft Schaum: 
burg infonderheif. 





— 
u Strich Landes, welcher jest die 
Grafſchafft· Schaumburg. genennet wird, war 
vormals in verſchiedene Pagos abgetheilet, 
| B wo⸗ 


2 
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ven Erdboden findet fichſ auch einer Werfehler 
denheit ; indem er an einigen Orten fanbigtr ad | 
andern ſteinigt, an einigen leimigt oder for, 
an andern aber kleiigt oder fett iſt. Nach die⸗ die⸗ 

kr verſchiedenen Boeſchaffenheit des Erobodens 
iſt nun. zwar eine, ‚Gegend in Herfuͤrbrin⸗ 
gung der Feldfruͤchte ergiebiger, als bie anderer 
doch kan man von dieſer Grafſchafft uͤberhaupt 
betrachtet mit Warheit ſagen, daß fie fehr 
fruchtbahr feyn , ‚indem man bey. guten Fahren 
von den jährlich wachſenden Fruͤchten „nis: Rok⸗ | 
ken, Gerften, Habern, und Weitzen, noch etwas 





auſſerhalb Landes. verfahren, "und an die Ber 


nachbahtte-verfauffen kan. Auſſer dem, befins 
det fih auch in derfelben "roch und ſchwarz 
Wiltpret in ziemlicher Menge, vielerley Arthen 
von Fiſchen, einige Saltzquellen, ergiebige 
Steinkohlen ⸗Gruben,  hefrliche Steinbruͤche, 
gute Mergelgruben, und mancherlei vortrefliche 
zur Arzenei dienende Kraüter und Gewaͤchſe, daß 

a dieſes Sand mit allen dem von GOtt reiche 
2 lich 
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Antells diefer Grafſthaft, iſt zwar der Refor⸗ 
mirten Religion zugethan; Doch bekennen ſich 
die mehrſten ihrer Unterthanen zu der Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Religion, und genieſſen ein 
freyes und uüngehindertes Religions⸗Exercitium: 
wie den auch die hin und: nieder! in! dieſem 
Lande wohnende Reformirte, mit ihnen in guten 
Vernehmen und Ruhe leben, und in ihren be⸗ 
fondern Kirchen zu Rinteln, " Bückeburg); 
Stadthagen und Moͤlenbeck Br —— 

Bere 
ee &%. A: BUN TOR U) Br 
Die natuͤrliche Beſchaffenheit dieſer af) 
(haft anlangend , fo iſt fie hin und wieder fehr 
bergigt, mie den faft mitten durch dieſelbe von 
Oſten nach Weſten zu, ein ziemlich Hohes Ge⸗ 
bürge wegſtreichet, fo aber groͤßtentheils mit al⸗ 
lerley zum Bauen, Brennen und Verarbeiten 
dienlichen Arten Holtzes reichlich bewachſen, 
und nur an gar wenigen Orten duͤrre und un⸗ 
fruchtbar iſt. Bey dem zum Ackerbau bereite⸗ 
ten 


3 (14) ER 


nen Schloſſe Schauenburg, und liegt in Nie⸗ 
der⸗ Sachfen, zwiſchen dem zum Churfuͤrſten⸗ 
thum Hannover gehoͤrigen Hertzogthum Calen⸗ 
berg, dem Fuͤrſtenthum Minden, und der 
Grafſchaft· Lipho. Ihre⸗ Gxoͤſſe traͤgt im Um⸗ 
kreiſe ohngefaͤhr· 12 in der Laͤnge und Bꝛeite 
aber; beynahe 5. Meile aus. Cie wird mit zu 
dem Weſtphaͤliſchen Kreiſe gerechnet, wiewol 
ſie ihres Lagers halber, mehr zum Miea/Sid⸗ 
ee — gehören koͤnte. 


—59 

Auſſet verſchiedenen darin befindlichen kleinen 
Fluͤſſen, als der Eyter, Gehle, Aue, und an⸗ 
deter, ieſſet der Schiffteiche Weſer⸗ ⸗Strom 
einige Meile durch dieſelbe: wie den auch ein 
groſſer ſtehender Ste, 13 gemeiniglich das 
Steinhuder Meer. genennet wird, darin an⸗ 
zutreffen Ra" er 


6. 3. 
Die hoͤchſte Landes ⸗Obrigkeit, ſowol des 
Dan Cain nie Schaumburgskippifchen 
An⸗ 
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rie un Jus public —— urkunden | 
vorlommen. ee 
WVon ‚allen folchen zur Schaumburgiſchen 
Giftorie gehörigen Schriften, oder doch denen 
mehreften derfelben, gibt der. Herr D. Hauber 
ein ausführliches Derzeichniß in der Recenfione. 

'fcriptorum Res Schauenburgicas illaftran- 
tium , die in feinen vorhin angeführten primi 
vis ‚Schauenburgicis ‚ fafciculo L, anmitref⸗ 
fen iſt. 

Das zweyte Capittel 


Von der Lager Grentzen, 

Fluͤſſen, Religion, und natürlichen 

Beſcſchaffenheit der Graffchaft 
Schaumburg überhaupt. 


$.1. | 
a: Grafſchaft Schaumburg hat ihren 
rahmen von den darin ehmals geleges 
nen 


8 cm) & 


treffende Urkunden. und — 
ten ſind. 


' ’ . 
ei: 173 
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Auſſer dieſen, haben auch diejenigen, welche 
die Hiftorie von Nieder» Sachfen befchrieben , 
als Cranzius, Chytrzus,‘ Hamelmann und 
andere, vieles zur Hiſtorie der Staffchaft 
Schaumburg gehöriges mit einflieflen laſſen, wie 
den auch die Gefehichtfehreiber der benachbahr⸗ 
ten Länder, befonders ter Hertzogthuͤmer Brauns 
ſchweig und Hollſtein, und des Fuͤrſtenthums 
Minden, manches angefuͤhret, woraus die Ger 
fehichte dieſes Landes Fan erläutert werden, Hier 
her gehöten auch die im Druck herausgekommene 
Acta die Mindiſche Lehne betreffend ingleichen 
verſchiedene, ſowol vom Stift Minden, als auch 
der Schaumburgiſchen Landes⸗Herrſchaft in al⸗ 
ten und neuern Zeiten publicirte Rechts⸗ gegruͤn⸗ 
dete Deductiones und Schriften, als in wel⸗ 
chen wichtige in die Schaumburgiſche Hifte- 
| | | tie 


en) 
cens &’decrefcens five de origine pro- 
greflu, fatis et ftatu Univerfitätis Rinte- 
lenfis, im feinen Parergis ©. ı 517. zu lefen 
ift, womit aber die von D, Friedr. Guil. 
Bierling 1721. in Folio herausgegebene Hiftoria 
et monumenta primi Fefti Szcularis Aca- 
| demi Rintelenfis, muß. verglichen 
werden. | 


5) D. Eberhard David Hauber , deffen 1728 
- hefäusgegebene Primitiae Schauenburgicae, 
viele befondere und fpecielle Nachrichten aus 
der Schaumburgifchen Hiſtorie in ſich be⸗ 
gteiffen. 


6) D. Carl’Anton Dolle, welcher eng eine Bib- 
liothegam Hiftorix Schauenburgicz in 4. 

| Dheileni in gvo u. hiernaͤchſt 1753 vermiſchte 
3 Beytraͤge zur Geſchichte der Grafſchaft 
Schaumburg in 2. Theilen in gvo ang Licht 
geſtellet worin mancherley, vorhin groͤſten Theils 
uigedruchte die Schaumburgifche Hiſtorie bes 
tref⸗ 
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gelehrten Zuftand. der Grafſchaft Schaum⸗ 
burg, auf eine angeneine Arth beſchrieben 


2) Di: Friedr. Wilhelm Bierling, deſſen 

“1699. zu Rinteln gehaltene und gedruckte 
Differtatio; de familia Comitum Holfato- 

Schauenburgicorum hoc feculo extindta, 

nebſt einer ziemlich aocımaten genealogiſchen 

Tabelle der alten Grafen von Schaumburg, 

! dag vornemſte aus der Geſchichte Diefer Her⸗ 
sen in fich faſſet. u 


3) Lic. Hermann Hamelmann, weldyer eine 
Hiftoriam renati Evangelii in amplifiimo 
Comitatu Schowenborch aufgefest, die man | 
in feinen gu Lemgo 1711, zuſammen gedruckten 

| genealogifehen und hiſtoriſchen Wercken ©. 

845 vorfindet. 

4) D. Henrich Ernſt Keſtner, von dem eine 


Rede, iunter dem Titul; Rinthelium cref- 
cens 
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t 1 Stadthagen in Folio gedrucket worden, 
und ſich mit dem Anfange der Negierung 
vorgedachten Grafens Ernefti endiget. 


3) lohann. Iuſt. Winkelmann, von dem eine - 
Befchreibung der Grafſchaft Schaum 
burg vorhanden ift, die man fo wol in feis 
ner zu "Bremen 1697. herausgegebenen Ber 
ſchreibung der Fürftenthümer Heffen und Herſ⸗ 
‚ feld, als auch in dem dritten Theile dev Bib- 
liothecæ Hiſtoriæ Schauenhurgicz, mit 
vielen Ammerkungen vermehret, antrift. 


$, 3° 


In die andere Claſſe der Schaumburgifchen 
Geſchchtſchreiber fi find vornemilich iu rechnen: 


M. Ioh. Orſæus, welcher ein weitlaͤuftiges 
Gedicht, unter dem Titul: Schaumburgias 
orfa und Schaumburgias continuata 1616. 
und 1617. in quarto drucken laffen, worin er ber 
fonders-den damaligen politiichen,. kirchen und 
As geleh- 


zeichnet haben. Man kan fie füglich in zwo 
“ &laffen theilen, indem einige die Hiſtorie dieſey 
Landes, und deffepehmaliger Herrenüberhaupt; 
andere aber nur ein und anders Stück derfelben 
becſchrieben haben. | 
j 5. 2. | 


Zu ber erften Claſſe der Sonumburaichen 
Sefchichtfchreiber gehören; 


ı) Herman de Lerbeke, welcher ein Chroni- 
con comitum Schawenburgenſium verferti⸗ 
get, ſo Henrich Meibom mit einigen Ammer⸗ 
kungen zu Franckfurth am Mayn 1620. in 
quarto drucken laſſen, und wovon auch eine 
teutſche Ueberſetung vorhanden iſt. 


2) M. Cyriacas Spangenberg, der auf Vefch 
des Durchlauchtigen Gurften und, Grafen Err - 
nefti von Schaumburg, eine Schaumburgifche 
Chronike in teutfcher Sprache zufammen ger 
tragen, die aber erſt nach feinem Tode, 1614 
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Das erſte Capittel. | 
Von den vornemftien Ge⸗ 


fchichtfchreibern der Sraffchaft 
| Schaumburg. 








% 5 
ie Staffhaft Schaumburg hat zwar 
bishero noch nicht das Glück gehabt, 
daß jemand eine ausführliche und 
vollſtaͤndige bürgerliche , kirchen, 
gelehrte - und natürliche Hiftorie derfelben her⸗ 
‚ausgegeben , indeffen aber fan fie doch, gleich wie 
wiele andere Ränder, verſchiedene Schriftſteller auf⸗ 
weiſen, die von ihrer Geſchichte etwas aufge⸗ 
44 zeich⸗ 





N 


Vorrede. 


de meine Fehler, wenn man mir g e zu 
zeigen, die Guͤtigkeit haben wird, bey ei⸗ 
ner neuen Auflage zu verbeßern fischen, 
Geſchrieben zu — den 29 a 
I 756 hd 46 


ur 






En T 


Das 


vorrede. 
ſten Quellen gleichfals fire Augen leget, 
woraus ich geſchoͤpfet habe. Sind Auf⸗ 
richtigkeit und Deutlichkeit die vorzuͤglich⸗ 
ſten Eigenſchaften eines Geſchichtſchrei⸗ 
bers, ſo habe mich derſelben auch nach 
Moͤglichkeit beflißen, und da, wo ich an 
der Wahrheit einer oder der andern er⸗ 
zehlten Begebenheit gezweiffelt, es 
nicht undeutlich zu erkennen gogeben. Be⸗ 
ſonders habe mir angelegen ſeyn laßen, 
die beygefuͤgten Genealogiſchen Tabellen 
der alten u. jetzigen Grafen von Schaum⸗ 
burg, in moͤglichſter Richtigkeit darzu⸗ 
legen. Solte ich bey aller angewandten 
Sorgfalt gleichwol in einigen Stuͤcken 
wieder Vermuten geirret haben, ſo wer⸗ 
JG 3 de 


Vorrede. 
trift. Weil das Werk eigentlich nur ein 
Auszug oderAbriß der Schaumburgiſchen | 
Hiftorieift, fo habe zwar zu Vermeidung 
aller Weitläuftigfeit, nicht allemal die 
alten und neuen Schriftſteller angeführet, 

auf deren Zeugniße ich dieſe Geſchichte ge- 
gruͤndet: jedoch verfichere, daß ich nichte 
darin erzehlet, wovon ich nicht bey an⸗ 
dern gewiße Nachricht gefunde Habe. -Die- 
jenigen, welche indeßenfolche zu wißen ver⸗ 
langen, finden fie fo wol in meiner Bi- 
bliotheca Hiftoriz Schauenburgicz, ald 
auch denen Dermifchten Beyträgen zur 
Gefchichte der Srafichaft Schaum- 
burg, aufgezeichnet: Wie den auch dag 
erſte Eapittel dieſes Wercks, Die vornem⸗ 

ſten 
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: egentwärtige Furkgefaßte Ges 
mE fhichte der Grafſchaft 
Schaumburg, begreift das vornemfte 
und wichtigſte in ſich, was man in vielen 
gedrudten und ungedrudten Schriften 
von der- Schaumburgifchen Hiſtorie an⸗ 
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O. Karl Anton Dollens 
— Kurtzgefaßte 
Geſchichte 
| der er. 
chaumburg. 
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Stadthagen, 
verlegts, Joh. Friedrich Althans. 1756. 
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